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Wenn es ilberbaupt heilige Pflicht ist, die Verdienste aus* 

gezeichneter Müiiiicr, nnmeiitlicii wenn sie uiiscrni Vatcrlamle an- 
gelioi k'ii, aus der Vei burgenlieit ans Licht zu zielien; so drang 
sich mir dieselbe insbesondere gegen Joli. El. iUdinger auszu- 
üben auf, da sie bisher, auflallend genug, verabsäumt worden 
war. Innige Liei>e zur Natur, nanienllich zur Xliierwclt, so wie 
angeborne Neigung zu bildlicher Darstellung meiner Lieblinge, 
verscliafilea mir sclion als Knaben die Bekanutscball, ja die Ver^ 
trautfaeit mit Ridioger'achen Kunstblättern; ich beschäftigte mich 
fast täglich mit den ausgezeichnetaten Werken dieses grossen 
Tbicrmalers, lernte sie kennen und schätzen» und versuchte midi 
an ihnen zu üben und nach ihnen zu bihlen. Als ich nach 
Leipzig kam, um Theologie zu studiren, war die erste Ausgabe, 
die ich, als armer Student, uiir erlaubte, von «miicju fVcniden 
liildcrhündler mehrere Kuplersliche von Hidinger zu kaulen. Mein 
durchlauchtiger Kirchenpatron, dem ich dieses Werk zu widmen 
gewagt hübe, besitzt eine ansehnliche S-nnuniung Uidinger'scher 
Blättt r und hatte die Güte, sie mir mehrmals auf längere Zeit 
zu überlassen. Je vertrauter ich mit unserm Meisier wurde» 
desto lebhafter wurde der Vorsatz» etwas über ihn zu schreiben. 
Icli kaufte, so weit meine Kräfte reichten, von seinen Werken^ 
ich suchte mich genau mit ihnen bekannt zu machen. Da er- 
fahre ich» dass Herr Rudolph W ei gel eine köstliche Samm- 
lung Ridinger'scher Zeichnungen besitze. Ich such« seine Be*- 
kanntscbaft, ich erAflhe ihm meinen Vorsatz und auf die liberalste 
Weise bietet er sich mir zum Verleger an und verspricht nach 
allen Krälten mein Unternehmen zu fördern. Wie treu hat er, 
der nun mein heber Freund geworden, sein Wort gehalten, 
weiche grosse Opfer für uiein llntcrnelunen gebracht! Mit dank- 
barstem Herzen gestehe ich» dass ohne ihn mein Werk nie zu 
Stande g^^kl^tfR^^^ od«r etwas sehr Mangelhaftes geworden wäre* 
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Doch darf ich hierbei nicht vergessen, des reichen Kupferstich- 
cablnets in Dresden zu gedenken und die zuvorkommende Gfite 
der Herren Directoren uod'Aesistenien 'bei demselben mit freu- 
diger Anerkennung zu rflhmen. Denn hier habe ich manche 

Kupfersticluj uiul den bei Weitem grösstcn Theil der Sclnvarz- 
kunslblätter allein gei\uuleii und nach eigner Ansicht hcschrciben 
können. Demungoachtet ist es sehr wnhrsriieiiilicli , dass mir 
noch manches RIntt entgangen ist, und icli wage es, an alle 
Directoreu öffentlicher imd an alle Besitzer von Privat-Samm- 
lungen die dringende Bitte zu richten, mir unter Hrn. R. Wei- 
gel's Adresse das Fehlende anzuzeigen, oder lieber, um es nach- 
trSglich zu beschreiben, selbst zur Ansicht mltzutheilen. Die 
SehwarzkunstblStter sind im Handel fost gar nicht mehr, und 
viele von den Kupferstichen nur sehr selten und fSi* hoben Preis 
zu bekommen. Bei letztem ist ein grosser Unterschied zwischirad 
91t^ und neuem Abdrücken zu machen. Denn zwar sind nieii 
Ridingors Tode, bis auf den heutigen Tag, von vielen Folgen, 
weiche ich im Inhaltsverzeichnisse diu'ch * hemerklich machen 
will, Ahdrucke gemacht worden, doch stehen sie den urspi iiiii^- 
lichen weit nach, indem sie y.nm Theil auf schlechtes Pniiicr 
schlecht abgedruckt sind. Die aus jüngster Zeit sind zwar meist 
auf ein gutes, weisses Papier gedruckt, doch ist die frühere 
Klarheit und Harmonie aus ihnen geschwtmden. Am originellsten 
tritt aUerdings die Kunst des Meisters in den ungemem selte^ 
nen AetzdrOcken hervor. 

Das Maass, welches wir geben, ist das altfranzösische. Bis- 
her bei Kupferstichen noch llbliche, wobei wir zwölf Zoll als 
Fuss berechnet haben. 

Ich schliessc mit dem Wunsche, dass den vielen Natur-, 
Kunst- und Jagdfreunden mein Werk nicht missfallen, sondern 
seine Absicht erreichen, Ridinger's Ruhm erhöhen, erhalten, 
verbreiten und dem Hrn. Verleger seine grossen Opfer erleich- 
tern möge. Derselbe besitzt einen reichen Vorrath von alten 
Abdrücken der Blätter unsers Meislers und wird in der acht^ 
undzwänzigsten Abtheilung seines Kunstkatalogs ein' Preisver- 
zeichniss den Kunstfreunden' Torkgen; 

' ier VerlnMtv"- ' 



Digitized by Google 



EiuleitUHg« 



Da wohl nichts sicherer und passender in die Werke eines 
Kflnsders einleitet, als die Bekauntschall mit seinen Scbiekmfon 
und Lebenserfabrongen, mit seiner f^ersOnlichkeit; so ertaube 
ieh mir yer Allem eine kurze Lebensbesebreibnng unsers Mei^ 
sters zu liefern and <lniin die von ihm Torhniidenen Portraits, 
mit Rinscbluss. unsors Titelstahlstirhs, zu sehildern. 

Was nun die Quollen helrilft, aus denen ich Kenntniss vom 
Lehen dieses Künstlers schöplpu kntiiito, so sind drei Lehens- 
beschreihungen der Art in meinen Händen : die eine im >lann- 
script, die andere in der N. It. d. schön. Wiss. lid. 2, die drille 
von seinen Söhnen dem Werke mit dem Titel: ,,Das in seiner 
grosaen Mannigl'altigkeit und in seineu schönen Farben geschiK- 
dnte Tbierreioh,** Torgednickt Wss suersi das Mamiscript be- 
trifll, so ist es bei dem Ankauf der Originalseiclinüngen Ridin- 
ger*s in den Besitz Hrn. Weigers gekommen. Es entbfiU zwei 
Bogen eng besdirieben, Ins auf das letzte Blatt« auf dem nur 
eine kurze Anmerkung befindlich ist. Der Verfasser nennt sich 
einen Freund imd Srhfder Bidinj^er's, seinen Namen versrliweigt 
er. Noch hei Hidinger's Lehen, im Jahre 171)4, 12. Novhr., 
hat er sie ah«ierasst und Ridinger, der ja erst 1 767 starh, seihst 
übergehen. Dieser hat sie mit einigen Anmerkungen versehen, 
und also im Lehrigen als wahi und lichtig hesUiligt. Ich iinde 
aber, dass es eine alte Abscbrifi, nicht das Original selbst ist, 
denn Ridinger^s am Ende befindlicher Brief an seinen Biographen 
ist Ton derselben Hand mit derselben Tinte geschirieben, so wie 
aucli die später im Originftl InnzugelÜgt^ Machrieht von Ridin* 
ger's Tode. 

Die iweite Lebensbeschfeäyung Ridingei^s, welche sich in 
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der N. D. hnfindel uiul mit K. iiiitcrschnelicii ist, erscliien 1 766, 
also auch noch bei Uidiiigcr's LeliPii. Olinstreitig liat ein An- 
derer obiges Maniiscript besessen, zum Grunde gelegt, abei-, 
natli seiner Art, in anderin Stil l)earbeitet, welrber einen mit 
der Feder mehr bewanderten und in der Oilhographie festeren 
Mann verrith. 

Was nun die dritte oder zweite gedruckte Lebensbeschrei- 
bung unsers Künstlers belrifll, so ist sie von seinen beiden 
Söhnen nach seinem Tode besorgt. Sie erkhlren, dass sie eben- 
falls sich genau nach ol>igera Manuscript gerichtet und also das- 
selbe für voUkoniinen richtig und vollständig gehalten haben. 

Ich lasse also diese Lebensbeschreilumg hier wieder ab- 
drucken, da sie ohne Widerrede unter obij^^en dreien die beste 
ist , und werde sie uui' mit den nulbigen Anmerkungen ver- 
sehen. 

„Es ist wohl nicht zu zweifeln, dass solche Männer wie 
der seel. Rjdin^er wäre, wenn sie schon nicht mit hohen Ehren- 
titebi prangen und in deijenigen Repubück, darinnen sie ihr 
Leben zugebracht haben^ von einem Ehrenamte zu dem andern» 

so wie sie es verdienet hätten, befördert worden sind, dem un- 
geachtet Werth sind, dass ilir Angedenken auf die Nachkommen 
gel)rnrhl iirifl ihr Name, den sie schon durch ihre Werke un- 
sterblich gemacht haben, als ein guter Geruch unter ihnen er- 
hallen werde. W'ir, die beyde hinterlassene Söbne desselben 
glauben also nicht, dass man uns deswegen tad(iin werde, wenn 
wir diesem Werke auch eine kur^se Nachricht von dtui Lebens- 
umständen unsers seel. Vaters voran setzen, und dieses nicht 
nur, um ihm noch nach seinem Tode ein Denkmal unserer kind- 
lichen Dankbarkeit und Liebe zu stiften, sondern auch um da- 
durch dem dringenden Verlangen vieler Freunde und Liebhaber 
der Kunst unsers seel. Vaters ein GenOge zu thun, welclio schon 
öllers den Wunsch geäussert haben, dass ihnen die Lebensum- 
stände des verstorbenen bekannter gemaclit würden. Wir wer- 
den uns aber dabey lit imsrer eigücn NNOrte iH'dienen, son- 
dern die ganze Lebetibbe^clii cilmiig hier so alidrucken lassen, 
wie sie ein Freund von unserm seel. Vater noch bey seinem 
Leben abgefassel und aul<^ezeichuet hat, dem alle Umstände desr* 
selben so gut als uns aelbat bekannt waren, 

♦ ♦ • 

Die Reichsstadt Ulm wäre der Ort, wo unser nun seliger 
Herr Johann £Uas Hidinger') da»Ud4 dar Welt im Jahr 169$. 



leb weiiis uicUt, w^ier 99ttkoifu%l^ doM «ehr Vi«le wfi^ i^uusl?* 



Digitized by Google 



XI 



den 16. Febr. erblickte. Er genösse von seinen Ellem eine 
glflekliche Erziehung und diese wäre um so erwünschter, da 
sein gutes Hers uad seine santle Gemuthsart, die ihn in seinem 
ganzen Leben nie verliesse, dersollipn gleichsam die H.'lnde ge- 
boten. Sein seeliger Vater hatte neben seiner Schreiliercy auch 
seine Geschickhchkeit gezeigot in Vorlrrtigung artiger und kiinst- 
hcher Figuren, welche sechs bis sieben Zoll hoch und wohl 
gezeichnet waren'), und diese natürliche Geschicklichkeit des 
Vaten wurde gleidisam ein Erbtheü des Sohnes, der auch an 
diesen Figuren und YorsteUungen, so wie Aberbaupt an dem 
Zeidinen und Halen, schon in seiner zarten Jagend ein grosses 
VergAdgen fonde. Er sollte zwar wegen seiner besondern Fähi^ 
kalt, die er gar frlkhzeitig an sieb blicken Hesse, dorn Studieren 
gewidmet werden, und brachte es auch wirklich in Erlernung 
der lateinischen Sprache so weit, dass er solclie fertig reden 
konnte^), aliein auf einmal änderte er diesen Entschluss und 
wünschte sein Glück in der Naierey zu suchen. Ob ihn nun 
gleich seine Freunde davon auf alle Art abzuhalten suchten, 
weil diese Kunst in Ulm wenig geachtet würde, so unterstützte 
flin deoBocb hierinnen sein Vater, der seinen natfiriieben * Trieb 
faieztt nuHite und flbergab ihn in seinem viersehnten Jahre dem 
Unterrichte des Herrn Christoph Besch, eines damals in 
Ulm wohnenden reofatochaffenen Malers. Allan der lebhafte Geis! 
das junge» Aidingers erhielte hier nicht, was er wünschte. Dann 

Icrs Namen Riedinger schreiben, da sowohl er selbst, als seine Söhne 
sich stets ohne e onterzeirhnen. Obiger Felder findet sich in der N. Bibi., 
in V. Stettcn's Kunstgeschichte, in den grossen Kiln st lor-Lcxikons der beidcii 
Fuessly qq4 Dr. Magier, und bat sich bis auf die neueste Zeit erhalten. 
Ml. Baltti. MbtA mt ihn sogar eiaige Mal imicr nach ¥km gestodieaen 
Buttern, so wie «och (Poetln-, Bfidljig^ geschrieben. 

') Man muss sich aber hiervon Keine solche Vorstellung machen , als 
ob solche nur Puppen und Spielwerke g^ewesen wären, sondern sie waiea 
taeh der Kunst gemaCM und bdiefen «ich auf hohen Werih. Sie waren 
6 — 7 Zoll liocli, wolilfjezcichnel und die Pferde, in versrhiodcnnn Stellungen, 
mit natürhchcm Vorder- und Hinterzeug, auch Decken versehen, und so 
sauber von einer schönen Zusammensetzung, als ob sie poussirt wären; 
doch waren sie in mcssiiigeneo Formen gednn kt. Ein Angaburger Bürger 
liess bei 300 8f. von ihm, nachdem er sich hicriier gezogen, verfertigen, 
worunter, sidi (^nze Compagnieen von Kürassiexen, Dragonern und Husaren, 
saaimt i^eUiger Fddequijpage , mit Kutochea, Sänften, Proviaotwagen und 
dergl., befanden. Nur Schade, dass die Masse nicht daucritaft, sondern 
der Zerstörung von Würmern und Käfern unterworfen war. Diese künst- 
lichen Arbeiten, davon die meisten in der Folge nach Venedig kamen, kostet 
tcn woM an 1000 Golden. 

') Das ist wohl etwas zu viel tresajrt von einom Kiinbon. Die N. Ii. 
sagt bloss, er habe es darin schon zu grosser Fertigkeit gebracht. Im 
Mauacript fehlt diese Phrase ganz und es heisst: „Er sollte aeinerFShIg* 
Iwit wegen dem Studieren gewidmet werden.** 
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s«ia Lehnwister hatte nicht immer gute Arbeiten zu verrichten; 
und musste sicli duheru mit allerley für einen Künstler zu nidn- 
gen Geschfifton. z. E. mit Fassen, Anstreichen, auf Wachs malcB 
11. (1. III. al)gebon, wodurch auch sein jiinp:<^r Lehrling, in an- 
sehuiig der Kunst, sehr gehindert und veraiisüumet wurde, da 
seine meiste lieschälligungen in dem lleiben der Farl»en, An- 
streichen u. s. w. hestunden. Doch was sein muntrer Geist auf 
dieser Seite verlolu«, das wurde auf der andern Seite wieder 
ersetsel. Denn sein Lehrmeister hatte mne siefar giito Einriebt 
in den mathematisehen Wbsensdialten und faradbte aueh seiBeni 
Untergehenen gute und gniiidHche Begriffe bey, thiroh den Unter» 
rieht, den er ihm in der Geometrie, Arciiitectur, Perspectivkunst 
und den andern dahin einschlagenden Wissenschaften ertheilte, 
wovon er den Nutzen erst bev reifern Jahren recht einsehen 
und sclifitzen lernte. Einstens erkaufte sein Lelu*meistcr die 
Snndratisclie acndeniische Werke*), welches er aber vor seiner 
Eheliebslen verborgen lialten wollte, und verabredete dahero mit 
seinem Scholaren, dass er solche heimlich in das Haus bringen 
sollte^ wogegen er ihm [verapracheii dass ihm erlaubt seyn söUte 
alle Morgen Ton iunf bis siiebeo (Üir, wiewohl brimlich und io 
einem verschlossenen Zimmer darinnta su lesen. - Dieses vor* 
trefliche ßuch ent0ammte seine vorher sehen bivnnende Be- 
gierde noch mehr und zwar so, dass er mit grosser Betrübnis 
auf seine noch geringe Progressen, die er bisshero gemacht 
hatte, ziirfirk sähe. Die Aussicht des Knnlligen, und der Mangel 
der G(>]«'gcnh<Mt, bey diesem seinem Lehrherrn weiter zu kom- 
men, setzten ihn dahero auch in eine solche Verlegenheit, dass 
er einen halb verzweilelten Entschluss ergreilleu, seinen Herrn 
heimlich verlassen und nach Italien gehen wollte, um seiner 
heftigen Begierde, m^hr zu erlernen, ein Genüge zu thnn. Nichts 
als der Mangel des Geldes hinderte ihn an der Ausllphrung seines 
Entschlusses. Er suchte dabero diisom abzuhelfen, und weit 
sein Lehrherr ihm die von Zeit zu Zeit zugefallene Trinkgelder 
gesammelt und in eine Spahrhöchse verschlossen hatte, so hatte 
er schon Ilanuner und Werkzeug in seinen Händen, diese Büchse 
mit Gewalt zu erölhen und zu erbrechen, als ihn plötzlich sein 
ehrliches und rechtschaffen denkendes Herz davon abhielte 
und ihm bessere Gedanken einflosste. Er hatte alle Jahre die 
Erlauhniss, einen Freund, der elhche Stunden weit von Uhu 
wohnete, zu besnchen; dieser Gelegenheit wollte er sich nun 

') Joach. V. Saiulrarl, dmlsclic Akadcanie der Bau-, Bildhauer- und 
Malcrkuusl, vorbcsüU'l von Volkmanii, m. Kpf., gr. fok, Niirnberg, Eiidter, 
1769— 1775, hostet 40 TUr. Die alte (eut^, sehr gesciifttsto Ausgabe 
kostet nach WeigeFs Katalog 20< Tbk. 
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bodienen seimm erstbMhrteii Voraatx anstiiföbrctn, und glaubte 
4aiu vennögond am seyn, weil er kurz vorbero von jemandoi 

aniges Geld, sich dafDr rinscl und Farben anzuschaircii , ge- 
aubenkt erbaiten balte. Mit diesem wenigen Vorrathe glaubte er 
nun die Heise nacli !t;i!i<Mi unternehmen zu können, und begäbe 
sich auch wirklic h aiil den Weg. Allein die Hechnun«; wäre 
hier im eigentlichsleii \ erslande ohne den VVirth ^'rinnrlit. Der 
Hunger uöthi^'te ihn in einer Herberge einzukehren, wo er sich 
ehie Suppe gehen liesse, zu welcher der Wirth ihm auch noch 
Fleisch vorsetzte und ihm dafür zwölf Kreutzer abforderte. Uicr- 
über eraobracke er freylioh niobt .wenig, weil er wohl einsähe, 
daas der geringe Ueberrest, den er noeh hatte, ibm niobt er- 
lauben wurde viel weiter zu kommen. Alletn es aetstte noeh 
zuvor einen gewaltigen Streit zwischen seiner brennenden Be- 
gierde nach Italien zu reisen und zwischen seiner Armuth und 
Dürftigkeit, ehe ihn die letztere nothigen und bewegen konnte, 
seinen Weg wieder zurück nach Ulm zu nehmen, wck hos end- 
lich doch, wiewohl mit der grössten Detrübniss, geschehen 
musste, und woselbst er kaum noch vor dem Thorschliessen 
anlangte. Die Kiiahrung hatte ihn nun gelehret, dass es für 
ihn in seinen gegenwärtigen Umständen unmöghcb w3re seinem 
Verlaugen ein Genüge zu tbun, daher machte er auch keine 
anderweitige Versaehe von dieser Art, sondern hielte seine Lehr- 
zeit geduldig aus. Als diese zu Ende gegangen und ihn sein 
Herr Irey gesprochen hatte, dass. er nun nach Gewohnheit einen 
Degen an dm- Seite tragen dürlle, so presste dieses dem nun 
absolvirten Maler die bitlersten Thräricn aus und er konnte sich 
nicht enthalten sich zu beklagen, dass er /wiir nun frey ge- 
sprochen sey, aber dennoch nichts erlernet habe. Man kann 
sich leicht vorstellen, dass ein solcher Vorwurf seinem Lehr- 
Uerrn nicht angenehm geweseu, der ihm dahero auch mit Yer- 
druaa seinen Abschied gäbe und. ihm sagte, dass er immer da- 
hin sehen könnte, wo er mehr zu erlernen gedächte. Er ver* 
liesse also sein Vaterland und käme nach Augsburg« wo er au- 
langlich bey einem zünftigen Maler, nämlich bey Herrn Job. 
Falch'j, der auf Hamilloniscbe Art'j Disteln, Scbbingen, lur 



') In der N. B. heissl er, gewiss irrig, Job. Erlich. v. Sietleii nennt 
ihn Johannes Fnlk und sagt von ilmi, „dass er in Ttisfolji, (lestriinrhoii 
und Thiereil ein iiichl unglücklicher >jachahnier liatuiUon's gcwcseo sei, 
nnd Achtung verdiene, obection er seht Voriiild nicht erreicht mil»e.** 

^» V. Stellen sagt von ihni: „Karl Wilhelm lianiilton lehte hesirmdig 
in Augshurt?. Er stammte ans Scholllnnd nnd Ix-fand sich in liiscliöflichcn 
Diensten in Augsburg. Er walle sehr fein in Oel lodle Tbicre^ Vögel, 
ItriedieDde 'fluere^ iDsekten, aoeh KrSnlet> besonders i^icklich Disteln.** 
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aedcD, \6fsß\ tt. 8. w. malte, nachgehMidf ' tber bey eiflem atH 
dern, der bisoböflicfaer Maler und Vei^Bfolder wäre, in Arbeit 
träte. Allein er erhielte aoeh hier iiictit, was er wfinscbte, efr 
er gleich noch zuweilen Gelegenheit hatte etwas sGhdnea m 

copieren und (Inl)py zu lernen. Bey dem allen aber wäre er 
nie niüssig soiideiii suchte durch eigenen Fleiss und NnrfHionkpn 
dasjenige zu ersetzen was ihm mangelte, dahero er auch schon 
hier nach seinem nntflrlirhen Triebe, der dahin gienge Plerde 
und Thii'jc zu malen und zu zeichnen, viele artige Stücke ver- 
fertigle, die ihn bey dem damalen in Regenshurg betindlicben 
ChurfÜrsti. Brandenbnrgischen Coinitial- Gesandten, dem Herrn 
Grafen von MeUemich recomroendirten, wozu aucli die beso»* 
dere UnterstQtzung und Empfehlung seines wertben und un?er^ 
gesslicben Freundes des berühmten Portraitmalers Herrn Gabriel 
Spitzels, der den Herrn Grafen eben malte als seine eingesen-« 
deten Prohstücke in Regensburg anlangten, vieles heytruge. Es 
wurde hierauf von dem Herrn Grafen verlangt, dnss er zu ihm 
kommen sollte, und da er diesem Ruf ohne Anstand Folge ge- 
leistet halte, so unterliesse er niciiL sich der schönen Celegen- 
heit, die er daselbst hatte, eifrig zu bedienen um sein erwähltes 
Studium fortzusetzen. Er madite sich auch bey seinem drey* 
jAhrigen Aufenthalle daselbst die Reitschul und Jägerey ') so wohl 
zu Nutie, dass alle Kenner, als er nach dieser Zeit wieder zu** 
rfick nach Augsburg käme, seine erlangte Geschicklichkeit und 
Stärke sowohl in Historischen- als Thierstücken bewunderten. 
Besonders zeigte er solche in zwey grossen Stücken, die er für 
den Herrn Joh. Daniel Herz''), bey welchem er sich damahlen 
aulliielte, malte, wovon das eine einen Viehmarkt, das andere 
aber eine Pferdweide vorstellete. Bev dem allen aber wäre er 
mit sich seihst noch niclit zufrieden, sondern suchte von dem 
damals lebenden berühmten Bataillen-Mahler Herrn Georg Philipp 
Rugendaa noch mehr zu lernen, und steh seines Unterrichtes 
zu bedienen. Nachdem er sich nun einige Jahre allhier mH 
den sdi&nsten Arbeiten ' beschäftiget und darneben die Maler^ 
Academie fleissig besuchet hatte, so zeigte ihm Gott die Ge- 
k»genheit zu einer glücklichen Verheyrathung indem er sich An. 
1723. die Frau Wittwe des künstiicben aber sehr zeitlich ver- 



') Daher haben Um Maiiclic für ciaeo gclernleu Jäger, aber gewiss 
mit Uagrend, gehalten. Selbst Blumenbsch theilt dieaeD Irrthom» 

Daoid Herz, oder, wie er sich selbst unterschreibt. Hertz, war ein 
geschickter Künstler im Zeichnen, berülimt besonder« dnron seine Zeichen- 
bücher und seine grossen TheseiibläUer , auch Utüliger Kunstverleffer. Er 
slaih 1154 und liiolerlies« sdnen grosMO Verlag der kaiaerl. Aka«nle. 
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slorliMien Ilemi Jok Seiter*) Pertrail- «nd BfetoriennhalerB lUm- 
Jidi <fie Frau Jaoobim gehohrne Zurfaelle*) su seiner kAnftigen 
Ehegattin erwfililte, weiche iinii aucli zwey Kinder von ilirnm 
crslorn Manne, nämlich einen Sohn und eine Toriiter zuhraclilo, 
an wclclien er auch alle Treue eines leiblichen Vaters erwiese. 
Wie dann auch ihre Krziehnng so gesegnet wäre, dass diese 
ihm zugebrachte Tochter nicht nur in allen schönen Tugenden 
erwaclisen, sondern auch im Zeichnen eine grosse Geschicklich- 
keit erlanget hatte, auch nachhero zur Freude ihrer Eltern mit 
Herrn Gemrg Aforahani Neuhofer') berfthmten Gotlon Pabric«DtM 
I^HIcklidi Terheyrathet wurde. Sein Stiefsohn Herr Joh. Gott^ 
flried Säter erführe von ihm nicht weniger alle ▼dterliche Treue 
und Liebe in seiner Erziehung sowohl als in seinem Unipr- 
richte, so dass er als ein sehr geschickter Kupferstecher nach 
Italien reisete, besonders in Florenz vortrefliche Stücke verfer- 
tigte und nachdem er sich sowohl daselbst als in Rom und 
Venedig 14 Jahre aufgf'haJtfn , endlicli wieder nach Augsburg 
zurück käme, wo er sich nun seit mehrern Jahren aulhält und 
etwas ganz besonders in der Kupl'erstecherskunst zeiget, beson- 
ders wenn er nach seinem eigenen Gescfamaefce arbeiten kann 
und darf. Um aber wieder auf unsem Herrn Ridinger su kom- 
meHt so wurde non fireylieb seine Reise nach Italien, die ihra^ 
so lange er noch unverheyrathet wäre, Memab ans dem Sinne 
gekonmen, sowohl durch seine erfolgte Heyrath, als auch durch 
seine viele und überhäufte HeschJiltignngen und Arbeiten im 
Maien und Zeichnen für die allhiesige Verleger, Goldschmiede 
und Kunstliebhabere unterbrochen : indessen wäre er desto un- 
ermüdeter sowohl in der Kunst als in den schönen Wissen- 
schallLen immer weiter zu kommen und wenn der Tag zu kurz 
dazu wäre, so musste solches die Nacht ersetzen.') Er legte 



Johannes Seator (so «ntersebreibt er sirh ami sein Sohn stets, ako 

isl irrig, wenn rr, wie Viele thiin, Seiler oder Saiter geschrieben wird), 
Mar Ridinger's Freund; von ihm isl das Portrait Ridiiiger's in Oel, nach 
welchem unser Uleikupfcr gestochen isL Er war auch sonst ein {geschickter 
Portrait- und Hislorienroalcr mid glücklich in Nachahmung grosser Meisler. 
Sein Sohn, Joh. (iottfried, nachlieriirer Slicfsoiin Itidintrcr's, hat treffliche 
Copiecn in Oel geliefert, auch gar manche Ülältcr seines Stiefvaters, und 
die meisten sdidn, gestochen. 

') N. ß. sdireiM sie: Zfirhele^ v. Stetten: rar Helte. Ste sterb 1773, 
80 Jahre alt. 

^) Kill geschickter Arlieiler, welcher über das von ihm eingeführte 
Krapprolhlarben ein Privilegium eriiielt. 

Der Biograph im Mscpt. macht hierbei den Zusatz: „Wie ich denn 
selbst in meiner Jugend die Ehre hatte, dessen Instructiones nach dem 
Rmden oder Aniickcn m feichnen einen Winter hindurch genossen zu 
haben, mich rdhmen darf.** 



sidi bald darauf wüh auf das Badiren in Kupfer und brachte 
es darinnen so weit, dass nicht leicht jetnand den .Vei^tand 
und Witten seiner Erfindung so genau inutieren konnte, als .er 
solches zu thun im Stande wäre, ohnerachlet er solciies nur 
durch eigenen Trieb oliiie fremde Anweisung in kuraer Zeit ec^ 
lernet hatte. Einen hinlänglichen Beweiss hievon geben die 
viele schöne Werke und lUfitter, die er der Welt vor Angen 
gelctget nnd wovon der gedruckte Catalogus das mehrere an- 
zeiget.') Wer diese nur mit llüclili^en \u|^en angesehen hat, 
der wird sich gewiss nicht entbreciieu können ihm den Namen 
eines grossen Künstlers beyzulegen, eines Künstlers, dergleichen 
Italien, Frankreich und Deutschland sowohl als die Nie&rlaade 
in dieser seiner ganz eigenen ^ache der Thier- Pferd - nnd 
Jagdslücke hishero noch nicht haben . aufweisen kennen.*) r Idi 
glaube hiemit nicht zu viel zu Sagen uud getraute mir anch 
wohl solches allezeit zu beweisen, da ich nicht nur selbst starkis 
Sammlungen von französischen, niedorhlndisrlien, welschen und 
deutschen Kupferstichen besitze, sondern aucli noch mehrere 
gesehen , aber niemals dergleichen Thierstücke geliauien habe, 
die von dem Künstler selbst nicht nur gezeichnet und zugleich 
in Kupfer gestochen, sonderu auch mit einer vorzüglichen lie- 
Schreibung von ihm selbst versehen worden w^en. Betrachtet 
man noch über das die Ridingerische Thierstficke mit gehöriger 
Aufmerksamkeit, so findet man bey denselben nicht nur ihre 
oatfirliche Gestalt, nach ihrem Alter etc. in Licht und Schatten 
vortreflich gezeichnet, sundern auch die Arten der Haare, des 
Balges, der Federn, ja selbst den Glanz der JJaare in den Ver- 
tiefungen und in der Rundung der Körper auf das schönste 
ausgcdrücket. Wie deutlich siebet man die Affekten der Thiere 



') Im Mscpl. lieisst es: „Davon folgender Cataloc^ der Dcwois ist." 
Dabei sleiil ein Zeichen, weiclics auf Jenes Yerzeichniss hinweiset, das 
aber leider in ans< mi Msqit. nicht mit zn finden Ist. Weiss Jemand noch 
etwas von demselben? 

Hier hat der he^iciieiUenc Kinisllcr am Rande des Msc^ls. die Bfr> 
merkung gemacht: „Diese passage mag ganti wegbleiben, weil sie vor mkh 
viel xa hoch ist" Ferner Findel sicli im Mscpt. noch folgender Zusatz: 
„Der irrige Schluss HiUt also Mock, aurli in Herrn Hidingers Person, wenn 
man glaubt, es könne kein Künstler gross werden, wenn er nicht in llulien 
Studiert hitte; ja ein Bolcher ist nach des grossen nnd auch Knn^tgelehrten 
d( iit'^( liei) Kn|)fer- Stechers in Paris, Herrn Wills, vortreffliclirtn liiiefe an 
Herrn Füssly in Zürich noch mehr zu bewundern, wenn er schreibt : „„Icli 
bewundere Sie mehr, da Sie es (Italien) nicht gesehen haben und doch 80 
Gross geworden seyn, als ich Sie bewuoilem würde, wenn Sie es gesehen 
halten und tm^ser geworden wfireii. Die S<'hwürigkeilen , welche Sie in 
Ihrem ValLeriuuüe augetrülfeu, überwiegen diu Schwürit^kciteu der Uüinischea 
Uahler unendlich." 
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in Stärke und Mattigkeit, in Geschwindigkeit und Trägheit, in 
Ruhe und Fhfdit, in Furcht und Listigkeit, in Hitze und Brunft, 
in Zorn, Grimm und Wuth, in Schmerxen und Todesangst, 
wenn man nur das Werk, welches er auf 41 Blättern in med. fd. 
unter dem Titel: Betrachtung der wilden Thiere, heraus» 
gegeben, und wozu der boruhmte Brockes die Verse verferlitipt, 
oder auch seine Tliicrkfimprc auf 4 Blätter') genauer ansiehet. 
Gewiss, sollte ein Kuhens seinen zornigen Löwen und seiiK» 
sfuij^ende Leopardin auf dein 46slen Blatte dei ivoiii^l. Polii- 
nisclien und Churlürstl. Säclisiscben Dressner Gailerie von Bi- 
dingers Hand so schön imitieret sehen, so würde er auch ihm 
ohne Zweifel Gerechtigkeit widerfahren lassen und seinen Geist 
in Vorstellung der reissenden Thiere bewundem mflssen. Wie 
viel nutsbares findet nicht ein Liebhaber der Reitkunst und Jagd 
in seinen Werken? Er siebet hier nicht nur die Loctionen im 
Reiten, die Jagd, Beheizung und Fang der Thiere, ihre Spuhren 
nntfirlieh vor^^estellet, sondern auch mit Selnil- und Weidmänni- 
schen Redensarten beschrieben, so dass nicht nur ein Ileuh-r 
und Jäger noch daraus lernen, sonilern auch ein jeder Lieb- 
haber der scliönen Künste und Wissenscbanen sich einen rechten 
Begriff von der Sache machen kaim. Wie majestätisc ii sind 
seine Porlraits grosser Herren 2u Pferde vorgesteUet, wie rei- 
zend und theologisch sein Paradts, wie sinnreich seine Fabeln, 
wie untersdieidend seine Pferde t MTie erfahren er in der alten 
und neuern Historie wäre, das zeigen die herausgegebene grosse 
Blätter von der Belagerung der Srndt llalicarnassus und von 
Alexander dem grossen, wie auch der Untergang Pharaonis im 
rofiten xMeere etc. Alles dieses haben nocb wenige in einer 
Person so vereiniget ge/eiget als unser HeiT Bidinger es gelban 
hat. Bey diesem allen alier wäre er gar nicht stolz auf seine 
Verdienste, sondern bezeugte öfters, dass er sich dieses keines- 
wegs zuschi'cibe, sondern dass es vielmehr ein gütiges Geschenk 
der Vorsehung und eine Gabe Gottes scy, welche diesen Trieb 
schon in seiner Jugend und zwar so unfiberwindlich stark ihm 
eingepflanzet habe, dass er denselben nie unterdrücken können ; 
indem er bey dem Öftem Besuche seiner Freunde auf dem Lande, 
noch ohne zu wissen, warum? sein grösstes Vergnügen darinnen 
gefunden, wenn er in Widdern und Feldern dem grossen sowohl 
als kleinen Wild und Federvieh nachscbleiclien konnte, um sie 
nur anzusehen und zu betrachten.') Vuu seineu Maiereyeu will 

') Hier sind spater noch 4 schöne Blätter hinzugefiii^t worden. 

Ttd Mscpt. lesen Avir nodi : ..V.r sotztc dicsf f 'i ^cliäftiirnna: über 
seine .Männlichen Jahre hinaus fort und hielte diese SUiiidten vor eine der 
Tergnugtesten sebifs Lebeas/* 

B 
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ich bier niclits gedenkea ak nur so ?ie], dass sie mit der Zeit 
sehr rar und kostbar werden dOrften, weil er im Yerbaltniss 
seines grossen Flebses in andern Werken, derselben nicht gar 
viele, seit einigen Jahren aber gar keine mehr verfertiget halle. 
Von seinen letzten gemalten Stücken sind sechs grosse Jagd- 
stücke an den Russisch Kaiserlichen Hol' nach Petersburg und 
zwey nach Zürch gekommen. 

So schätzhar und werlh nun die Gesclückhchkeit und Kunst 
unsern Herrn Ridinger in aller Augen machen mussle, eben so 
schätzbar ja noch viel schätzbarer wurde er durch seinen mo- 
ralischen Caracter allen denen, die ihn genauer zu kennen das 
Vergnügen hatten. Schon sein erster Anblick wäre einnehmend 
und noch mehr Hochachtung fühlte man llQr ihn, wenn man 
seinen Verstand und gröndliche Reurlheilungskran, seine Be- 
lesenbeit und Einsicht in mancherlej Wissenschaften bemerkte* 
Seine angenehme Conduite, sein exemplarischer Lebenswandel, 
seine Bosrlioidenheit und kluge Mässigung machten ihm aller 
Herzen eigen. Kurz, er wäre ein wahrer Menschenfreund, der 
auf einer jeden Seite, wo man ihn betraclitete , Hochachtung 
und Liebe verdiente. Billig hätte man vermuthen können und 
sollen, dass ein solcher gcscbickler Manu, der sich nicht nur 
durch seine Kunst, sondern auch durch seine kluge Einslcfaten 
bekannt genug gemacht, sich immer als einen wahi'en und red- 
lichen Patrioten gezeiget und Aber 40 Jahre mit attero Rechte 
eine Zierde Augsburgs konnte genennel werden, auch von einer 
Ehrensluffe zu der andern befördert worden wäre. Dass er es 
Werth gewesen, daran wird wohl niemand zweifeln: allein es 
geschähe dennoch nicht. In seinen jüngern und muntern Jahren 
hinderte ihn seine Bescheidenheit, seine Dienste selbst anzu- 
bieten und in seinen altern Jahren dachlR er nach seiner Klug- 
heit mit dem alten Barsilai: Was ist es doch, das ich noch zu 
leben habe?*) doch wurde er im Jahre 1757. als Assessor des 
allhiesigen Ehrlöbl. Ehegerichts Aug. Cent und An. 1759. als 



') Im Mscjpt ist folgender Brief Ridiuger's ao seinen Biograplien 
xa finden: 

., Werthester Freund, Ehrliclier .Alaun 
Icli liiii (iber angefülirlc Tücke tless sogenannlon falschen und blinden 
Glückes hinaus und ich wünsche, dass Sic diese Sache gar nicht berfihren 
mochten. Es gehet mir, wie dem Barsilai: „„Was ist es doch, dass icl» 
noch zu leben habe?"" Ich bio besoivt, dass es ihnen Verdruss und 
mir Neid machen mdebte. Aber halten Sie mir meine Soi gc zu guL Sie 
nehmen diese Beschreihung aur Verantwortung Ober sich. Sehen Sie zu. 
wie Sie es verantworten ! Vor Ihre Güligkeit und besondere Freiin(ls( liafl 
bin selir verbunden und g<^eo Sie und werilies Haus mit aller Hoch- 
acfatoog." die t2 Novbr. 17G4. 
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Direotor der Maler-Academie erwählet Prangt also gMcb tum 
Name nicht mit vielen Ehrentiteln, nach welchen er niemals 
gestrebet, so wird er doch auch nach seinem Tode in seinen 
Workon leben und Kenner wahrer Verdienste, welche solche 
Männer zu schätzen wissen, die ihrem Vaterlande und ihrer 
Nation Ehre «ieniacht haben, worden ihn noch in seiner Asche 
verehren. Wollte Gott, dass seine schatzbare Lebensjahre nocii 
weit hinaus verlängert worden wären und dass wir nicht seinen, 
insonderheit fikr die Knnst, iunner noch zu frühzeitigen Verlust 
bedauren mflssten! Allein so gefiele es Gott, ihn An. 1767. 
den 10. April, hef dem Schlafengehen durch einen Schlagfloss 
plötzlich, aber doch gewiss seiner beständigen Gemüthsfassung 
nach, selig zu sich abzufordern und ihn zu seiner Ruhe ein- 
zurühren. Seine glücklich geführte Ehe wurde von (lott mit 6 
Kindern gesegnet, wovon j»ber nur noch drey, npinüch zwey 
Ilcirri Söhno und eine Jungfer Tochter im Lfhcn sind. Beyde 
ersUre NNidnicten sich von Jugend auf der Kunst unter Anfüh- 
rung ihres nun seel. Herrn Vaters un<l luachten es auch dar- 
innen so weit, dass sie nun den schönen Kunstverlag desselben 
nach seinem Tode, der ältere Herr Sohn Martin Elias') m An- 
sehung der gestochenen, der jüngere aber Herr Johann Jacob*) 
in Ansehung der schwarzen Kunstarbeit eiflig und ohne Abgang 
fortsetzen können. Er lebet also auch noch in seinen Herrn 
Söhnen und sein Andenken wird und soll auch immer im Segen 
bleiben.'* 



Wir kenneu folgende Portraits Ton J. £. Ridinger: 
1. Ein scbtoes Blatt, 8" 6"' br., 10'' 6''' hoch, mit der 
Unterscbrifl: 

Wer hat das Tbierreicb so in seines Pinsels Macht? 
Wer gibt des Schöpfers Hand in allem ihrem Piaclit 
An Thieren und dem Wald dem Auge so zu sehen? 
Wer weiss so der .Nntur im nildo nach zu gehen? 
Es muss es Uidiugcr, sonst kann es keiner seyn. 
Hiermit erneuert das Angedenken aus Bewunderung seiner 
Kunst und Verehrung seines edleu Herzens Jacob Drucker.') 

Auf der andei-u Seite steht: 

Wurde geboren in Ulm An. IG98 d. 15. Febr. und ge- 

•) Slarl. 17>(), r)Ü J;ilire all. 
*) Starb 49 J^ilnf 

•) Jac. Brucker war Senior des cvaugcl. IVciliglamls uttd Pfarrer zu 
St Ulrirb. Er zeirhnete sich dar eh geldirtc Schriften und xahlreiche BOchcr- 
sammlnng aus. 

B* 
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siorben in Augsburg An. 1767 d. 10. April, in Kupfer ge- 

alochen von seinem Sohne Marl. El. Ridinger. 

Die Zoichnting hat J. E. Hidinger selbst gemacht, und sie 
hehndet sicli nucli uiilei* den köstlichen Vorrätheu Um. Hud. 

Weigrl's. 

Li siUl mit ernster Miene im Fieien, im Walde atif einem 
LahoBtuhl. Den reehton Fosb hal er Qber den linken geschlagen, 
die rechte Hand demonstrirend ausgesCreekt, mit der linken ball 
er Paletie und Pinsel. Die BrnH frei, den Schlafrock um sich 

geworfen, sitzt er vor einem beendigten Gemälde, einen Hirsdi 
im Walde vorstellend , welches auf der Staffelei vor ihm steht. 
Unten liegt das Malerkästclien mit dem Wischliiche; auf der 
innern Seile des geöffneten, zurückgelegten DeckeU lesen wir: 
ipse inv. et del. 

Die Auslührung ist recht gelungen und würdig. 

2. ' Lieblidier ist ein anderes Blatt, welches unsern Ri- 
dinger wördig abbildet; aber es ist nicht von setner Baad. Es 
steht darunter: 

J.G. (Job. Georg) BergmflUerinTen. J, Jac Haid ad vlv. pinx. fe- 

cit et excud. A. V. 

Hergmrdler war ein geschickter und fleissiger MaJor, radirte 
auch gut; 1720 Director der Maler-Akademie. 

Job. Jac. Haid, ein Schiller Ridinger's, war geschickt im 
Porlraitmalen, ausgezeichnet in scliwnizer Kunst, der er sich 
zuletzt ausschliessend widmete. Seine sein- gelungene Tafel, mit 
der wir es jetzt zu tbun haben, ist 10'' br., 15'' h. 

Oben erblicken wir Ridinger xiemltch gross, im Lehnstubl 
sitzend, RniestQck im Medaillon, welches die danebensitzende 
Göttin der Jagd zu halten scheint. Er hat die Pal^te Und eine 
Partliie Pinsel in der linken Hand, in der rechten nur einen, 
mit dem er einen Hirsch zu malen im Begrift' ist, dessen üm- 
riss wir neben ihm sehen. Er blickt uns freundlich an. Sein 
Gesicht zeigt ('.eist und Kunsllalent. Diana blickt freundlich auf 
des Küiistlfrs Arbeit. In der I^M•llten halt sie den Hegen, zu ihren 
Füssen liegt der Köcher, ihr Gewand ist am linken Fnsse zu- 
rfickgeschlagen , so dass er weit über das Knie enlblüsst ist, 
eine schone Gestalt. Ridinger's Portrait ruht auf einem vier- 
eckigen Stein, worauf eingegraben: 

Job. EliaiB Ridinger Pictor et Scalptor Augustanus soler- 
tissimus Naturae Indagator ejusque in Animalium praesertim 
Delineatione Aennilator felicissimus, natus Ulmae Suevorum 
d. XVI. Febr. MDCXCVIII. Ars Artificis Amicus. 
d. b. J. £. Hidinger, Maler und Kupfersteclier zu Augsburg, • 
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4er eifrigste Naturlbrwlier und glflckliobste Nacbabuier vorr 
xögUob in Abbildung der Tbiere, geb» zu Ulm in Schwaben 
1(5. Febr. 1698. Die Kunst des Künstlers Freundin. 

Unten wird der Stein Uieilvveise verdeckt voo oineiu ge^ 
Heckten Jagdhund, welcher traulich neben Diana sitzt, einem 
daneben lir<jeiiden frisch erh'gton Hirsche und Kber, darüber 
sitzt ein JagdlaJke mit Haube, daneben oiii von ihm erlegter 
Heiher und eine wilde (ians. Ini Hintergründe Ruuniei, dereu 
zierüciieb Luub stellenweise das MedaiUon sduuuckl. 



3* Aach der jüngere Sobn uns^ El. Ridinger, uämlicli 
Jfoh« Jacob Rtdiuger, hat seinem vortrefllichen Vater seiue Dank- 
barkeit bewiesen, indem er dessen sehr gelungene JSt^ichnung 
aeiiier eigenen Person recht lein und sauber in schwarzer Kunst 

dargestellt und ausgearbeitet hat. 

Der Künstler, in noch kräfligcni, höherem Aller, sitzt in 
seinem gesclnnackvoll docorirleii Arbeitszimmer vor seinem zier- 
hch bedeckten Arbeitstische. Die I^inke stützt sich auf den 
einen Arm des Lehnstulils, die Hechte hält, etwas erhoben, den 
schöpferischeu Zeichenslift, und der Ellenbogen ruht aut einer 
autgescblagenen Zeichpungsmappe, welcher eina andere, .zuge- 
aofalagene, als Unterlage dient. Der Entwurf ist angefangen, 
und sein erliubener, sprechend geistreicher Kopf, mit schöner 
Pelzmütze bedeckt, sinnt eben auf die Fortsetzung. Zur Seite 
Siebt eine passende Arbeitslampe mit Blendspiegel, welche ein 
magisches \/\rh\ anf die ganze Scene wirft. Flinten ein Hegal 
mit HildennapiK'ii in liücherform aufgestellt, daneben ein wohl 
verwahrter zierlicher Schrank zur Aulbewahrnng und Sicherung 
der kostbaren Zeichnungen, darauf ein Erdglobus, so wie auf 
dem Hegal allerlei Gipsabdrücke zu Studien. L'nUrschrill: 

Dedi^ ä Monsieur Jean Ehe Ridiugcr, Peintre et Graveur 
et Directeur de i'Academie d'Augsbourg. Grave ])ar son tres 
humble et obeiseant fils Jean Jaq. Ridinger An. 1767. 
Br. 10", fl. 14" 8"'. 



4. Noch will ich eine hierher gehörende Zeichnung J. E. 
Uidinger's, welche nicht benutzt ist, beschreiben. Sie betindet 
sich in Hrn. Weigel's Sammlung und ist interessant. 

J. E. Hidinger sitzt in seinem Zinnner, die Palette und 
Pinsel in der Linken, denjenigen Pinsel aber, womit er ebeu 
malt, in der Rediten, die Fflsse übereinander geschlagen, vor 
seiner Staflfelei, mit Malen beschäftigt. An der Decke sehen 
wir emen Canarienvogel im Glockenbauer, darunter sitzt seine 
Frau, mit Nahen beschiftigt, am Nähtisch, davor ein Jagdhund. 
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Rechts em Repositorium, darauf Statuen und BQsten, darin 
Mappen mit Zeichnungen und Kupferstichen aufgeatettt. Daneben 
das Fenster mit Gardinen. Hint^ Ridinger erblicken wir Freund 
Hein, mit mdglichst freundlicher Miene, den kahlen Schädel mit 
einem Kranz umwunden, den Künstler auf die Achsel klopfend 
und die abgelaufene Sanduhr zeigend. Ridinger beugt sich, 
etwas frappirt, nadi dem Gerippe zurück. Seine Frau schreit 
laut auf und bebt die Hand erschrocken in die Höhe. Auch 
der Hund blickt erschrocken, daher lautlos, die Erscheinung an. 
Darunter hat der Künstler eigenhändig gescbrieben: 

Johann Elias Riänger (aetatis 70* bat sehi 

Sehn dazu gesetzt.) 
Da ich aber ansähe alle meine Wercke, die meine Hand 
gethan hatte, und Mühe, die ich gehabt hatte: da war alles 
Eitel und jammer und nichts mehr unter der Sonnen. 

Eccles. 2. c. V. 11. 
Denn der Mensch kann doch nicht treffen das Werk das . 
Gott tbut, weder anfang noch ende. 3. c. v. 11. 

Was Gott thut, das stehet da, und was er thun will das 
mus werden. 3. c. t. 15. 
Darunter hat sein Sohn geschrieben: 
„Anno 1767 d. 10. Aprill i?ar unser Yatter in 'die Ewig- 
keit gegangen." 

5. Was nun den Stahlstich betrifft, welcher den Titel 
dieses Werkes ziert, so ist darilber Folgendes zu bemerken: 

Dieses gelungene Oelgemälde ist von der geübten Hand 
seines Jugendfreundes und Collcgen Johannes Seuter, dessen 
Wittwe nach seinem Tode unser Künstler heirathete, und stellt 
ihn in Jugendirische recht sinnig dar. 
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Von den mit ♦ beieichncten Folgen sind die Kupferplaltea noch vor- 
handen. 



Erste AbthellTOg: I«fffwtl€lie foi u4 iick Biaiigw. 

A. Kupferstiche, welche sich auf die Jagd beliehen.^ . ^ 

o 

1. (irossor Herrn Lust in allerhand Jagen - 

2. Vier Jagdstücke, von Herti gestochen ^ 

•8. Der Fürsten .Li-^d-Lusl U 

♦4. Die Parforcejagd des Hirschen . . • • • • «a 

5. Tliicrhetzen, zwei Stück (Hirsch und Wüdachwein) .... |ö 

6. Die xwei gröaaten Jagdslücke (wie Tomer) ^ 

*7. Die Fangarien der wilden Thiere 2g 

8. Anflircdion des Hasen und Hirsche« • ^ 

*0. Vorstehende Hunde • • • 30 

10. Die vier JahresBeitcn der Hunde ^2 

n. Die vier Jahreszeiten des Jägers ^ 

12. Jager und Falkomers . . • • • • i L^x 

(Siehe auch Nachträge S. 2M.> ^ 

13. Die von Hunden behilate TUcre ; ^ 

14. Scbieaatabelle 

B. Jagdbare Thiere. • 

* 15. Jagdl»are Thiere mit grossen Fährten 

^ (S. auch Nachträge S. 294.) ^ 

16. Vorstellung der wilden Thiere, acht Blatt, imp. fol ^ 

17. Wilde Tlüere mit Brockes* ^ersen^.' ^ 

18. Ansprache des Hirsches auf FraniöeMCh ^ 

ä :!rndÄS"HtSdl!;".Sid .naore Thiere W die Foige 
von 100 Blättern * 

♦21. TitelblätÜein .•••••„'••,;, *u * * 90 

♦ 12. iwd Blttl wiMe Enten mit Kat»e und; Fuchs 

C. Darstellung eUaelner Thiere. 

aS. Entwurf einiger Thiere . . • • 

i)W .«fmehrll8 eine Sehe hing..i,.ea ist deutSU dl« la»«!«« auf die .m 
Schinna Ss BucIwa betodUchan Kaehlrage und ZoB«tte. 



Digitized by Google 



XXIV 

Seile 

24 - Acht Rlatl Löwen Uih 
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27. Vier Tafeln Kh'phaiUcn LLÜ 
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(S. auch Nachträge S. 295.) 
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30. Vier Rlalt Tliicre niil Versen . LH 

D. Abhildungen von Pferden. 

IL T^fonlemstsen . . . . . , . ^ . , . ^ Lli 

32. Pferde auf der Weide, ein Blatt III 

(S. auch Nachtr. S. 289.) 

33. Pferdekinen 122 

34. Neue Reitkunst, von Probst f^estochen . . I2h 
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* 36. Vorstellung der Schul- und Campa^iiepferde '. LSI 



(S. auch Nachtr. S. 2950 

Das Carrousel LM 
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±2SL Der bpazierritl . . . . . . laa 

E. Kämpfe reisscndcr und grosser Thiere. 

40. Folge von acht Blatt 133 

41. Löwenjagd, nach Hubens 141 

F. Zeichenbücher. 

±A1. Neues Thier-Reis Büchl, 1. Theil, mit Hunden 142 

AIL Neue^i Zeichnungshucli 113 

G. VögeL 

41. Tag- un<l Nacht raubvögel . . . 115 

45. Vögel, mit Riliclsprüc hcü 147 

±AiL Die Reiherbailze ....... m US 

H. Fabeln, und zwei andere kleine Folgen. 

47. Lehrrric he Fabeln . . ■ . ■ 113 

48 . Ruhe der Jäger und Jägerinnen 164 

49. ."Menst hen und verst liiiMlene Thiere Ifiä 

L Viehstücke, nach H. Boos. 
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&2. Desgl m 

(S. auch Nachtr. S. 290y 
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M. Menschliche Figuren. 
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hiL Römische und Griechische Kriegöleutc • 1S2 
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Erklamig 

Her dem Buche beigeftlglen XII Kupfenticlie in Zeiehnutigainiiiter. ' 



IIa der kunstsinnige Herr Verleger die bedeutende Ausgabe nicht 

gescheut und meinem Werke zwülf Kupferstiche beigefttgt hat» so 
erlaube ich mir, dieselben ausführlich zu eriilären, um sie recht 

gcnicsshar zu machen. Sie sind sNmniUich mehr oder weniger ver- 
kleinerte Copiecn von einigen dazu sorgnütig ausgewiJhllen Zeicii- 
nungen unsers Meisters und bezeugen die abwechselnde Mannig- 
faltigkeit, in der er seine Zeicbrnin^eii ausgefilhrl hat. Nur drei 
derselben sind vom Meister gesluchen und in meinem Katalog be- 
schrieben worden, die flbrigen steUen meistens sehr werthvolle, 
aber nicht benutzte BlStter dar. Ob nun gleich die Stiche, nament- 
lich in 80 bedeutender Verkleinerung, den Originalxeichnungen der 
Natur nach weit nachstehen müssen, so ist doch zu erwähuen, dass 
der brave und vielversprechende junge Künstler uns das Original 
möglichst gelreu nach ümriss imd Ausführung wiedergegeben und 
dadurch um so mehr unsern Dank verdient hat, da bekanntlich 
Blülter in Zeichnungsmauicr auszuführen eine schwierige Aufgabe 
ist. Ich beschreibe sie nach der Folge, und bcnenue die Seite, 
wohin sie gehören und gebunden werden müssen. 

(1) Tigerlietze. Gchürt zu Seite 42 oder zu der Folge der von 
Hunden bebetzlen jagdbaren Thiere. Ks ist eine grausig wilde Gruppe. 
Ein von sehr starken Hunden gepackter Tiger hat mehrere derselben 
in semem Ingrinun erwürgt. Oer Grund, weswegen llidinger diese 
Zeichnung nicht geslocbeu und obiger Sammlung beigefügt hat, ist 
wohl darin zu suchen, dass der Tiger doch nicht zu unsern jagd- 
baren Thieren gehOrt. Die Zeichnung ist 9" 2"' br., 6" 2'" hoch. 

(2j LaDdschatt uiil Hirschen, ist zu s. 67 zu Liudeu, weil 
es Itlglich mit Nr. 270 zu vergleichen sein mlfchte. Die Absicht 
der Auswahl bei diesem, schon durch seine Zartheit, das gleichsam 
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Hiii^ehaucht«, sidi empfeiikmleo Blatte war bewHiden die, an Ri- 
diDger*s LosUmgeii als Linilschaftsnaler tu erinneni, wo er sich 

OL der That durcii Abwechselung und Ausführung meisterhaft be- 
wahrt. Wir sehen hier eine lachende Wahl- und W.tsserparthie 
mit einer zahlreichen Gesellschaft (h'r Lieblinge des Meislers, niini- 
lidi der Hirsche. Die (iruppc links erscheint in Potter's Manier 
ansgeriihrt, indem das schüne Ganze im Gecluuack der alten Nieder- 
Uindcr sich uns darslclll. Das Original ist 9" br. , 9'' 10"' hoch, 
mit lileifeder angelegt, die Umrisse durch schwache Tusche gesichert 
und mit ritthlicber, auch gelbbrauner Farbe in den Schattenslellen 
leicbt ttberlaoren. 

(3) Zwei Windhlinde. Gebort zu S. 92 und sielll Nr. 397 dar. 
Das Original ist getuscht. Der Charakter der Windhunde ist nament- 
lich in dem Kopfe dea liegenden, besonders in dem seitwärts blicken- 
den, «prechenden Auge, sehr gut ansgedrückt. Br. 5" 2*^*, H. 6'' 9"'. 

(4) Liegender Hirsch. Zu S. 97, sollte also bei dem Knl- 
wurfe einiger Tbicre Nr. 49 werden. Ridinger wühlte aber mit 
Ueclit an semer Stelle <lie noch fehlende Hirschkuh. Die Ausfüh- 
rung ist in Tusche, die Grösse ganz wie beim vorigen Blatte. 

(5) Vögel. Zu S. 143, Nr. 737. Auf dem Tilclblatt jenes Zei- 
cherdiuches lesen wir, dass llidini,M'r die Absicht gehabt hat, auch 
Vügelstudien zu liefern. Die vorliegende Cupie soll dies best«ftigen. 
Wir finden darauf vier VOgelköpfe in redit braver Darstellung : 1 . das 
Weibehen vom Thurmfalkcn (Wanneweher, fiilco tinnunculns, Linn.); 
2. die kleinste Ohreule (Schofftttd, Strixsoops, Linn.); 3. den grossen 
Schuh« (Strix bubo, Linn.)» und endlich 4. den Mttnse-Bussard (Mauser, 
falco buteo, Linn.). Das Original in schwarzer Kreide; Hr. 6" 5'", 
n. 10^' 5'^'. Es ist zu bedauern, dass Kidinger nicht durch den 
Grabsüchel diese schüne Tafel weiter verbreitet hat. 

(6) Fabel mit Eulen. Zu S. 164 oder zu den Fabeln. Dies 
ist nun das merfcwQrdige Blatt, dessen ich S. 151 Erwlüinung ge« 

than und etwas Weiteres darüber zu I)crichten versprochen habe. 
Es liefert nSmüch den deutlichsten beweis, dass Ridinger sich ernst- 
lich vorgenommen hatte, seine Fabeln fortzusetzen und wenigstens 
bis auf dreissig zu bringen. Die sehr ansprechende Orii^inalzcich- 
nung ist auf bläulichem Papier mit etwas Tusche, schwarzer Kreiile 
und weiss gehöht. Die Copie ist am wenigsten gelungen. Dr. 9" 
l H. 1 1 Der Ideengang des Ktlnstlei's mag etwa folgender 
gewesen sein : Eine ansehnliche Gesellschaft lichtscheuer Eulen, mit 
nnd ohne Federohren, wagt es, die finstere Höhle eines Dachses 
lum Zuffloditsort gegen die verhasslen Sonnenstrahlen su wshlen. 
Dfldureh reisen sie den sonst ruhigen und kiiinosweges blutdflrstigen 
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Troglodyten rar Nothw«br gegen diese mgebetenent lAfligen Gute. ' 
Br vertreibt sie mit Gewali ans seiner Einstedelei, indem er ein 

arges BlutKnd unter den ziin<1rhst hetroflenen anriehtet und so die 
Fehersrhrilt I)eslfiligt: „Nolbwehr denen, die sie Verursachen, selbst 

Schätilich." 

(7) Vögelconcert, in Umriss. Ebenfalls S. 1G4, also gleicli 
Iiintcr das vorhcrgeliondo , iiolist don naclifnlgcndni , einzubinden. 
Down sie lassen sich nirgends scliiiklirbor, als bei den Fabeln ein- 
reihen, <»b sie gleich eigenllicli nielil gerade zu ihnen zu zdltlen 
sein inüehlen, weder «ach Grösse noch nach Inhall, Ueber lelzlere 
giebt Ridinger sellist auf der Rflckseite des Originalblattes folgenden 
Att&cbloss: 

„Die W. K. (wilde Katee, Tb.) md ein jn^ser Luebs, dessen 

Baubbegierde sonderlich an dem Fcdcrvieb unersättlich war, starb 
zu einer Zeit, da die iMeislcn Vagd versammlet waren, welehe 
keine nnisikalisehe Stimme hatten, er halbe sie sämmllich das 
sie ihme nach seinem Tode eine Iraner Mnsig li.ilteii wollten, 
hingegen wollte er seinem geseblecht befehlen, das sie ihnen 
keinen weitem Schaden zulügen sollten, iWc VOgel in der Ver- 
sammlung deuchte dieses sehr gulh und versprachen es dem Luchs 
nach seinem Tode bestens zu halten, sie erfüllten es nach besten 
Vermögen, als der Luchs crepierte, alleine sie vermochten bei aUem 
soviel nicht das eine einigfceit in der Stunme au hOren wäre." 
Ist nicht diese EridMrung, wie die ganie Ansnihning höchst 
naiv? Das punctum saliens ist also, dass bloss Vögel mit scUeobter 
Stimme dem Luchs oder der wilden Katze eine wahre Katienmusik 
mit den Jirgsten Dissonanzen bringen. Die Zeichnung ist mit der 
Bleifeder entworfen, mit Röthel übergangen, nul Tinle die Umrisse 
gezogen und bei mancherlei V'erbesseruugeu au einigen Steilen un- 
deutlich. Br. 12" 8'", H. II" 9'". 

(b) Vögelconccrl ausgeführt. Zu S. 164. Dieses im Original 
wunderschöne, auch in der verkleinerten Copie woidgeratlieue Blatt 
ist zwar dem vorhergehentlen nahe verwandt, aber doch in Einzeln- 
heilen von ihm abweichend. Es handelt sieh hier um einen <'re- 
jiicrluu Fuchs uml Atller, denen ein ohrenzerrcissciules Concert ge- 
bracht wird. Wir finden auch manche andere ganz unmelodische 
Vögel, als: den braunen und KOnigs-Geier, den Mltttse-Bussard, Trut- 
hahn, Pfauenreiher, Waldschnepfe, Schwan. Die Anlage ist mit Blei- 
feder und Sepie, die weitere, köstliche Ausfilhrung mit Tusche ge^ 
macht. Br. 16" 10'", il. 9" 6"', 

(9) Stehendes Reh. Zu S. 211, Nr. 1022, also, wie das fol- 
gende, SU dem eolorirten Thierreich gehörig. Diese Ciopie eininr 
«war leieht, doch kraftig in branner Tnche ausgeführten Zeichnung 
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sofl uns lehren, dass Bidinger Rehe auch ohne Schwans su liefern 
wusste. Br. 7" 7% H. 12". 

(10) Nashorn. Zu S. 212, Nr. 1028. Wie ich bereits oben 
S. 213 bemerkte, ist diese Darstellung zur Ehrenrettung Un- 
sen Meisters bestimmt» der sich auch hier als treuen Wahrheits- 
frennd bewiesen hau Auf dieser Zeichnung und noch zwei Ähn- 
lichen hat dieses Thier nur ein Horn. Das Original, wo sich, wie 
hier, ab Zugabe noch der aufgesperrte Radien des Kolosses und 
ein Fuss befindet ist in schwarzer Kreide gefertigt. Br. 16" 

H. 10". 

(11) y/Me Schweine von Baren überfallen. Zu S. 243, 

Nr. 1144. Man konnte dieser unübertreflUich schön mit Rothstüt 
auagefilhrten Zeichnung die l nterschrift geben: „Die von Büren über* 
fallencn Wildschweine. " Der eigoniluinihch ausgeschweifte obere 
Rand köniilc zu der Vermulhung veranlassen, dass es zur Verzierung 
einer Thür in einem fürstUchcn J.'«g:dschlossc bestimmt gewesen sei. 
Br. 18" 8'", H. 16". Die Vcrklcineninfr wird gewiss bei manchem 
Kunstfreund den Wunsch rege macheu, einen Kuplerstich in der 
Grosse des Originals zu erhalten. 

(12) Der von Luchsen angefallene Hirsch. Zu S. 243, vor 
Nr. 1145. Dem Inhalt und der Ausführung zufolge ein Seilenslück 
zu obigem Blatte. Iiier ist der von Luchsen angefallene Hirsch noch 
flüchtig, dort slOrzt er nieder. Der Uamriss in sehwaner Kreide, 
leicht mit Tusche gckraaigt. Br. 14" 1'", H. 16". 
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KUPFERSTICHE 

m UND NACH RIDINGER. 
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Die Werke Rtdingei^s theilen sich gleiohsaiii von selbst, nach 
der Art ihrer Ausröhrung, in Kupferstid^ und Blätter in schwar- 
ler Kunst. Erstere, mit denen wir uns zunächst beschälligen 
wollen, be^rrünflpn ni<,'pntlirl) seinen Ihihm und werden am Schick- 
lichsten nach ihrem Inhalte gesondert. 

A. Kupferstiche, welche sich auf die Jagd bezieheo. 

Ridinger, obgleich nicht, wie Einige vt»rgeben, gelernter 

Jäger, hatte sich, besonders in jungem Jahren, viel und gründ- 
lich mit der Jagd beschäftigt und dabei zum innigen Freund und 
Kenner der IVatur gebildet. Mit besonderer Vorliebe und vor- 
züglichem Glück hat er seine Jagdslücke, deren es eine grosse 
Atiz.iIiI giebt, ausgeführt, sie werden mit Recht ganz vorzüglich 
geschätzt. Wir fangen mit den frühesten, noch unvollkonunenen 
Arbeiten unsei s Kfinstlers an. Hier begegnen wir zunächst zwei 
kleinern Sammlungen, welche er nur, und zwar lür fremden 
Verlag, gezeichnet, aber nicht selbst gestochen hat. 

Die wahrscheinlich ältere besteht aus 7 Tafeln, welche nicht 
Bomerirt, aber ftlr den Veillgllart. Engelbreeht's von Cleorg Chrisioph 
Stendner gestochen smd. Breite 11", 6"'. Hohe 7'% 2'". 

1. 

(1) Ist als Titelblatt su betrachten. Unten in der Mitte lesen wir: 

Grosser Herrn Lust in allerhand Jagen. 
Vemtus MagniUum ohlectatto, 

Links unten befinden sich folgende Verse: 

„Es sucht ein grosser Fürst am Jagen sein Ergötzen, 
Sein Lust ist Wild und Wald, obgleich die lI<Üi sehr gross, 
Em gutes Pferd, Hund, Bohr geboren in den Hetzen, 
Wenn diese wohl bestdit» gebt*s munt» darauf los.'* 
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„Das Wildschwein snbJtuml und rasst und stirbt nicht unpiTodi«!!. 

Es liaut dir Hund' zu schand und ninrht den Jflgern bang; 
fiiss wann es in der Khipp und mau es nn^esprochen. 

Es voller Wulh rennt an und sich seihst giht den Fang." 
E stahulo cxagitatus Aper fremiluque timcndus 

Fuhnineo novit stcrnere deute canes. 
Horrendum saevU, donec venabula cernens 

Voce hcessitiis in sua damna niit 

Im Vorder- und Hinlei^gruude Sauhatzen. Der vordere Eber, 
von drei Hunden gepackt, von eben so vielen verfolgt, wird bald in 
den vorgeballenen Spie» rennen. Daneben zwei Jiger zu Pferde, 
der eine den Hinchftnger in der Hand, der andere blasend. 

5. 

(5) Das nach Gemsen verwegene Steigen. 
• Demerara Dorcarum Insectalio. 

„Obp'lf^iVb von Klipp 7M Klipp die Gcmsrn frloirbsain fliegen'*!!, s.w. 
Eme AlpenlanUscbaft mit vielen Jägern und Gemsen* 

(6) Die aufgesuchten und yerfolgton furchtsamen Hasen. 
Investigati et exagitati pavidi Lepores. 

,,Das Zahnweh fürcht der Haas und sucht" u. s. w. 
Eine Gesellschaft reitender JSger verfolgen mit Wind- und 
anderen Hetzhunden eine Parthie Hasen. 

7. 

(7) Des Falken und Reigers Luflgefecbt 
FiUeam et Ardeae pugna m aire. 

„Es sättigt sich nicht gnug die Jagdinst anf der Erden«' u. s.w. 
Wir sehen hier einen grossen Tummelplatz (tlr Falhoniere, 
darunter eine Dame. 

8. 

(8/ nie nach ghickliclieni Jagen vergnügliche Heiiurei&»\ 
Feliciter jinila venalione suavis reditus. 
„Da sich der Filrst ermüdet hat (hircli Jagen " u. s. w. 
Der Filrst mit Jagdgefolge galoppirt zurück, ein Jäger führt 
eine Koppel ermüdeter Jagdhunde, in der Feme ein erlegter Hirsch 
auf einem Wagen. 

No. ft— S wflnsehfe Ich zu eihaltcn. 
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Von der nun folgtmden Saiiiruluiig, welch« J. E. Ridiiiger 
zwar crfuiideii und gezeichnet , aher 4. Dan. Hertz für 4er. Wölfls 
Verlag 1723 gestochen hal, kenne ich 4 Blatl, hreil l', 6", l'", 
hoch r, l", O". 

0. 

(1) Eine Art Titel mit Widmung. 

„Eminentissimo Principi Lothario Francisco Com. de Schoen- 
born, Mognnl. Archicpiscopo cct. has imagines aeri incjsas oilert 
alqiie dical cliens devolissimus J. Wolff. 

Dann folgen 5 Verse aus Virgils Aeneide IV. 

Wir erblicken auf diesem ansprechenden Bilde einen fürstlichen 
Auszu^f aur die Jagd. In seiner Mitte eine sechsspännige Equipage, 
im Vordergründe viel Leben und Getflmmel von Reitern und Fuss- 
gllngem, eine Dame auf einem muthigen Rappen in prjichtigem Jagd- 
gewand; neben ihr zwei Reiter, mehre Hundekoppeln, Reiler mit 
Belaispferden, in der Nühe und in der Feme Wald* fiioe brave 
Arbeil. 

10. 

(2) £inc Ilirschjagd im Wasser YOii W^alde umgebeD. 

Ein Hund hat den Hirsch beim Ohr gepackt, ein anderer schnappt 
nach dessen Halse, mehrere verfolgen ihn noch. Zwei Jager sprengen 
mit gezogenem llirscliPanger auf ihn zu, einige dahinter blasen» vom 
legt einer das Gewehr auf den Hirsch an, Unterschrift 5 Verse aus 
Virgils Aeneide XIl. 749 folg. 

11. 

(3) Dieses Blatt stellt eine Bärenhatze vor, und hat zur Unter- 
schrift 6 lateinische, sich darauf beziehende Verse. Der Schauplatz 
ist ein ranher, polnischer Wald und in demselben eine polnische 

Wirlhschafl. Vorn links ein Gerippe, die Kinnlade eines Hirsches 
und andere Knochen befindlich. Dai-iiher ein Bar von fünf Hunden 
gepackt und den einen zerfleischend. Ein Polack slössl ihm den 
Spiess in die Seite, einer hat den Säbel gegen ihn gezogen, ein 
dritter ist im Begriff die Flinte anzulegen. Einer hält die Bären- 
beisser zurück, ein anderer wird von einem Hunde gebissen, ein 
dritter ist der Länge naclt JiingesLiirzL und iiälL sich den Kopf. Die 
Hunde haben ihn umgerissen. Einer blaset, ein anderer hSlt ein 
Paar Plerde und zwei sitzen zu Pferde. Eine wilde Grappe. 

12. 

(4) Eine Saujagd, daranter ebenfiills 6 Strophen aus Virgil. In der 
Mitte, als Hauptperson, ein Eber von zwei Hunden gepackt und fest 
gehalten. Er soll eben den Todesstoss erhalten. Ein Paar zer- 
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lastcrtr Hunde umgeiien ihn ; denn ohne so etwas ^ch\ es dabei 
nicht ab, Reiter sprengen nach dem Wild. Die Pferde pr.illen zurück. 
Einer zieht das Waidmesser, ein anderer legt die Pislole an, ein 
dritter eilt mit der Bflclise herbei; von zweien vernehmen wir Wald- 
hornlüne. Waldpartliie, hnks etwas Fernsicht. 

Hehr kenne idi tob dieser Sammlung, die ich selbst nicht be- 
aüie, aber gern besitzen möchte, nicht 



Ich komme nun zu einer Sammlung, welche hier eine Haupt- 
rolle spielt, mir aber manche Nolh gemacht hat. Sie wird gewühn- 
iich kurzweg 

Der Fürsten Jagd -Lust 

genannt, aber der eigentliche, auf einem grossen Blatt befindliche 
Titel heisst: 

,, Vollkommene und grilndUche Vorstellungen der vorlrelllichen 
Fürsten -Lust oder der Edlen Jagtbarkeit, wie solche Nach der 
•wahren Beschafienhcil als auch rechten Gebrauch aller hierzu gohü- 
rigen Requisiten nach eines jeden Thiers Art und Manier erlorder- 
lich, iu specie aber derer hierzu üblichen WaydmUnnischcu Terminis 
ganz deutlich vorgesteUet und nach dem Leben gezeichnet worden." 

Erster Theä inventiret in Kupfer gebracht und veilegt von 
Johann Elias Ridinger, Mahler in Aogspurg. Anno 1729. 

Es folgt derselbe .Titel firansOsisch : „Parfaite & eiacte Bepre- 
sentation des Bivertissimenls de Grands Seigneurs '* etc. Dann folgt, 
igleich unter dem Titel, eine Vorrede, ebenialls deutsch und fran- 
zösisch: 

„An den günstigen Leser. 
Ich habe dieses Werk mir vorgenommen nicht sowohl seiner 
sonderbahren Lustbarkeit als vielmehr irgend des Nutzens, so sich 
in specie junge Herrschaften daraus schöpfen könuen, indem mein 
Hauplzweck dahin gehel, die sonst so weitläuffige Jagt -Beschrei- 
bungen aufs kürzeste und deutlichste (und zwar auf Angabe wohl 
erfahrner Jäger) auf die neueste Manier zusammen zu fassen und mit 
Kupfern, so ich nach dem Leben geseichnet, m ülostriren, es wer- 
ben der«n, aowoU erfahrne Gavdliers, als auch gute JSger, deren 
Aceuratesfee genugsam darin zu finden wissen. Es ist in diesem 
Snsten Theil der Anlkng von dem edcln Hirddi gemacht worden, 
mn eine Probe iu sehen, wie günstig er von denen Jagt- und 
Kunstliebenden aufgenommen würde. Sollte ich so glücklich seyn, 
Dero günstiges Belieben daran zu erfahren, so werde ich künftighin 
•mit Herausgebung derer andern Theilen mich so viel m6lirere.s expe- 
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dicren. Ich liabe aber dabei zu erinnern, dass um mehrem Lusts 
willen künftig denen Herrn Liebhabern zu Gefallen die 6 Blatt nicht 
von einem Thier allein, sondern von unlcrschiedlicben Wild vor- 
stellen werde uod gleich wie ich gesonnen, alle Arien und Manicnn 
des Jagens zu vfmm, to wtnkn daftn nadi uad Mch «olobe in 
dslieii Thcflch vollkoiiiiiieii cfiagcbraelit werden* daher auch die Blatt 
noch ohne Ziffern gelaaaen: dtatt deren iah, m Gott Leben 
und Gesundheit geben wird, bei Vollendung desselben einen ge- 
druckten CSalalogum mit berausgeben werde (ist mir nicht zu Ge- 
sicht gekommen. Th.) um solche nach ihrer rechten Art uud Ord- 
nung legen zu können. 

Dass ich indessen bei diesen ersten 6 Blatt die Figuren 
von des edlen Hirschen Alter etwas grösser vorgestellt als 
die andern, ist es allein darum geschehen, seine ISalur und Art desto 
besser zu expriiuiren, wie ich denn solches alle mahl bei einem be- 
sondern Wild thun werde. Endlich so werde auch die Spuhr oder 
Fshrt von einem jeglichen Wild so wohl nach seinem Stand, Gang 
und Sprung besonders anzeigen, mithin diesem Werke eine rechlA 
VoUkommcnheit zu geben trachten. Da ich indessen d^n Gross|[dn- 
stigen Liebhaber Götüicber Obhut, mich aber dessen Affection em^ 
pfehle." 

Cum gratia et privil. Sac. Gaes. Mzy. 

Darauf folgen nun sechs und dreissig Tafeln, so viel sind an- 
gegeben in dem iltesten gedruckten Verzeichnisse von Ridinger^ 
Werken, weldies mir bekannt ist und das Ich der Gate des Herrn 
August Artaria in Wien 'verdanke, desgl. In Oobres ffosserst ge- 
nauer Blich crsammllHig Th. I. p. 456. Dagegen l'Jsst sich kein Zweifel 
erheben. In den neuem Verzeichnissen, so wie in den Kuprerslich- 
sammlnnfren seihst , fniid n !i überall nur acht und zwanzig Stück. 
Wo wnrL'ii nun die fehlenden 8 gehlieben? Es sind unstreilitr die 
fol^t niicii Hliilter, welehe in den Katalogen „Jagd- Vorstellungen mit 
dorsclIxMi Erklärung in 8 Kupferbliittern, klein Real-Halbbogen** und in 
den SaiuHiluugen, nach dem angcblidi ersten Blatte, „Der Thiergarten" 
genannt werden. ■ Aenn in jenem ältesten Verzeiohnisse ist diese 
SanofeBlung nicht besonders genannt, so wenig ab m dem Werke 
V, Cobres und in der eben angeMbiten Vorrede nennt Ja Ridtoger 
.ganz deudioh ein Bktt, welches sich unter leam 8 befiadet, „Des 
edlen Hirschen Alter" als zu der P'ilrsten- Jagdhut gehörig. Dies 
hat auch in mir <ille Zweifel, die ich früher dagegen hegte, beseitigt 
und mich zu der Ueherzeiigung gebracht, dass Ridinger diese 8 Blatt 
in kh'iricrni Formal, als die ersten zu dieser Sammlung, gefertigt, 
später aber, da er pulen Absatz fand, die Tafeln sehr vergrössert 
und sorgsamer ausgearbeitet habe. Wir betrachten also zeerst diese 
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8 Blatt, weiche jetzt als he:M>iidere iSaiuaUuDg angttgobea und ver- 
kauft zu werdeu pUegeu. ^ . 

(1) Der lliiergai'ten. ^ 7TJ ^y. c^^}i } /^^^^ 

Breite 8", 4"'. Höhe 9", 3'", so auch die folgenden 7, aber um z3 o ¥ 6 ; 
sie den nachfolgenden 2$ Bhitlcrn ähnlich in machen, hohe ich sie 
zuweilen mit ungemein hreilcn Rändern gefunden, was ehen nicht <h,^ 
gut aussah. Bei allen 36 Bl. linden wir unten eine Erklärung in <-<»t^" •^»■«- 
deutscher und franz. Sprache. Beim Thiergarleu Talngt sie an: i^_^'^^»*t^ 
„Dieses ist ein Orl von auserlesenen guten Waldungen" u. s. w. ^'i^y^f^^i 
Wir erbEcken ebige otbere und entferntere Baumgnippen, in ^ 
den freien Baumen dazwischen alleriei Thier«, welche jagdbar sind, /r^i 
der edle Hirsch und der Damnihirsoh, vorn im Wasser, Wolf, Fuchs» 
wildes Schwein, Dachs, Kaninchen, wilde G.ins, wilde Katze auf 
emem Baume. Man sieht diesen Tafeln die frühere Zeit noei» an» 

14. 

(2) Des Edlen Hirschen Aller. 

„Der Edle Hirsch hat Gehörne oder Geweihe" u. s. w. 

Dies ist nun die Tafel, auf welche Ridinger in der Vorrede 
aufmerksam macht. Wir sehen hier, in passender Umgehung und 
ziemlich grosser Figur, ein Uirsclikalb, einen Spiesser, Gabler, 6, 8, 
10« 12eBder und ein Slflck Wild. 

IS. 

(3) Der an dem Tlu'ergarlen p:(»mnr!ite Einsprang. 

»»Durch solchen wird fremden Wild das Einspringen erlaubet'* 
u. 8. w. 

Oben eine OeMiiung in der Umzäunung, durch welche eben 
ein Hirscli eiulriit» ein audrer und zwei Uiräcükübe. bemerkt man 
schon darin. 

16. 

(4) Das bestellen des Edlen Hirsches mit dem Leilhund. 

„Der Jäger, so einen Edlen Hirsch hcsicilcu will'* u. s. w. 

In einem W'alde bemerkt man vorn drei Jüi^er mit zwei Leit- 
huuden, bemüht, dieselben auf eine Hirschspur zu bringen. Weiter 
hinten hat einer ^den Eund -schon auf die Spur gebracht nnd tilsst 
ihn» an der Iieitte gehalten, iKeseSie verfolgöi. 

17. 

(5) Das mit Fianinen-^hnären umslelUe Jagen. 

„Es ist dieses so wol vor Hoch als Niederes Wildpreth er- 
Ainden" u. s. w. 
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Vorn sielU man Hie sofrenaiinten Flainnifinsclinilrcn qucrvor in 
einem Wald gezogen. Eni Hirsch liegt niedergeschossen unter den 
Schnüren und auf eiiien andern, über dieselben setzenden, wird eben 
Feuer gegeben. 

18. 

(6) Die Wolfs -Falle oder Grube. 

„Gleichwie der Wolf ein sehr gefrässiges etc. Thier ist*' u.s.w. 

In einer sehr gebirgigen Landsehafl sehen wir rechts eine 
Wolfsscheibe, auf der eine leben de Ente befindlich. Um diese haben 
sich vier Wölfe versaiiiiuelt , auf welche, ganz vorn, drei Jäger im ' 
Anstand liegen. Neben ihnen ein Wolfshund. 

19. 

(7) Die Fuchs -Eisen un<l Fallen. 

„Wie listig auch dieses Thier ist" u. s. w. 
Eine ganz hübsclie Waldparlhie mit allerlei Fuchsfallen und 
vier Fuchsen, davon zwei sich bereits gefangen haben. 

20. 

(8) Der wilde Enten -Fall. 

La Priae de Cannes miivayes. 

,,Es werden die wilden Enten meist aus ireyer Faust er- 
schössen" u. s. w\ 

Eine Fekenlandschaft mit Wasserfall, im Wasser wilde Enten. 
Vorn vier SchllUen, xwei im Abdraeken, einer im Anlegen, einer 
geduckt, um nicht gesehen ta werden. Der Hund neben ihm will 
apportiren. 

Es folgen nun die viel grössern und bessern 28 Tafeln, welche 
vorzugsweise zur Fürsten-Jagdlust gehörig betrachten werden. Breite 
r, 3". Höbe 10". Die 4 ersten mit Einfassung, die (Ihrigen \\ 2" 
hreit, 9 ' 10 " hoch. 

Zt. 

(9) Die Par-^orce Jagd. 

„Sokhe geschtehet - mit par force Hunden, zu Pferd*' u. b. w. 
Im Vördeiigrunde einer freien Waldhmdsdiall erblicken wir 

dieselbe. Eine Meute ist dem ermttdcien Hirsche., auf der Ferse, 
einer der Hunde im Begriff ihn an der Kehle zu packen. Dahinter 
viele Jäger im Galopp, der erste stösst ins Hiiflhorn, die andern 
haben die Hirschfänger entblösst, um ihm den Fang zu geben. Weiler 
hinten ruhen Jäger mit Koppeln von Halzhunden aus, Pferde stehen 
auf Relais und einige Heiter sprengen herbei. Ein. lebendiges liiid. 
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ZI. 

(10) Das umstellte lagen. 

„Eis ist dieses vornemlich in Teut8|;hland sehr gebrSuchlich" 

XU 8. 

Vorn Treiber, davon einige auf einen Baum kleltern, um <lie 
Jagd besser zu übersehen, dann Jagdbiiiide luil iliren Führern. Vor 
ihnen die aufgespannlen Kelze, daiiinlcr links die grosse Jagdliütle 
mit SdiUlzcn angefüllt. Einige feuern eben ab und ein IJirsch stürzt, 
iwei erlegte liegen bei der Hütte. Andere werden von Uunden und 
Treibern in die Umstellong gezwungen vsA eilen ihrem Tode ent- 
gegen. Im Hintergründe Kutschen, Reiter, Fnssgänger. Hunde in 
buntem Gemiseh. 

(11) Die Wasser -Jagd. 

„l&i eine von den grüssteu Ergötzlichkeiteu grosser Herren" 
u. s. w. 

Im Hintergründe eine mit Wald hedeekte Anhdhe, darunter 
ein Fluss, der hier eine Krttmmung macht und auf beiden Seiten 
mit Netzen und Tttchem eingefasst ist. Auf dem Wasser befinden 
sich zwei grosse, lest verbundene Kalme, auf welchen die geräumige, 
jetzt ganz mit Menschen angefüllte, theilweis umgebene Schiesshütle. 
Aus ihr wird eben auf einige Hirsche geschossen, deren Köpfe vor 
ihr aus dein Wasser aullauchen. Dahinter werden von Treibern und 
Hunden andere Hirsche von der Anhöhe herab ins Wasser, den 
Schützen entgegen gelriehen. Rechts oben Kutschen, Reiter u. dei^l. 
Auf dem Wasser noch zwei kleinere Kjfhne, darin Männer mit langen 
Hakemtangen versehen, um die erlegten Hirsohe aus dem Wasser 
EU holen; Voorn links ein Trupp Treiber, Hegend, stehend, kletteirnd» 
fidlend und schreiend. 

24. 

(12) Die in das Netz gefallene Hirsche. 

„Wann durch den Leithund einige Hirsche b es tätigt" u. s. w. 

Vorn Netze in einem Walde, darin bereits mehrere Hirsche 
verwickelt, zwei im Begriff darüber zu setzen. Dahinter Jäger mit 
Spieesen und Hunde. Rechts sieht ein Jäger aus dem Gebflieh her- 
vor nach den Hinichen, unter ihm ein lauemder Jagdhund. : 

(13) Wie die Jagd angeblasen wird. 

„Wann die Herrschaft auf dem Jagdplatz angekommen" u. s. w. 
Wir sehen uns auf einen freien, jetzt mit Netzen und Tüchern 
umstellten PUAz im Walde- vumetzt, recitts-vom die Jagdhtttte, in 
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welcher sich die Ilerrsohaflcn zum Schiessen versammelt haben; gleich 
davor eino jMeiifrL' Treiber, dann Ilundo, voran blasende .higor. Ausser- 
halb der Netze und Tiiehor noch .(liger mit Hundekoppeln, auf der 
andern Seile Kulschcn, Heiter, Relaispferde u. s. w. 

(14) Die Hirsch Brunflt. 

„Dise gescbihet im Seplembris" u. 8. w. 

Sui aDsprechendes, recht lebendiges Bild. Vom zwei sUrhe 
Hirsche m bUsigem KaDpfe, dabei sechs Stttdi Wild, gut gruppirt» 
Unks eiB schreiender Hinch hinler der Hirschkuh, weiter oben ein 
Paar dergleichen und ein Hirsch in einem Ameisenhenfen wühlend. 

ZI. 

(15) Das ßninst Schiessen. 

„Es ist dies noch eine arth zu jagen der alten Tentechen** 
u. s. w. 

Vom links vier Jäger, zwei im Abschiessen, der in der Mitte 
befindlidie Hirsch stfirat msammen. Waldumgebung, unten rechts 
Wasser. 

28. 

(16) Wie (He Uuüde an das Horn und Stimme zu ge- 

wöhnen. 

„Gleich wie eine jegliche an Hunde ihre besondere traclaiion 
erfordert" u. s. w. 

Ein Jäger bläset und eine ganze Meute eilt angefeuert von 
ihrem Wärter mf ihn zu, henlt and vmtaul Ihn. Links die Hnnde^ 
attfle, davor ein Reiter, daneben eine andere Bimdekoppel anl ihm 
Ftlhrem. 

». 

(17) Wie die Hunde ihr recht bekommen oder gepfoeiscbl 

werden. 

„Wann die Jagdl vollendet, wird der Hirsch — gebrochen*' u. s.w. 

Ein Blatt voller Leben. Acht Jäger blasen, zwei halten Kopf 
und Fell des Hirsdies, dessen Fleisch den Hunden vorgeworfen ist» 
welche es gierig und neidisch verslahren. Oer Herr der Ja^d sucht 
sie mit der Knute in Ordnung su erhalten. 

(18) Der Baeren Fang. 

„Weilen der Bär ein sehr starkes wildes — Thier ist" u. s. w. 
bi einem Wahle ist eine tiefs, müReineni dicht hedeokle Ombe 
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gegnbeo, der mitten darauf gestdtte Honigtopf hat zwei Bire iier- 
beigelockt, der eine MOttl eben brummend in die Grabe, der andere 
siebt sich erschreckt surttck* 

(19) Wie die Schweine mit Netzen gefangen werden. 

„Diese arth zu jugen geschihet, wann man viel Sauen mit ein- 
ander fengen** u. s. w. \ 

Vom links niedei^ezogene Netze, in welche sich zwei Eber 
verstrickt haben, vier andere von Uenschen und Hunden gehetzt eilen 
darauf zu, um darüber wegzusetzen. Es wird geblasen, geschrien, 
geheizt. 

(20) Der Eirispiung an dem Saugarleii. 

„Es ist dieser Saufang alicinc vor solche Herrschaflen" u. s. w. 
Ein grunzendes Schwein hefindet sich schon im Saupark, ein 
anderes slUrzl eben hineiu, und uoch vier sind im Begriff zu folgen. 

33. 

(21) Wie auf die Schweine angestanden wird. 

„Wann ein Jiger du Schwein mit dem Leit Hund ein gekrei- 
sel" u. s. w. 

Schöner Wald, darin ein Hauptschwein von einem Saubeller 
heflig angebellt und angehalten ; hinter einem Baume zwei ScJiUU^, 
davon der eine Feuer giebl, der andere sich fertig macht. 

31. 

(22) Die Schweins Hätz. 

»,Es isl dieses eine der lustigsten aber Mnh geftbrlichsten 

Jagden" u. s. w. 

Jiiger zu Pferde und zu Fuss, einige blasend. Die Saurüden 
liaben einen starken £ber gepackt, und ein Waidmann fiiogt ihn 
eben ab. 

3S. 

(23) Wie die Rehe in Netzen oder Garn gefangen werden. 

„Es wird in Brfidien, morttstea oder jungen GebOlze'* u. s. w. 

Vorn ilger, Treiber und Hunde, nm Rehe in die aid||este]lten 
Netze zu scheuchen. Einige haben sich schon darin venriek^t» 
dere setzen dartdier, um auf der andern Seite hinein lu gdrathen« 
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(24) Wie die Rehe mit Hunden gehetzet werden. 
»»Obwohl die Rebe meistens in dem treib Jagen gebOrsehet" 

Links zwei heransprengende JSger, vor ihnen Parforcehunde 
einen Rehbock verfolgend. Dieser springt Ober Gebüsch auf einen 
Hund zu, der einen andern Kehboek im fienick geparkt und nieder- 
gezogen hat. Der darüber stehende Jager schreit äugsliich auf» da 
er seinen Uund in solcher Gefahr sieht. 

m. 

(25) Der Anstand auf die Rehe. 

,,Es geschiehet solcher an orten da man ihre Weiel findet" 

U. 8. W. 

Zwei kuemde J9ger knallen «nf vor ihnen befindliche Rehe, 
ein Rehbock ist gestürzt» eine Ricke thut den Todessprung» ein 
dritter oben erlegt noch emen Rehbock. ' 

(26) Wie der Wolff mit Netzen zn fangen. 

MDisem schädlichen raubthiere genügsamen abbmch zu thnn" 
u. s. w. 

Eine Menge Treilier und einige JSger eilen zu einem im Netze 
gefnnp-enen Wolfe, der eben einem mitverstrickten Hunde die Kehle 
zerbeKssen will. Da holt ein Treiber mit der Uolzaxt aus, um ihm 
das Lehensliciil auszublasen. Einige trommeln, andere halten das 
Netz fest, einer pfeiil. Ein Wolf entwischt» Kurz es ist em Mord- 
SpekiakeL 

39. 

(27) Wie der Wolff auf das Luder gebracht wird. 

„Unter vielerley arten ist auch der besten eine" u. s. w. 

An einem dilrren Baunizweige im uden Walde ist der Hiiiter- 
schenkel eines crepirtcn Pferdes etwas hoch aufgehangen , so dass 
ihn Wölfe nur durch Springen erreichen können. Dies hat nun einer 
von den drei herbeigelockten gethan, aber schon knallen die im 
Hinterhalt verborgenen Scblltsen los. 

40. 

(28) Der £insprung eines Wolfis Garten. 

„Ea hat diser mit dem einsprang des Ssogarlena list gSntz- 
liehe gleichheit" u. s. w. 

In einem Wakie befindet sich eine Versamrang von PaUisaden» 
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4um ein hoher AhMti. btranter ein todtes Schaaf, Mf dem ein 
Wolf sieht und sich grimmig nach einem andern nmaieht, der eben 
einspringen und das Aas mit venthren wüL 

41. 

(29) Der Wolff in der Grube zu fangen mit dem Lamm 

oder SchafT. 

„Dises ist eine invenlioii der alten Tcufsclien" u. s. w. 

In der Milte eine starke Stange in einer verdeckten Wolfs- 
grube aufgerichtet. Auf dem darauf befindlichen Wapcnradc ein 
Schaaf gebunden, welches durch sein Schreien vier Wüit'e herbeige- 
lockt hat. Einer davon atlirzi eben in die Grube, die andern heulen 
um dieselbe herum. 

n. 

(30) Die Gems auf der Salzlecke zu Pürschen. 
„Das der grosse SchOplTer alles weislich geordnet*' u. s. w. 
Alpengegendf darin eine Salzlecke mit einer Gemse, auf weiche 

eben ein Jiger ans dem Hinteriialte tosdrackt. 

43. 

(31) Wie der lsüch& mit der Uaubeu in seinem Bau zu 

fangen. 

„Die art dises Tliierleins wie es sich in seinem bau unter 
der Erden halte" u. s. w. 

Rechts ein Dachsbau, davor eine Netzhaube, welche mit 
Stricken, die ein verborgener Jiiger hält, zugezogen werden kann. 
Ein Dachs will eben hinein. Oben wird ein anderer von einem 
Hunde erwürgt, wozu ein Jager mit der Laterne leuchtet. Ja es 
ist eine Kacbtscene, man sieht die Sterne am Himmel. 

44. 

(32) Wie die Hasen mit Netzen gefangen werden. 
,,Unter so vielen Nachstellungen welche dises lustige Thier- 
lein erdulden muss" u. s. w. 

In auffTostfllte Netze werden von Menschen und Hunden ge- 
üngstigte Häüiein getrieben, einige sind schon gefangen» andere wer- 
den von Hunden erwürgt, oder todt geschlagen. 

(33) Der aDstand auf Hasen und wie sie von dem Stober 

Hunde getribeii werden. 
„Unter ao vielen naehalellmigen wdohe der Hase auamstehett 
hat** n. 8. w. 
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• Zwei StOberimode un fiillMitßlm'lxaSt tniboiiUiM« h«M» 

46. 

(34) Wie die Hasen mit Wind -Hunden geheizt werden. 
„Wie vergntff^i diese Jagl seye ist denen welche solche pracU- 

eieren am besten liowiisst" ii. s. w. 

Zwei Jäger sprengen den Wiiidliundeii nach, welclie eben ein 
Häschen packen wollen. Dahinter einige Jager zu Fuss und aln 
suchende Hunde. In der iuft ein Kcgenbogen. 

(35) Die Auer-Hanen Paltz» 

* „Der Auerhan ist der vornehmsle unter allen Waldvögeln" u. s. w. 

In der Morgendämmerung befinden sicli zwei Jtfger auf der 
Auerfaahnsbalz. Ein Hahn L<(t schon erlegt, einer flattert angesehos> 
sen herab, ein driller sitzt balzend anf einem Zweige und ein Schütze 
legt auf ihn an. SoUle das nicht gegen die Nalnr (heses Vogels 
sein, welcher in seinem Balzrevier kein anderes Mannchen duldet? 

(36) Wie die Rebhüner mit dem Hamen and Schies Pfbrd 

zu fangen. 

„Wann der Himer- Bund die richtige anseige gethan" n« a. w» 
Ei smd auf freiem Felde Netze und hinten Haraeü aul^esteUt; in 
welche Rebhtihner von Mttnnem getriehen werden, * welche sich theOs 
in OchsenhXute veriittüt, theils hmter Schiesspferde "versteckt haben* 



An diese grosse Sammlung <;cbliesst sich ganz natarlich eine 

kleinere an, welche den Titel führt: 

Die par forcp Jagd des Hirschen und deren ganzer Vor- 
gang mit ausiiilnlichcr Beschreibung in 16 Kupfertafein. 
Job. EL Ridinger del. sculps. et excud. Aug^ Viad. 
Sie ist später entstanden nnd noch sanberer ausgearbeitet als die 
vorhergehende und gehört zu den gesuchtesten Werken unsers Meisters, 
zumal da sie nach ahgcschalUer Parforcejagd sogar einen historischen 
Werth erhalten hat. l' 5" 3"' breit, 9' 4 hoch. Sie ist also brei- 
ter, aber nicht so hoch, als der Fürsten-Jagdlust, und ist in 4 Theilen 
4 4 Blatt ausgegeben worden, wovon jedes unten einen ausfUhrlieben 
Text, jedoch nur in deutscher Spraehe enduOt Die Muter aind d»en- 
Iriis nieht nunarirt, aber bei jedem eieleii Bliu dar 4 Ueferungen 
•teht oben: Der Par Force Jagt Iter, 2ter, 8ter, 4ter.Thejl^ 
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(1) Die Vorsuche mit den Leit-Hunden zur Pai* Force JagU^.^y,v^^ 

„Wann es dem Fürsten beliebet Par Force zu Jagen" u. s. w. q% 
In einem schönen Laubwalde sind Piqueurs und Besucbknechle ^ 
{leschSflig, die Leilbunde auf eine Hirschspur zu brinfren und auf 6ooK>u. 
derselben zu erhalten. Das Weitere besagt die ausführliche Unter- 
schrift. 

50. 

(2) Die gantze Meute dcror paribrce Hunde wird auf den 

Rendevous aufgerühret. 

„Wann der orlb vor die Assemblee oder Reodevous bestimmt 
ist" u. s. w. 

Auf einem freien Platz im Walde sitzen und liegen eine An- 
zahl Jigcr mit dem FrOhsta<& liescbjiftigt. Dahin zieht eine Unzalil 
gekoppelter Parforcehunde, von berittenen Jägern, die mit Hörnern 
und tüchtigen Peitschen versehen sind» ange£hrt und begleitet. 

51. 

(3) Die Par Force Pferde werden auf den RendeTOUS auf- 

geföhret 

»Wann der Zug tur par force Jagt angehet Reitet su erst*' 
II. s* w. . 

Eine prosse Menge schöner Pferde, gewöhnlich drei gesattelte 
neben einander, von dem Reilknecht in der Mille geführt, sind auf 
dem langen Zuge nach dem Versamnilungsorle. Es ist viel Leben 
und Ridinger's Meisierhaiul versieht es, Abwechselung in dies Leben 
zu bringen. 

(4) Das Früh-Stuck wird von denen Piquers u. Besuch- 

knechten eingenommen, u. die Harden a 36 bis 

40 hunden in Ordnung gebrachl. 
„Nacbdcin die Parforoe Pferde samt der Meute der Uande auf 

dem Rendevous angekonmien" u. s. w. 

In der Umgebung schöner Waldbauinc silzcn und liegen die 
schmausenden und zechenden Picjueurs und dergleichen, überall von 
einzelnen UundegcscUschafien, Harden genannt^ umgeben. 

(5) Oben Sicht: Der l*ar Force Jagt 2ter Theil. 

Die Relais werden von dem Comaudeur der Jagt 
ausgesetzt 

3 
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,,\Vann ilie ankunfll des Gomendantcn und Vice Coniandcur 
alles" u. s. w. 

Um bei der Menge Mensclicn tind Thiere , welche bei einer 
solchen kostspieligen iiirsehlialzc gebraucliL wurden, Ordnung zu er- 
hallen, wurden von den vornehmsten Fttbrern der Jagd genau die 
PlXUe angewiesen, wo die Rehu sp forde , die veraehiedeiieo Hunde- 
koppeln, sammt ihren berittenen Fahrern, anhalten sollten. Unser 
Blatt ist mit solchen theils anhaltenden, theüs in Abtheilungen weiter, 
bis an den bezeichneten Ort, vorwärts sidienden Trupps angeftlUt. 
Die Anordner sind ganz vom geschXfUg. 

(6) Die Ankanfft des Fürsten auf dem RendeYoos. 

„Wann die Relais auf ihre Stationen alij?egangen" u. s. w. 

Im Vordergrunde sehen wir den filrslluhen, mit 6 edeln 
Rossen bespannten, oflenen Jagdwagen, darin FUrsl, Fürstin, ein 
HollirSuleio und ein Herr nit vielen Vorreiteni. Im Hintergrunde 
eine grosse Menge Reiter, leere ReitpÜBrde, Kutschen, Hunde u* s. w., 
umgeben von sehOnen Baumgmppen. 

(7) Der Zug nach dem Bogen auf den Anjagts Hirschen. 

„Wann man sich in den Zug zu atlaquiren geselzet" u. s. w. 

Vorn ein slalllirlier Piquenr mit dem Hunde an der Leine nebst 
Andern bemüht, den Hund auf der rechten Spur des ausgewählten 
Schlaclitopfers zu erhalten. Ihr folgen eine Menge Meuten, berit- 
tene Jäger, der Fürst, auch die Fürstin nebst Fräulein fahrend von 
vielem Cefolge umgeben. Im Hint^ergrunde das Scldoss. 

56. 

(B) Der Anjagts Hirsch wird mit dem Lanicier ütmde 

gesprengt 

„Dises geschihet mit ehiem Leith oder alten guten par force 
Hunde" u. s. w. 

In einem dichten Walde bemerken wir den Preis der Jagd, 
den mit aUen KrHflen flielicnden Hirsch, vom Leiihnnde, der vom 
Piquenr fest gehalten wird, verfolgt und angebclh. J.lger suchen 
durch Ticschrei, Hi5rnerschall und Peitschenknall die Flucht des 
geangsligien Wildes noch zu beschleunigen und der Heute zu über- 
liefern, die ihm nacheüt. 
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(9) UdMncliria: Der Par Force Jagt 3ler TheiL 

Der Hirsch wird von dem Piquer aufgenommen die 
gantze Meute' bei denen bruchen auf die fahrte 

gebraclit und nach ihren Ilardeu gelösel. 
. „Wann der Anjogls Hirsch Le Gerf de MeiUe Lancieret wor- 
den*' U. 8. W. 

Hier geht nun erst die eigentliche Hirschhalze an. Der Hirsch 
in grOsster Flucht wird von Jägern und Hunden in Masse verfolgt« 

58. ^ 

(10) Die Jagt gcbel gut die Ilundc haben den Hirsch 

en vii(^ und jngen aus vollen lialsc. 
„Wann der Uirsdi auf ein neues ausgemacht oder relancieret 

worden" u. s. w^. 

Der nun sdinii !?ehr ermfldcle Hirsch scheint hnlH von der Meute, 
die nebst den Jägern ihn aufs Hitzigste verrolgt, erreicht zu sein. 

59. 

(11) Der Hirsch ist verlohren die Hunde haben Cbange 

und werden gcstopflt oder arretiert. 

„Wann der Hirsch forderet oder lancieret worden" u. s. w. 

Der Hirsch hat durch List die allzueitrigen Hunde von der 
Spur abzuhringen gesndit und sick in Walddickichl verbolzen. ^Sie 
irren nun unslüt herum. Da werden sie denn durch Honi und 
Efitsclie zum Stillstand gebracht, bis man den Hirsch» oder dodi 
seine Fährte, wieder geAinden Jiat. 

(12) Der Hirsch stellt sich, und kacmpfTl die Hunde ab. 
„Nachdemc die Jagt an dem Hiri»clien besliindig verbleibet" u. s.w. 
Der wiedeigefiitideneK.i^her ganz emittdeto^ Hirsch, set^ sic^« 

lor Wehr, verwundet und tödtet auch einige Hunde. Die Meuten 
aber werden dur^ Horn und Peitsche , zum, wfitbepden ,Angi;tir ge- 
trieben und geli^ki H|kn mehr luid niehr zü| ^eibe. ' 

61. 

(13) Ueberschria: Der Par Force Jagd 4ter u. letzter Theil. 
Der Hirsch stellt sich im Wasser die Hunde wer- 
den gestopfit u. ihme der Fang gegeben. 

»»Wann die Hunde dem Hirsdi sehr scharff und immer an Ihme 
sind" u. s. w, 

2* 
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Der Hirsch hat sich in seiner Angst ins Wasser geflachtet, 
da hXlt man die Hunde zurück und gicbt ihm den Gnadenstoas. 
Die ganze Gesellschaft hat sich um das Wasser versammelt 

62. 

(14) Der Hirsch wird von denen Parforce Hunden an- 
gefallen nnd ihme der Fang gegeben. 

„Es seye nun das nach Vorgehender Vorslelhuig" u. s. w. 

Der Kilustler denkt sich den Fall, dass der Hirsch aus dem 
Wasser wieder enlüohen, oder gar nicht ins Wasser gegangen ist, 
weil keins vorhanden war; so packen ihn endlich die Hunde und 
nach wtithender Gegenwehr, wo mancher*muthige Kämpfer sein Leben 
einbttssf, halten sie ihn fest und der Fürst gieht ihm mit deni Hirsch- 
ftnger den Todesstoss. 

(15j Dem Hirschen werden die Hessen abgehauen oder 
die jarrets conpiret. 
„Wird ein Hir-sch so lauge forciret das er anfängt zu ermü- 
den*' U. B. W. 

Wir sehen noch einmal das edle Sdilachtopfer von Hunden 
gepackt und verwundet» wobei ein Jlger ihm die Sehnen der Hin- 
terfasse durchbaut. Ud»erall eOt die Schaar zu ihm hin. Die Hor- 
nisten blasen HalalL 

' (16) Das Cor^e. 

,,So bald der Hirsch erlegt die Lanffe abgeltfset und der Herr- 
schaft praesenüret worden" n. s. w. 

Man sieht hier den Fürsten, seine Gemahlin und das Fräulein, 
beide in Jagdkleidern, der Hirsch ist seines Felles entkleidet, wel- 
ches nebst dem Kopfe der Meute vorgehalten und von ihr anf,^ehellt 
wird. Das Fleisch ist zerstückelt und wird den herbeigeblaseueu 
Hunden vorgeworfen. Die Jagd hat nun ein £nde. 



Ich heschlicsse die cifjentlichen Jagdvoislclhnijj;!'» mit zwei 
kleinen Sammlungen h 2 Blau, Tliierhelzen enlliallend. Bei den ersten 
zwei Tafebi treffen wir eine frühere Arbeit. Breite 1', Hohe 7" 10'".- 

es. 

(1) Wie der Hirsch durch seuehtes Wasser mit parforce 
Händen forciret wird. 
Vor einem Fdsen Wasser, darin ein gehetzter, gefleckter Hirsch 
in vollem Lauf, mit heraushXngender Zange. Ihm auf der Ferse 
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vier Parforcehimde im sdinelbteB Laufe. Vor ihm reiteode Jäger, 
durch Geschrei uud Blasea den Hirsch Kugsügeud und die Huude 
ermunternd. 

(2) Wie die Sauen im freyen auf' den ball gehaezt und 
mit einer gantzen batz Hunde forcirt werden. 

Ein Eber wird von einer Heute verfolgt, von einigen schon 

gcpnckU Hinter ihm einige verwundet, einer durch grosses Tuch vor 
Wunden gesichert. Jäger zu Pferde eilen herbei» den Eher zu t<(dten. 
Unter beiden Tafeln steht: J. £. fiidinger inv« del. sc ot exe. 



Die nun folgenden zwei Tafein sind die grössten und wohl 
auch die schönsten, weiche Ridinger geliel'erL lial. Breite 2 2" 9 
Hohe 1' 5" 8'". J. E. Bid. inv. fec. et exc. A. V. 

67. 

(1) Die Par Force Jagd Eines Hirschen und Wie Er 
Erlegt Wird. 

Venatio labera Et YiaUtUa Cervi, Ejusque Occkio, 

Ein prächtiger Hirsch von swansig Enden, von viMen Hunden 

gepackt» gewürgt und niedergezogen, erhalt vom Fürsten mit dem 
HirschHtnger den Gnadenstoss. Dies ist das Hauptthema, aber wie 
kunstreich ausgeführt 1 In der Milte ein prilcliliger Eichbaum, der 
seine zackigen Zweifre über den grüssten Thcil des obern Randes 
ausbreitet, daneben ilothbuchen und anderes Liuibliolz. Rechts zwei 
Reiter auf stolzen Pferden, darunter aber ein Jiiger zu Fuss mit der 
Hetzpeitsche für die Hunde, alle drei das Halali blasend. Links ein 
hliüger Reiduecht mit emem Relaispferde. Vor ihm drei JXger mit 
Waldhdraem, auf den Hirsch lueilend» der eine Peitschenhiebe aua- 
theilend. Am anflbllendston sind die verschiedenen Zustlnde der 
vielen Hunde. Einer links drVngt sich unter einem Stamme durdi» 
sechs Siiick eilen voll Wnih rechts aus dem Gebüsch herzu. Einer 
liegt heulend auf dem Rücken, einer vorn auf der Seile und streckt 
alle Viere von sich, indem ihm das Blut aus der Brust slrönil, einer 
hat den Hintcrfuss, einer die Seite, einer den Rücken, einer den 
Nacken und noch einer die Kehle des Hirsches gepackt. Einen drückt 
der Hirsch mit seinem Kopfe nieder, einen andern durchbohrt er 
mit dem ^Geweih, einen dritten hat er mit den Füssen gelödtet« 
Jeder Thä^ dieser grossartigen, wilden Gruppe trefflich ausgefilhrt, 
80 dass man dies MeisSerstttck nicht genug bewundern kann* 
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(2) Wie das Wild -Schwein gehaezt nnd Ihm der Fang 
Gegeben wird. 
Qua Ratiane Aper Exagitatus tandem Proslematur, 
0at würdige Seitenstttcfc zu dem vorigen, gleich reidiiiallig 
und gelungen. 

Ein knorriger, nach links gebogener Stamm breitet seine Aeste 
weit nm ohom Rande der Tafbl Inn — in der Mitte Kegt über zwei 
Drillel des Bildes ein alter umgefallener Stamm, auf ihm reitet ein 
Jäger mit Jagdspiess, über ihn klettert ein wülhender Bullenbeisscr, 
dahinter ein ReilkncrlU mit UelaispfonI und noch ein Jäger mit Jagd- 
spicss wild auf die ilauplscene bückend, unten ein stämmiger Jäger 
über Gestrüpp kletternd und uns seine Posteriora prJIspntirend. Links 
ein bärtiger Kutscher, ein Pfenl ballend und stolz über den Eber 
if^egblickend» vor ihm einige lieschsfligt die wUthenden Hunde zurück- 
lubalten, was ihnen viel Anstrengung kostat. Vor ihnen d«r Pflrst» 
wie er im Jagdschmuck, mit grOsster Ruhe, dem festgehaltenen Haupl- 
schweine den zierficben Sauspiess in die Kehle stOsst. Unter ihm iwei 
stark verwundete Hunde, denen die GedSnne aus dem Leibe hängen» 
drei dagegen halten es bei den Obren, davon der eine sich über den 
Nacken der Sau herüberbeugl, einer hält es bei der Kehle, einer beim 
Hinterschenkel, mehrero oilnn noch wilthend darauf los. Unter des 
Thieres Vorderfttssen liegt einer auf dem Racken. Da fliesst viel Blut. 

Daran reiht sich gleichsam von selbst eine andere grössere 
Sammlung, gewöhnlich die Faogarten der wilden Thiere genannt. 

{1) ist das Titelkupfer. In der Mitte eine schiMjttnnige Anbeske» 
in den darunter befindlichen^Fangeisen bat sich eine wilde Katse 
BÜ dem Hhiterftisse gefangen, ^nnoch aber streckt sie die Vorder* 
pfoten nach einem Vogel aus, der schreiend auf sie herabstOsst, um 
sein neben sich bofindliches Nest mit Eiern zu vertheidigen. Darflber 
sitzt ein behaubtcr Edclfalke, weiter unten ein Uhu und nun redits 
und hnks Fallen und Lockspeisen aller Art. Äanmler lesen wir: 

Nach der Natur entwopffene VorstelIunj2:en Wie alles Hoch- 
11. Niedere Wild^ samt dem Feder Wildpraeth auf ver- 
schidene weise mit Vemunfit List vu Gewalt lebendig 

oder tod gefangen wird. 

Erstücfa betrelfond das Hoch und Niedere WHd 
Gesohihet es mit Fallen, Schhig- und Leg-EiseD, Selbst Clesches^ 

Gruben n» s. w« 
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Zwätott dtB Feder Wildpratlii 
Geschihet es mit dem PlUu Schiessea durdi Hfner* imd Spion- 

hunde u. s. w. 

Alles nach dem Leben gezeichnet und herausgegeben von 
Johann Elias Ridinger in Augsburg 
Anno 1750 d. 10. May. 
Darauf folgen 30 ßlatl, so besitze ich, die nicht nuraerirt, fast 
alle (nur 8 Stück von Martin Elias Ridinger) von Joh. El. Ridinger 
auch gestochen sind. Breite 1' l" 2"', Hohe 7" 1 1'". Sie sind für 
Jäger und Jngdfreunde sehr interessant und, als spätere Arbeil Ri- 
dinger's, recht brav gearheiteL 

10. 

(2) Die Heu Sehuppen oder Winter Föterung Tor das 

Rolh Wüdpreth. 

Nun folgt jedesmal eine ausführiiche Eridarung nur deutsch, 
die ich* nur dann abschreibe, wenn ich einen besonderen Grand 
'dazu habe. 

Wir sehen hier auf einem freien Platz im Wahle einen grossen 
Heuscboppen mit Einfassung, Vielehe die Hirsche, die darin und drum 
herum zahlreich versammelt sind» Oberspringen kOnnen. 

71. 

(3) Wie das hohe Wild mit beschieichen auf der Weyde 

gepürschet wird. 
Links im Walde ein äsender Hirsch, ein im Hinterhalt lauern- 
der J.iger legt eben auf ihn an ; sein treuer Hund streckt sich leise, 
so weit er nur kann, nach dem Hirsche hin; seine Schuhe, die er, 
um kein Geräusch zu machen, ausgezogen, hängen auf seinem Rücken 
am (lUnei. 

7%. 

(4) Der Aastand auf einen Hirsehen bei einer Salz-Lecke, 

In einem dichten Walde ist eine Umzäunung und darin ein 
grosser Kasten als Salzlecke angebracht. Ein Hirsch, welcher sich 
bei derselben einj^'efunden hat, stürzt eben, von einem links lau- 
schenden Jäger niedergedonnert, zusammen. 

(5) Der Einsprang eines Huer «Gartens mit zweyen 

Schlag -thüren. 
In einer Umzäunung mitten im Walde befindet sieh eül kflnaU 
lieber Binspmng, dureh dMimi iweite BinganglhOr eben ein Gibel* 
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hirsdi einer schreiendeti Hinchknh entgegea springt ; anf der rechten 
Seile noch drei dergleichen. 

14. 

(6) Wie die Hirsche in eiueiu Thiergarten gepürschet 

werden. 

Da dieses Blatt zuweilen keine Unlcrsdinfl hat und die Ab- 
drücke neuern Ursprungs zu. sein scheinen, worauf auch die Unter- 
schrift rechts: 

„verlegt in Augslmrg hei Martin Engelbreciit'". 
hinzudeuten scheint; so will ich jene abschreibeB, 

„Diese Art der Befriedigung der Jagdlust vertrügt sich am 
,,ersten mit der Bequendichkeits- Liebe. Eine Menge des Edelwildes 
nwird in einem eingesteHtmi Park ven grossem Umfange gehalten. 
„Bei den Hauptsammei-Plätzen der Hirsche befinden sich Wände mit 
„Oeffnungen versehen, weldie Laub und Gebiiscli verbergen. In 
„diesen llintcrlialt legt sich der Jäger, wüliU si( h mit aller Bequem- 
„lichkeit das f^^ewiinschte Suick Wild und streckt es mit seinem tüd- 
„Uchen Blei mitten unter andern harralosen Tliieren gleicher Art, 
weiche die Nähe der Gefahr nicht ahnden, zu Boden.*' 

(7) Der im Schlageisen gefangene Hirsch. 

Da es mit diesem Blatt eben so steht, wie mit dem vorigen« 
so folgt die Unterschrift: 

„Man hat in frflhem Zeiten sogar den Edelhirsch im Dickigl 
„seines Standes durch gewöhnhche, unter Laubwerk verborgene 
„Srlilafreisen von vnrhJiltnissmüssigcr Grösse zu berücken gesucht ; 
„eine Jagdarl, die eben nicht zu der edehi Jagdlust gehürcn durfte. 
„Die Abbildung zeigt einen solchen elcndighch Gefangenen, der unter 
„den Schmerzen, weiche ihm sein zerschmetterter Vorderlauf ver- 
„ursacht, stöhnt." 

Wer fahlt nicht Mitleid mit dem unedel gequälten Wild, dessen 
qualvoller Zustand durch die lebendige Darstellung Bidinger*s zam 
Mitgeftlhl auflordert. Will der Mensch sein Becht Ober das Leben 
und die TOdtung der Thiere ausüben, so Ihne er dies auf die am 
wenigsten Pem bringende Weisel 

IG. 

(8) Selbst -Geschoss, anf einen Baehren. 

In einer starken Verpallisadirung ist ein Gerilsle angebracht, 
und nlicn .in dem Querbalken ein Gelass mit Honig. Eben als der 
auigciichlcte Bar dasselbe anpackt, entladen sich von beiden Seiten 
damit verbundene Selbstachtlsse und versalzen ihm den Honig. 
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11. 

(9) Die oi hoehele Scliies Hölte bei tmivm Behren garleii. 

In einem dichten Walde sehen wir einige Püliisaden, links 
eine auf Baumstämmen ruhende Schiesshflttc. Im Vordergrunde ein 
todtes Pferd, in dessen Hals sich ein junger Bär cingebissen hat, 
indem der andere bereits getOdtet vor dem Pferdecadaver liegt und 
die Untier am der Hütte eben niedergescbossen wird. 

18. 

(10) Selbst -geschos auf ein Schwein in der Suhle. 
Der Schuss trilTt eben den in der Sulüe befindlichen £ber, 

indem er das Seil berttlirt, und er stttrzL 

39. 

(11) Wie die Avilde Sauen in einem angelegten Sau 

garten gefangen werden. 
Im Hintergrunde tritt eben ein Hauptschwcin durcli (he Thür 
in den Saupark, fünf grössere und kleinere wühlen bcreiiä darin und 
verzehren die hingestrenten Eichebi. 

80. 

(12) Wie auf die Gaembsen angestand^ und sie ge- 

pürschet werd^. 

Drei über einander befindliche Jäger geben eben auf einen 
Trupp Gemsen Feuer. Die eine wüiit sich schon im fihite, die vier 
andern suchen su entfliehen. 

(13) Ein mit dem Berliner eisen gefangener Lucbs. 

In einem freien Platz im Walde erblicken wir die jsmmeriiche 
Gestalt emes am Halse gefangenen Luchses. 

82. 

(14) Schlagbaum vor einen Luchs aufgestelt. 

Eine Fclsengrotte, durch welche hindurch man den Vollmond 
walirnimml. Ein Luchs ist eben im ßcgrilT, gereizt durch einen 
angebundenen todleu Vogel, auf den Schlagbaum zu spiingen und 
sich zu tödten. 

8J. ■ 

(15) Bohr -Baum vor eine wilde Katze oder Marder. 
Auf dem sogenannten ßohrhaum liegt eine wild^ Kalze aus- 

gcfilreckt, um einen darauf befestigten todten Vogel anzukrallen uud 
aich den Tod zu holen. Von Mart. Elias gestochen. 
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84. 

(16) Wie der Wold' mit der Eulen auf die Scheiben 

gebracht und in der Grube j^eliinf^en wird. 

In WaldHickicht zwei Wölfp, dor oine ist, durch die auf einer 
grossen Scheibe, welche beweglich isl uitd eine Grube verdeckt, be- 
fesliplc lebende Ente angelockt, auf die Scheibe getreten und stürzt 
ia die Grube, der andre sieht es heulend mit an. M. Ehas gestochen. 

(17) Der Wolff in dem Schlag-Eisen. 

Das an einer Kette berestigte Eisen schnürt einem Wolfe den 
Hals XU. 

(18) Brei -Falle vor einen Fncbsen auf der Grube. 

An ein leicht bewegliches schmales Bret über einer verdeckten 
Grube ist vom ein lebender Vogel angebunden, so dass er in die 
Hohe Oattem kann. Um ihn su erhaschen hat siich der Fuchs der 
Länge lang Aber das Bret gelegt und wird eben in die Grube pundn. 

(19) Breeh-Faile yor einen Fuchsen gericht 

Diese gewaltige Falle befindet sich gerade vor einem Fnchs- 
bau; der Hunger treibt den Hrn. Urian heraus, und «ben wird er 
erschlagen werden. Von M. £1. gestochen. 

m. 

(20) Wie ein Fuchs oder Tachs mit der Drath- schlinge 

zu fangen. 

Da luingi Reinecke am Schnellgalgen, wie ein Strauchdieb, und 
speit Blut aus. 

89. 

(21) Wie die Füchse geludert, gefangen und gepurschet 

werden. 

" Veriegt von Hart. Engelbrecht wie Vfo. 6. und 7. Unterschrift : 

»,Auch auf die Ffidise werden Schiesshfltten angelegt. Vor 
„denselben sind hohe PHtble, an welchen der Kikler befestig ist, 
„aufgerichtet, und das Gekreisch einer oben befestigten Elnle reitzl den 
„Appetit dieser vierbeiiiigen Geflügel Liebhaber. So fallen sie theils 
„in die ihnen gestellten Schlageisen, theils werden sie auch durch 
„das wohlangcbrachte Kretrzfeuer der Büchsen von den in umgrtto^ 
^,tem Uiulerhalle laurendeu Sciiülzen erlegU" 
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90. 

(22) Einen allen verprullten Fuchs mit den Deller - Eisen - 

7Ai (nnij'cn. 

Iiu Vordergrunde einer lieblichen Mondlandschaft hemerkeri wir 
an einem iio Wasser eingeschlagenen Piahl einen Köder, durch den 
sich ein Fuchs hat herbeilocken lassen. Vor ihm ist ein verdecktes 
Tellereisen angebracht. Wir werden sehen, ob der alte Schelm sich 
wird berflcken lassen. Von Hart EL gestochen. 

91. 

(23) Wie bei No. 89. also d ie ganze Unlerschrifl: 

Der mit dem Schlagbaum gefangene Dachs. 

„Der Mensch rouss oft mit der List in Bund treten um das 
„arglose Geschöpr, welches er sich für seine Jagdlusl ausersehn hat» 
„zu erliasclicn. Unter die verschiedenen Arten des Dachsfanges ge- 
„hört auch eine eigene Vorrichtung welche einem Srhlagbauni gleicht, 
„der vor (Ut Röhre des Dachsbaues errichtet wird. Zwischen vier 
„Pfählen hclindet sich der bewegliche Fallbaum, welcher iiiillcLst 
„eines, au einem Strick befindlichen, Holzes gestellt wird. Will der 
„Dachs sein Loch verlassen, so wirA. er, indem er sich bemüht durch 
„die erwähnte Vorrichtung zu kriechen, das Holz um, die Schlag-* 
„Stange fidlt herab und das arme Thier wird zerquetscht von dem 
„bedeutenden Gewicht dieser ttldtlichen Maschine." 

(24) Zwang -Falle vor dem Bau eines Tachsen. 

Ein Dachs, der sich in einer schönen Berggegend angesiedelt 
hat, kriecht eben aus seinem Bau in die davor befindhche flöUenr- 
mascbine. Von M. £1. gestochen. 

93. 

(25) Eine Fisch -Oller in der Falle und dem Schlag- 

Eisen. 

Wasser, Schilf, Felsen und zwei gefangene Fischottern sind 
hier zu schauen. Von Marl. El. gestochen. 

(26) Wie die Auerhanen vor dem Auerhanen hunde oder 

Beller geschossen werden. 
Auf einem Waldbaum sitzt ein Auerhahn mit ausgebreiteten 
Flügeln, darunter ein ifeSi heftig anbdlender kleiner HaniC links eitt 
abdruckender JKger« 
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(27) Schies- Hütte auf Bärckhanen. 

Aus einer Scfaiesshaite blickt ein auf der Erde liegeoder Mann 
hervor, aus ihr kommt ein Sehius auf Birkhahiier» die sich in Menge 
davor veraammcli haben. Eines wird getroffen, mehrere liegen ver- 
wundet am Boden. 

96. 

(28) Feld oder Reb-Huner mit dem Huaer-Hund zq 
t springen^ um sie zu beschiessen oder auch mit 

dem Habicht zu baizen. 
Em Jager trSgt einen flatternden Habicht auf der Hand, ein 
anderer knallt. Vor ihm lauft ein Htthnerhund, um das aus der 
Kitte erlegte Huhn zu apportiren. Von H. El. gestochen. 

97. 

(29) Wie die Reb-Hüeiier tyrassirt werden. 

Ein Hühnerhund steht ein Volk Rebhühner, hinter welchem 
zwei Jäger den Tyrass d. h. ein hreiles, an einem Seile ausgespanntes 
Netz hallen, um damit die Hühner zu decken. Rechts hat ein Mann 
den Rock ausgezogen und schleppt ihn nach sich, um ihn, sobald 
der Tyras gedeckt ist, über die Htthner zu werfen» damit keins ent- 
wische. Von Marc El. gestochen. 

98. 

(30) Kraehen Aislern und Raben Hütte. 

Da steht sie vor uns als ein Enlhflijel mit Schiesslöchem, aus 
denen eben geschossen wird. Oben auf einer Krakel sitzt der von 
vielen Vögeln angegriffene nnd geängstigte Uhu, unten liegen und 
flattern gelödlete und verwundete Vögel. 



Ich will jetzt einige kleinere hierher gehörige Sammlungen 
beschreiben. Zuerst eine in zwei Blättern allein von Joh. El. Ri- 
dinger gefertigt. Breite 9" Höhe il", oben gerundet. 

(1) Der Hase wird behäzt, von den Hunden gerahmet 
und ergriffen, sogleich ausgeworffen denen Hun- 
den ihr irec^l gegeben und ihme der Balg zu 
hause gestreift. 
Unks Wald, Tor einem stattlichen Bamne em tOchtiger Waid- 
loann, den Hut mit Eichenlaub geschmflcktT eben beschäftigt einen 
an dem Baume am Hinterlaufe befestigten Hasen auficubrecfaeii. An 
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einem Felsen neben ihm isl seine Flinte angolelint. Davor llGgen ein 
zweiter Hase, ein Reh, eine Ente, ein Rebhuhn, rechts Wind-, 
Dachs- und andere Jagd -Hunde. In der Ferne ein Dorf. Gute 
Arbeit. 

100. 

(2) Wann der Edle Hirsch verendet, wird er aufgebro- 
chen, das Gescheide heraiisgenommen, der rechte 
Yorderlauf abgeloesel, dem Piquer ühergeben und 
Yon demselben der Herrschaft praesentiret 

Die reich besetxte Scene wieder im Walde. Vom ein erlegter 
Birsch» dem ein Hnnd den Schweiss von der Schnause ableckt. Vor 

dem Hirsche knieet ein JUger und nimmt vom aufgebrochenen das 
Gescheide heraus. Ein Jagdhund sieht ihm dabei zu. Ein anderer 
Jäger reicht dem zu Pferde siizriulen Piquenr den abgelöselen rechten 
Vorderlauf hin. Ein drillir Jager huil den hnkcn Hinterfuss und 
wehrt mit der Knute die Hunih^ ah. Neben ihm hat ein vierler ein 
Feuerchen angemacht und auf dasselbe einen Tupf gesteilt, um die 
Leber zu Itereiten. Im Hintergrunde bnks eine Meute und ihr Führer, 
der sie mit dan Stocke lorflckhdt. Darüber ein Zelt, in welchem 
man Fürst, Fdrstm, lagdpersonale und Hunde wahrnimmt^ dabei eine 
vierspännige leere Equipage. 



Hierauf betrachten wir: 

4 Blatt vorstehende Hühnerhunde. 

Sümmtlich allein von Joh. El. Ridinger in seiner besten Zeit gear* 
beitet. 9" V" breit und eben so hoch, nicht numerirL 

101. 

(1) Vorstehender Hund vor einem Hasen im Lager. 

In der Ferne ein Dorf, vorn Wald, etwas Gelünder. Vor 
einem starken Baume sieht ein grosser Hühnerliuiul, die Ruthe etwas 
aufgerichtet, den Kopf etwas vorwärts gebeugt, die Vorderlüsse vor- 
gestreckt, den einen Hinterfuss etwas ausgedehnt, den andern wenig 
erhoben, die stieren Augen auf ein Häschen gerichtet, welches aus 
den grossen Blätteni einer Stande mit zurflckgelegten LOffefai her- 
vorlugi und scheu sidi zu verbergen strebt. 

102. 

(2) Vorstehender Bund auf Fasanen. 

Auf einer Anhöhe Getreide, daraus kommt ein Hühnerhund 
hervor und wendet den Kopf nach iv^ei unter ihm befindhchen Fa- 
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sanen. Den rnciileu Vorderfuss hall er gekrUmml in die Ilühe. Mau 
sieht ihu nur zur lUilile. 

103. 

(3) Grosser vorsfelioiidcr Hüner Hund auf Reh Hiincr. 

Ans Getreide bhcken zwei Rebhfilmer hervor, iiidil weil von 
ihnen stellt Caro, weiss mit dunklem Behäufle, niit vorgestrecktem 
Kopf und Hais, die Aii^'on auf die llilhner gelieflcl. Der eine Vor- 
derfuss weil vor, der eine liinlerfuss weil hinlcr gestreckt, die Ruthe 
erhoben. Diese treflliche Figur ist oft copirt worden. 

104. 

(4) Kleiner vorstehender Huner Hund auf Wachlein. 

Vor einem aiis Arabesken zusammengesetzten steinernen Denk- 
mal hegt ein gefleckter Httbnerhnnd mit dem VorderkOrper auf der 
Erde, den einen Fuss ausgestreckt, den andern seitwärts eitif^oknickt. 
Die gierig stierenden Augen richtet er aul ein Paar im Grase ge- 
duckte Wachteln. 



Hieran reiiil sich von selbst eine andere Sammhmg von vier 
Blatt: Job. El. Ridinger; inv. peint grave — avec privil. de Sa Maj* 
hiij)., aus früherer Zeit 

Die vier Jahrcszeileu der Hunde. 

Breite 1' 3' Udhe 1' 3" 6'", also ansehnliche Tafehi. 

105. 

(1) Der Frühling. Le Prinfems. 

„Der Hasen werden viel zur Frühlingszeil gefangen, 
Bevor ab wann sie sieb ins Saaraen Feld vergangen. 

Doch wann mit höchster Wuth die Hunde an ihn seUen, 
So hat der Schimer Sorg, dass sie ihn nicbt zerfetzen." 

„Le Printems la Saison fort propre 

Pour ia ehasse des lievres 
Mais pour defendre Im chiens 

De les dechirer» chien est gnrdien. ' 

Ym rechts erfoUcken wir den sogenannten Sdiirmer, nlhn- 
Itcfa enen grossen Windhand, welcher sitiend die Vorderftsse aber 

den erlegten Hasen ausstreckt und knarrend zwei andere Hunde ab« 
wehrt» davon der eine, auch ein Windbund, mit dem Vordertheile 

in merkwürdig lauernder Stellung auf der Erde liegt, der andere, 
ein Wasserhund, ihn anbellt, lieber denselben auf einem Fels be- 
finden sich zwei andere Windhunde, welche ebeolalls ein jUislchen 
auf den Hasen haben. 
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106. 

(2) Der Sommer. UEle. 

Im Sommer in der feisst wird oll der Hirsch gefüllt, 
Durch die par Torce Hund, die liiezu sind bestellt. 

Und wann er dann erlegt, dass er all viere stredcC, 

Dem Jäger, der da mod, ein Pfeiffgen Tobac schmeckt. 

Le cerf en sa graise dans l'etd 

fut pris par les chiens de force. 
Et quand le chasaenr Ta tue 

il so delasse par unc pijic de Tabac. 
Ein reiches Blatt. Seene im Walde. Ganz vorn hegt eine 
sehr lange Flinte, darü])cr der erlegte Hirseh. Ein getigerter hiiA- 
hund sloilf die Vorderpfoten darauf und bhekt p::nrz fromflfhlich seinen 
Herrn .ui, der, an einen Baum gelehnt, con .iiiiore seine l'i|)e Tohack 
raucht. Noch sehen wir fünf andere Hunde in vcrschiedenei\^^teliuiigeu. 

103. 

(3) Der Herbst VAutomne, 

Weil zu der Reyher l)eitz der Herbst die beste Zeit, 
Macht sich der Falconier auch ft i tig und bereit» 
Und halt zu diesem End parat auf Zeit und Stund 

Uie Stöber gleichwie auch Wind, Wasser» Wachtel Hund. 
Pour chasser des Herons 

L'Automne est la jdus propre Saison. 
Le Fan('()iii(:r avcc (uns ses chiens 

Sc liciil prcl ä l(;s sur- j)i'cnih"e bien. 
Ein noch reidieres Blall. Ein Falkonier steht in eigenlhüm« 
lichem Anpnts an einen Feken geleimt und hält dem auf der Rechten 
aitsenden Falken mit der Linken einen Frass vor* Fdnf Hwdc stehen 
tun ihn henuD» wie sie oben genannt sind, nnd mOcbtiBn gern auch 
etwas von diesem Prasse haben. Ein anderer Falke sieht auf die 
unter ihm befindlichen Vögel, darunter ein grauher Reiher, eine wilde 
Gans, eine Krttckeute u. a. 

106» 

(4) Der Winter. LEiver. 

Im Winter hat der BHr die grössestc Gefahr, 

Dieweil zu solcher Zeit sein Peltz sehr fein von Haar, 
Es stellt Ihm der Polac auf allen Seiten nach, 

Doch dient die Englisch Dock am besten zu der Sacli. 
Une Saison fort mauvaise THiver, 

k l'egard de Tours et de sa peau, 
Lc Polonais avcc les Üogues 

Tache k l'attraper, ou eile est k trouver. 
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Drei englische Doggen haben einen Bär erlegt, aber wir selien 
CS ihnen an, welche Anstrengung ihnen dies gekostet hat. Sie siad 
ganz ersdUallt Da seigt sich oben ein PohdL mit dem Jagdspiess. 
Er scheint etwas tob der Physiognomie der Bttenbeisser proütirt au 
haben» und schaut sich die erlegte Deute an. 

Daran reihen sich 

Die vier Jahreszeiten des Jaegers. 

Sie sind viel spXter als die vorigen gefertigt und zwar erfanden und 

gezeichnet von Joh. El. Rtdinger, aber gestochen von Mart. El. 
Bidingcr, so dass in einem länglichen Viereck ein schönes Oval an- 
gebracht ist, in dem das eigentliche Bild sich befindet. Breite 9" 
Höhe 1'. Sie sind reich an Figuren. 

m 

(1) Der im Frühling muntere und fleissige Jaeger. 
VentUor vere indtMtriug, 

' Kaum bricht der Frühling an, da schon der Jilger wacht. 
Den Rehebock beschleicht, und giht auf Hasen acht. 
Das kleine Raubthter stdrt, d«r geile Auerhahn 
giht nebst dem Has4ähuhn im selbst die Beute an. 

Vere calente novo sylvis attentus oberrat 

Venator dausis, leporem cervosque capramm 

Insequitur tacitus: sylvestris gaudia gaUi 

Pruritu delecla notat, raox fulmine sternil. 
Da steht er oben, in d«^r einen Hand einen Roihcr an den 
Ständern, in der andern seine Flinte haltend und siehl mit Freuden 
auf sein Tagewerk, neben ihm vier treue Hunde. Weiter unten ein 
ausgespanntes Netz, dabei zwei Windhunde, weiter unten aber eine 
Menge erlegtes Wild, Hirsch, Reh, Katze, Marder, Hase, Schnepfe, 
Basdhuhn, Eichelheher u, s. w. 

110. 

(2) Der im Sommer aufmerksame und entschlossene 
Jaeger. VetuUor aestaU atlmtus et prenUus. 

Der Sommer bricht herein, des starken Hirschen Leben 
Muss Hund und Jäger nun Muth und Enlschlicssnng geben. 

Er trachtet ihm darnach im Wahl und freien Feld, 
Biss er, von Kraft erschöpft, stürzt und zu Boden i«liU. 
Fervida nunc fortera venatorem excilat aestas. 
Atque alacris eervi vilam canis anxia cura 
Impetit, inde fugit per agros, venator at instat. 
Viribus exiiauslis sie tandem corruit lUe. 
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Da knieet der entschlossene Jiiger, rien Hut mit Eichenlaub ge- 
wlmiUckl, un<l hat <lcn Leithund auf dcia Schosse, um ihn abzu- 
koppeln. Dahinter liegt die Flinte, davoi- .iImt manches erlegte Wild- 
firct, Hirsch, Biber, Fischoller, Hase, Reiher, £nten U. s. w. im 
Hintergründe ein Jagdgehulfc mit der Meute. 

III. 

(3) Der helierzle und tapfere Jaef^^er im HcrLste. 
Venator autumno audax et fortis. * 

Der Herbst erfordert Mulli l)eym Jäger auf der Jagd, 
Wann sich das ^vildc Srlnvein aus seiiKun Lager wagt. 
Von Zorn liaut, wület, lobt: biss es sein Spiess erlegt: 
Da ihm der Vogelherd auch manche Lust erregt. 

Audenleni iorluna juvat, cum subslilil altis 
Ejectus latebiis aper, infremit, horret et armos 
Et ferit et laedit; sed acuto perforat ense 
Aucupio et praedam venator duplicat audax. 

Da steht der Heibstjäger in schOner Pickesche mit Sauspiess 
bewaflbet und schaut triumphirend auf seine reiche Beute. Vor ihm 
liegt der furchtbare Eber, das Reh, der FrischUng, der Dachs, Fuchs, 

das Eichhorn, der Hase und allerlei Geflügel. Mit ihm freuen sich 
die Saurttden» BuUenbeisser und andere um ihn befindliche Jagdhunde. 

112. 

(4) Der im Winter ausdaurende^ verwegcue Jaeger. 
Vemtor Meme obdurans et rigidus. 

So kalt der Winter ist, starrt doch der Jäger nicht. 

Wenn der bemosle B<ir aus seinem Lager bricht, 

Wenn Wolf und Luchs sich zeigt, isl's seiner Kiihiiheit Freude, 

Es giebt der gute Balg des Raubthiers reiche Beute. 

Non riget, aul horret venator adusla pruinis 

Ai va, ubi vilbismn frigus prolruscral ursum; 

liitcrimil, p('lli'iiii|iie feris dum detrabit, iude 

Exuviis gaudel, sylvarum vivcre praeda. 
Er sitzt im Pelzklcidc vor einciii leichtgcbnnfon , mit Fellen 
tiberdecklen Zelle und iiat ein Ffiicrclion aiigciu.u Iii. Hinter ihm 
sein gezäumter BuUenbeisser, neben ihm der erlegte Bär, Elcnliirsch, 
Wolf, Luchi:, wilde Gans. Die Rechte sicmml er auf seine Flinte, 
die Linke halt er Aber einen sich traulich anschmiegenden Hatzhund, 
darüber beugt sich noch ein anderer auf ihn herab. 
Schneeparthie im Walde. 
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laeger und Falkoniers mit ihren Veiricbtungen. 

Diese mit Recht gcsrliälztc Sammlung cnthSlt 25 Tafeln und 

ein Ti(elkiipf(T. Die Tafeln sind mit drti grossen Buehst-ihen des 
lateinischen Alphabels hezrichnel, von Jnh. Khas Riihnger erfunden 
und gezeichnet, von Marl. El. Kidinp:rr aber geslochen und enthalten 
wenige, aber grosse Figuren, die Jäger wohl 5 und lang. 
Die Tafeln sind 8" 10" breit, Ii" ö" hoch. 

na 

(1) Das Titelblatt Obschon von Einigen bestimmt behauptet worden 
ist. dass ein solches erschienen sei; so möchte ich dies doch be- 
* sweifeln, da ich, bei allen Bemtthungen daruro, nirgends etwas Siehe- 
res darüber habe erfahren können. Sollte es mir Jemand nach- 
weisen, so wtirde ich es mit grösstcm Dank anerkennen» und nach- 
träglich dasselbe beschreiben. 

114. 

A. (2) Hirsch gerechter Jaeger. Chasseur au Cerf. 

Ein stattlicher Jüger in reich gestickter Kleidung hlit einen 
Leiürand an der Lerne» der, auf eine Hirschfthrte gebracht, dieselbe 
zu verfolgen eifrig bemOht ist. 

115. 

^ Ii. (3) Par force Jaeger mil der meute. 
Chasseur par furrc avec la meute. 
Er reitet einen Engländer und biHset das Jagdhorn. Die Meute 
hegleitet ihn ernst und ruhig. 

II«. 

^ C. (4) Fhigschiitze. Tireur a vol. 

Ein Jäger schiesst eben mit Erfolg unter einen Flug Enten, 
deren er bereits drei in oder an seiner Jag<l lasche trägt. Zwei Was- 
serhunde neben ihm eilen bereits ins Wasser, die Beute herbeisu- 
holen. Ein dritter ist an die Leine gebunden. 

117. 

V/ D. (5) Falconier. Fauconier, 

Er galoppirt auf einem Apfelschimmel, den Falken noch be- 
iiaubt ^uf der Faust, und blickt nach einem Uber ihm fliegenden 
Reiber. 

118. 

\^ £. (6) FalcoDier den Faicken abhaubend. 
Fauconier jeltant le Faucan. 
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Oben fliegen zwei Reiher, der Falkonier, den onlliaiihlcn Falken 
auf der vorgeslrecklen Faust, iiiili sein Koss an, wdchcü Mieue Uiacbl» 
mit dem edcln Falken zu steigen. 

tn. 

. F. (7) Faicken Junge mit der Chatsche. 

Gargon portani les faucons sur le brancard. 
Ein rttstiger junger Bursebe hn Jagdkleide trXgt eine Stellage 
mil Händen und TragbSndern, worauf sechs Beilzfldken sitzen. 

120. 

G. (8) Falconier Knecht den Uhu auf der Hand führend. 

Viäet de Fmcm tenamflw Hibwh destus la mam. 
Er reitet eine Seheeke und hat aof der iinkea den Uhib 
Freie Landschaft. 

121. 

(9) Falconier knecht den Schubu vom boden auf- 
nehmend. 

Valel de Faucon levant /e Bihm de la terre. 
Er reitet einen schOnen Englander and ist bemfiht, den unten 
flatternden Uhu von der Erde auftuhacken. Bas kluge Pferd m(k;hte 
gern mit helfen. Oben fliegen Adstem, welche der Uhu herbei^ 
gelockt hat. 

122. 

J. (10) Hüener Faenger mit dem hüener Hund. 
1/ • Chaeseur de poulets avec les Chien, 

Er steht auf einer Anhöhe und schaut begierig vorwärts* vor 
was sein Garo, der, weil er xu hitzig ist, vor der Schnautzc ein 
Hindemiss des Zvfohrens trXgt, eigentlich stehe. Es ist kein Feld- 
huhn, sondern ein schöner Fasan. Ob er wohl schiessen wird? Den 
Hahn hat er gespannt 

^K. (11) Bürg Jaeger. Chasseur am Montagnes, 

Eine schöne Felsenparthie, darauf ein Alpenjäger mit einem 
Fahrer, bemflht emen andern Waidmann an Stricken zu sich hinauf- 
luiiehen. Wir wflnschen Waidmanns- Heil 1 

L. (12) Wiiidhetzer. Chassmr am leprieres. 

^ Er begleitet in kurzem Galopp zwei grosse Winlhunde, welche 
den voranlaufenden Hasen bald einholen werden. 
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tu. 

l}iL (13) Reise Jaeger. Le Chasscur au vol. 

Da waren noch gule Zeilen, aU der Jäger, wie hier, mit einer 
ganzen Meute in der Fremde henunziehen und sich etwas erjagen 
konnte. Unser Baubjüger ist eben bemaht, die Hunde von dem 
erlegten Hasen und Federwildpret abzuwehren. 

m 

N. (14) San Hetzer mit Hunden und dem Faiif^^eiseii. 

Lc Cliasseur aux sanylicrs avec aea chicns el l'epieu 
de rlidsse. 

Ein liklUiger Nimrod, wie er zur Saiijagd geliiJrl, den gewal- 
ligen Spicss in der Rechlen und das Fangeisen am Leibe, der An- 
zug winterlich. Gleich vor ihm zwei Bulldoggs, das Versprechen 
eines gewalligen AngriiTs ün Blicke, den sie auf ihn richten; hinter 
Ihm an einer Leine zwei gekoppelte Windhunde, welche traurig der 
L«jsung entgegenharren ; neben ihnen der auch noch gefesselte Saufin- 
der, in klägliriisler Slellung. Die Avantgarde bildet ein rauhhaariger 
Spürhund. Alles ist Leben bei Ridinger, und Ausdruck. 

121. 

0. (15) Otter Faenger. Chaaseur prennant le lautre» 

Er kniet mit freudiger Miene vor einem Fangeisen, aus dem 
er die kostbare Fischotter gclösct. Neben seiner Flinte zwei Ottern- 
hunde, dem Schauspiel ihre Aufinerksamkeit schenkend. 

tzs. 

P. (16) Eiu Federscfaütze auf einem . Scliiess Pferde. 

^ Le iireur a la vole a ckevaL 

Er sitzt auf einem geduldigen, wohldressirten Schimmel und 
knallt auf Enten, die im Wasser liegen, eine bereits erlegte baumelt 
vom Pferde herab. Der neben ihm lauernde Hund macht sich schon 
zum Apportiren bereit. 

^ Q. (17) Den Hasen mit dem Haldclit zu beitzen. 
Prire du Lievre avec laulour. 
Wir sehen einen um ein Fels-slilck herurasprengenden Jäger, 
vor sich zwei Windhunde im voDen Jagen, einem geängsiigten HSs- 
eben auf der Ferse, das eben ein dressirter Habicht packen will. 
Du armer Lampe! 
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^R. (18) Faiconier mit dem Lmer den Falken einholend. 

Le Fanconier rapclle le faiicon nvcc Vamorce. 

Im schnellslen Jagen sclnvirigt er die wmidri Iiclie Coni|>osifion, 
Luier genannt, um deu iu der Luft schwebendeu Falken auzuluckeo. 

131. 

jyS. (19) Voj^elfaenger auf deu Vogel -lierd luil seinem 
{^eraelbe zieiiend. 
OiseUur mr l'melerie tiratU les pletg. 

Unser Papageoo zieht sehr sUttlicIi, obwobl baarfuss, ember. 
Ber aufgekrempte Hut, mit Fuchsscliwanz geschmilckt, ziert sein bär- 
tiges Antlitz, aus dem ein Panr sche!misciie Augen hervoriugen. fu 

den Hiinden trägl er die Seheibe «luf der Initgen Stange, zum Sitz 
für die Eule hesimiinl, welelic bei seinem Fang eine wiehlige Rolle 
spielt. .Nelien dmi sein treuer, wohlbepaekter, daher ganz langsam 
einherseiu eitender Schimmel. Auf ihm Stangen , Vogelijaucr, grnss 
und klein, rund und viereckig, Netze, Tücher und was weiss ich 
sonst noch, oben darauf aber thront die Ohreule. Hinter ihm ein 
ebenfalls schwer beladener Bube, dabei eine Art HtibnerbOnd, vorweg 
Spitzeben. Im Hintergrund )ler woblemgericbtete Vogelherd, das 
Ziel der Wanderung. 

132. 

/ T. (20) Vogeilaeuger mit dem Scbubu und denen Leiui- 

^ Spillen. 

Oiseleur avec la Ckouette et les' glijaux» 

Beicbes Blatt. In der Hitte eine starke Krakel, darauf der 
Uhu, daneben schwächere mit Leimspindeln bespickt. Schon hängen 
an ihnen einige Vügd, einige wälzen sich auf der Erde, einige liegen 
todt neben der Hütte, in welehcr der Vogelsteller die Viigel mit der 
Pfeife herbeiloeki. Audi belindeti sieli Lockvügel auf der andern 
Seite und in der Lufl manche Belhürte. 

133. 

vU. (21) Federsdiütze mit dem Schiespferde. 
La Tireur a la volie ä cheval. 

Ein Seitenstack zu P. Hier kniet er neben dem gefesselten 
Pferde und schiesst unter dessen gekrümmtem Halse weg nach Fedeiy 
vieh. Neben ihm der Kopf seines Garo sichtbar. 
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(^V. (22) Besuch Koeclit der den Hirsch mit dem Leil 
Hund sprengt. 

Le conducicur du lirtner qui lance le cerf. 
Ein prächtiger Luul)\valil, in welchem ein prärhligcr 14r im 
Laufe heflndlich. Vorn unser Conducleur, der sich gewallig slemmeii 
muss, um den flüchtigen Leithund, welcher den liirsch anheilt, zu 
erhalten. Eine Scene aus der Parforcejagd. 

135. 

yyW. (23) Der Falkonier nimt deo Falken wider auf. 
Le Fauconier reprend k Faucm. 

Er kniet vor einem vom Falken herab^estossenen Reiher» dem 

er die Leher eninomnoen» womit er eben den Falken belohnt. Neben 
ihm der Jägerbursche» der hilft. Dahinter der Knecht» da» Ufjiton 
herbeifilhrend. 

136. 

,X. -(24) Der Reyher wird von den Falcken oben berab 
V geschlagen. 

Le Herrn est ahattu par le Faucon, 

2wei Falken stossen in der Luft anf einen Reiher, welcher 
mit emporgerichtetem Schnabel herabfliegt. Zwei Falkeniere.> der 
eine das Luicr in der Hand, eilen herzu, den Reiher zu empfiingen. 
Sein Pferd sieht ruhig und wartet der Dinge» die da kommen sollen. 

ISI. , 

^ Y. (25) Wilde Gaense mit dem Habicht m baftsen. 

Donner la Cha.sse aux oyes sauvages avec Cautour. 
Der Habicht hat in der inft eine Gans gepackt und ist im 
Begriff, sich mit ihr herabauatflnen. Unten steht der Falkonier mit 
mu^reiteten Amen und Hiinden «nd erwmiet» n^Mt den Hnndea» 
sehnlich die Ankunft des nohein Paares auf der Erde. 

138. 

(26) Wild - Enten baiUe nachdem sie aufgestöbert 

Avnrdeii. 

Chasse aux Canards sau vages apres les avoirfait lever. 

Von cintM" Anhöhe lierah eilt der Falkonier freudig heniieder, 
begh'ihM von Hunden, weil ein Falke eben eine Ente herabslosst. 
Ein drillcr Hund im SehiKe bellt eifrig den entfliehenden Enten nach. 
In der Hand hält der Falkonier (he Haube, um seinen Falken nach 
abgenommener Beule wieder damit zu zieren. 
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Der in Kupfer gestochene Titel der nun zu beschreibenden 
Sammlung kutet: 

Die von verschiedenen Artheo der Hunden 

behaetztc 
Jagthare Tliicre. 
Mit annierkungen wie solche von dt'iiinsellK'n gijagl, 
angefallen^ gefangen, <^-< hnllon, nideigezogen^ und tlieiU 

gcwürgel werden. 
Dann eine prössere Vignette, eine Snulialz darstellend, darüber die 
lateinischen Worte: ,,Juv;it liaer Indiisiria Sylvas." Oarunler: 
„Nee, lil>i cnra eaniim fiieril postrenia; sed uua 
Saepe voliilahrls pulsos sylveslribus apros 
Latralu lurbabis agens." Georg. III, 404, 411 u. 412. 
Der Hunde Pflege lass dir selir empfohlen seyn, 
aus ßnstrein Lager treibst du wohl ein wildes Schwein 
durch dieser fieUen auf! 

Oder nach Voss : 

„Selbst nicht Hunde zu nXhren Yersinmedu; sondern zugleich auch 
„Oft ans Waldmorlstien hervorgetriebene Hauer 
„Scheuchst du mit bellender Meut* in die Flucht.*' 

VorgesteUt und herausgegeben von Johann Elias Ridinger, Mabler 
und Kupferstecher auch der Augspurgischen Akademie Directori 

Anno 1761. 

Also eine von den späteren Arbcilen Ridinger's , die er alier ganz 
selbst gefertigt hat. Ausser dem Kupfertilel enthdll sie 21 Blatt, 
welche mit römischen Ziffern bezeichnet sind. Also ist dies Titelblatt. 

I. Slmmtliche Tafeln sind breit 8" 10, hoch 6" 9 ", oben ge- 
rundeL 

140* 

IL Der Auer Ochse. 

Tim fqlgt ein weitUlulUger Text, welcher keinen besondern 
'Werth hat, und meistens Kunstansdracke der JSger enthält. 

Es isl dies der Europäische Wisent, welcher nur noch in 
einigen Hundert Exemplaren im Walde von Bialowiccza in Litthaueo 
vorkonnnt. Ridinger hat ihn öfters und treu nachgebildet. Hier 
erhebt er sich in voller Flucht begrin'eii und verllieidigt sich tapfer 
gegen eine Menge der stärksten Hunde. Einen derselben hat er an 
s«*jn rechtes Horn gespjesst, so dass Blutstrahlen der Brust ent- 
spritzen. Einen hat er miH (i^n FUi>äea juedergetilan^pH, einige ahor 
haben ihn gepackt. 
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141. 

III. Der Baebr. 

Er macht eine jämmerliche Figur, sitzt aufrecht und socht 
'die Hunde abzuwehren. Einen erdrückt er in seiner Umarmung, 
einer hat sein Ohr, einer seineu Kacken, einer seinen Schenkel 
gepackt 

liZ. 

IV. Der Elends Hirsch. 

Er vertheidigi sich tapfer gegen die auf ilw gehetzten liimde» 
davon er einen bereits niedergeworfen hat» 

143» 

V. Der £dle Hirsch. 

Er bäumt sich und will sich Uber seine Feinde hhiwegsehwin- 
gen, davon er einige tödtUch verwundet, aber von andern noch viel 
in fürchten hat. * 

144. 

VI. Die Wilde Sau oder Schwein. 

Da geht es den armen Hunden erbämihch, der Eber wflthet 
arg unter ihnen, und schlitzt ihnen den Unterleib auf. 

145* 

VII. Der Wolff. 

„Viel Hunde sind des Hasen, auch des Wolfek, Tod.<< Er 
wehrt sich tapfer, aber er wird der Menge unterliegen. 

146. 

VIII. Der Weisse Thann Hirsch. 

Der schon ziemhcli erschöpfte Dammhirsch erheht sich mit 
ausgestreckter Zunge zum S|irnnge, ahcr die Halzhunde haben ihn 
fest gefosst und, werden ihn nicht weit springen lassen, 

^ 147. 

IX. Der Wilde Schwan. 

Er hat keinen Höcker auf dem Schnabel und mag wohl der 

seltnere Singschwan sein. Im Wasser wird er von zwei Wasser- 
hunden an Flügel und Brust gepackt, andere laufen und schwimme 
noch herzu. Er wird wohl bald sein Schwanenlied anstimmen. 

148. 

X. Der Luchs. 

Da sitzt er mit grimmiger CMierde, oder steht vidmehr auf- 
gerichtet auf emem Felsstack nnd hak die eindringenden Hnnde g^ 
waltig in Respect. 
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149. 

XI. Das Ucnnlhicr. 

Das mall Irabeade Wild wird vou vier Hundea verfolgl. 

150. 

XII. Das Rehe. 

Ein überspringender Rehbock wird im Wald von zwei starken 
WindKunden heftig verfolgt, 

151. 

XIII. Die (ioiiisc. 

Von LMiiein Fclsoi», auf dem ein Netz bcfindlinli, slilrzt sich 
eine von liuudeu verfulgle Geuise lieral>, welche geileckl isU 

152. 

XIV. Der Fuchs. 

Vier Hunde haben ihn wflthend gepackt und er ergiebt aich 
in sein Schickaal. 

153. 

XV. Der Biber. 

Er vcrthcidigt sich zwar, so gut er kann, und zeigt seinen 
Verfolgern die gewaltigen Nag^ähne; aber ich besorge, es wird ihm 
nichts helfen. 

154. 

XVI. Der Fisch Otter. 

Unser Ridinger reclmet ilin nelist dem Biber zu den Amplii- 
büs — und trägt den Inliium seiner Zeit. Hier aber sehen wir 
das geglaubte Amphibium in grossen Nöthen. 

155. 

XVII. Die Wilde Katze. 

Eine fast drolhgc Sccne. Ein wilder Eiter strebt auf eine 
Eiche hinauf, aber drei Hunde, die keinen Spa^s verstehen, hindern 
ihn daran. Die Katze liegt unten am Stamme und wehrt sich ver^ 
zweifelt gegen zwei Packans. . ' , / ' ' ^ 

. . !;■ a iiM) • .. ■/ .! . . IM*, V •■ •, I I 1 >t • .. , . ' 
Der lithehtige Hase -vöi drd Windhimden bald eilige^ 

XIX. Der Dachs. ' • ' " ' ' 

Er kämpft auf Tod und Leben mit vier vimthenden fiunden; 
dAk^'eitten hat er entwafhet. ^ 
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XX. Der Marder. 

In eineiii Walde linhon s(m>!is ITiiiKh; ßiuea Baummardfr Uber- 
falleu und würgen ihn ab. Kein Wunderl 

XXI. Der Iltis, Eichhdrnleiii und Wiesel 

Drei Hunde tOdten den SUnker. Ein Bichhttmchen hM sich 
auf eine Saide geflachtet, um nicht gleiches Schicksal xu haben. 
Ein arges Wiesel hat ^ch in einer Schlinge gefangen. 

160. 

XXII. Wilde Enten. 

Ein grosser Pudel springt nach Enten ins Wasser, die eine fliejjt 
auf, die andere liegt erschrocken mit ausgebreiteten Flögeln vor ihm. 

Bas wäre also ein Thema mit 21 Variationen. Ja Ridinger 
versteht das Gnippiren. Welch' eine Abwechselung, wekh' eine 
Wahrheit im Ausdruck der Leidenschaften 1 Ja er ist in Wahrheit 
ein Thierseelenmaler. Daher sprechen uns seine Werke so unge- 
mein an, daher künncn wir uns nicht satt an ihnen sdien, daher 
bleibt er, wie jeder treue Darsteller der Natur, hnmer neu, werthvoU 
und geachtet 



161. 

Ich lasse ein «ehr seltnes Blatt folgen, welches eine Schiess- 
ubelle enthält Ich fable mich verpflichtet» es ganz geoau und aus- 
führlich zu schildern. 

Eine Landschaft im Hintergründe, rechts hohe Berge, weiter 
nach vorn eine llirscliliatzc , noch weifer vor eine Sauhntzp. Vor 
derselben eine auf Poslanienl ruhende Spitzsaule, als J.ifrdlrophäc. 
Oben darauf ein bähender Auerhahn, dantj poslrirktc Ja^^dtasclje, 
Sauspiesse, Büchse, Pulvcrliorn, weiter unten haugL «lileilei Keder- 
wiidprel, Haselhuhn, Strandläufer u. dergl., zu unterst ein Hase und 
Fuchs. In der Uitte des Postamentes ein Jiigdnetz, davor eine lie- 
gende Hirschkuh nebst Kalbe, sich scheu umblickend, ein Trappe, 
Fischotter, Härder und Wiesel machen auf dieser Seite den Beschluss. 
In der Luft Falken, Eulen, Beiher. Den Horizont auf der linken 
Seile ibq|p)enzi ein fklr&thches^Schloss, davor eine Hasenbeta^e, weiter 
unten zwei Jäger mit Jagdspiess und Hatzhunden. Davor ein erlegter 
Luchs, Wolf, wilde Katze, Schwan, Ente, Schnepfe, Jagdnelz, Eher 
und Wolf noch lebend. Das Mittel- und Hauptstück eine grossar- 
lige Arabeske, darunter ein Jagdnetz sich zieht, aus dem in der 
Mitte der Kopf des edehi Hirsches, rechts der emes llehbock^, liaks 
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eines Damnihindies hervorblickt; an beiden Enden Arabesicen als 
Caskaden, aas denen verschiedene Jagdhunde hervorblicken. In dem 

einen Becken, worein das Wasser sich ergicsst, schwimmen Enten» 
in dem andern trinkt ein Wasserläufer. Oben darauf ein mannlicher 
.Fasnii 1111(1 ein Adler. Der Ilirschkopf mit seinem Cicweih dient als 
Träger einer schildförmigen Arabeske, darauf lesen wii^: 

Tabelle 

,,Was an Roth nnd schwarz Wildprett wie auch Ranbthier- 

„Feder-Willprett und Raubvögel meistens in höchster Gegenwart Ihre 
„HochfttrslL Ourclileucht des Regierenden Herrn Herrn Ludwig Georg 
„Marggrafen von Rnndcn Raaden u. 8. w. in Höchst- dero Landen ge- 
»yschosscn und gefangen worden" 

in anno 
17.. 

Darüber ist das Markgräfliche Wappen befindlich, umgeben 
von dem Orden des güldenen Vliesses. 
Damnler nun die Hauptsache. 





Hineh 




Hasen 


Wilte Kauen 




Auerhaneo i 








ßerlhüner 




Thier und 




Lucks 




Marl her 




ScbwaDeo 




FMAoen 




Beeeaaioa 




Kllb«r 




WoIlT 




Ute« 




Graoiöb 




mite Gaena 




Wachleln 




Schwar? 
WiWprcU 

Tann Hirsch 

Tann Ttiier 




Fuchs 
Taechs 

Fischoller 




Wietble 

W.KaBloKen 

■ 




Trappm 
Birfchanen 




Wnie Enden 

Sehndpilen 

Fetthflner 




Rohrtnun* 
mein 

Wilte Tau- 
ben 




u. Kalb 
Relw 








Sumnia 




StQck 1 








Raub Vögel 



Ais dieser TAelle kann man, wem auch meht Orthographie, 
doch die damalige fiangordnmig der acbiesribarai Thiere nnd se viel 
lernen, dass «ich Peiihflhner dam gcredmet ^mrden« Biechis 

unten: Joh. El. Ridinger sculps. Unter seinen Originalzeichnungen 
befinden sich zwei andere SchicsstaheUen, die eine etwa in der GrOsse 
der unsrigen, die ninh^rf weit grösser, auf blau Papier in Feder- 
zeichnung küstlich ausgeführt und warth bekannt gemacht zu werden. 



B. Jagdbare Thicre, theilweis mit ihren Faehrten. 

Es sind nun einige der werthvollsten Sammlungen iinsers 
Künstlers zu beschreihen, wo er so recht con amore gearbeitet und 
die einzelnen Jagdihiere uns recht nach Leib und Seele ganz charak- 
teristisch vor Augen gestellt hat. 
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a. ,,Al)hil(lung Der Jagtbaren Thierc aH dendben an-* 
gefügten Faelirten und S|)uhren, Wandel, Gänge, Absprflnget 
Wendungen, Widergängen, Fludil, und anderer Zeichen mehr 

mit vielem Fleiss, Zeit und Mühe nach der Natur gezeichnet, 

samt Einer Erklaeruog darüber/' 

Jetzt kommt eine nette Vignette, auf der wir einen Piqueur 
den Leithund, welcher emsig eine Uirschspur verfolgt, führen sehen. 

Oben steht: „Ducit duciturque vicissim." 

Er leitet und wird hinwiederum geleitet. 

unten aberf „Verrertigt und herausgegeben von Johann Elias Bidinger, 
Hahlem in Augspuig. Anno 1740." 

So lautet der roth und schwarz gedruckte Titel. Aur der 
Bttekseite ein Vorberichl, \vo der strenggläubige RiiUnger sagt: „Der 

„Mensch habe zwar durch den Sündcnfall die ihm zuerst gegebene 
„Herrsrliafl liluT die Thiere verloren, und werde von den wild ge- 
„wordeiicn Tlucioii vpr.ibschcul und gollohen; indessen habe die 
„liebreiche Voisorge des gütig<Mi Sciiopfers ilim au den Spuhreu 
„Merkinahl zu deren Aullindeii {gegeben." 

(jlaubl man hier nicht die Sprache unsrer heutigen Theologen 
zu vernehmen? Was hat nicht Alles die Eva zu verantworten I 

Nun folgt noch ein grosses BiaLl Text, der sieh einzig mit 
den Fvhrten beschäftigt und aUenfalls dem jungen Jäger noch neu 
und wichtig sein kann. Dann eriialten wir 23 numerirte Tafebi, 
Breite 10" 5"', Höhe l' l" l'", davon aber 3" 6'" lUr die FShrten 
bei der Höhe abzurechnen sind. Die 20 ersten enthalten einzelne 
jagdbare Tliicrc, mit ihren Fährten, letztere in natürlicher 
Grösse, die 3 letzten sind mit den Fährten unsrer hiesigen Jagd» 
thiere in versrhiedenon Stellungen boselzt. Wenn in Verzeichnissen 
25 Blalt aiifji liihrt werden, so sind Text und Titel mit dazu gerechnet. 
Die Zeichnungen sind von 1737 — 39 gefertigt und befinden sich 
Irefllich ausgeführt iu der Weigerschen Sammlung. 

163. 

1. Ein brüllender Loewe, den Kopf seitwärts in die liühe ge- 
richtet, tritt kräftig auf, den Schwanz zum Peitschen erhoben. 

164. 

2. Spuhr des Tigers, a. vorder Pfote, b. hinder Pfote. 
Ein Tiger (fehs tigris, Linn.) ist es gewiss nicht, viplleirlit ein Jaguar 
(felis Onca. Linn.) sitzend, im Begriff einen fferdesohädel zu ser- 
malmen. 



Digitized by Google 



m. 

3. Ein langsam, scheuen Blicks vorwXrts sehreitender BSr, 
Hinter ihm Fels. 

m 

4. Ein treiflicher 20 Ender zur Brunltzeit in verkürzter Stel- 
lung. Im Hinlergrund ein Thiei^arten mit Einsprung. Die Fährten 
auf weichem und hartem Boden. 

107. 

5. Eni Sliick Wild oder die Iliisclikuli im Waldo liof^ciid. Mnn 
kann die höchst geluugene Üaisieiluiig nicht genug hewundoin. 
Besser lüsst sich Buhe, mit Unruhe gemischt, an dem edeia Thiere 
nicht ausdrtlcken. 

m. 

6. Ein Hanptschwem in der Suhle einherschratend , ganz 
Natur. Umgebung Schilf, Biedgraser, Bothhuche. 

109. 

7. Ein gcileckter Dammhirsch im Walde. Schon. 

170. 

8. Ein hungriger Wolf, heulend, mit gesenktem Hinterleihe 
und, Buthe. Hinter ihm Fels und etwas Wald. 

171. 

9. Ein Rehbock im W'asser, von Wald umgvLcu, vou vom. 

10. Eui Bothluchs ruhig vor Feben sCehend. 

173. 

11. Ein Steinbock von Felsen herabsteigend, Uefllich gcralhen. 
Die Hörner von gehöriger Grösse, und, wie in der Nalur, an den Spitzen 
niederwärts gebogen. — Der Bart kui*z und dünn, fehlt oA ganz. 

174. 

12. Eine Gemse auf der Flucht tiber Felsmasseu im Som- 
merkleide. 

175. 

13. Ein schtfchlernes Häschen im Laibwalde. 

176» 

14. Em lauenider Fuchs nach oben blickend. UnObertrefllich 

schdiu 
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15. Ein Biber am Wasser. Der Kopf etwas su gross. 

1 6. Scliöncr Wasserrall, vor dciuselbeu lauert eine Fisciiotter 
auf Raub, also MomUctiein. 

179. 

17. Ein aus seinem Bau bervorschleichender Dachs. 

- 180. 

1 8. Ein wilder Kater in gekrümmler Stellung sich die Posteriora 
leckend, mit Bespect zu melden. 

181. 

19. Eine Mondlandschaft. Auf einem Baume ein herabblicken- 
der Baummarder, unten ein Wieset 

182. 

20. Ein Iltis schleppt ein Ei fort, ein Eichhörnchen will von 
einem Zweige herabspringen. 

183. 184. 185. 

21. 22. und 23. enlhallen verkleinerte Fährten in verschie- 
denen, dem Jäger wichtigen, Abwechselungen. Unten bei 23. eine 
schildförmige Araheske, darauf: 

„Meae sunt omnes ferae sylvanim." Ps. 50, 10. 
„Posuisti lenebras et facta esi nox, in ipsa pertransibunt omnes 
bestiae Sylvae." Ps. 104, 20. 



Es giebt nobh eine Sammlung, wo unter jeder Tafel die Führ- 
ten des betreffenden Wildes, aber in sehr verMeinertem MaasssUbe 

abgebildet sind. Sie besteht aus zwei Lieferungen, jede zu vier 
Blatt und jede ein Blatt Text. Dies Blatt zur ersten Lieferung ge- 
hörig ist mit lateinischen Lettern in Kupfer gestochen und wir be- 
zeichnen es daher mit 

i' ' ' 'Ä-Äi^s ^ Oben steht: 

Uv. yi/oo äruendliche Beschreibung und Vörstellung der wildea 
,.2f;r^ j Thiere nach ihrer Natur. Geschlecht. Alter und Spur. 

Nun folgt ein ausfahrlicher Text zu den vier ersten Tafeln, 
^vv^X^OwW 4t. welcher freOidi den Anforderungen unsrer Zeit keineswegs entspricht 
^«wilB^ SoolC. und daher unberücksichtigt gdassen werden kann. ' Desto auiaftihr- 
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lieber sollen die Tafeln beschrieben werden, da sie gross und scbön 
sind» nttnlich breit l' 4" hoeh 1' 8'' 4'". Blumenbach sagt 
von ihnen: ».Ohne Widerrede Ridingers Meislerwerk, das er in seinen 
„besten Jahren voll Feuer verfertigt hat. Die BSren» welche einen 
,,Hirsch lerreiasen, und die wilden Schweine im Lager sind das 
„Schönste» was man in der Art aurweiseii kann." Diese Worte von 
17S2 sind immer noch volle Walirlieil. Gleich unter diesem in 
Kupfer gestochenen Texte lesen wir eine Vorrede in französischer 
Sjtrache, worin Ridinger seinen frommen Sinn, der überall darauf 
ansgelit, dem erliabeiien Herrn der Natur die gebilhrentle Ehre zu 
geben, ausspricht, dabei aber zugleich HolVnuiig macht, auf gleiche 
Weise alle jagdbaren Thiere zu befern, welche leider nicht erfüllt 
worden ist In der neuen Ausgabe wurde ein besonderer Titel ausge- 
geben. Unser trelDicber Job. Elias Bidinger hat Alles allein gefertigt 

1. Die ßlätter sind unten rechts nuraerirt, aber mit gar keiner 
Untersclirift versehen, nur bei den Spuren flndet sich eine kurze 
Erklärung. Die erste bringt uns eine nette Ilirschgruppe in ver- 
schiedenem Aller und Geschlecht. In der Mitte nach bnks zu ge- 
wendet ein slaltlicher Zwölfer liegend , aber jeden Augenbbck zum 
Aufspringen bereit, daneben ein Wildkall) ebenfalls liegend, hinter 
ihm wahrscheinlich die Mutter, bergabsteigend, mit vollem Euler. 
Hechts ein Vierzehner stehend, hinter ihm ein netter Zehner, die. 
Vorderfnsse hoher gestellt, um einen Zweig ablsen xu fcdnnen: unter ^ 
ihm ein grosseres Kalb gehend, davor ein starkes Wild ruhend. Im 
Hinteigrunde Wald, nahe und fem. Die Figuren bedeutend gross. 

188. 

2. Die wilden Schweine. Eins der ausgezeichnetsten Blätter 
dieser ausgezeiclinelcn Sammlung. Sie liegen fünf Stück in behag- 
itcher Ruhe, aber jedes anders, es ist ihnen, wie man zu sagen 
pflegt, sebweinewohL Hmten Wald, darin zwei besonders starke 
Bäume, welche mit Zweigen und Blattern den obern Tbeil der Tafel 
eritlUen. Dann etwas Schilf, aus dem ein klemeres Schwein her- 
vorsieht, dann Morast, in dem vier starke Schweine der Buhe pflegen^ 
vom Wasser. Das eine liegt, wie in Tudessehlaf versunken, ganz 
saumässig, das andere lehnt seinen Kopf behaglich an das dritte, 
welches den Kopf voll Ausdruck des Wolilbefindens etwas erhebt, 
während das \icrle mehr sitzt, als liegt. So lässt man sich das 
Borstenvieh gefallen 1 

189. 

3. Eine Dammhirschfamilie, aus fünf Gliedern liestelictid ; der 
alle Schaufler kratzt sich in sonderbarer Stellung mit dem linken 
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Vordcrlaufe an dor Kelile, und schreit vor Wolilbcliagen. Die Damm- 
geiss liefet schroiend daneben. Dahinter ein (hinkler j]^en{rhlor Hirsch 
in anfgeregler Stellung, nebst tJeniablin und Fräulein Tuchtcr, beide 
zierlich gefleckt. Die Scene in einem grossarligen Park, wo wir 
ansehnliche steinerne Stufen, Alleen und Statuen bemerken. 

190. 

4. Die Gems. Prächtige Felsmassen, nahe und fem, darauf 
acht Gemsen vertheilt. Vorn ein Trupp von drei Stück, die Eltern 
und ein Kind. Der Papn schreit fürchterlich, den oflnen Rachen 
nach ujis gekehrt, und bildet eine greuliche Fratze. Frau Mama 
scheint sidi erheben zu wollen, aber so unpreschickl, dnss sie fast 
urnntllt. Daliinter eine äsend. Gegenüber wieder eine einzelne l)erg- 
absteigend, von hinten zu schauen. Ganz oben auf einer l'^elskuppe 
noch drei Stück m verschiedenen Siellungen. 

191. 

5. Zuerst erhalten wir wieder ein Uatt Text, aber gedruckt, 
oben steht: „GrOndliche Beschreibung etc. Zweiter Theil." Unten 
aber lesen wir: loh. Elias Bidinger. Angspurg A. G. 1738. 

Eine BSrenfamilie, wieder ein reisendes Blatt, ich worde 
sagen : „Zum AnKei»sen,*< wenn es nicht eben Bären waren, die es 
darstellt. Wir werden in eine majestätische Felsengrotte versetzt, 
tlurch deren obere OelFnung man etwas Fernsicht geniesst. Die 
' Felsen sind abwechselnd mit Gesträuch verziert, welches die todlen 
Massen l)elcbt. Die Familie, ans Vater, Muller und zwei hofihungs- 
vollen SprÖsslinpren bestehend, hat eben ilire volle Arbeit mit der 
Verspeisung eines erlegten Hirsches. Die BareiuinilLer sitzt struppig 
bei lies Hirsches Hinterlheil und flennt nebst dem Söhnlein den Herrn 
Gemahl fürchterlich an, welcher ganz gemülhlicii in aurrechter Stel- 
lung die heraufgezogne Schnautze des Raubes zu verzehren anfängt. 
Bas andere Junge liegt quer Uber dem Rücken des Schlachtopfers 
und lasst sich seine Eingeweide trefflich munden. Schon 1733 hat 
es, wie unten steht, Bidinger gefertigt. 

192. 

6. Eine Fuchsfamilie. Dies Blatt ist mein Liebling. In der 
Bütte ein gewalüger Eichhaum mit Ephcu umrankt, weicher sich 

ol)en über die ganze Tafel ausbreitet. Darauf erblicken wir eine 
Rabenkr;(lie , welche mit aMsj^ebreitelen Fliigeln nach unten bhckt 
und schreiend das Unwesen da unten verkündet. Unten im Sumpf 
und Schill sind nämlich einige S'ockenten von einer Schaar hung- 
riger Füchse besclilichen und überfallen wonlen. Die Füchsin, 
glückliche Mutter von drei halbwüchsigen Jungen, beisst eben einem 
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Entrich die Gurgel eiUzwci und ihr Sprössling naht sicli, um ihr 
morden zu helfen, und beissl einstweilen gierig in den ausgebreilelcn 
Fittig. rii(^ zwei andern S])ro.ssen seheji bellend aus dem Versteck 
hervor, und werden bald aueli an der Beule Theil nehmen. Links 
fliegt ein anderer geÄugsti^ler Entvogel, ziemhch niedrig mit sehr 
weit aufgesperrtem Schnabel, und ist Im Begriff ennaltet ins Schüf 
ztt stflneD, Ilarauf lauem eben zwei andere Fttchse, der eine, so 
hoch er kann, nach dem Raube in die Höhe springend, der andere, 
etwas vom Scliflf verdeckt, schaut Ifistern nach der ermatteten Beute. 
Das Ganse sehr brave Arbeit 

193. 

7. Drei altt» Li)wen, nebsl Löwin und Jungen. Hier wieder 
eine schöne Felsenparliiic, mit Geslnipp und einigen Palmhäumen, 
daiuit wir wissen, wo wir uns befinden. Vorn in der Mitte ein 
stattlicher Löwe , nach der Seite blickend und wüthend mit dem 
Schwanse schlagend. Hinter nnd Vher üm zwei andere, der eiiie 
scUafend, der andere ittmend, wie zum Sprunge bereiL Links Madam 
auf der Seite liegend und nach Katzenart mit ihrem Jungen spielend. 
Ein reeht nettes Bild. 

194. 

8. Eine Anzalil Rehe in emem schönen Thi('rj)ark mit gewal- • 
Ilgen Springbrunnen, Statuen, steinernen Trepju'n. Im Vordergrunde 
Wasser, von Felsmassen umgeben. Darauf sehen wir zuerst enien 
Behbock stehend, und die Bicke vor ihm liegend. Hilher hinauf vier 
Stück-: ein geflecktes Kietz neben der Mutter liegend, dahinter der 
Refabock auligeregt und tfichtig schreiend, zuletzt eine Bicke das Ge- 
sicht von uns abwendend. Ein schöner Baum vermehrt die Beitze 
des Ganzen. Schade, dass wir bereits am Ende dieser köstlichen 
Sammlnug stehen. 



Doch andi ifie nun folgende, weit grössere, ist unserer gan- 
zen Aufinerksamkeit würdig und verktindigt laut Bidinger^s Ruhm. 

195. 

Das sehfHi ansfronihrie Tilelldall zcigl uns eine Felsenlafel, auf 
welcher wir eni^jcgraben finden: 

Botraclilun«; der wilden Tliierc mit beygeffigler vortrelT- 
iicheii Poesie des hocliberühmten Herrn Bai'tbold 

Heinrich Brockes. 
(In Lapidarstü, ABes nut grossen Buchstaben). Hierauf folgen mehrere 
Zeilen an den „Grossgfinstigen Liebhaber", m denen Bidinger zuerst 

4 



verspricht das WaclisÜium (er meint das verschiedene Aller) der 
wilden Thiere nacii der Naliir därsustellen ; er erklärt sich für nn- 
wilrdifr <les von Brockes ihm zu reichhch gespendeten Lobes und 
srlihessl mit einem Verse dpsselhnt, wclclien or von ihm nach Uebcr- 
sendung seiner Zeichnungen in sc }i warzer Kreide erhalten habe : 

„Wir heschreibcn alle beyde, 
„Gott zur Ehr, und uns zur Freudet 

„Das so scliönc Welt -Gebäude 

„loh mit Dinte, Du mit Kreide. Brock. 

Der Grossgtlnslige Liebhaber gehubc sich wohl 
Ich bin dessen ergebenster 

Job. EI. Iii ding er, 
invenlor sculptor el excud. (soll doch nicht heisseii excuditort 

das wäre ein neues Wort. Th.) 
Aiiff. Vind. A. 1736. 

Unter dem Kupferstiche finden wir Alles dies in lateinischer Sprache. « 
Der Vers lautet: 

In Croaloris Gloriam 
Nostrumquc oblectamentum 
Describimus histMiam 
Ferarum incrementum, 
Ut nigra ego sepia 
Sic creta tu mirifica. 

Vale Aeslimator bonamm Artium aestimaUstime et ftve mihi caltori 
addictissimo Johanai EUae Ridingero, inventori et aenlptori, qui el 
excudit, Augustae Vmd. 

An der rechten Ecke sehen wir oben etwas Wolkenlummel, 
darin sechs SiUck Enten, in schiefer Richtung hinter einander anf- 
wärls fliegend. Auf der linken Spitze der Fclsentafel ein herab- 
klelterndes Eicbbörnchen, unten blickt ein Waldkautz hervor, rechts 
unten in der Ecke der Vorderlbeil eines Bibers, der seine Nager zeigt. 

Nim Idlgeii vierzig sehr lirav gearbeitete, grosse, numerirte 
Blätter. Hioile l' 3", Hübe lO" 3 ". Die Reihenfolge ist sehr will- 
kdrlicli, jedoch fängt er mit den Hirschen, seinen LiebHngen , an 
und widmet ihnen weit mehr Tafeln als den andern. Die ganze 
Arbeit ist von Job. Elias Kidinger allein. 

195. 

1. Unterschrift deutsch, französisch und lateinisch: 

Eiu Sluck Wild in der Ruhe mit eioeui Hirschkalb und 
Spiesser« 



Digitized by Google 



51 

DaiiB sMhtehn Strophen ^on dem nur allzofertigen Naiur- 
rfieliter BnMket. Man besiltt von ihm neun Und« unter dem Titd: 

„Irdisches Vergntigen in Gott" gosammdte Gedichte, in deren sechi- 
lern Theilc von Seite 192 — 226 fast s.linmtliche bei dieser Samm- 
lung befindhche Verse abgedruckt sind. Sie werden hier weglfelaaamit 

da sie viel zu breit, oft w,'issrig, zuweilen jedoch naiv und sinnig sind. 

Wir sehen hier ein gellet klcs Hirschkalb hinter seiner 
Mutter liegen, hinter dieser ein kerk sich umsehender Spiosser. 
Schöne Waldparlhie. J. El. Ridinger inv. pinx. scuip. et excud. 
So hier, so unter allen folgenden. 

m. 

2. Ein Gabelhirsch, welcher die mit Baast- bewachsene 

Kolben auf, und noch niciit verreckt hat. 
Also ein zweijähriger Hirsch, dessen Spiesse noch einen Zacken 
bekommen haben und so zur Gabel geworden sind. Die neuen Ge« 
Wellie aind noeh mit zartem Fell, Bast genannt, bedeckL Dies hat 
er noch nicht abgerieben („nicht verreckt" nennt es der JVger). 
Er steht, eine schöne Figur, in Waldwasser und blickt uns an. 

m. 

3. Ein Hirsch von 6. anden, der angeschweist und 

flüchüg ist. 
Brockes sagt: 

„Er fleucht und bleibt auf einer Stelle. Dis ist nun keine Zauberey; 
„Doch ist es eine schwarze Kunst" 

Bin herrlicher Wald I Dem Hirsche merkt man seine Ermattung an, 
es sind die letzten KrSfte, welche er anstrengt 

199. 

4. £in Hirsch von 8 anden^ welcher ganz vertraulich 

geht, und gen Holz ziehet. 
Brockes singt: 

„Ob in diesem Rupfer-'Sttick ich zuerst das Pflanzen Reich, 
„oder erst das Thier Boich sehn, oder alle swey zugteich 
„schauen und bewundern wolle, zweifelt mein verwirrter Blick." 

Mit einem Worte: Sie sind beide schauenswerth. 

200. 

5. £in Jaglbarer Bürghirsch von 10 aenden, wie sol- 

cher mit Schreyen, dem Wald imchstreiehet 

4» 
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„Zmchen schroff und glhen Felsen, höhr ich das Gewisser ranschen, 
,,Seh ich einen muntern Hirsch hier aufmerksam slehn und lausche« 
„voller innerhcher Glut, voller brünstigen Begier 
»fOb er nirgend Wild versptthr." 

Fdseut WasserM, ein schreiender Branllhirsch. 

201. 

6. Ein Hirsch von 12 anden, welcher in Toller Flucht ist 

,,$eht geschwinde I wie so rasch, munter, fertig, schnell und leicht 
„hier der Hirsch auf flacher Ebne nach dem Walde springt und 

fleucht I*' 

WZ. 

7. Ein Hirsch von 14 änden, welcher den Bast in leichten 

gcstreiche abstreift. 
Wieder ein sehr gelungenes Blatt. Die rauhe Haut, womit 
das erneuerte Geweih üherzogen ist, verursacht ihm ein Jucken» 
^ weswegen er dasselbe im GestrUpp abzureiben bemüht isU 

203. 

8. Ein Hirsch von 16 änden, welcher sich zu kühlen 
, die Weyde an dem Wasser nimbt. 

Wieder ein vorwärts, um zu ässeu, gebtickter schmucker 
Hirsch, der zugleich sein Bild im Wasser bewundert. 

9. Ein starker Brunfll- Hirsch von 18 änden, welcher 

von Hitze des Brands sich zu Kühlen in einem 
Brudel oder Solacheu ligt 

„Wie so wild ist dieser Wahl I 

„Sind die Aestc, die so knorrig, niclit fast ungeheuer scbOn? 

„Aber wie erbhck ich hier in so kläglicher Gestalt 

„Einen sonst so muthgen Hirsch I — Ruft er uns nicht warnend zu: 

„Schaut an mir die Wulh der TrieLc, 

„Kun ein Bfld missbrauchter Liehe. 

10. Ein starker Hirsch Ton 20 änden, wie er mit dem 

Grewicht einen Ameysshauffen durchfährt, und 
yor zürn mit den Lauffen in den Boden scharret. 
Dass der Hirsch vor Zorn den Rossameisenhaufen aufscharre. 
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dirin irrt Ridhiger, das thut er mit WoUbehagen, weil ihm der 
stariuode Ameiaenduft angenehm ist 

2m. 

1 U Ein Hirsch von 24 äoden in seinem Lager iu der 
Ruhe hrächlig. 

Ridinger kann sich von seinem Lieblingsgegcnstande gar nicht 
trennen. Der edle Vicrimdzwanziger liegt in einem schünen Parli» 
auch in der BrunflzeiL 

207. 

12. Ein Kümmerer^ ein Gail Thier, Trächtiges Wild und 

Schmallhier. 
Also noch vier Stttdt, welche den Kehraus machen. 

„Es sieht dem Kümmerer der Kummer aus den Augen» 
„Die erosle Stellung zeigt des Gall - Thiers Alter an. 
„Der Hirschkuh kann man es fast aus den Augen lesen, 
„Dass sie der Brunfthirsch einst zum Weibe auserlesen." 
„Das schlanke Schmaal- Thier zeigt der frischen Jugend 

Spuhr/' 

Gewiss nicht bloss für den Jäger und Jagdfreund eine höchst inter- 
essante Folge von Hirschen. 

208. 

13. Eine Bache mit ihren Jungen oder Frischlingen im 

Lager. 

Die alte Saumutter sitzt in hehagticher SteUung und ist von 
sieben Frischlingen in verschiedenen Lagen umgeben» und scheint 
sich nicht wenig darauf einzubilden. 

209. 

14. Ein und zwey Jahrige Frischlinge, 3 Jabr. Käuler, 

4 Jähr-Hundschläg. sie haben ihr gewerff eines 
starken Zoll lang heraus stehen, sind in diesem 
aller am geschwindesten, das Weihl. wird eine 
starke Bache genannt. 
Wir sehen hier sechs Scliweine von verschiedenem Alter durch 
dnen Wald rennen, die alten voraus. 

210. 

15. Schweine von 5 Jahren werden angehende auch 

hauende Schweine genannt ihr gewerff ist ihnen 

eines Fingers lang sehr scharff. 
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Wir erblicken deren drei wt dieser wohlgeratbenen Taftil, 
eins reibt sich an einem Baumstanune^ eine gninit uns siUend «0* 
und das dritte liegt fest schlafend. 

ZU. 

16. Scliwoiiu« von 6 bis 7 und mehr Jahr iieiiiit mau 

Haubt Schweiae ihre j^oesse erkennt ninii an 
den Baeumen worbey der Soler stehet, ihr Aller 
aber an dem gewerff, welches ganz slumpff und 
dicke ist. 

Ein solches llauptschwein liegt in einer Lache und stthlt sich. 
Der Wald ist wild, aber prachtig. 

ZVL 

17. Gelk'ckler Dam Hirsch. 

Eine herrliche Gruppe Dammwild in unObertrelllich schönem 
Walde. Nach meiner Ueberzeugung das lieblichste Blatt in der gan- 
sen Suite. Nein, man kann nicht genug bewundern, wie lebendig 
und ansprechend Alles hier dargestellt ist! 

In der Mitte zwei Mannchen, das eine sich an den hnrat)- 
gezogenen RlJfllern einer Eiche labend, das andere vor ihm in be- 
haglicher Ruhe liegend. Daneben links drei Weibchen , liegend, 
gehend und stehend, nebst einem netten Kttlbchen, alle aufgeregt. 

213. 

18. Weisser Dam Hübsch und (ii(' llnn(tin; sie haben 

meistens zwey Junge; erreichen ihre grdsse im 
4. und 5. Jahr. 
8ie sind in eiligster Flucht, das Weibchen hinm dem Männ- 
chen, und springen (Iber eine Einfriedigung hinweg. 

ZU. 

19. Der Rehebock und Geiss sind im andern Jahr zur 

Bninffi tüchtig. Die Junge, deren sie zwey liaheu, 
werden Rize genannt. 

Auch eine interessante Gruppe in scliüiieni Park. Vorn liegt 
der Bock und schreiet; gleich hinler ihm die Kicke mit dem an 
ihr saugenden Jungen. Wie lebhall sieht sie sich um. Das andere 
Junge steht von ihr abgewendel. Daaeben ein junger Bock in aut- 
geregter Stellung, dahinter eine junge Ricke Hegend» 
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ZU. 

20. Der Iltiss. Sie haben 2. 3. bis 4 Junge, und sollen 

10 und mehr Jahre ericii licn. 
Im ffintergronde schöne Landscliafl, mit cinom Ijohen FpIscu, 
darauf alle Burg, vorn Baume und ein aller Baumstruiik. Davor 
apielen swei junge Iltis, der Papa sitzt ruhig dabei, die besorgte 
Hama aber bringt den Kinderchen ein Ei zum Schmaussen im Munde. 

216. 

21. Wölffe Ton 3. bis 4. Jahren und ausgewachsenen 

Alter haben auf einmahl 8. bis 9. Junge, leben 
bis 20. Jahr. 

Eine aebauerliche Scene; von Felsen umgeben Dfnf heulende 
Wölfe in abwechselnder Stellung, einer immer griminiger, als der 
andere. ^ 

^2, Der Luchse, sind zweyerley Stein- und Kalber- 

Luchsen. Sie haben zvvey bis 3 Junge und 
sollen lang lehen. 

In einer prächtigen Felsenf^rolLc hausen zwo! Luchsfauiilien. 
Wir sehen von sehr verscliicdenem Aller, und in sehr charakte- 
ristischen Stellungen acht Stück. — 

218. 

23. Die Fuchse sind zweyerley rothe und Brandfüchse; 

iiabeii 4. bis 6. Junge^ sind im andern Jahr zur 
Brunfll tüchtig. 

Wir finden bei interessanter Umgebung neun Füchse darge- 
stellt, welche, keinen Frieden halten zu wollen, den Anschein haben. 
Dabei ist eine ghicklichc Muller mit vier Jungen, weklie unter ihr 

herumkriechen. Brockes singt: 

„Ridingern isls nicht genug, Körper lebhaft vorzustellen, 

„Er zeigt unsern Augen, gar, dieser Thiere hönisch bellen, 

„ja noch mehr er kann so lief in den Geist der Tliiere dringen, 

„ihn mit aller Leidenschaft sichtbar in ein Kupfer bringen 

„und der FOchse Geist, von innen, reclit heraus zusehen, zwingen." 

24. Die wilde Kaz oder Ruder wird im Aller sehr gross, 

haben 3. 4. bis 6. Jungen. 
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Brodces: 

„Auf dem dttn> and morscheu Baum, halb ergrimmt, halb Uchcriich, 
„Dort ein bunter wilder Kater einen Katien -Puckel macht! 
„seht wie mit entflammten Augen hier ein ander Ober sich» 
,^chon im Sprung begriflen» steht 1 Seht wie mütterlich die Kalse 
„an den nttrrischen Figuren ihrer Jungen sich vergnflgt, 
„und, indem sich eines welzt, eines mit gestreckter Tatze 
„springt und sich im Sprunge dreht; eine sich bossierlich biegt, 
„und den regen Rücken krümmt; innig sich zu freuen scheint'* 

25. Die Gemsen haben 1. 2. selten 3. Junge, das Man- 

iein erreichet gleich der Geis seine Starcke im 
andern Jahr, leben sehr lang. 

Eine Schweizer -Parlhie, wo sich Felsen auf Felsen Ihürmcn. 
Oben drei, unten fünf, Gemsen, jung und all, hegend, stehend und 
fortschreitend. 

26. Der Haas ein Ramler und die Satzhäsin erreichen 

ihre grösse im. ersten Jahr. 

Der Hintergrund ein prächtiger Paik, im Vordergrund eine 
HXsin mit einer Heerde Jungen von verschiedenem Alter, der Rammler 
macht in der Mitte ein possierliches Männchen; noch eins kehrt uns 
den Rücken zu. 

27. Die Biber haben 2. bis 3. Jiiiijjfe, erreichen im an- 

dren Jahr ihre Kräfile zur Zucht; nehmen auch 
an grösse immer zu. 

In der Mitte eine starke Weide, an welcher der eine Biber 
seme Zähne versucht, hinter ihm ein anderer schreiend. Vom 
Wasser, dabei zwei junge Biber, halbwüchsig. Rocht ansprediend. 

28. Die Fisch Otter haben 3. bis 4. Junge ; bekommen 

im andern Jahr vermdgen zur Zucht, werden 
immer grosser. 

Eine FelsengroUi" liebst Wasspi fall zeij^'t uns eine Fischotler- 
familie aus den beiden Aelturn und drei Jungen bestehend. 
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224. 

29. Der Dachs and das Eichbörrilein, haben beyde 3. 

bis 4. Junge, die letztere sind im ersten Jahr 

zur Brunfll tüclitig. 
Oben em Eichhörnchen, welches fressend ein Männchen macht, 
weiter vnlen noch ein altes und zwei Junge. Im Vordei^nde eine 
DaehAfamilie, in der Zahl wie die Eichhörnchen. 

225. 

30. Das Wieselein hat meistens zwev, der Marder aber 

3. bis 4. Junge, leben zimlich lang. 
Wir treifen hier drei verschiedene Thierarten, oben im Walde 

srrhs Slilck Raumm.nrder , drei noch ziemlich kleine; darunter hei 
. Felsen den Stein- oder Hausmarder, und auf der andern Seite vier 
Stück kleine Wiesel, ein Junges wird von der Muller in der Schnauze 
getragen. 

226. 

31. Die Bären haben zwey, selten 3. Jungen; kommen 

im 5. Jahr zu ihrer grosse; leben über 20. Jahr, 
Eine Bärengruppe sonder Gloic hon auf und unter oder neben 
Felsen. Die Hauptperson, die Bärenmuller, steht aufrecht in der 
Mitte und blickt griujniig und unter furchlbarcrn Gelu iimnie auf eine 
in der ^'ähc bei einem Jungen hegende andere Bürin, welche natür- 
lich das Brummen erwiederl, da sie auch von den beiden Jongen 
der ersteren angeflennt wird. Unten liegt, in tiefem Schlaf ver- 
sunken, der Yater 88r und erinnert an das Horaziache: Impavidim 

227. 

32. Die Löwin traeget ihre Jungen ein haJb Jahr, setzet 

deren 3. 4. bis 5. 
In emer kflnstlichen Felsenhöhle bei vom aufgezogenem Gatter 
sehen wir eine LOwin, krOtenbreit «her ihren drei Jungen ansge- 
streckL Diese nette Gruppe ist oft, zumal auch in Schreber's Süüge- 
thieren, copirt worden« Ich war so glücklich, diese Sammlung nehst 
mehrem andern aus dem v. Schreber'schen Machhisse su erhalten. 

22$. 

33. Der Löwe erreichet seine vollkommene Starke im 

5ten oder 6ten Jahr, nimt auch noch laenger an 
groesse zu und wird sehr alt. 
Dies ist der schöne Löwe aus der Menagerie iiu Jardin des 
Plantes zu Paris und gleicht dem aus der van Aken'schen Samm- 
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lung bcrilhmleii Nero, der jetzt im Miinchner Maluralienkabiiicl be- 
ündlicb ist. Ini Hintergründe ist unser LOwe noch viermal« sehr 
verkleinert, in verscbiedeneu Slellungeu zu sehen. 

229. 

34. Der Leopard ist mit dein Tiger gleich. 

Ja, 80 dachte man damals allgemein, aber es war drum eis 
grosser Irrthum , - wie jetzt das Schulkind weiss. Sehr leicht sind 
beide schon an dem Fell zu unterscheiden. Leopard oder Panther 

(beide Namen gehören einem und demselben Thierc, Felis pardu» 
Linn.) sind schdn gefleckt, der Tiger aber gestreift. Wir erl)li( ken 
hier auf Felsen vier Panther, zwei alte und zwei junge. Das alte 
Männchen sitzt auf der Lauer. <h'< Weibchen schläft auf der Seile 
liegend, damit die Jungen, welctie iunter ihm spielen, saugen können. 

2m. 

35. Die Reiinliiicr erreichen ihre grösse und Stärcke im 

5ten Jahr setzen meist nur ein junges. 

Eine Winterlandschaft mit Nordlicht in Lappknd, darauf im 
Hintergrund ein Rennthier mit Lappen und Schlitten; vom aber ein 
grosses, ebenfalls angeschirrt, aber ohne Schlitten im vollsten Laufe.' 

Diese nette Abbildung finde ich eben so wenig, als die fol- 
gende, cilirt, was sie doch gewiss verdienen* 

m. 

36. Das Elend komt erst im seefasten Jahre m seiner 

grösse, sie haben meistens 2. auch wohl nur 

ein junges. 

In einer üden Gegend vom ein grosser Elcbhirsch, ganz iia- 
tttrlich einher schreitend ; in der Feme zwei Weibchen. Recht brave 
Darstellung dieses seltnen Thieres. 

37. Die Auer Ocliscn lial^en nur ein, selten 2 junge; 

eiieiciien ihre vollkommene gnisse und stärke 
erst im 6ten Jahr und sollen lauge lebeu. 

Dies ist die sehr getreue und vorzüglich gut ausgearbeitete 
Abbildung des seltenen Bonasus, oder Europäischen Wisent. Die 
Kuh bt ingl stets nur ein Kalb. Mit Becbt hat man diese gute Tafel 
mehrmals copirU 
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233. 

38. Die Tiger« Ibiere haben 2. bis 4. und mehr junge, 

welche blind, wie alle Raub Thiere geworffen 
werden; ihr alter sollen sie bis auf 40 jähre 

bringen. 

0])glpich Rillinger Leupard und Tiger auf Tab. 31. für iden- 
tisch erklürt, so bildet er dennoch bicr abermals eine grosse Kalzeu- 
art ab, welche er vorzugsweise Tiger nennt« Aber weit entremt, 
dass es der eigentliche Tiger wXre, scheint es vielmehr der Jaguar, 
felis Onca. Linn, zu sein. Grosse Felsmasscn, vor denen das Männ- 
chen halb aufgerichtet liegt und verdrttsslich aussieht. Das oben 
sitzende Weib l8sst die Jungen an sich saugen, zwei Stück. 

2M. 

39. Der Steinbock sie haben nur 1 . zuweilen 2, junge, 

kommen zu ihrer vollkommenen grösse erst im 

4. oder 5ten Jahr und werden sehr alt. 

Yfit nehmen auf der Spitze eines Felsens drei davon, zwei 
alte und einen jungen wahr. Es hat der vordere einen etwas zu 
staiken Knebelbart, auch ist die Spitse des einen Homes, gegen 
die Natur, am Ende ein wenig aufwirts gekrfimmt. Vielleieht hat 
Ridinger nicht Gelegenheit gehabt eines dieser seltenen Thiere leben^ 
dig lu sehen. 

235. 

40. Das wilde Pferd wird bis ins 3. u. 4te Jahr in der 

Wildniss gelassen, sodann zum gehraucli ahge- 
richl; meistens fnellet nur ein, bisweilen 2. junge; 
zum gebrauch dienen sie 15. bis 20. Jahre. 

Wir crlilicken hier ein mnlhlges Ross, wie es voll Mulh und 
Feuer über einen allen, im Wege liegenden Baumsl.niim liinweg- 
springt. Die Mahne ist srhiUi gekrJliiscll, woran man wohl erken- 
nen soll, (lass es ein wildes sei. Aber es finden sich nirgends wilde, 
wohl aber ia vielen Gegenden verwiiderle Tierde. Wir hören noch 
Broekes : 

„Wie dies Thier ein Moislerslücke von der bddenden Natur, 
„so ist die durch wenig Striche, hier gehildele Figur 
„auch des Meisters Meislerstücke. Las dies Uild das letzte sep. 
t,ich kann Dir nieht weiter folgen Ridinger sonst mahl allein.'* 
Bravo I 
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Auch zu dieser Sammlang finden sich manche treflliche Zeich- 
nungen unter den (Iberaus reichen Vorrätben Herrn R. Weigel's, 
z. fi. die Wölfe, Füchse» Rehe. 



Wie die Hirsche und das Wild nach Französischer art 

angesprochen werden. 

(1) Erstes Stück. 

l' l" breit, 1" 10'" hoch. Joh. EL Ridinger inv. del. sc. et 
exc. Aug. Vind. 

In einer netten Waldparthie vor einem Stacket sehen wir acht 
numerirle Hirsche verschiedenen Alters und Geschlechts, liegend, 
stehend, ässend. Darunter lesen wir ausführUch, wie diese nach 
Nummm mgefllhrten Thiere in fransOstseher Sptaehe genannt werden. 

231. 

(2) Zweytes Stück. Wie die Hirschen nach Französi- 

scher art angesprochen werden. 
Hier befindet sich ein Tmpp von ftlnf mSnnlicben Hinchen» 

numerirt» im Walde» vor einem Verschlag mit Eingang, und darunter ~ 
wieder die Bezeichnung in französischer Sprache. 

Diese beiden interessanten Bbltter machen eine kleine Folge 
für sich aus. 



IMe Tier Tageszeiten der Hirsche. 

Breite 10" 4'", Höhe 1' l", im Viereck ein Oval, darin die Aus- 
führung, welche von Joh. Elias Ridinger allein und sehr gelungen 
bewerkstelligt worden ist. 

238. 

(1) Der Morgen, was die Ueberschrift andeutet: 
Lucem revehü lenehrü Aurora fugatis. 

(Nach verscheuchter Finsterniss führt Aurora das Licht zurück.) 
Unten lesen wir eine lateinische Widmung an den Legationsrath des 
Königs von Polen , Christian Ludwig v. Hagedorn , den auch als 
Kunstkenner berühmten Bnidcr de? bekannten Dichters. 

Auf Felsenmassen stellt ein Spiesser, welcher mit weit empor 
gestrecktem Halse die aufgehende Sonne bcgrüsst. Unten liegt ein 
slatllicher Zwölfer, welcher, als Lichtfreund, ebenfalls nach oben 
bhckl, daneben noch ein ruhig stellender Zehner und zwei Stück Wild. 
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239. 

(2) Der Mitlag mit dem Motto : Sol mediam roeli lerit arduus arcem. 

(Die hot'lisleliende Sonne berührt die Milte der Ilinimelshurg.) 
Vor einem starken Waldbaume sieht, nach uns gewendet, ein starker 
Hirsch und erqnickl sieli unter dem Schallen des Laubdarlies, daneben 
liegt ein stattlicher Zehner und Icckl sich den RUckcu, und ein 
Gabler, als der Dritte, ruht ebenlalls. 

(3) Der Abend durch fiolgende Strophe beKeichnet: 

Asterifero proee^t Vesper olympo. 

(Am sternbesäten Olymp schreitet der Abend fort.) Die Haupt' 
figur, ein rüstiger Zwölfer, hat neben sich eine hegende Hirschkuh 
und hinter sich einen Spiesser (vieBdcht der Herr Sohn). Alle drei 
munter und lebhaft, denn es sind Nachtthiere. 

241. 

(4) Die Mitternacht kündigt sich durch den Vers an: 

Jam medio v<dvuntur Sidera laptu. 

(Schon bewegen sich die Sterne inmitten ihres Niedergangs.) 
Es ist Mondschein zur BranftseiL Ein jSmmeriich schreiender Brunft- 
hirsch, ein Sechzehner» ist von sieben Stück Wild, einem ansehn- 
licbon Serail, umgeben, welche zu Wasser gehen woUett. Am jen- 
seitigen Ufer schreit ein anderer Hirsch« 



Hieran reiht sich eine ebenso ansehnliclie als gesuchte Samm- "Z H "Z -3 V2 . 
lung, welche von unserm Ridinger mit ganz besonderer ^^^rliebe r". - 
ausgearbeitet worden ist. Sie enlhalt ausser einem sehr schönen ■ T 

Titelkupfer hundert Blatt, davon vierundfunfzig Hirsche, fünf Rehe, ^ 
zwei Dammwild, sechs Schweine, zwei Büren, fünf Vttdise, sechs 9^ ^ 
Basen, dreizehn Hund», drei Vdgel, sechs Pferde darstellen. Bei zsf C^^/ "J 
Weitem die meisten siud ganz von Job. Elias Bidinger gefertigt. E'*.ir'»«vM,«9siv 
Wo sein Sohn, Martin Elias geholfen und die Tafeln gestochen hatyS^-v^j^^^^^^/w^ 
werde ich es besonders erwähnen. Die meisten sind 10' 3'" breit Q^l^lY^Tilt^'t*-^/^ 
und mit der Unterschrift 1' 1" 9"' hoch. Bei den Ausnahmen ^«"^^/^^j^ XalwVtA% 
ich die Maasse besonders angeben. /vtu^ 

Das interessante Titelkupfer, davon sich auch, wie von mehre- 
ren folgenden Tafeln» die guterhaltene schöne Zeichnung in der 
Weigel'schen Sammlung vorfindet, zeigt uns in der Mitte eine Schiess* 
scfaeib^ mit Bosen, Lorbeer und Eichenlaub verziert. Sie lehnt an 
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einem slanernen Picücslal, auf dem sich das Bruslhild der Diana 
heßndeU welches flneundltch auf die untere Scene herabblicku Unter 
ihm sind die Verse eingegraben: 

„Wir Menschen können nicht 

„des Schöpfers Wix ergründen, 

„Warum er dies und dass 

„und jenes m> gemacht. 

„Wann wir an dem Geschöpf 

„oft diess und Jones finden, 

„So muss es doch von uns 

,,aUzeit seyn gross geachl." 

Daneben eine Tanne und eine Eiche. Unter der Scheibe ein er-> 
legter Hirsch, auf ihm mit den Vorderrüssen ein starker Schweiss- 

hund, sich Iriuinpliirend innsehciid, nc])m ihm ein Fhnlenrohr, da- 
hinter pin Jagdhund, einer derj^dcicheii bcündet sirh nebst einem 
Windhiinil auf der andern Seile Vor d(!in Wiudliiinde. ein geliotztcr 
Hase, dabei eine schün gestiiklc .J;iyidlaselie, unter dem Hirsche ein 
Fasan, ganz unten ein hehanhler Falke. In der Mitte (h;r breiten 
Einfassung slehn in einer muschelarligen Arabeske die bedeutenden 
Worte: „Tirtuie el Ingenio," d. h. durch Sittlichkeit und Genie. 
Nnn folgt die Unterschrift: 

Genaue und richtige Vorslollun^ der wundersamsten Hir- 
schen sowohl als anderer hesonderlicher Thierc, weiche 
von grossen Herrn seihst, gejagl, geschossen, lebendig 

get'angeij oder gebaUen worden, 
auf hohen Aiiflrag und zum Vergnügen aller Freunde 
und Liebhaher der in der NaUir sich zeigenden Selten- 
heiten gesammlet und verfertiget 

von 

Jobann Elias Ridioger seel. 
Hifaler und Kupferstecher auch der Academle Director in Augsburg 1 768. 

Daneben steht derselbe Titel fransösisch. Die Tafeln, welche 
die Hirsche enthalten, sind in neuerer Zeit besonders herausgegeben 
worden; da liest man statt obigen Titels den andern: 

Genaue und richtige Abbildungen der wundersamsten 

Hirschen, welche von grossen Herren selbst gejagdt und 

geschossen wurden, 
gezeichnet und gestochen von .loh. Ehas Ridinger u. s. w. 
Die Tafeln sind nunierirt, Iheilweise in der neuen Ausgabe 
ganz anders; wo icli diese gesellen, werde ich in Parenthese die 
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abweichenden Nummern anltlhrcn, aber leider siml mir, aller Hflhe 
ungeachtet, nur wenige zu Gesicht gekommen. 

1. ünterschrifi: Anno 1724 haben lliro Hochfürs Ii. 

Durchl. Eberhard Ludwig Herzog zu Würtemberg 

disen Hirsch in der Brunffl selbst geschossen. 
Liegend abgebildet, mit drei Stangen, an denen fiinfiehn Zacken. 

244. 

2. Anno 1720 Haben Iliro Hochfursll. Durchl. Heinricli 

Fridrich Herzog zu Würtemberg Disen hirsch 
in der ßrunfit geschossen. 
Liegend, schreiend, mit Geweih von scheinbar vier Stangen. 

245. 

3. In dorn Herzoglhum Würtemberg wurde Anuo 1736 

Diser Hirsch — Tod gefunden." 
Er steht, rückwärts blickend, mit gewaltig starken, seitwärts 
scMn gekrümmten Geweihen. 

246. 

4. In dem Herzoglhum Würtemberg ist Anno 1736 dises 

Stuck Wild — Tod gefunden worden. 
Merkwürdig ist diese Ilirsclikiiii wegen der ungemein grossen, 
ganz spitzigen, kreisförmig aufwärts gebogenen Hufe. 

247. 

5. Disen Hirsch von 66. Enden haben Sr. Majest Pri- 

dericas I König in Preussen im Ampte Pürsten 
Walde sellist geschossen den 18 September 
Anno 1696. 

Das Originalgcw*cilie dieses ungemein merkwürdigen Hirsches 
mit einer Zahl von Enden, die kein anderer je erreicht hat, soU 
sich in der schätzbaren Sammlung 2U Morilsbuiig befinden. 

m 

6. Disen Hirsch von ungeraden 24 enden haben Ihro 

Hochfursd. Durchl. Herr Marckgraff Wiihelm 
Friderich zu Brandenburg-Onoitzbach Ao. 1719. 
Selbst gescliossen. 
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Bieser Hiwch mit prachlvoUem Geweih ist in sehr gezwun- 
gener SteUuog 80 gestochen, dass er die ganze Vorderseile nacli 

uns kehrt. 

249. 

7. Anno 1728 Haben Ihro HochfursÜ. DurcliL Carl 

Alexander Herzog zu Würlembcrg disen Hirsch 

N. 1. in Scrvicn geschossen. 
Anno 1737 Haben Ihro Hochfiirstl. Durcbl. Maria Augiisla 
Herzorrin zu Würtenberg No. 2 und Auuo 1738 
No. 3 geschossen. 

In einem wilden Walde sehen wir einen Tlicil dieser Hirsche 
mit sonderbarem Geweih, bei No. 3. gleich einer Lyra oder wie die 
Hömer der Antilope strepsiceros geslalleU 

zso. 

8. Anno 1730 ist von Sr. Hochfursll. DiirchL Eberhard 

Ludwig Herzog zu Würtcnherg diser Keiiebock 
geschossen worden. 
Dieser Hegende Rehbock hat eine ordentUche Krone auf dem 

Kopfe. 

251. 

9. Anno 1728 haben Ihro Hochfursll. Durchl. Carl 

Alexander Herzog zu Würtenberg disen Hirsch 

geschossen. 

Die starken, am Ende niedergebogenen Geweihe endigen im 
der Gestalt wie eine Trompete. 

10. Anno 1718 die 20 Apriliis haben Ihro HochfursÜ. 

Durchl. Wilhelm Friederich Marggraff äu Anspach 

disen Haasen Gebaizet. 
Dieser sitiende Hase »eigt uns eine gespaltene ScMangenzunge. 
Oder soll es ein wunderbarer Zahn sein? 

11. Anno 1729 haben Ihro Hochfürstl/ Durchl. Carl 

Alexander, Herzog zu Würlembcrg disen Hirsch 

in Servien geschossen. 
Er hat ein ganz sonderbar gezacktes Geweih. 



es - 



12. Anno 17S5 haben Ihro Hocbfnrstl. Durchl. Carl Ale- 

xander Ilcrzüg zu Würtenherg disos Extra Haupt 
Schwein weiclieni das obere gewörff auf beiden 
Seiten beraus und eines Zoll tiefs in dem Rüssel 
hinein gewachsen — geschossen. 

13. Disen Hirsch Haben Ihro Hochfürsll. Durchl. Carl 

Alexander Herzog zu Würtenherg Anno 1735 
den 22. Aug. selbst geschossen. 
Er trälgt ein ausgexeicbnetes Geweih mit slark ausgezackten 
Schaufeln. 

256. 

14. Amin 1721 haben Ihro Hoch-Ffirstl. Durchl. Eber- 

hard Ludwig Herzog zu Würtenherg disen Hirsch 
in der Brnnfil — selbst geschossen. 

257. 

15. Anno 1739 die 15 7bris Haben Ihro ExceU. Herr 

Frantz Lactantius — Freihen* von Firmian — 
disen Hirsch geschossen. 
Steht mit seinem prlehtigea Geweih schreiend im Wasser. 

258. 

16. Anno 1741 die 8 9bris Ist dises sehr Alte und 

rare Stuck Wild — geschossen worden, dessen 

Kopir» Hals, Brust und Leib hatb» die Läufl'e bis auf die Schaden 
gantz weiss, das dbrige aber Jon ordinari Geuieur gewesen. 

259. 

17. Anno 1698 Haben Ihro — Alexander Sigismundus 

Herzog tod der Pfaltz — dieses Wild so allein 
einen gantz weissen Kopf gehabt — seihst ge- 
pfnrschet 

260. 

18. Anno 1675 Ist dieser Edle Hirsch dessen Ge- 

wichte 58. Ende gezeiget ~ gepürschet werden. 
Im Hiehtigsten Laufe. 

5 
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19. Diser sehr grosse Joch -Geyer hat Anno 1685 iii 

dem Tyrol — auf disen Starken Gems-Bock — 
geslossen, das er bei 30 Klallter hoch herunter 
gestürtzt und den Ii als gebroclieii» da daou der 
Vo(]^ei bei ^dem Raube aucli geschosseD worden. 
Jochgeier nennt man den Alpen-Geieradler (Gypaütus barbatiis)» 

aber der dargcstcllie gleidit iiirlit diesem» sondcärn sieht wie ein 

rieüenmässiger junger Tauben- Habicht aus. 

MS. 

20. Anno 1737. Ist von Iliro — Maria Augusla, Her- 

zogin zu Würtenherg diser Hirsch iu der BruuJIl 
geschossen worden. 
Er schreitet mit seinem prächtigen Geweih» dessen eine Stange 
besonders ausgezeichnet ist, langsam vorwärts. 

263. 

21. Anno 1710 und Ao. 1721. Haben Ihro — Eber- 

hard Ludwig Herzog zu Würtenherg dise beyde 
Hirsche — geschossen. 
Liegend präsentiren beide ihre sehr abnormen Geweihe. 

22. Disen Hirsch von tingeraden 16 Enden mit denen 

auf beeden Stangen abwärts gewachsenen 2 lia- 
cken haben S. — Herr MarggralT Wilhelm Fri- 
derich zu Brandenburg -Ouoltzbach Aiiuo 1720 
— selbst geschossen. 

265. 

23. Anno 1615 die 3 xbris Haben Herr Wilhehn von 

Maxelbeim Freyherr von Wahleck dises Haupt 

Schwein — gefangen und ist in diser abbildung mit 
seinem raren GcwerlTe noch auf dem Schloss Norrendorff zu sehen. 
Es hat eine weisse Blässe und ist in vollem Laufe. 

266. 

24. Anno 1678 ist diser grosse und starke Hirsch bey 

Meuburg an der Donau von 3 Teutscbeo jagt 
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Hunden gespreng^t iliid so lang« gejaget auch endlich 
rordert worden» sich aamt ihnen «her einen Feben in die Donau 
zu Sturzen und ist derselbe darin von 2 Hunden noch lebendig ge- 
fimgen und auf der anderen seite an das ufcr gebracht wurden. 

Der Hirsch hat sich eben nebsl drei Hunden in <lio Donau 
gestürzt, Avelcho ihn achllumend umgibt» aber dar eine Hund sehwimnit 
auf dem Mcken. 

Ml. 

25. Diser Hirsch Ton 19. Enden ist — Yon einem sich 

los gerissenen Leit-Hunde einen halben Tag ge- 
jagt nnd endlich — nebst dem Leit- Hunde zu 
Tode geslürzl Anno 1701. gefunden worden. 

268. 

26. Dises Haupt Sciiwein lial an den 2 vorder und 

rechten Hinter- Läuflen das ^n aHlpr auf vorge- 
stellte Weise gehabt, dahero es sich wie eine 
Bache mit Frischlingen gespüret und isl nach- 
dem es zum öfllern davor gehalten Anno 1781 
— geschossen worden. 
J. E. Rid. ad. m, deL sculps. et exc. 1742. 

269. 

27. Diese und die beiden fulgenden Tafeln haben andere Grösse 
und Gestalt, auch weit kleinere Figuren, daher sie ^ar iiiclil zu 
dieser Sammlung zu gehOren scheinen. Bei der neuen Ausgabe 
1725 sind die Nummern abgeschliflcn und sin als besondere kleine 
Suite unter dem Titel „Brunflliirsche ** verkauft worden, ßr. 8'f 
9 ", H. lO"; oben gerundet mit breiler Einlassung. 

Das Brundl-Schicsseii Nach der Natur im Walde bei 
Stareuberg Anno 1736 gezeichuet. 
lin Wahle ein Hirsch mit zwei Stilck Wild, eben bat ein Jä« 
ger auf ihn geschossen» und er stürzt zusammen. 

28. Ein Brunffl Hirsch mit Wild Nach dor Nalur bei 

Schleissheini Auuo 1736. gezeichnet. 

In der Luft ein Ueiher, im Vordergrunde ein Hirsch bei acht 
Stück Wild. Beigwald mit £insprung» aus dem ein anderer Hirsch 
herabsteigt. 

5* 
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29. Kaempffendo Brunffl Hirsclie Nach der Natur in 

der Grün Au bei Neuburg Aimo 1722. ge- 
zeichnet. 

Diese Zeichnung findet sicii bei Herrn Weigel (s. Catal. 1355. 
pag. 47). Neben den kämpfenden Uirscbeu ein hohes Kreuz, auch 
nahe und fern mehrere Hirschkühe. 

212. 

30. Anno 1736 Ist dise Wilde Gans von einem im 

geröricht lanrenden Fuchsen auf einem altwas- 
ser — lebendig gefangen , der Fuchs yerfolgel 
und zum Schuss gebracht worden. 

Em recht netles Bild. Die Gans im Wasser will enliliehen« 
der Fachs packt sie am Flügel. 

m 

31. Raub Vögel bey Tage. 

Dise habe ihrer besonderen grosse Farbe und art we- 
gen da ich sie zu verschiedenen zeiteu und orten ^ 
nach dem leben gemacht vorstellen wollen. 

Nun besclirabt er die numerirten sechs Stflck nach ihm 
Farben kurzweg. Btwas näheres «her sie unter der AbdieUung 

m 

32. Anno 1734. Ist diser wohlgeru iite Hüner Hund 

bey dem Key serlichen Lustschlosse Nymphen- 
burg in den Fasanen Garten in der Action wie 
er vorgestanden nach dem Leben gezeichnet 
worden. 

Die SteUung des getigerten Hundes vortrefliich, daher «adi 
Öfters copirt. Wird auch in d« Sammlung: „Vorstehende Hunde" 
mit verfcaiift» wenn sechs Stflek angegeben sind. 

m 

33. Ein Hirsch mit einem Stuck Wild und Hirsch 

Kalb in der Ruhe Nach der Natur im W«kie 
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bei dem Kayeerlichen Lusl^Sdiiose Uchlenberg 
gezeichoet 
Alle M in Walde fitgand. 

276. 

34. Diser Fuchs mit zwey Schwänzen ist den 14ten 

Februar 1734 in der Heyde — geschossen und 
der Balg wegen seiner Seltenheit auf der Königl. 
Kunst und NaturaDen Kanuner auf behalten 
worden. 

m. 

35. Diser Hirsch Ist von Sr. Excell. dem Hrn. Grälen 

von Lengheim — geschossen und das Gewichte 
wegen seiner rarite nach Wien au Kaiser Carl VI. 
verehret worden. 
£r geht stob auf sein gaai prächtiges Geweih bergab. 

278. 

36. Anno 1719. Ist dise extra (Urosse Wilde Gans von 

disem FürslL üüner Hund Lebendig gefangen 
worden. 



37. Indianischer Wolff. In der Gross Herzogl. Mena- 
gerie zu Florenz Anuo 1744 nacji dem Leben 
gezeichnet 

Wie unter der Zeichnung in der Weigel'schen Sammlung sieht, 
von J. G. S. (vemiulhUch von Joh. Gottfried Seuter, llitlmger s Slicf- 
ftohn, welcher längere Zeil sich in Italien aufliieltj, gezeichnet. Unter 
dem Kupferstich: J. El. Ridioger sculpsit et exciMit. 

Dies ist die erste gute Abbildung von der gestreiften HySne. 

38* Dises Junge Tyger-Pferd, welches zu Oranien- Pol- 
der einem Dorffe nicht weit von Delfll in der 
Prolins Holland gezogen, hatte dises Äehren 
Poquet Ton färbe Schwarz gleich den andern 

flecken und ist 1743 von der Hochgraeffl. Promm- 
nitzLSchen HerscIialTt ans Sclilesien — als eine 
Rarilaet sehr Theuer erkaulll worden. 
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Lfl). Baro de LHwenstern ad vi?, pinx. Dwnial. J. El. Ridm- 
ger sc. 1745. 

Die sechs Pferde, welche in dieser Sanrnduitg eHhalteii sind, 
wurden spater auch besonders verkauft. 

»t. 

39. Diser rahre Typ:cr-Schiminel mit Schwarlzen Haren 

halte einen Lichtbrannen Kopf mit weisser blasse, ^^raue und Ca- 
stanien braune Flecken nnd {<antz Schwartze Sriieukol class er der 
Hochgräfl. Erbaehischen Familie zu gehürot weisol die hindcr der * 
nach dem Leben gemachten 3Iahlerey aprevierte Schrifll: 

Erbach 
F. H. d. Schomh. U. 
1687. 

40. Der Anstand auf einen Hirschen. 

Im Walde bey Schleisbeim nach der Natur gczeicliiiet 

Anno 1735. 

Das Blatt gehört nach Form und Ausftthnmg su N. 27 — 29. 

283. 

41. Anno 1718 Ist diser ^osse Luchs da er ein Haupt 

Schwein angefallen , von ihme Lei Durchfah- 
rung einer Dickicht abgestreift — geschossen . 
worden. 
Gin schönes Blatt. 

284. 

42. Isslaendischer weisser mit Schwartzen Federen ge- 

sprengter Falke von vornen und binden mit 
IlauLen gescliühe und WniilVienien nebst einem 
grossen Barbet oder Wasser Hund nach der Na- 
tur gezeichnet. 

In der Originalzeichnung .bei Herrn Weigel sieht man den 
Hund ganz, hier ist er theiiweis mit Baumstamm verdeckt. £s sind 
zwei Falken dai:gesteUt. 
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43. Die Höhle einer Baehrin mit Jungen, 

dise ist zwiaehen einem Dickicht von Reiseren zusammen ge- 
tragen und mit Hoos bededECt gleich wie selbige auch von innen 
mit Mos Laub und dürrem Grase ausgelUttert gefiinden und nach 
der Natur gezeichnet worden. 

44. Anno 1740 Ist dises noble Pferd so ein Schim- 

mel mit Hecht und dunkel braunen auch grauen Fle- 
cken gesprengt, mit Schwartseur extremilelcn au Ohren Maul und 
Schenkeln gezeichnet nach dem Leben gemahlt worden. 
Aug. Querfurth pinz. J. El. Ridinger sc. et ezc 

287. 

45. Anno 1731. Habe dise Vorstellung in dem l*arc 

von Nymphenburg gegen Stahrenberg nach der 
Natur gezeichnet. 

Zwei Hirsehe werden von Parforcehundcn {.'opackt» der eine 
bäumt sich, der andere geht mit Todesangst ins Wasser. Em rei- 
ches BiatU 

288. 

46. Anno 1746 Ist dises Edle Leib Pferd — nach 

dem Leben gemahlt (und mir zu gesant worden.) 

Nun ist die Farbe beschrieben. 

Enoaeltraut ad vivum pinz. J. El. Riduiger sculp. et eic. A. V. 

289« 

47. Anno 1720 Habe dise Baeliien Hätz nach der INa- 

lur gezeichnet. 
Ein sehr reiches Blatt. Eine Bärin kümpfl vor der Höhle, 
in welcher wir zwei sclireicnde Junge erlilicken, fast schon er- 
schöpft, mit euier ^ajizeu MeuLe grosser iiaUliuude; mehrere sind 
verwundet, einer wälzt sich, im Wasser, andere smd hn Hmeinbl- 
len begriffen, emem wird das Genicke gebrodien, aber es kommt 
Sttccurs. Sie wird erliegen. 

290. 

48. Nimmersatt 1 Auf der Donau — Anno 1740 ge- 

schossen und nach dem Leben gezeichnet. 
Es ist der Europäische Pelekan (Pelccainis OnocTolaliis Linn.) 
Die Tafel ist zwar viercclug, aber die eigentliche Darstellung 
oben gerundet. 
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49. Diser rahre Hase ist bey Wien — geschossen yoin 

Kavseii. Hofttiahler Hr. de Hamillon nach der 

Nalur genialilel und mir zugeschickt worden 

Anno 1747. J. El. Ridingei fec. 
£r isl ol»cn schwarz unlen weiss uiul hal einen grossen Barl. 

50. Anoo 1741 im Honath September Ist diser Hirsch 

von 16 Enden — geschossen worden. Er war 

TOH Farbe weis, besonders der Kopff, am weis- 
sesten aber die Oiuen. 

51. Anno 1736 im Walde bei Stabrenberg nach der 

Natur gezeiclinel. 
Eine nette Landschaft, darin zwei Rudel schöner Hirsche und 
Hirschkühe. Br. l' 4'", II. S". 

52. Diser Hirsch mit Weissen Flecken ist den 12. 

Septembr. 1746 in Wernigerode gepürscbet 

worden. 

295. 

53. (20) Anno 1748 im Moaalh May und Junio ist di- 

ses Nashorn Rhinoeeros In Augspurg lebendig 
gesehen worden, da ich es in zerschidenen SteUongen 
Dach dem Leben gezeichnet. H. Ii'', Br. 10", dunkelbFaun , Un« 
terieib, Brusi, Falteii rOthficht. 

J. El. Ridinger ad vivum del. tec. el pxr. 
Diese Stellung im Schreber copirt. Melir über die Ridinger- 
schen Abbildungen des einhörnigen Nasborns werde ich künftig Gele- 
genheit liaben zu sagen. 

296. 

54. Anno 1746 — Istdiesser gelygerle hirsch von zwölff 

Enden — geschossen worden. J.EI. RidingerlBe. 17 SO. 
Br. l', H. 8 ' 10''', also Querfolio. 

297. 

55. Diser grosse Schaufiel Hirsch mit 2 curieuseu in 
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die höhe gewachsenen Schalen an denen vorder 
LaeuflTen ist anno 1748 ' — geschossen worden, 
hat gewogen 400 4t, ^ hat auch aonderiiMure Geweihe. 

&6. Anno t720 Haben disen ganU weissen Fuchsen — 
Herr Graf yon Ohringen geschossen. 
Die fkmf Tafeln vod 56 his 60 sind oben genindet Der 
weisse Fachs ist an einem Hinterlanfe auigehinsl* daneben «in star- 
ker Windhund angebunden, davor einer schlafend und noch drei 
andere Jagdhunde. 

57. (37) Diser Hirscli von 28 Enden Ist 1742 — ge- 

schossen worden. 

Uc»ber dem erlegten Hirschf; sitzt der «ingebundene Leilhund 
und legt die ei^e Yorderpfole auf dessen Schenkel. 

aoo. 

58. Dises stumpf-ohrichte HattptrSchwein mit gestutzter 

Rothe, welchem auf der Linken seite der grosse Fang 
abgebrochen und auf der rechten das Gewerff x weis gewachsen, ist 
1749 erlegt worden. 

Ueber dem todten Schweine sitzt em tttditigisr Bidldogg, un- 
ten henit ein verwundeter Bade. 

aoi. 

59. Anno 1750 Ist diser schöne Hirsch — geschossen 

worden. 

Der Schuss l^llt, er tbut den Todessprung. Die drei Stan- 
gen sind kun, aber stark. 

ML 

60. Anno 1741. Ist diser Hase mit 8 Laeufllen und 2 

Iiiuder Leibereti — im Lager bekonunen worden. 
Eine sonderbare MÜMgeburt. 

61. (42) Anno 1718 Diser junge und rasche 8ter ist 

im Gebürge in Tyrol von einem Luchs ange- 
fallen worden, er hatl aber da er ihme zwischen 
das gebörue gekommen denselben an einen fel^ 
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sen gespisset, doch sind beyde auf dem platz 
tod gefunden worden. 

a04. 

62. Anno 1700 — discr Hirsch lebondig gefangen, war 

an Kopf Hals Leib und Laeufen weiss das andre 
Rehefarbig mit dunklen kleinen Fleeken — von 
Hm. von Hamilton nach dem Leben gemahlel. 
Iii stutzender Stdlung vor Lappen mid Stricken. 

ao5. 

63. Diesen Hirsch mit Schlappohren — 1754 geschossen. 

Auch dio ri('\v(Mhe eigenthilmlich. Einen ähnlichen findet man 
in V. Wildungens Taschenbuch Jahr 1809 — 12 abgebildet. Erbat, 
obgleich Männchen, kein Geweih. 

ao6. 

64. Dieser Hase mit angedeuteten raren Zähnen ist 1753 

geschossen worden. 
Die langen krummen Zähne stehen ihm weit aus dem Maule 
hervor. 

307. 

65. Als anno 1728 ich Johann Ernst Wagner — einem 

Fuchs das eisen gelegt, hahe ich den andern 
Tag eine Wilde Gans noch lebendig, den Fuchs 
aber tod, nach diser angezeigten art beysammen 
gefunden, woraus folget, das der Fuchs die Gans 
getrihen und sie in einem lempo auf das eisen 
gekommen sind, so gewiss ein recht rarer fang 
gewesen. 

308. - 

66. Die nun folf^f^riden fünf Blatt sind bedeutend kleiner als die 
übrigen, N. 66— 70 sind nur 6" 3'" br., 8" l'" b. und stellen 
Jagdhunde dar, weswegen sie auch später als besondere Sammlung 
verkauft worden sind. 

Dressirter Huener Hund samt einem abgetrageneu Ha- 
bicht. 

Der Hund sitzend, der llaltirbt mit der filier ihn» auf 

einem Bauinzweige, am Raimisiiunni die Flinte, em Fasan, Hase, 
Heher, Schnepfe, Jagdtasche, hübsch gruppirU 
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67. Gepanzerte oder mit einer jacke bekleidete Leib und 

Cammer Hunde. 

Es sind swd neben einem erlegten Schweine, und Sanspiess. 

310. 

68. Grosse Arth der Wind Hunde, wovon der Größere 

den Schinner oder Retter vorstelleL 
Sie sind gekoppelt, der Hase liegt auf dem Racken neben 

Uuien. 

311. 

69. Leith Hund wie er den erlegten Hirschen be- 

schnaeuffelt. 

Vorn ein erlegter Zwillfer, dem eia Mlliimd, vom dahinter 
stehenden Jäger gehalten, den Sehweiss von der Seile leckt« 

312. 

70. Deutsche Jagt Hunde mit einem geileckten Dam- 

Hirschen. 

Vom liegt der gelödtclc Dammhirsch, neben Sun drei, md 
ttber ihm drei Hunde» an seinem Kopfe das Uttfthoni. 

8ia 

71. Disen Hirsch von 24 Enden — und den Ton 22 

Enden 1752. geschossen. 
Der vordere liegt. SchOne Tafel, wieder in der gewühnli- 
chen C^rOsse. 

ai4» 

72. Ein RehbofdL mit 43 Enden in Bunberg erlegt, wetcfaes in . elf 
Versen hn alten Stil naiv berichtet wiid. Mondlandschaft, der Reh- 
bock im Wasser, Aber ihm . eine WaMslule mit TakL 

315. 

73. (30) Anno 1721 diser Hirsch, dessen gewichte in 

der hoehe 3 V2 Schuh imd 22 ende — gepürscheL 
Er fliegt gleichsam über einen qnerliogenden Baumstamm und 
seigl sein majestätisches (ieweih. 

74. Diser sehr rare weisse Dachs, welcher mit gelb- 

rölhiichtcn und dunckel caslaiiicn flecken gesprin- 
gel war, ist Ao. 1724 — ausgegraben worden. 



76 

75. Iii der GrabchaA Wolffstein — bat sich folgender 

wahre Casus zugelragen. 

Joh. EL Bkfinger inv. deL el exc Hartin EL Ridinger sc. 

Ein grosser auf trockner Erde befindlicher Hecht hak einen 
Fuchs an der Schnauze fest. Dabei drei Hsuner mit Fackefai, welche 
den entflohenen Hecht aufsuchen, und zwei andere Personen, welche 
eine Wanne mit Fischen tragen, denn es ist in dem nahen Teiche 
gefischt worden. Die Scene hat viel Beleuchtung, denn es scheint 
der Vollmond auch dazu. 

Joh. £1. Ridinger inv. del. el exc. Marlin EL Ridinger sc. 

Das Blatt ist oben gerundet. 

76. Diesen weissen Tann-Hirsch mit angezeigtem raren 

Gewaechs ron Gdioem — 1763. gescbassen. 

„Wobey meiiiwllrdig, dass weder an dem Kurz-Wildpret, 
noch sonsten inwendig einiger Schaden oder Mangel wahrzunehmen 
gewesen; sondern der Hirsch sehr fe»t ^ nnd gesund belhnden.** 

G. A. Eger ad viv. pins. Job. El. Ridinger direiit et exc 
Martin IL Ridinger sc. 

77. (31) Diese 2. Hirsche einer von 14. der andere von 

12. Enden sind 1756 also liegend, mit dem Ge* 
hoem vest in einander verwickelt und wovon 
einer noch lebend, der andere aber todt war, 
. gefunden worden. 
G. A. Eger ad viv. pinx. Joh. El. Bidinger direx. et exc. 
Martin £L Ridiuger sc. 

320. 

78. No. l. Dises Rehe-Hocks Gevvi( htel ist gantz in ein- 

ander gewachsen, das man nicht durch sehen kan. 
No. 2. Diser Rehe -Bock hatte zwischen heyden Rosen 
ein Gewaechs wie eine Morchel, so besonders 
in die Hirnschale gewachsen war u. s. w. 

Das Blatt ist etwas kleiner, als die andern nnd oben gerundet. 

Joh. El. Ridinger inv. del. et exc Martin El. Riduiger sc. 

SSI. 

79. (32j Anno 1758. Dises Thier ist iu einem — Thier- 

garten aufgezogen, hat auch eliichmahl kaclber 
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getragen, endlich im 18. Jahr — dises Gewichte 
au^esetct 

Job. EL Bidiogw in?, dd. et eic oben gerundet. 

Es gehört also zu dcD Mannweibern (viragines), deren auch 
Wildungen in seinem Taschenbuch 1800. Tab. U. ein Paar abge- 
bildet und beecbrieben bat. 

322. 

80. Diser curiose gehörnte Hase ist in Bayern geschos- 

sen worden und ist das Gewichtel daselbst auf 
dem Kopfe noch zu sehen. Ein dergleichen 
befindet sich zu Schwaz in TyroL 

Job. EL Ridinger Imr. deL et exc Martin El. Ridioger ac 
Die Tafel etwas schmal und oben gerundet. 
Dass die gehörnten Hasen Betrug oder Jigennibrchen smd, ist nun 
erwiesen» cf. v.Wildungen Weidmanns Feierabende 3tes H. {Mg. 2 1 — 62. 

323. 

81. Anno 1760 Ist diser rare Rehe-Bock — geschos- 

sen worden. 

J.EI. Ridinger del. et direxit. Martin El. Ridinger sc. 1765. 
Er trägt eine sogenannte Perücke, dergl. auch v. Wildungen 
Neujahrsgeschenk 1799 lab. III. abgebildet und besdurieben hat. 

324. 

82. Dise 2 mit einem Kopf zusammen gewachsene junge 

Hasen hatt eine Graeserin lebendig gefunden, so 
darauf crepiert Das Gemaehlde hieven* ist noch 

zu Kirchberg zu sehen. 
Job. Sfias mduger fec. t765. 

325. 

83. Diser schwartze Tann -Hirsch ist Anno 1739. — 

geschossen worden. So ist auch diser grosse 
und starke Rehe -Bock Anno 1755. mit disem 
scfadnen Gewichte — geschossen worden. 

J. El. Ridinger del. «t dnmät 1765. Martk EI. Ridiiiger se. 
Die Tafel ist oben genmdet. 



84. (33) Den 7ten Octobris 1765 wurde der Hirsch, den 
dass Kupfer zaigel auf der RrunfR gepürstet. 
D. Wocher del. J. £iias Aidiuger fecit et sculpsil. - 
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85. (34) Den 3ten Octobris 1765 wurde ein ungemein 

starker Hirsch von 18 Enden wie dises Kupfer 

zaigt'l — gpsrliossen. 

J. D. WocIrt (lel. M. Elias Ridinger fecit. 
Eiu luajeslülischer llirsch, liinicr ihm Lappen. 

328. 

86. Wohl tressirter Huner-Hiirul wie er Rebhiiiier 

vorstellet. Nach der Natur 1757 {gezeichnet von 
J. £lias Riüingor A. V. Marl. Elias Ridinger a Filio meo sculpsit 1766. 

Schlechtes Latein, aber scjiOne Tafel. Im Hiulei|;riuide eine 
Herme. 

329. 

87. Am 20ten Tag Monats August Ao. 1653 ist — di- 

ser Hirsch mit so Wunderbariichem unbekantem 
Gestemb gefaellt worden. 
J. El. Ridinger im, sculps. et ezcod. 

aao. 

88. Diser Hirsch an dem dass rareste dass er auf bey- 

den Seiten gleich gefleckt war ist Anno 1726 

— gelangen worden. 
J. Ei. Bidinger inv. del. sc. el exc. 

89. Diro Durchl. des FiiisttMi von Anhalt Dessau Leib 

kleiner Wind und Hassen Hund, Avions. 
Verferüget von Johann Elias Ridinger Mahler und 
Kupferstecher in Augspurg Ao. 1767 Mense Aprl. 
in den letzten Tagen seines Lel^ns Aetatis 70. 

$• hat also diesas Blatt eine wehmflthige Herkwttrdigkeil. 
Avians kavert vor einem erliasohten Hasen und aieht aich nach 
einem andern um. 

90. Diser grosse starke Hirsch von 16 enden, dessen 

Gehörne ohen so zusammen gewachsen war, dass 
man mit keinem Messerrücken hindurch gekont. 



79 



ist — 1740 gescbössen worden; deme auch 
anter der Rose noch ein Ende ausgewachsen war. 

J. EL Ridinger ia?. del. et exc. HartiB El, Ridioger sc. 
Vor einem Vencfalag schreitet er» einen Zweig im Matde, 
aufwärts. 

Zum Danke würde mich Jeder verpflichten» welcher mir diese 
-Tafel Ycrschaflle. 

m 

91* Anno 1740 hatt Herr Aug: Querfurth, Mähler zu 

Wien, dieses schoene Pferd, so ein Rolh-Schini- 

mel gewesen, gemahlt und es mir zugesendet. 
Joh. £1. Ridinger excud. Marlin £1. Ridinger sculps. 

m 

Diser besonders rare Tyger — ist vom berühmten 
Hrn. von Hamilton nach dem Leben in Wien 
gemahlt. 

Joh. El. Ridinger exc. Marl. El. Ridinger sc. 
Ein schönes Pferd mit SchwauenLals, dessen Farben Ridinger 
näher angiebt 

335. 

93. Dtser Hirsch von 24 £nden — der König genannt^ • 

ist 1760 gefangen worden^ vl s. w. 

Job. El. Ridinger inv. ol dcl. Martin EI. Ridinger sculp. 
Schoner Hirsch, trabend, die Geweihe oben ganz breit, in 
einem Gesiütc. 

Fehlt mir noch, und wünsche sie. 

336. 

94. Diser Hirsch von 16 Enden — der oluie Ohr ge- 

nannt, ist 1765 gejagt worden. 
Nun folgt noch eine lange Jagdgeschichte. 
Joh. £1. Ridinger inv. et del. Mart. £1. Ridinger sculps. 
Ganz flüchtig in der BrunflL 

339. 

95. Diser geileckte Hirsch ist Anno 1715 in einem Ja- 

gen — geschossen worden. 

J. El. Ridinger mv. deL et exc. Marl. El. Ridinger scu^jn. 
In schnellster flucht aetzt er Uber Lappen. 
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96. (47) Wer mit Vernanffi die Seltenheit Yon diesen 

zweyen Hirsch -Geweih betrachte 

Der find und sieht, dass der Schoepfer der Ge- 
schöpfe taglichs lag noch neue macht. 
Joh. El. ßidinger iov. del. et exc. M. £1. Ridinger sculpf« 

m 

97. (27) Dieser Hirsch mit 3 Stangen wurde 1753 ^ 

. geschossen. 

6. A. Eger deüneav* et pini. IL fil. lUduger seolp«. 
Im Hint^rgnuide aUerUi Geblude am Waaser. 

98. (26) Diser Hirsch^ erst in einer Fasanerie, 176$ 

durch prächliges Geweih von 32 Enden bekannt 

geworden — wie solcher nach der Natur ge- 
zeichnet hier vorf^estcUt worden. 

G. A. Eger deliii. et pinx. Marl. £1. Ridinger sculps. 

Er ist ässend vorgestellt und fehlt mir ebenfalls. 

341. 

99. Dises rare gefleckte WHd- Schwein ist in dem la* 

gen — gefcngen und bestatligt worden, hat ge- 
wogen 269 

Das Schwein von einer Hundemeate gepackt» deren manche 
schwer verwundet sind. 

Joh. Elias Ridinger inv. et del. K. El. lUdinger scnip. 

34t. 

100. No. 1. Anno 1744 — ist diser Hirsch No. 2. 

1758. No. 3. 1747 No. 4. 1752. geschossen 
worden« 

Job. £1. Bidinger inv. et pinz. M. E. Ridin^eir sc 
Diese vier Hirsche xeichnen sich durch sehr sonderbare Ge- 
weihe aus. 

Die alte, in 101 Blatt bestehende Sammlung, ist schwer voll- 
ständig zu erhalten. Bereits im Herzbei^'scheii Verzeichniss sind 
dio ITirsrlip, 50 Expl. , besonders aussr<»hotpn. In dem Verzeichniss 
von Ferdinand Ebner kommen die Hirsche gar nicht, wohl aber 
20 verschiedene wwndcname Thiert als: Hunde, Schweine, Hasen, 
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Fuchs, Buren -Hohle» Rhinoceros vor, welche als kleine Sammlung 
feil geboten werden, fraher aber zur grossen gehörten. 

Bei wessen Blattern nun die Nummern mit den ohigen alten 
nicht zusammentreffen, der kann Überzeugt sein, dass er neuere Ab- 
drücke besitzt. 



* TilH Rlättlein. 

Zu den besondern Ereignissen u: Yorfallenbeiten hej 
der Jagd. 

a Johann EL Ridinger inv. et dtel. 1752. aq. M. E. Ridinger 
Filio suo aevi (Druckfehler statt: aeri) incisi 1778. (Der Titel auch 
französisch). 

Darttber eine Uirschhatze im Kleinen vor einem Verschlag im 

Walde. 

Der lechzende, f^niiz ermattete Hirsch wird von einem Jäger, 
welcher, das Waldhorn blasend, über drn Vorschlag sprengt, und 
vier Hatzlninden verfolgt. Darunter in einer musclielartigen Ara- 
beske: La fuilc et la faligue. Br. l' 2" lO'", H. 10" 6"'. Nun 
folgen lüuf und vierzig Blatt , welche theilweis von J. El. Ridiuger, 
thdlwels von G. A. Eger gezeichnet, aber sämmüich von Uartin äias 
Ridinger gestochen sind. Die Tafeln sind sehr verschieden nach 
Form, Grösse und (lehalt, aber fiist durchgängig so eingerichtet, 
dass immer xwei und zwei mit einandeT harmoniren und Seiten- 
Stücke bilden, wie sie denn auch paarweis verkauft worden sind. 
Sie waren frtfher sämmtlich mit römischen ZilTern bezeichnet. Wenn 
sie fehlen, so deutet dies auf spätere Abdrücke. Die Sammlung 
erschien erst nach J. El. Aidinger's Tode im Verlag seiner Söhne. 

044. 

I. Da ich Joseph Waj^nor Lei dem Mondschein u. s. w. 

Der Fürstl. WürtemhergischeBüchsenspänner, Wagner, sähe, was 
hier abgebildet ist, wie ein Fuchs zwei wilde Gänse im Schilf über- 
fallt, die eine am Halse würgt, die andere mit der Vorderpfote fest- 
hält; daneben zwei Nester mit ängstlich flatternden sarten Jungen. 
Oben fliegen ein Paar Stockenten. Sein Hund» wie er hinxttfitigt, 
habe den Fuchs vertrieben und ihm den Raub xurflekgelassen. 

J. El. Rid. dd. Br. 8" 3'"» H. 9" 6'"» oben abgerundet. 

345. 

II, Als ieh Joseph Wagner u. s. w. 

£r sähe einen aufsteigenden Auerhahn, welchen ein wilder 

6 
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Kater an Minen Schwingen packte; doch er cntnss sich seinen 
Klauen ebenso, wie einon anflanernden Fucbse. Beide Tafeln bnf 
gearbei^t. 

346. 

III. Der arme Hase wird der Sonnenscheuen Eule u. s. w. 

Monülandschafl, in der Luft ein Uhu, einen erwürgten Hasen 
in den Krallen , auf welchen ein Jtfger Feuer giebt. Br. 8" l'", 
U. l'. Die Addresse wie vorher. ^ 

347. 

IV. Seilt liier ein feines Bild des Glücks u. s. w. 

Das Seitenslück des vorigen, grosser Skandal in der Luft, drei 
Falken und zwei Reiher, der oberste wird vom Falken am Halse 
gepackt, ein anderer will mit helfen; der untere atflrst rtteUings 
sich vertheidigend, vom dritten Falken gestossen, zu Boden. Drei 
Reiter verfolgen, als Falkoniere, dies interessante SchauspieL — 
Alles Uebrige wie bei III. 

y. Der arme Hase bringt la seiner letzten Noth u. s. w. 

Em starker Seeadler, jung, wiU einen erwürgten Hasen ver- 
zehren, da Oberfidlt ihn eine wilde Katze und zerbeisst ihm die 
Guigel. Dies sieht ein Jflgersmann und, indem er die Katze eiiegt, 

erlangt er eine dreifache Beute. Das nenne ich WeidmannsheiL 
Br. r Z"\ H. 10'' oben abgerundeL 

349. 

VI. £in sclnvarzes Slurmgewölk verdunkelt Thal und 

Wald u. s. w. 

Ein Hirschpaar wird vom Bhtz ersclilagen , der Hirsch liegt 
auf dem Rücken und schweissel stark, die Hirschkuh ist auf die 
Brust gestürzt. Scliauerhch schün. Beide zusammeDgehöhge Stücke 
sind gut geralhen. ^ 

350. 

VII. Diese Hirschen No. 1. und No. 2. — sind 1759. 

lind 1750. gepürschet 
Marlin Ehas Ridinger sculp. 

Vier Hirsche iiiii mcrkw^irdigem Geweihe und ein geflecktes 
Hirschkalb. Br. 8" lO'", H. Ii".' 




Vlil. Diese Rehe Böcke so auch von seltenem Wachs» 
thum der iNatur zeigen u. s. w. 
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Vier Rehbi^oke mit sonderbarem Geweih and an geflecktes 
Kalb. Vorn Wasser, dabinler Wald. Boidn zusammengehörende 
Blatt 5;iiHl der vorigen Sammlung sehr verwaodl» noch mehr die 
beiden folgenden. 

352. 

IX. Den 24tcii Seplbr. Anno 1763 haben Ihro.Durchl. 

— Diesen Hirsch von 18 Enden — Knall und 
Fall geschossen. 

G. A. Egger pinx. M. E. Ridinger sculps. Br. 8" 3"', H. lO" 
lO'". Schreiender Brunlthirscb. 

353. 

X. Carl Friedrich Fürst — «chiesset diesen Hirsch von 

ohngcrad 18 Eiuleii — 1773. 

Job. El. Ridinger del. M. El. Ridinger sc. 

Hier ist ein Fehler begangen. Entweder ist dieser Hirsch 
viel fnJher als 1773 erlegt, oder Joh. El. Rid. bat ihn niclit ge- 
zeichnet, weil er bereits 17(37 starb. Dem sei nun, wie ihm wolle. 
Die Tafel ist recht gelungen , und gebörl zu den besten m dies>er 
Sammlung. Der stoke Hirseh mit seinem Prachtgeweih charakteri- 
sirt sich dadurch, dass er Eichenktib im Maule hat. 

XI. Die 2. seltne Hirschen haben Ihro Durchl* — 1773 

geschossen u. s. w. 

Man hört zwei läger knaUen und sieht drei Hirsche bereits 
gesttlrzt und (Ion vierten den Todesspnmg in die Luft thnn. 
M. £. Ridinger sc Br. T l" , H. 8''. 

XIL Oben: Der Einsprung in der Thier -(larten. Unten: 
Diese 2 seltne Hirschen haben Ihro Durchl. 

— 1769. geschossen n.s.w. 

M. E. Rid. sc. Grösse wie das vorige, mit ihm zusammeuge- 
hörende. 

XIH. Diser Hirsch von 1 4 Enden — war ein 3. Laeuf- 

fer 11. 8. w. 

»I. E. Rid. sc. Rr. 9", 11. lO" Ii'". 

Wir haben es hier mit Lahmen und Krüppeln zu thun. Dem 
Hirsche felill ein Iliiitpr-, der Hirschkuh ein Vorderlauf, ein jünge- 
res Thier ist gelähmt an den Vordcrfiisscn. 

6* 
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Dieses BlaU steht einsam. Nua foldfi abenaals ein Geschwi- 
steqMsr. 

357. 

XIV. £in boeser Feind hat hier die wilde Gans er- 

schreckt 11.8.W. 
Job. El. Rid. inv. et del. M. El. Ridinger sc. Br. 9", H. 7'' 
8'", oben gerundet. 

Der btfse Feind ist ein Ulis, welcher eine wüde Gens bei 
ihren Jungen iro Geröhrirli mörderiscli hei der Emst psekt, die 
andere schwebt in der Luft und die Jungen suchen euch zu ent- 
fliehen. 

358. 

XV. Sellin 11 ist des Katers Lisi; er laurt auf seben 

Raub U.S.W. 

In grosser Angst sehen wir hier zwei graue Reiher» den einen 
hat eine wilde Katze \mm Fittig und beim Schenkel gepackt» der 
andere sucht sich durch die Flucht zu retten, indem eine zweite 
Katze aus dem Schilf herzu eilt. Das Uebrige, wie vorher. Beide 
Tafein nicht übel. 

359. 

XVI. Diese und die folgende Tafel enthalten je zwei kleine Bilder. 

Br. 6" lO'", H. 4" 3"', welche Jäger mit Hunden, klein und nicht 
gelungen, darstellen. Unter jedem Bildchen befinden sich sechs, 
nicht viel sagende, Strophen, a) Des Jaegers schlaue List 

deukt hier auf neue Neze u.s.w. b)- Des Jaegers 
Kunst weisst hier den Haasen zu erreichen, etc. 
Drei Jäger mit Windhunden. 

960* 

XVII. c) Ein klare (Juell ist oft des Wauderers Erqui- 

kung u. s. w. (1) V (nn Jagen ganz erhitzt und 
durch den lauf ermattet etc. 
Job. £J. Bidiuger kiv. et del. llarL £1. Bid. sc. Wir eilen 
hinweg. 

361. 

XVIII. Ein Ainericanischer Bison wie er die angefallae 
Baeren abkaempfet und 

XIX. Zwey Auer -Ochsen detto von den Baeren über- 

fallen. 
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Joh.El.Ridmg6rmv.etdel.M.Et.Riduiger8C Br. t"4"',H.8"7'". 

Es sind ein Paar wttthende Kämpfe dieser starken Hiiere, wob« 
es ohne Blutvergicssen nicht abgeht. Wer daran VergnOgen findet» 
wird sie für ziemlich gelungen erklären. 

363. 

XX. Der l^toinhock wird erschreckt durch eines Luck- 

sen List u. s. w. 
Ein vom Luclis überfallener SleinI)Ook reitet sich durcli einen 
sallo mortale, welclies fast drollig aussieht. £r schwebt in der 
Luft mit zu starkem Barte. 

364. 

XXI. „Der hösc listge Luchs empfanget seinen Lohn etc. 
Unter beiden steht Ridinger sculps. Br. 8" 3"', 11. lO" 1 T". 
Hier dnickl ein Steinhock dem unter ihm liegenden Luchse 

an einem Felsen mit starken UOruern das Genick entzwei. Der 
Luchs schreit jämmerhch. 

3(>5. 

XXIL Welch eine Bossheit ists, die hier der Fuchs 
verübet u. s. w. 
Ein Fuchs klettert, mit einer Gans im Rachen, steinerne Stu- 
fen Jiinan. Dahinter Wald. 

366. 

XXIIL Doch auch der Vögel Wuth rächt sich au ihren 
Feinden etc. 

Unten liegt bei Felsen eine herabgcslilrzle todtc Gemse ; die 
Thäter, ein Paar Alpen - Geieradler, schweben oben darüber und 
wollen die Beute verzehren. 

Ridinger scnlp. Br. 8" H. lO" 6'". 

Beide Tafehi sind steif geralhen und gefallen mir nicht. 

Die nun folgenden beiden Blätter stellen Landschaften dar, 
und zwar nicht eben fein und schön. Man weiss gar nicht recht, 
was sie hier sollen. Sie erscheinen als Lttckenbflsser. M. B. Ridin- 
ger sc. Br. l i" 9'*, H. 7". 

XXiV. Durch steten Fleiss und Macssigkeit 

Kao der Landmann Fruchte finden, u. s. w. 

In der Art befinden sich hier vier und zwaniig Verse über 
das Leben des Landmanns. Auf einem Felsen sehen wir alter- 
thamliche, ruinenartige Gebäude, darunter Muri ein Fuhrmann UoU etc. 
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XXV. Hinaus in Wald zur nrnntern Jagd^ u. ».w. 

Ancb hier sehen wir als Unterschrift so Ttel Verse, wie vorher. 

Auf einem Berge ein hnrgartiges Schloss, am Fasse desselbea 
ein noss, «n dessen Ufer mehrere Gebäude, besonders ThOrme» 
vom ein lagdwagen mit Gefolge. 

a69. 

XXVI. Wie wunderbar veriheül doch die ISatur die Ga- 
ben ; u. 8. w. 

Ein Strauss wird von Wdlfen angefallen, wie die Verse aus- 
sagen. Unter den Wölfen miigen wohl Selinkals , die Füchse der 
Bibel, gemeint sein. Der Strauss ist zu jdunip an Kopf und Füs- 
sen und ich zweifle , dass er nach der Natur gezeichnet worden. 

Joh. El. Ridinger inv. et del. Marl. El. Ridinger sculps. Br. 8" 
l'", U. l" oben gerundet. Eben so das Seitenstück. 

370. 

XXVII. In Noth und Augsl ^^ebracbt steht hier der Ca- 
suar u. s. w. 

Er wird von drei Lueiisen angefaUen, giebt dem einen deu 
tödtlichen Fusstritt, macht aber, sich gegen die anderu vertheidi- 
geud, eine fast lacherliche Positur. 

371. 

XXVIII. Anno 1728 ist dieser wundersame Hirsch — 

geschossen worden. 
In einer Landschaft zwei Hirsche mit merkwürdigem Geweih« 
M. £. Ridinger sculps. Br. 8" H. 10" 6'". So auch das 
folgende. 

312. 

XXIX. Auf dieser Blatte habe ein paar Abbildungen von 

Asiatischen Hirsclion vorstelli<r gemacht u. s. w. 

Es sind hier ein Paar dei schiiuen Axishirsehe, aber ziemlirh 
grob und steif, abgebildet, welche sich gezähmt in einem Park be- 
finden, ilidinger, der Vater, hätte sie anders dargestellt. 

373. 

XXX. Ihro Hochfürstl. Durch!. — haben diesen Hirsch 

von ungerad 16 Enden in der Brunst- Zeil Ao. 
1775 — erlegt. 
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Diese Tafel ist einsam, wir erbficken auf ihr im Walde sechs 
Stflck Wfld klein, vorn der stattliche Hirsch. 

6. A. Eger pinx. Jf. El. Bidinger sc. Br. 8'', H. 11". 

374. 

XXXI. Im Tyrol am Inn - See Begab sichs u. s. w. 

Wieder zwei correspondirende Blätter. M, E. Rid. sc. Br. 1 1" 
8'", H. l" 6'". Dieses zeigt uns den Angriff eines Seeadlers auf 
ein im Wasser befindliches Weibchen der Kormoran -Scharbe (Ha- 
lieus cormoranus), besonders auf seine um dieselbe befindlichen 
Jungen. Hinler einer allen Weide lauscht der Holzwart mit Stocke 
und Wasserhunde dem merkwürdigen Schauspiel. Grobe Arbeit. 

375. 

XXXII. Im ammergau-See wurde mir von einem Jaeger 

erzaehlet u. s. w. 

Ein am See verborgen liegender Jäger legi auf einen wilden 
Schwan (Singscbwan?) an und, indem er abdrücken will, stösst ein 
Seeadler auf ihn und er eilegt sie durch einen Meistersehuss alle 
beide. 

37«. 

XXXIII. Die Fuchsen liolileten sich im Hüner Stall ein 
Gastmalil, allein alsbald wurden Hunde auf Sie 
abgehetzt, und also gilt es^ wie um Federn so 
um üaare. 

Weltweit 

AUe wackere Junggesellen sind den SchOnen audi beacbweilich, 
aber Letztere wiederum erstem Oder auch Gefthrlich. 

Job. EI. Ridinger del. et inv. 1753. M. E. Ridinger Filio suo 
scp. 1777. 

Zwei Focbse, der eine nimmt Reissaus mit einer Henne im 
Manie» der andere hat d^n getödteten Hahn fallen lassen, um sich 
'gegen einen Hund lu vertheidigen. Zwei andre Packan eilen eine 
Anhöhe herab, um am Kampfe Theil zu nehmen. Wie aber die 
Jungfern und Junggesellen hierher passen, mag Aidinger wissen. 

377. 

XXXIV. Die Nacht-Eulen verzehrten ein armes (epitheton 
Omans) Hässlein, sobald kommen auch Kazzen 
dazu, u. wollen sie mit samt dem Haasen 
fressen da heisst es wie um Haare so um Federn. 



Ach Ach- 

Des Rauhens vnd Mordens ist kein Ende, 
und so wird Frevelthat sur dritten Sünde. 

Unterselunlt wie vorher. Br. 8" 5'"» H. 9'^ 2'"; oben geran- 
det, aher in der Mitte wieder ausgeschnitten. 

Ein Uhu, auf einem erbeuteten Hasen sitzend, wird von zwei 
Katzen angefallen, welche ihm den Hasen entreissen wollen. Oben 
will eine zweite Eule herabfliegen und den Raub verhindern. 

Diese beiden Stücke werden in den Verseiehnissen mit: „Welt, 
Welt*' und ,,Ach, Acht'* bezeichnet. 

XXXV. Wie woislic Ii hat doch Güll die Gabeu ausge- 
llicilet! u. s. w. 

Wir sollen nämlich zwölf Vers«' lesen, die uns als Gedanken 
von Hr. C. J. Christoil' bezeichnet werden. 

M. El. Ridinger sc. et exc. Br. 9'' 9 '', H. 1' so auch 

das folgende. 

In der Luft flie^t n zwei grossöhrige Fledermäuse (Vespertilio 
auritus. Linn.), die eine sehen wir von vorn, die andere von hinten. 
Unten hamütonsche Distehi und zwei Früsche. 

379. 

XXXVI. Dass Gott sehr herrlich ist in allen seinen 
Werken u. s. w. 

Hr. Ghristoff meint es wohl recht gut , aber es gerSth nur 
nicht immer. 

Lauter Amphibien — oben zwei ChamSleons auf Baunnwei- 
gen, das eine Dingt einen Zweiflügler; unten schOne Staudenge- 
wächse, auf ihnen die gemeine grüne Eädechse, einen Ai^sfalter 
im Hunde. 

380. 

XXXVII. y^In de«! Sommer Hausser Wald verfolgten einst 
ein paar Raub VOgel ein jung Hirsch Ktfblem von oben u. lu glei* 

eher Zeit auch ein Fuchs von unten. Diese 3 Feinde kamen aber 
durch 2 Jäger zugleich wiederum um ihr Lehen." 

Nun folgen ahermals Gedanken (?) des Hr. ChrisloiT. 

H. £1. Ridinger sc. et exc, etwas steif gerathen. 

381. 

XXXVIII. Ein Luchs raubte für seinen und seiner jun- 
gen Uuuger zu stülen^ ein klein Rehe-fiöckiein, 
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darzu kam eben ein grosser Wolff, uod raubte 
Ihnen wiederum die gemachte Beule. 

Die Gedanken von Christoff lassen wir auf sich beruhen. 

Beide Tafeln 8" 6"' br„ 10" 5"' h. Eine schöne Wafd- ' 
parihic, vorn ein alter Baum, auf don swei junge Lucbae sehotfleli«* 
tig nach Futter herabsehen. Die Luchsnmtter, aufgerichtet» flennt 
4en Wolf iBrehterlich an und er sie wieder. Ein gelungenes BiM. 

XXXIX. Diser Hirsch No. 1 ist Anno 1763 — und 
der No. 2 Anno 1772 — erlegt worden u.s. w. 

M. El. Ridinger sculp. et exc. Br. 7" 5'", H. lü" 2"'. Oben 
gerundet. — Ganz so das folgende Blatt. 

Hinten Wald und Gestein, davor Wasser, in dem die drei, 
steif gemachten, Uireche sich befinden. 

383. 

XXXX. No. 1 Dieser Rcbock . ist — geschossen wor- 
den etc. 

Fast noch steifer, als das vorige. Der eine Rehhock liegt todt 
da, der andere, niif welchen ein JXger, auf einem Aste reitend» eben 
losknallt« thut den salto mortale. 

384. 

XXXXi. Diese 2 ausserordentlich starke Hirschen sind 

— geschossen worden u. s. w. 

M. El. Ridinger sculps. et exc Br. 8" \0"\ H. 10 ' 10"'. 
Bessere Arbeit. 

Vier Hirsche mit schönem, theUweis sonderbarem, Geweih, und 
eine Hirschkuh liegend und die andere stehend» ziemlich gross, sind 
hier abgebildet. 

385. 

XXXXn. Dieser Hirsch von 18. Enden — und ein an- 
derer sind — geschossen worden, u. s. w. 

M. £1. Bidinger exc et sc. Br. 1' 1" 6"'» H. 9" X"\ 
Der eine liegt vom, der andere steht im Wasser, hinten Wald. 
J. G. Stockman hat sie gemahleL 

386. 

XXXXIU. Wahre Abbildung der Rebe Geiss weicbe von 
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einem — Jaeger Anno 1689. ist geschossen 
worden u. s. w. 

M. E. Ridinger sculp. Br. 8", H. U" 9'". 

Ein reiclies Blall , worauf wir die ganz wunderbar gekrönte 
Ricke an einem Baumasl auIjsehSngt, dabei ein Jagdhorn, eine Flinte, 
einen Jagdhund, eine Waldschnepfe, einen groaaen g^tuen Würger, 
einen Eichelheher, eine Ente und ein Steinfeldhuhn (Perdix aaxatüis) 
erblicken. Eine ganz nette Gruppe. 

.387. 

XXXXIV. Von den llaaseii ist dass alte Sprich - Wort 
sie geben selb ander im Früh Jahr zu felde und 
kommen um Barthoiomäi selb 15 oder 17. wie- 
derum zu Holze, u. s. w. 

M. El. Ridinger sculp. et exc. Br. 9" 9'", H. lO" 8"'.. 

Auf einem freien Waldplatz weidet ein Jäger einen Hasen aus, 
ein Jagdhund neben ihm verzehrt das Ausgeworfene. Yom ein rei- 
tender Jüger mit Windhunden und Huen. Auf der andern Seite 
ein Forstgehfllfe mit einer Koppel Hunde. Die Figuren klein. 

388. 

XXXXV. Dieser abgemahltc Mater (Marder) ist schon 7 Jahr 
beim llr. (iraf — und ganz zahm. 

Vor einem Hintergrund von Fels und Wald sitzt eine alte 
Hündin und auf ihr liegt ihr Freund, der zahme Marder, und Hü- 
bet sie. 

Mart. El. Ridinger scp. et exc. Br. 7" 2"', II. 10" 2 ". 



Ich gehe nun zur Beschreibung zweier Tafeln über, welche 
füglich zu voriger Sammlung gercclinet werden könnten und ihr 
keine Schande machten. Sie werden zusammen in den Verzeich- 
nissen genannt und gehdren auch zusammen. 

Johann El« Ridinger inv. et del. 1762. Martin EL Ridinger 
sculps. 1770. 

Rr. 9" 2'", H. 10" 8"'. 



.389. 

(1) Es ist docli nirgendswo im Lehon Ruh 

Die Endten baden sich. Der Kater konimtdarzu. u. s. w. 
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Auf einem grossen FelsstUck springt eine wilde Katze und 
blickt voll Mordgier Uber sich, weil da wilde Enten fliegen. Dar* 
unter liegt ein Kater auf der Lauer; denn vor ibm wimmelt das 

Wasser von Enten, darunter eine mit ihren Jungen, eine tflrkische 
und eine aulTliegende Schell-Ente (Anas clangula). Bas Ganze voller 
Leben, datier singt auch Brockes: 

„Ein Mann, der Leideiischaflt im Wild s o schildern kann» 
Muss einen hohen Geist, geschmückt mit L)ichtergahen> 
Und zum GehUlfen ihn, Kidiogers Griü'el, haben." 

990« 

(2) Die wilde Endte ist vor einen grossen Herrn 

Nicht nur zum Zeitvertreib. Der Fuchs jagt sie 

auch gern s. w. 
Rechts im Hintergrunde auch ein Fels , %vorauf zwei Fdchse 
auf der Lauer; denn unter ilinen ist Wasser, welciies wilde Enten 
beleben. Darunter eine LüfTelente S fliegend, andere schwimmend, 
tauchend» liegend. 

„Der ganze Sumpf ertönt vom lauten Flügel -Flattern, 
Gerlusche in dem Schilf und durch einander Sehnattera." 



C. Darstellung einzelner, sowohl id- als auslän- 
discher Tbiere. 

Entwurf einiger Thiere, Wie solche nach ihren unter- 
schiedenen Arien, Actionen und Leidenschaften nach 
dem Leben gezeicLoet samt beigefugten Anmerkungen. 

Erster Tbeil. 

Herausgegeben von Johann £lias Riding er, ^ 

Maiilem 
in 

Augspurg. 

So erhalten wir s i eh en Theile, jed«r mit achtzehn Blatt, also 
zusammen 1 26, den nOthigen Text, zusammen neunzehn Seiten, und 
einen besondem TiteL Die ersten fflnf Theile, oder Lieferungen, 
sind lost numerirt, also von 1—90. Der sechste und siebente 
Theil, Pferde und Esel enthaltend, sind wieder besonders nmnerirt 
von 1^36. Es ist dies die gcmeinntttzigste und umfiuigreichste 
Sammlung und verdankt ihm ihr Dasein ganz aUein. Die Ongiaal- 
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seichnimgen Ondeo sieh sViiiiDtlieh» in trefliicfaer Folge, kei Herrn 
Weigd» bis auf dreL Diese Tafeln sind sehr gesacht und oft oopirt, 
auch tum Nachzeichnen sehr geei^^ct. 

Ferdinand Ebner, Kunsthändler in Augsburg, liess die ersten 
fünf Lieferai^en 1825 neu abdrucken, aber den grOssten Theil der 
Tafeln anders numeriron , was iol» , den S.nnmlpm zu Gefallen , in 
Parenthese neben der alten Kummer jederzcif l)emerken werde. 
Diese neue Ausgabe erhielt auch einen neuen Titel: 

Ridingers Darstellung verscliiedener Tliiere nach ihren 
Arten und innnnictiralligen Bewegungen nach der 
Natur <^ezeiclinül und gestoclien, gross real 4Co. 
Die Breite aller Tafeln ist 5" \"\ H. 6". Die ersten Hlnf 
Theile erschienen von 1738 — 1740. Die sechste und siebente Lie- 
ferung 1753. Schrcber und Bechslein eiliren sie l»nld: Ridinger 
kleine Thiere" bald nur: „Ridioger Thiere.'* Der erste Theil ent- 
hUtt nur Hunde. 

391. 

1. (3) Englische Docke. 



^ i ^ ^^t^v. ^ im Halsband, verstutzten Ohren, aulmerksam. 

^7 -'^c (1) Groessere arth der Baehrenbeisser. 

C «^Mj ^e^»- Geslreia, aufgeregt, beUend, mit Halsband. 

- *^ 3. (2) Kleinere artb von ßaeiirenJ»eisser. 

Aussehn eines grossen Mopses. 

m 

4. (4) Leit-Hund. 

Im Walde an einen Ast gebunden, beschnUlTeU er Hirschfälhr- 
ten. Oft copirt. 

305. 

5. (5) Englische par Force und Teutsclie Jagt -Hunde. 

£rstere zusammcngekoppeU nihend, letztere gefleckt, stehend. 

6. (6) Francoesiscbe par Force Hunde. 

Vier Stttck vor einem steinernen Bninnen. 

397. 

7. (7) Glatt und zottichlc gemeine Wind -Hunde. 

Zwei gekoppelt, der aollige süst, der glatte liegt 
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8. (8) üross Irliu'iidiscli Win(ls|»iel. 

£ia schiiuer Uuud, vou Sclireber B4I. 3, Tai. b7. co[iirL 

9. (9) Türckischer Wind oder par forcc Hund. 

Schwarz und weiss mit nicderhängeiiUuin kupfe und einge- 
zogenem SchwaDze. 

400. 

10. (10) Schweiss-Uond. 

Im Walde mit vorfeslreckter Zunge den Schweies auliptfraii 
und uMihlaufeiid. 

401. 

11. (11) Sau-Fioder. 

Em kleiner, raahhaariger, böser Hund, beOend, im Walde. 

402. 

12. (12) Sau -Rüden. 

Zwei starke, wilde Hunde, rauhhaarig, im Walde. 

40a. 

13. (13) Leuchte Cours Hunde. 

Nur einer, gestreift , mit gehobenen Ohren, wie Whtdhund. 

404. 

14. (14) Wachtel- und kleine Huner* Hunde. 

Ffinf Stock auf einem freien Platze, eine htlbsche Gruppe 
bSdend. 

405. 

15. (15) Kleine Wind- Englische Hasen- und Stoeber 

Hunde. 

Sechs Stack, zwei Paar gekoppelt, der Sttfberhund rauhhaarig. 

400. 

16. (16) Tachs-Scfalieffer, Tachs- Würger. 

Erstere i(om gekoppelt, letzterer zottig, allein. 

407. 

17. (17) Otter- Hmide und Wasser-Hunde. 

Vier Stock. Die Otterhunde seihen seihst wie ifischottem aus. 
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46^ 

18. (18) Dacnisclier, und zerschiedeiic Budel -Huiuie. 

Der Däne liegl» drei Pudel in verscliiedeneu Stellungen. 

Der zweite Theil enthiatvoii 19 — dOLOwen», 31 — ^34. Panther, 
35 Tiger, 36 — 38 Atterochseo. Die beiden leUtea Tafeln gehören 
eigentlich zum dritten Theil. 

409. 

19. (37) Ruhender Loewe. 

Liegt majestätisch vor Felsen, den Kopf erhohen. Unter diese 
Zeichnung hat J. El. Ridinger geschrieben: 

y^nno,l736 die 8. Januarü dises Werkiein angefangen/^ 

410. 

20. (38) Ein ruhender aber in sich seihst boeser Loewe. 

Es liegen xwei da, einer unten im Grase, der andere auf Fels. 

411. 

21. (39) Andere arth ruhend. 

Er liai den Kopf zwischen die Vordertatzen gelegt. Sehlift 
fest und ruhig. 

22. (40) Alte Loewen. 

Einer liegt, einer steht, und letzterem besonders sieht man sein 
Greisenalter an. 

23. (41) Ein Loewe im besten Alter. 

In einer ausgemauerten Hdhle steigt er steinerne Stufen herab. 

414. 

24. (42)'Lauronde Loewin. 

Liegt katzeuartig gelirttmmt auf einem umgestürzten Stamme 
im Walde. 

415. 

25. (43) Junger bruellender Loewe. 

In einer Felsenhöhle sehen wir ihn mit noch kurzer Mahne 
und zurückgelegtem Kopfe. 

416. 

26. (44) Zwey Loewinin in der Ruhe. 
Sie scUafen tranlich nebeneiminder liegend. 
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417. 

27. (45) Eine erzürnte Loewin. 

Ganz aufgerichtet» die Unterseite nach uns geicehrt,' filrchter- 
lich aussehend. 

418. 

28. (46) Ein erzürnter Loewe. 

Er hat in der linken Vordertatse eine Kugel. In der Zeich- 
nung hat er ein erlegtes wildes Schwein unter sich, was sich recht 
gut ausninunt. 

419. 

29. (47) Eine nach dem Raub eilende Loewin. 

Mit aufgcspen lern Rachen und aufwärts gekrilmmicm Schwänze 
macht sie einen wUtheuden Angriff. 

420. 

30. (48) Ein Loewe in Tollem Zorn. 

Halb aufgerichtet, die eine Vordertatie auf einen Sidn ge- 
stelll* fletsscht er die Zahne und peitscht mit dem Schwans«. 

m. 

31. (49) Fälschlich schmeichelnder Tiger. 

Scheint ein Jaguar (Felis Onca. Linn.), steht vorwHrts gebeugt 
auf Fels, den Schwanz erhoben» die Augen halb geschlossen. 

32. (50) Ein laurender Tiger. 

Ein Panther, halb aufgeriehtet und gekrOmmt, liegt lauernd 
▼or einer Felsenhöhle. 

423. 

33. (5t) Mit dem Rauh spilender Tiger. 

Ein Leopard hält in der vorgestrecklon einen Vordertatze einen 
lodt vor ihm liegenden Haushahn und spielt mit ihm, wie die Katze 
mit der Maus. 

424. 

34. (52) Ein den Raub verzehrender Tiger. 

Ein ähnliches Thier, wie der vorige, lässl sich einen Vogel 
wohlschmecken ; über ihm noch einer mit hintergeschlagenen Ohren, 
einwUrls gekrümmtem Schwänze, sich zum Sprunge anschickend. 

42S. 

35. (53) Ein auf den Raub ausfallender Tiger. 



Dies ist nun erst der wahre Tiger (Felis tigris. Linn.). Er 
sprini^ wathend ans einer Hdhle mit weit an^esperrtem Rachen 
hervor. 

426. 

36. (88) Ein Auer Ochse. 

In der Suhle im Walde liegend sehen wir von unserm Wi- 
sent nur einen TheiL Der eigentliche Auerochs (Bos Urus.) ist 
langst ausgestorben. 

Der Dritte Tb eil enthält auf den Tafeln 37 u. 38 noch zwei 
Wisent, 39—44 Bären, 45 — 56 Hirsche. 

427. 

37. (dO) Auer Ochse im Zorn. 

Er steht mit au^oichtetem Schwänze vor einer Steinmauer 
und bohrt vor Wuth in die Erde. 

428. 

38. (89) Fluühti|?er Auer Ochse. 

Er tlieht eilig, den Kopf zwischen die Vorderfüsse gesteckt. 
Die beiden letzten Blatt sind im 2ten Theile gleich mit be- 
schrieben. 

429. 

39. (70) Der nach Honig suchende Baehr. 

£r sitzt über einem hulilen Baumstamm, in dem ein Bienen- 
schwarm befindlich , und sucht die Kenen , wdche ihn ins Gesicht 
stechen, zu entfernen. 

496. 

40. (69) Postur eines Baeliren wann er Berg ab mar- 

schieret. 

Er hat den Kopf zwisclien die Vorderpfoten genommen und 
steht im Begriff sich von einer Anhöhe hinab zu kollern. 

431. 

41. (72) Der Baehr im Lager an den Bratzen Saugend. 

In einer Felsenhöhle. 

432. 

42. (71) Der Baehr erschreckt 

Er sieht eme gegen ihn aufgerichtete Schlange angstlidi an. 

433. 

43. (68) Ein erzürnter Baehr. 

£r steht, vor Wuth geifernd » aufgerichtet da. 
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434. 

44. (54) Ein den Raub verzehrender Baebr. 

Er liegt vor eiDem starken Stamme im Walde und beisst ge- 
mathlich in das Hintertheil eines erlegten Rehes. 

435. 

45. (19) Verlraulich geliender Hirsch. 

Ein schöner Achler. Bei den Hirschen zeigt sich Ridinger 
in seiner ganzen Grösse. 

m. 

^6. (20) Praechtiger Hirsch. 

In der (refnichen Zeicinang wird er auch» sehr bezeichnend, 
ein stolzer Hirsch genannt. 

43?» 

47. (21) Birk Hirsch. 

In der Zeidinnng richtiger Bür^^ d. h. Berg* Hirsch genannt. 
Ein Zwei und Zwanziger zur Brunftzeit zieht in die Ebene. 

438. 

48. (22) Gesprengt- oder überfiiehender Hirsch. 

£r überspringt einen queriic^nden Stamm un Walde. 

4ao. 

49. (23) 'Ein Stuck Wild. 

Eine nirsilikuh ruhig im Walde liegend. ^ 
In den Zeichnungen ist unter 49: „Ein Hirsch mit sehr 
ßahrem Gewichte" abgebildet, welcher nicht gestochen worden. 

440. 

50. (24) Gin Brunst Hirsch. 

Auf der Zeichnung steht noch das Beiwort: brölleild. 

441. 

51. (25) Kühlender ßrunill Hirsch. 

Er sitzt» von Schilf und Bäumen umgeben im Wasser. 



52. (26) Flüchtiger Hirsch. 

Es nimmt sich aus, als ob unser prächtiger Hinch 46* flüch- 
tig geworden. 

443. 

53. (27) Erniüdelcr und sich defendierender Hirsch. 

7 
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Er zeigt ganz stiere Augen, stemml die Vorderläufe fest vor 
und den Kopf dazwischeu. 

444. 

54. (28) Angoschweisler Hirsch. 

Schweissel aus Hund und Seite» läuft mall, wird bald slttrzeu. 



445. 

5. (29) Var forcc Tod-gestürzter Hirsch. 

Selbst im Fallen noch schön! 

446. 

56. (30) Erle-ier Hir«;ch. 

Er hegt vcrendel im Walde» hinter ihm ein ruhig auT ihn 
blickender Jagdhund. 

Vidier Theil. Zu ihm gehören schon die heidea vorher- 
gehenden Tafeln, Hirscho 55 u. 56. 57 60 wilde Schweine, 61 u. 
62 Dammhirsche, 63 u. 64 Hebe, 65 — 67 Lucbw» 6S— 70 Wölfe, 
71 Steinbock, 72 Gemse. 

447. 

57. (66) Kill Wild Scliwein im Lager. 

Em gefleckter Eber liegt schlafend im Walde. 

58. (65) Bruch auf Feldero. 

Ein starker Keuler wflhlt krSftig den Erdbodin mt 

449. 

59. (67) Reibt Sich in der Suhle. 

Man sieht deutlich, dass es dies mit Wohlgefidlen Ihut. 

45«. 

60. (64) Wild Schwciu Ilücbüg. 

4SI. 

61. (31) Gefleckter Tamm -Hirsch in der Ruhe. 

452. 

62. (32) Gesprengter Tamm- Hirsch. 

Sollte heissen: Gesprenkelter, d. b. fein ge0eckter Dammhin^ 
Denn er steht ganx mhig im Waiser. 

453. 

63. (33) Rehe Bock flüchtig. 

Beuti Uber einen Batmistamm hinweg. 
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64. (34) Rehe Ceis. 

Hat, wie der vorige» £ilsdilich eine starke Blume. 

4SS. 

G5. (63) Ein Luclis wie er sich haeunit. 

Hat die V^orderpfoten auf eiueu Ast gelegt uud schaut sich 
gnnunig um. 

456. 

66. (62) Ein Euchs wie er Wind hat. 

Auf einem Felsen unruhig hegend» weil er Nachstellung fürchtet. 

457. 

67. (61) Ein par Luchse bey ihrem Lager. 

Alle diese Luchse sind stark gefleckt, also wohl Rothluchse. 

458. 

68. (60) Ein umher streichender Wölfl'. 

Vor Hunger heulend sieht er neben Felsmasseo* 

459. 

69. (59) Ein auf den Rauh laurender Wölfl*. 

Voller Mordgier liegt er, etwas vom Laube verdeckt, auf dem 
liauciie, und suchet, was er verschhnge. 

460. 

70. (58) Kia Wolff den Raub verzehrend. 

Er beisst gierig in die Seiten eines vor ihm liegenden Reh- 

hocks. 

461. 

71. (35) Stein-Bock. 

Steht, als schfeks er sich sum Spniuge an» auf einem Felsen. 
Die Httver an der SpHz^ merklich aufwärts gekrdmmt, was unna« 
tflilich ist. 

46t. 

72. (36) Gemse. 

Diese und die vorhergehende Tafel coiürt in v. Wildungen's 
Taschenbuch 1803 u. 1804. 

Fünfter Tbefl enthalt 73—75 Fachse, 76u. 77 Hasen, 78 
u. 79 Dachse, 80 u. 81 wflds Katse, 82 it. 83 Fischottern, 84 Riber, 
85 u. 88 Stein- und ikum-Harder, 87 Ulis, 88 EiehhOmdien, 89 
IViesel, 90 Stachelschwein. 

1* 
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73. (55) Roth oder Brand Fuchse. 

Drei SlUck dargestellt, wie sie auf einen Fang lauern. 

74. (56) Biirck Fächse. 

Auch drei Stflck. Von jenen sagt Ridiager: „haben schwarze 
ExtremiUlten'* ; von diesen: »Sie sind lichter yon Farbe, Schwans- 
spitie weiss«" 

165, 

75. (57) Der Fuchs flüchtig. 

Auf einmn Feldwege zwischen Getraide. 

466. 

76. (73) Ein Hase welcher Wind hat. 

Mit aufgerichteten Löffeln im Begriff das Weite zu suchen« 

467. 

77. (74) Der Ranih^* und die Haesin flüchtig. 

EisUrei luull, wie er iiumer zu thiui pflegt, voran. Tout 
comme chez nous. 

468. 

78. (75) Ein j>ar Taclise in ihrem Bau. 

Schlafend der eine, knurrend der andere. 

469. 

79. (76) Ein par alte Tachse vor ihrem Bau. 

In vertraulichem Umgang. 

496. 

80. (77) Wihler Kuder. 

Ja wohl wild und voll Gier an einem Stamme hängend und 
die Pfote nach einem Neste mit jungen Vögeln ausstreckend, 

471. 

81. (78) Auf den Rauh laurender wilder Kuder. 

Am Wasser, mit Schilf besetzt, hinter sich Felsen, kauert er. 

472. 

82. (79) Die einen Raub verzehrende Fisch Otter. 

Vor einem Wasseriall sitzt sie und liest sich ein Fischchen 
wohl schmecken. 
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83. (80) Den Raub suchende Fisch Otter. 

Sieht, etwas JiQf.himinig, auf SUiaen im Wasser und stiert 
nach Fischen. 

«4. 

84. (81) Der Biber in seiuer, Ruhe. 

Da sitzt er auf einem Damme, den er sich seihst vun Stäm- 
men erbaut hat. Ober Wasser und zeigt uns seine üäckerchen. 

85. (82) Stein Marder. 

Zwei Stück auf Felsen schleichend. 

86. (83) Baum Marder. 

Ein junger schaut vom Aste herab auf die Mutter» welche 
mit emem erbeuteten YOgeU:hen am Stamme hinauf klettern wilL 

87. (84) Der lltuis. 

Ein litis (Mustela Furo. Linn.) steht schreiend vor Freude bei 
einem Neste mit Eiern im Schilf, darttber fliegt eine wilde Gans» 
welcher das Nest gehört 

478. 

88. (85) Spilende £ichhörnleiQ. 

Drei Stttck, das eine klettert am Stamme freudig hinanf, ein 
anderes sieht vom Aste herab und spricht : ,,Ja, komm nur herauf; 
dann soll erst die Lust vOUig werden." Einem dritten sieht man 
es an den Augen an, dass es den Spass nicht verderben wird. 

479. 

89. (86) Die Wiesel. 

Auch spielend; etwas zu klein. 

480. 

90. (87) Das Stachel Schwein 

In gereistem Zustande die Stachelu erhebend, keine sonder- 
hebe Figur. 

Ridinger seliroibt: ,,Und liahf ich dieses kleine Werklein, 
nachdem die anständigsten, nach der Natur gemachten, Zeichnun- 
gen dazu angewandt, vollendet dw Ilunniini^s es werden auch 
diese fünf Theile , so dieses kleine Hüchlein au^iiachon , wohl auf- 
genommen werden." Dennoch ändert er seinen Enlschlnss und 
giebt nacli dreizehn Jahren einen Üteu und 7ten Theii, als Forlr- 
Setzung heraus. 
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Entwurf Einiger Pferde nach ihrem unterschiedlichen 
Aller and Gelmuch nach dem Leben gezeichnet; 
Samt beygenigten Anmerirangen 
Sechsler Theil 

herausgegeben von Johann Elias Ridinger 
Halileni 
in kafpAmf. 

Auf den Ittel folgen fitnf Folioseiten TeiL 1 — 22 Pferde, 
so da» eigcntlidi vier Tafeln, die bier gleich mit besdirieben sind, 
zum 7tenTiieil gehören. 

1. Ein Hengst oder Beschaekr. 

Sehwm mit weissem Kq»&treil^ trabend. 

2. Eine Traechtige Statte. 

Ganz in Rübe, wie es sich lllr eine Person in interessanten 
Umständen geziemt. 

483. 

3. Eine Statte mit der jungen Fohle! 

Die Mutter eine Schecke» iu Jmige wohl genShrL 

m 

4. Eine 2. Jährige Fohle. 

Es steht in den Flegeyahren und scfameisst hinten ans. 

5. Reit- Pferd. 

Schon gesattelt von emem schmucken» schnlgerecht grassen- 
den Reiter gelahrt. 

4M. 

6. Ein Vollkommen ausgewachsenes Pferd. 

Nimmt sich ganz gut aus. 

481. 

7. Ein all abgearbeitet Pferd. 

Sehr natufgetreo, so wie anoh 

488. 

8. Eine gar alte ScLind Gune. 

Man siehl sie, um mil Brockes zu redep: »»Nicht gocn und 

doch sehr gern an." 
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48». 

9. Gubclieii Pl'erd. 

Ein Paar angeschirrte KuUsdiplerde vor der, kutsche. 

490* 

10. Hand- Pferd. 

Mit Sattel und Zeug und schöner Decke. 

491. 

11. Ein par Force IM'erd. 

Ein Engländer, Schecke, sich nach seinem Reiter vertraulich 
umsehend. 

492. 

12. Treib, oder Schies Pferd. 

Gefesselt, der Kopf niedergezogen. (Innelu n tler im Stehen ins 
Wasser scbiessende Jäger, zu seinen Füssen der zum Apportireu 
bereite Barhet. 

493. 

13. Ein Sciilitleii Pferd mit kurtzcm Geschell! 

riimmt sich nicht sonderlich in seiner Venuummung aus. 



14. Ein Reise Pferd. 

Wird von seinem Reiter bergab gefilhrt. 

495. 

15. Bauren oder Acker Pferd. 

Angeschirrt» nut laederhXogendem Kopf, ausruhend. Ridinger 
sagt: „Sollte es nicht vom allergütigsten Schöpfer dem Menschen 
Eum Dienst bereitet seyn?" So ist es auch. 



16. Das Sattel Ross am Wagen. 

Angeschirrt. 

497. 

17. Der Uaod-Gaui am Wagen. 

4M. 

18. Das vordere Leit Ross am Wagen. 

499. 

19. Curassier oder Soldaten Pferd. 
Zum Besteigen fertig. 
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500. 

20. Gemeines Fuhr pferd. 

501. 

21. Saumer, Trap^ oder Saum pferd. 

Tüchtig mil Kislen und dcrgleiciica bepackt, einem Maulesel 
ähnlich. 

MI. 

22. Post pferd. 

Mit Mantelsaek zur firiefpost bea»timmt. 

Siebenter Theil: EntwurfT einiger Maui-Thiere und Esel, 
Nach ihren unterschiedlichen Arten und Gebrauche, 
iierausgegeben von Joh. £L Ridiiiger 1754.' 
Drei Seiten Text und Tal 2S — 36. 

503. 

23. Grosses Maul Thier beladen. 

Ridioger theilt sie in drei Ablhcilungcn : 

1) HaQl-*Bsel und Maulthiere, die er für gleichbedeutend hält. 
Aber wir nennen den Bastard» wo der Esel die Muller, das Pferd 
der Vater ist, Maulesel ; im umgekehrten Falle Maiilthier, 2) Grosse 
Müller -Esel, 3) kleine Müller -£sel. Diese aber machen vollkom- 
men eine Art aus. 

504. 

24. Eine arth grosser Maul Esel. 

Stark bepackt, •oben darauf ein HUBdehen. 

505. 

25. Maullhier im Stat in der ruhe. 

50ft. 

26. Maul Thier mit seinem Führer. 

Bepackt, stehend. 

507. 

27. Maul Esel im Slat von Yorncn. 

508. 

.28. Maul Thier im Stat von der Seiten. : 

500. 

29. Maul Thier von hinten. 
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510. 

30. Maul Esel. 

Zwar gesttuint, aber sonst frei. 

311. 

31. Gemeiner Est\ ia der Ruhe. 

Gehört nach lUiBngnr zur grOssem Art.- „Ihre Tumm- und 
Faulheit, ^agt er, ist so bekannt, dass man einen dergleichen Men- 
schen mit ihrem Namen scbiUt.'* 

512. 

32. Geiueiner «^Tosser Esel, Müller Esel, mit den Junp^en. 

Die Miittor niachts dein saugenden Sprossling Ix'quern und 
folgt der Vorschrift der Jobsiade: „Juckt es dich al>er, nun so 
schabe dich!'* 

33. Gemeiner grosser Esel. 
Bepackt und sem Fahrer auf ihm. 

34. Gemeiner Esel ausschlagend. 

Er macht eine uninderüche Miene dazu und wird vom Fah- 
rer wieder gesehlagen. 

515. 

35. Kleinere arth der Esel. 

„Von ihm, sagt Ridinger, wird besonders die Milch gegen 
Suchten gerahmt" 

36. Kleinere arth der Esel mit seiner Yerpacktmg. 
Münmt sich for einen £sei recht gut aus« 



Daran reihen sich verschiedene kleinere, aber interessante 
Sammlungen, welche sich mit einzelnen Thierarten oder Gattungen 
beschäftigen und sehr gul gearbeitet smd. Wir machen den An- 
fang mit^ 

Acht ßiatl Loevveu. 

Joh. EI. Ridinger del. sculps. et eic. So hoi attcn tibrigen. 
Br. 8'' 8' U. 6" 10 ", oben gerundet 
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517. 

(1) Leo majeslale itta sn- Der majestaelische Ldw. 
perbtis. 

PutorUmgenerotasuperbüMo' Von aller Thiere Schmuck und 
jetlas, angcKOgnem Fnohl 

Hat diesar llay«iUl «ich keines 
gleich gemacht. / 

Ein seitwärts stehender alter LOwe, brav gefertigt. 

518. 

(2) Leo u tcr^o. Der Loewe vod Jiinten. 

Qmdfruslra nenwrwn ditminwn Dies ist der Tliiere liaupl wer 
regemque faiigas? waget sirh daran 

Mart.i. 1. da ihn des Menschen Macht nicht 

leicht bezähmen kan. 

Ein starker minnlicher LOwe, der uns den Ettcken zukehrt, 
steht brOUend in einer Felsengrotte. 

519. 

(3) Leo fremens. Der brülleDde Ldw. 

IttalMt veM armenUa wper Wenn der ergrimmte Lttw* des 
ardua eoUa, Waldes Heerd anfilUt 

Cum sete mpotmt vieUir^ und grausam schnaubt und brOHt, 
immani 9uh ira erschrickt das ganze Feld. 

infremäi Uo. Sa.ItaLL 12. 

Ein starker, krflftig auftretender, und ftarchtbar brüllender 

Lowe. Zornig peitscht er mit seinem Schwanz die Erde und hat 

uns das Gesicht zugekehrt, so dass wir in seinen grunmigen Rachen 
geradd hineinschauen. 



(4) Leo praediie uihians. Der auf den Aiigrii laureiide 

Löw. 

Svbsedit dubius Mam ium eol- Es laurt des Wal dos Heer (?) 
ligU iram, (Herr) vom Feinde aufgebracht. 

Luc Last seine Klauen sehn, bis all 
sein Zorn erwacht. 

Er liegt brfülend vor emem ffelaen, mit au^ehobtnar Vorder- 
pfote. * 
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(5) Leo dormicns. Der sclilalVende Low. 
Cetricem inflexam posuii jacu- Er slelil vom Lager auf, und legt 

üque'per anlrum im Feld sich nieder 

hnmetisum, saniem eructans. Ein leiser Schlaf slärkl ihm zum 

Virg. Acn. !V. Anfall seine Glieder. 

El Hegl aul <h'iii Klicken und streckt alle Viere von sich. 
Den Rachen sperrt er auf, so weit es geht. 

(6) Leo qtUetems cum ma^ Der an seiner Mutier lie« 

ire. gende Ldw. 

Dommimque ferafum Wie schneD waechst nidit die 

Cre»eere mtralvr geneUriat Mat" Zucht der staiken Loewen auf! 
Jt*to foonem. Sie Mindert sich darob und eilt 

Luc. 1. 2. zum frcyen IdUtf. 

Die liOwenmiidcr nilil behaglich und der hoATnungsvolleSpr^tM- 
iing legt seinen dicken Kopf traulich auf ihren AUckeUt 

im. 

(7) Eine Scene aus einer Thiermenagorie , welche Ridinger 1760 
mit angesehen und nacii der Natur ahgehildel hat. Der Wärter sitzt 
dem auf dem Rileken Hegenden Thiere aiif der Kehle und Öffnet 
ihm den Hachen uui ein Puar Löciier im Gaumen den Schaulusti- 
gen zu zeigen. 

524. 

(8) Ein Scilenslilck zum Vorigen. Der Löwe hat sich auf liefehl 
seines Herrn niedergelegt, die Hinlcrlüsse ausgestreckt, als oh er 
schliefe; die Vorderfüsse aber auseinander gehaltcui dass jener durch- 
kriechen uud ihn kflssen kann. Ein Hündchen steht auf seinem 
Racken, von dem er sich Alles gefallen lässt. „Möchten doch die 
Menschen, sagt Ridinger, von diesem wilden Thiere lernen ihre Lei- 
denschaften bezwingen 1" 



Vier Blatt Ba<»re. 

Diese sind numerirt, Rr. V 9'"» IL 10" 8"'. Job. fiL Bidinger 
deL sc. et exc 

m. 

1. Eia Tants Baehr mit ün OMf^ düH$tKtti 0IV0C sott 

seinejn Führer. emducimr. 
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Der Führer, ein Polack, geht gebührend mit Stock und hme 
voran. Ber Bär mit Maulkorb und Ring» woran die Kiette, in der 
Nase» folgt geduldig auf allen Vieren nach, SchOne Ariteit. 

526. 

2. J)er grosse schwarze Le ,grand Ours mir. 
Baehr. 

Er blickt zürnend von einem Feksttlek' herab, an wekskes er 
sich anklammert. Vortrefliich! 

Ich besitze diese Tafel, wo der ausgeführte Himmel wegge- 
lassen und die Unterschrifl , auch Ud)erschrift nach Art der zum 
Goloriren hcstinimten Blatter eingerichtet ist. Ich zweifle aber, dass 
sie dazu gehraucitt worden. Ich habe mehrere derartige» aber alle 
nur schwarze gesehen. 

3. Ein weiser GrÜDlaendi- ßn omt blanc de Groenland' 
scher Baehr. 

Unser Ridinger stempelt also diesen Nordländer zum Welt- 
weisen. Ja so kommt er mir auch in der That vor, bei seinem 

ungenirten Wesen, seinem bcncidenswerthen Gleichmuth, seinem zum 
Reden geöffneten, zierUchen Munde» bei seinem einfuchcn Unschulds- 
gewande. Oh es aber wiridich der nordische Eisbär sei (oder Ur- 
sus maritimus. Linn.) wage ich nicht zu entscheiden. Verkleinert 
ist er in der colorirlon Sammlung zu finden, aber daselbst heissl 
er Zeydel-fiär, Ursus minor ru£o-fuscus, und ist fuchsroth geloht. 

528. 

4. Der grosse braune Baehr. L' Ours hrun. 

Er saugt au seiner Tatze, ist gefleckt und sehr gut gemachL 



Sechs Tafeln Gameele, dazu 
Zwei Tafeln Buflel. 

Diese aciit Tafeln sind forllaurcud mit loiiüsclicii ZiHcrn nu- 
merirt und wurden als zusammengehürig, mit einander verkautt. 
* Job. EL Ridinger ad vivum deL Hart EL Ridinger sc. 
Die Kamedtafeln 7" ^0'" br., 11" 9'" h. 

529. 

1. Wahre Abschilderung eines heiadenen Cameis, bei 
einer Türckisohen Caravane. 
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Da jetzt Alles, was Türkisdi hcissl, höchlich interessirt, so 
wird sich hoffimlfieh auch dieses Blau eines erneuerten Beifalls zu 
erfreuen haben. Das schwer beladene und reichgeschmttefcte Thier 
kehrt uns die Vorderseit«* su, sein Ftthrer folgt ihm. 

530. 

II. Camel mit einem Höcker unbeladen, sonst auch Dro- 

medar genannt. 

Sieht von der Seite, kehrt uns aber sein Gesicht, als Fratze, zu. 

531. 

III. Ein Camel mit 2. H ockern — ihre Haare der gan» 

zen (?) Welt nüzen. 

Es hat eme etwas gezwungene Stellung, weil es, mit Re- 
spekt zu sagen, pisset, und zwar nach hinten zu. Der Treiber 
geht gtocklicher Weise voran. 

IV. Abbildung von einer andern Ansicht nach dem Leben 

u. S. V. 

Ein Kameel mit zwei Hdckeru halt der zierliche Ftthrer an 
einer Leine und zieht Kopf und Hals niederwärts. Figuren sattsam 
gross und instruktiv* 

533. 

V. Dieses und das folgende Blatt sind ohne Untersriirift und stellen 
ein- und zweihöckrige Kameele in verschiedenen Stellungen dar, 
halbe und ganze Figuren. 

534. 

VI. Hier finden wir, unter andern, emen Becken- und einen Pau- 
kenschläger auf^Kameelen reitend. 

Es kommen nun die zwti Tafdn Bnffel an die Reihe. Dr. 
n" 9 ". H. 7" 10"'. 

535. 

VII. Vorstellung eines Büffel - Ochsen , u. s. w. 

536. 

VIII. Im Salzburgischen werden dergleichen ßiilTel auch 

selber gezogen, u. s. w. 

Beide BüfT«'! J)iin*eln nirht, sondern stehen ganz mttssig da 
und sehen einander mit iliren Hingen in den I^asen an. 
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Vier Tafeln Elepliantcn. 

Niehl numerirl, ilie drei ersten 7" 4 " br., U" h. 

P. F. v.G. (Gailenus) ail viv. del. 1741. Joh. El. Ridinger sculpsit. 

(1) Elepliaiiteii Külirer. 

Seyad Zeiloner, unahnsehnliclie Statur u. s. w. 

Ein solcher frepiiizier Führer, den Slah mit Hacken in der 
Hand, sitzt vor einer Felsi»lalle, worauf in Form des Lapidarstils 
steht: Elephaiiten in verscliiedenen Stellungen — in Ku- 
• pfer gebracht durch J. £1. Rid. Gilt alao zugleich als Titel* 
kupCer. 

538. 

(2) Eid gehender Elephant Seitwaerts amusehen. 
Diser ist ohne Kappe und Mahlerei daiffestellt u. s. w. 

Die Zeichnungen sind nicht sonderlich geqithen, die Kdpfe xa 
klein nnd mager. Hier sitzt der Kornack ihm auf ^em Habe, Uber 
ien Richen his sam Unlerleih eine reiche Decke. 

59». 

(3) Ein Elephant im hoechsten aulljutz von vorne anzu- 

sehen. 

Die auf den rüssel u. s. w. 

Der hemaltc Elephant hat zwei Personen auf dem Nacken 
und schreitet nach uns zu. Seliön sieht er wahilich mcht aus. 

540. 

(4) Ein in dem Lager angepflöckter, sich niederlegend, 

oder aufstehender Elephant 
Br. 10' 9 ", H. 6 " 10' ^ Den Finger am RaseeT sieht man 
deutlicb, die Zähne vom verstutit 



Zehn Tafeln Alfen oder doch ilnien verwandte Thiere. 

Sie sind immerirt, mit L'eber- und Unterschriften versehen^ 
und in Folge der mit der Reissfeder gemachten Einfassung f 6 " br., 
8" 9'" h., oben gerundet. 

541. 

1. Ai Ceijlonicus — Ai ignavus vel Tardigradu» — 
Cebus. 

Unten: Ein Affe mit 3 Singe de Ceylm 
Klauen 
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das langsame oder faule aeflP- Singe paresseux ou lardif, 
lein. 

Kleine Meer Kalze. Le Mannol pelil. 

Jele pinx. Joh. El. Ridinger se. et exc. 

Wir erblicken liier zuerst zwei verschiedene Fniillliiere. 

AI CeyloiiicilS, Affe mit drei Klanen, ist d.is dreizehige 
Taullliier (Bradypiis Iritlactyhis Linn.). iMil Rienien und Kelle an 
eine Melallkiigel befestigt, hinter ihm eine grüne Laube, oben daran 
bängt Ai ignayns seil Tardigradus. Das langsame oder faule AeflT- 
leiii ist Brad^^ius didactylus Lltm., das zweizehige Faulthier. Es 
hat einen Theil der Laube entlaubt 

Nun leigt sich uns noch ein Affe, die kleine Meerkatze, Gebus, 
le Marmot petil , genannt, dies scheint Simia flava Schreberi zu ^vin, 
auch gelber RoUaffe genannt, aber zum Gay (Gebus ApeHa) gehtfrig. 

542. 

2. Cynocephalus Pabio. uuieu: Wald Teui'ol. Le Salyre. 

Hamilton pinx. J. El. Rid. sc. et exc. 

Ist der Mandrill, Cynocephalus Mormon auct. Pavian mit rotber 
Nase und blauen Backen. Kecht gut. 

543. 

3. Sitnia Personata ex Guinea, unten: Ein niasquirtcr 

Alle aus Guinea. Singe masijue de Guinee. 

Job. El. Ridiiiger sc. et exc. 

Eine gut gelungene Abbildung (von wem, wissen wii* nicht) 
des grauen Pavians (Cynocephalus llamadryas); alL 

544. 

4. Cebus, uaten: Meerikatze mit laagem Schwaatz. 1^ 

Matfnot. 

Lazarus Rolmf^ns pinx. J. El. Ridinger fcc. et exc. 
Sitzt, sich umsehend, auf einem steinerneu Würfel und ist 
nicht gcuau zu bestimmen. 

545. 

5. Cercopithecus. unten: Barüchte Meerkatze. Le Mar" 

mot barbu. 

Adresse wie vorher. Der unten sitzende Affe ist die Dianen- 
Meerkatze (Cercopithecus Diana auct.); das darOber befindhche, gar 
nicht genannte AefTchen, mit dem Deckel über dem Kopfe ist wohl 
der gemeine üisüti (Hapale Jacchus auct.) 
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6. Sahjrus. miion: Satyr grosser Affe. Singe le grand» 

Joh. El. Ridinger ad viv. dcl. fec. exc. 

Da Ridinger die Zeichnung nach dem Leben gemachl hat, so 
kann es kaum der wahre Oran ütang, wonmf die Namen hmdeuten, 
«ein sollen: aber ich weiss aueh nicht, welcher Affe sonst 

547. 

7. Cehm viridis. Grünlichte Meerkatze. Le Marmot vertL 

Ist wohl Gercopithecus sabaeus auct. Grane Meerkatae« 

548. 

8. Cebus Liocephalus. unten: Loeweu Meerkatze. Mar-** 

mot, qtti a la tete d*un lAon, 

Sitzt in unziomlicher Stellung und ist N. 3. jung. 
London H. Sloan. J. £. Ridinger fec. et exc. 

549. 

9. Cehus capite Yulpino. 

unten: Füclisel maeuuigen. Le Marmol avec la leite 

de Renard. 
a London. J. El. Ri<lingor fec. et exc. 

£s ist der Katzen -Maki (Leniur Calla Linn.). Recht gerathen. 

550. 

10. Simia. unten: Gemeiner Affe. ^ Singe, 

Ist der gemeine Affe (Inuus ecandatos auct.). J. B. Ridinger 
sc. et exc Die obere Figur jung, wie man ihn gewöhnlich zu 
sehen bekommt, die untere der ausgefärbte alte. 

Sämmtliche Affentafehi hatten aueh die Bestimmung colo- 
rirt zu werden und sich dem grossen Werke Ridinger*8 anzurei- 
hen; aber sie sind zu dieser Absicht spilter verkleinert worden, und 
etwas verändert den colorirten Tafeln einverleibt. Auch die Tafeln 
ohne Federeinfassnng mit der Unterschrid; Faiuilia IV. FiiniT- 
zähige. habe ich nie ausgemalt gefunden. 



Unterschidliche Arten Hunden nach dem Leben ent- 
worfen von Joh. Elias Ridinger, iu Kupfer ge- 
stocliea von Joli: Daniel Hertz iu Augsp. Unten 
steht: Jeremias Wulil excud. 
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Bicsev Tilel befinüot sich auf einem schiefliegeiiden Monit- 
ment, hinter welchem ein Jagdhuiid einen auf der andern Seite 
htSk Megendn» Kettenhund anllAsdit Und. ton diescdi Wiedel ange- 
Bchhautzt wird. 

Die nicht ttble Arbeit besteht, ausser diesem Titel, den 
ich mit 

bezeichne, aus sechs numerirlen Ueinen Tafeln, Br«8'' t"*, H.5"7"'. 
fis ist keine ilble Arbrii aus Riilingcr*s früherer Zeit. Jeremias Wolf 
war nicht selbst Künstler, al>er berühmter Kunsthtodler; f 1724. 

552. 

1. Vier Hunde, tlavun zwei die andern fnindlich überfallen. 
Einer liegt vorn, wie Uxlt auf dem Rücken, ludeui ihn ein slürkerer 
an der K^ble wllrgl, dahinter ein dritter in die Höhe springend, 
wen ihn der vierte packen will. 

553. 

2. Zwei Hunde, der vordere mit ausgestreckten Füssen sich 
zum Kampf anschickend, der andere, von der dänischen Rasse, bUckt 
drohend rückw«irts. 

554. 

3. Von den drei h'iov heündlichen BuUenbeisseru reckt (!er eine 
den Kopf gerade in die Höhe; der andere hegt; der imtliere, wel- 
cher steht, dreht den Kopf seitwärb. 

5S5. 

4. Wieder drei fiunde, vom eine grosse Art Windlnmd schla- 
fend, daneben der andere sitzend, und Schmarotzer absuchend, der 
dritte spreitzt die niedriger stehenden VorderAlsse weit ansemander 
und sperrt das Maul auf. 

, 556. 

5. Auch hier heisst es: tres üiciunt coUegium, ein getiger- 
ter Jagdhund, em gtttoserer Hatchund, mit verkUrztem, weit gewen- 
detem Kopfe, und ein dritter mit gesenktem Haupte. 

557. 

6. Vier J.iirdlmiKle , einer auf einem Poslaraente liegend, 
einer gani xerdi üsslicli dasleliend, einer , mit grossen Schlappohren, 
der vierte in gekriUumtor Lage. 



i» 4m aifllesnidineteii. Kupferatleheabinet in Dresdnn sah. ich 
«a«er vfiehw andlii«A> Htrkwflfii^ aadh* nm kloiile Sammhuig 

8 
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von Thieren iu bedeutender Grösse. Ste bestand aus vier Blatt, 
Br. 10" 6 H. 6" 5"'. 

Job* EL Ridinger dd. Jacob Wagner sc. J« Geoig HertI exe 

(t) Geht was Ton Speisen ab, kommt's in die Schüs* 

sei mein. 

Davor muss ich allstets ein treuer Wichter seyn* 
Dasselbe in lateinischer Spradie. Dies kemmt gleichsam aus 
dem Mnnde eines auf einem Eissen liegenden Höndes» Welcher knurrt, 
und dadurch seine Wachsamkeit kund gieU. 

559. 

(2) Eine Katze , noch grösser als der vorbeigehende Hund, 
hat sich aus einem umgestossenen Topfe eine Wurst geholt; dar- 
unter die Verse: 

Seyndt schon die Wurst verwahrt, ich weiss sie 

doch zu holen, 
mir schmeckt kein Bissen wohl, er seye denn 

gestohlen. 

(3) Ein weisses Kaninchen, von Melonen, Kflrbis, Weintrauben, 

Pflaumen umgeben, lässt sich also vernehmen: 

Ob um mich zwar mehr Früchte liegen, 
Thut mich doch nur die Trauh' yergnugen. 

561. 

(4) Ein Eiclihornohen, von Aepfeln, Birnen, Nüssen u, s. w. 
umgeben, frisst einen Nusskern und äussert: 

Zum Ohst thu' ich mich leicht bequemen, 
dach allererst die Nüsse nehmen. 



D. AbbildungeD voo Pterdeo. 

a) Einzelne Pferde nach ihren Terschiedenen Rassen. 

Im Allgemeinen ist hier m bemerken, dass Ridinger unge- 
mein viel Pferde gezeidftiet, weniger selbst gestochen bat. Es 
scheint ihm viel Hohe gekostet su haben, den Anforderungen der 
Namr und der Kunst däd lu geattgen, mehr ab etwa bei den 
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BirMhen und anderen wilden Tbteren. Ahet es ist auch zu ht- 
wundern, wie fleissig er darin gearbeitet, welch* eine Unzahl von 
Studien er gonacht hat» um es an einer gewissen VoUkemmenheit 
zu bringen. Davon zeugt laut und belehrend die treffliche Weigel - 
sehe Sammlung. Und, wenngleich Manche noch behaupten, die 
Pferde wXren Ridinger's Glanzpunkt nicht, so kann ich nicht um- 
hin, frei zu bekennen, dass, wenigstens nach meiner Ansicht, auch 
manches sehdne Pferd von Bidinger's Hand geliefert worden ist. 



Wir macheu den Anfang mit einer reichen Sanuuluug, welche 

wir 

Pferderassen, Natioiialplerck* oder mit Ridiuger Naüonen« 

Pferde ueuuen. 

Sie wird in manchen Vcrzoiclinisscn zu niedrig mit 28 oder 
gar nur mit 25 Blatt angegeben, da sie deren 32 umfasst und wenn 
man, wie im Herzbergischen Catalog geschieht, die Türkischen 
Pferde zu ihr rechnet, welche aber, streng genommen, eine beson- 
dere kleine Sammlung bilden, 36. Gezeichnet hat sie siimratlich 
Job. Elias Ridinger, aber nur 4 davon selbst, 9 hat sein Stiefsohn, 
Seuter, die übrigen 19 sein Sohn, Martin Elias, gestochen. Die Um- 
gehungen passende Lands( liaflm , vier Pferde sf<'hen frei da, zwei 
tragen den Reiter, die übrigen sedis und zwanzig werden von pas- 
senden Personen geführt. Numerirt sind sie nicht und ich werde sie 
nach ihrem Adel und Vaterland folgen lassen. 

56«. 

(1) Arabisches Pferd. Cheval (V Arahie, Equus Arabiae, 

In diesen drei Sprachen ist jede Unterschrift. 

Gin Araber hUt ein scbdnes, galoppirendes, dunkelgefMites 
Ro^s am ^Ogel» an dem wir freilich die Hauptunterscheidungszei- 
chen dieser edelsten und seltensten Basse vermissen» weil sie Ri- 
dinger nicht gesehen hat 

(2) Persianer. 

Ein prachtvoll geschmücktes edles Boss» von einem geputzten 
Mohren geftthrt. 

SM. 

(3) Ein Barber. 

' • Andi tobe oder beri>erisdies Pferd genannt, stellt sich als 
ete tnUlhigea, stolzes Boss dar, gesattelt und von einem Bereiter 
geftthrt. 

8* 
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MS. 

(4) Ein Türkisch Pferd. 

Heübrbig, den klemen Kopf hocbtragend, fdiOn gescfamflckt, 
mit Schfld, Kocher» Bogen und Pfeilen versehen nnd von einem 
Mohren geftlhrt. 

5(»(i. 

(5) Ein Seraskier aus der VVallai liey. Imperator exer-^ 

citus turcici ex Wallachia. 
Er reitet ein prächtiges Tigerpferd in seiner StaatsUeidiing. 

567. 

(6) Tarlarisches Pferd. 

Im vollen Lauf oder gestreckten Galopp, ganz frei. 

56S. 

(7) Ein Spanisches Pferd. 

Ein Spauischer Elcgaul führt eine stolze Schecke vor 'einer 
Steinemen lüoer vorbei. Die Spanischen Pferde sind durch aral»- 
sche veredelt und behaupteten sonst den ersten Jlang unter des 
Europlischen. 

509. 

(8) Spanisch (ienell. 

Ein Apfelschimmel mit Rammskopf steigt mulhig in die Höhe, 
und lässt sich nur mit grosser Anstrengung von dem schreienden 
Führer in spamscher Tracht bändigen. 

530. 

(9) Engellaender. 

Ein anglisirtes Pferd» edler Rasse, mit Schwanenhals, steht 
gesattelt vor uns, gelehrt von einem Herrn im i^kleide, der uns 
sein Gompliment macht. 

571. 

(10) Ein Engellaendcr üher Land reutend. 

In kurzer Reitjacke und Stolpenstiefeln sitzt er fest auf sei«» 
Ren, sehOn anglisnten, Sehianel und Ussl ihn traversirett. 

572. 

(11) Ein Teutecher. 

Eine» etwas wild aussehende, deutsche Soheeke trabt, von 
einen Bereiter geflüirt, und mit der Peitsehe emrantert» an einer 
Mauer hin. 
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(12) l'reuss. 

Kill tanzender Rappe wird von emein Bereiter geführt. 

574. 

(13) Ein Böhmisches Pferd. 

Ein dunkles Pferd mit IHSsse, Zaum und Gurt Uluft frei ge- 
streckten Galopp. 

(14) Holsteiiier. 

Eine schmucke Holstemer Isabelle von einem Knecht geitthrt, 
im Schritt. 

(15) Mecktenburger. 

Ziemlich das zierlichste Pferd unter den einheimischen Rassen» 
wird hier von einem Bereiter an der Longe geführt, welche voni 
* am Kopfe befestigt ist, und geht beigab. 

577. 

(16) Oldenbürger. 

Ein oldcnburger Schimmel wird von einein Knechte geführt, 
wiehert ujid stutzt. 

578. 

(17) Ein Frieslaender. 

Ein stattliches, starkes Pferd mit geflochtener und aufgeputz- 
ter Mkhne steht, zwar geziumt, aber frei da und sägt uns seine 
Mraft. 

(18) Hollaender. 

Ein dunkles, ganz ruhig stehendes Pferd, von einem Knechte 
-mit der Reitgerte, gehalten. 

584). 

(19) Nideiiänder. Equw Belgiens. 

Ein wildes Pferd, in schwierigrer Stollung, wird von einem 
Knechte, der darüber seinen Hut verloren hat, vor einer Wand zu- 
rflckgesogen. 

581. 

(20) Franzos aus Limosin. Equus Galliens» 

Ein galanter Pransoss itthrt dieats einfiiche Landj^fefd. 
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{21) Ein Normand. 

Ein tanzende» mit D«cke versehener Brauner, wird von einem 
zteriichen firanxtfsischen Bereiter geführt. Aus der Nonnandie und 
Limosin kommen die besten französischen Pferde. 

- (22) Ein Neapolitaner. 

Der muthige Rappe wird von einem eingebornen Bereiter an 
der Longe auf die Reitbahn geführt. 

584. 

(23) fJähnisches IMVid. Eqtitts Danicus, 

Ein edles diinisches Ross, eine Falbe, wird springend von 
emem Bereiter gehalten. 

585. 

(24) Scliwedisches Pferd. 

Ein schwedischer Bauer, nach etwas hinzeigend, hält dies 
ganz ruhig stehende Pl'erd am Zaume, dem man das nordische Rhina 
anmerkt. 

586. 

(25) Ein Polak. 

Ein pohlischer Edehnann in seiner PdzUeidung fUhrt eine 
schone pohlische Schecke, welche zwar jetzt ruhig steht» aber Lust 
zeigt, vorwärts zu eilen. 

587. 

(26) Ein Ungar. 

Ein ungarischer Schweissfuchs steht mit hochau^ehchtetem 
zierlichen Kopfe, wohlgezäumt, ruhig da, indem ein Husar traulich 
ihm die üaud auf das Kreuz legt. 

588. 

(27) Siebenbür^^er. 

Das gesattelte Tigerpferd eurbettirt neben seinem Ptthrer in 
Landestracht. 

589. 

(28) Walhcfa. Equus Valackke. 

Ein schmuckes, brav gearbeitetes Pferd, mit seinem Fabrer. 

(29) Croal. 

Durch eine Felsengrotte geht ein Groat behutsam bergab, und 
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fuhrt seinen Gaul, der ihm, mit vorwärts hängendem Kopfe ganz 
gemUthhch folgt. 

591. 

(30) Moscovviltisch Pford. Cheval de Riissie. 

Ein Russe mit einer Pelzniülze geht vor einer Schecke her, 
die er am Zaume hüll und zeigt seinem Hunde einen Gegenstand» 
Dach welchem er laufen soll. 

592. 

(31) Ein GestiiU Pferd. 

Ein hraver Zuchthengst von dunkler Farhe steht gezäumt ganz 
ruhig vor uns. 

593. 

(32) Ein ordentl. Laad Koss. Equus communis. 
Allerding« ein kleines, gemeines Bauerpferd, 'gezäumt, phleg- 
matisch dastehend. 

Diese zwei und dreissijj Blatt machen unsere, eigenthümUch 
brav gearbeitete Samuilung aus. Br. 1', 11. S" 8'". 



Nicht eigentlich als Anhang oder Ergänzung, sondern als eine 
kleine Sammlung für sich zu betrachten, ist die nun folgende, wel- 
che schon erschien, da die Nationalpferde erst zur Hälfte iierausge- 
geben waren. Sie besteht aus vier Stück, davon je zwei und zwei 
ausgegeben wurden und dazu ein Blatt Text mit Titel und Vorrede. 

Türkischer PferdeaufpuU, 

samt eiDem die nöthigfen AnmerkuDgen hiezu 
entbaltenden Briet. 

Herausgegebeu 
von 

Joliann Elias Ridinger. 
in Augsburg 1752. 

In der Vorrede sagt Ridinger, dass er sich durch die enM 
Hälfte seiner erschienenen Nationalpferde auch die Gunst eines Baron 
V. Gudenus erworben und diesen bewogen habe, ihm Türkische 
Pferdsequipagen, in Konstantinopcl genau nacli der Natur gezeich- 
net, zu übersenden. Ridinj^'er brachte diese Zeichnungen ins Reine 
und zeichnete Pferde hmein, welche damit geschmürkt waren: so 
entstanden noch folgende vier Tafeln, die er ganz folgerecht ,,Tür- 
kischer Pferdeanputz" nenut. Br. l' 2"', H. 8" Ii'"; und 
Dumerirt. 
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504. 

L Türckisch Keyserliches Hand Pferd. 

Cheval du main du Grand Scigneur, 
Gestochen sind sie alle von Mart. Elias Ridingeir. 

In dem nnn abgedrucklen Briefe d. d. Konstantinopel den 
7. Maen 1741, lesen wir, dass die verschiedenen Warden sich 
durch ihren Aufputz der Pferde besonders auszeichneten, wobei sie 
lieinen Aufwand an Gold, Silber, Diamanien, Snminl, koslbaren Sti- 
ckereien und dergleichen scheuten. So habe der Sultan bei einer 
grossen Andienz \1AU dreissig Pferde in Parade aufstellen lnss<*n, 
davon das eine mit Kiihinen, das andere mit Smaragden, das dritte 
mit Carniol, das vierte mit Türkis besetzt gewesen n. s. w. Eine 
Pracht, welche man nicht genug hätte bewundern können. 

Ein solches, mit Schmuck überladenes Pferd, stellt uns hier 
Ridinger vor Augen. Der Kopf mit Federbusch von etwa vier 
Straussfedem, eine Auszeichnung, welche nur die Leibpferde des 
Sultan an sich haben dttrien, die Brust mit reichem GOrtel und Ro- 
setten geschmückt. Es wird von einem Janitscharen in spitziger 
Fitzmatze in den zweiten Hof des Serail geführt. 

IL Oivani von der reeblen seile anzusehen. 

So wird das Pferd genannt, welches der Grossvezier und an- 
dere Veziere in Uirer Slaatskleidui>g zu reiten pflegen. Danmdicke 
silbeme Kellen gehen von der Halfter zum Satlel herab und ver- 
ursachen ein eigenes Geklimper, der Sprungriemen schtfn, die Decke 
trefflich gestickt. Das Pferd wud im Holhium eines vornehmen Ttfrw 
ken von einem Muselmann geführt, und springt* 

III. Divani von der linken Seite. 

Dies ist ein ganz anderes Pferd und ganz anders geschmückt, 
als das vorige. Ks beiludet sich im Vorhof eines vornehmen Tür- 
ken, und wird ebenfalls von einem Muselmann geführt. Es hebt 
den Kopf stolz in die Hohe, hat einen bequemen Sattel und reich 
mit Goldblech verzierten Kaum und Halsriemep* 

$99, 

IV. Hand Pferd eines Pascha. 

Ebenfalls von der linken Seite darf^eslelll, bei einem grossen 
Kiüsschk (Kiüskj, oll'eneii Ciarleu- oder LusLsaal, vou einem Tiirkea 
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geführt. Es zeirhiiet sich durch lange Decke, mit Edelsteinen, Sil- 
herdressen und dergleichen reich geziert , und durch Pantherfelle 
darüber, vor den anderen aus. Kopf und Füsse schmuck und fein. 



Noch mu88 icli hier eines Guriosums gedcDken. Ich habe 
oSiDlich unter den Tttritischeii Pferden noch ein anderes Blatt mit 
UI heieichnet und der Unterschrift: ^^DWani TOD der Jiakeil seile^ 
erhalten» wo in denselben Umgebungen ein springendes Pferd» aber 
ebenfalls wie N. IL von der rechten Seite dargestellt »t, weil 
man es Tor dem Stiche umiuzeiehnen vergessen. Gs ist nun zwar 
cassirt und durch ein anderes richtiges ersetzt worden, gehört aber 
eben nicht zu den Seltenheiten. , 



Es könnte nun der Ordnung nach eine Sammlung einzelner 
Pferde folgen, iiispnlnglicli colorirt ansgegehen, weil man daraus die 
verschiedenen Farben derselben kennen lernen sollte; da ich aber 
dieselbe nur schwarz und nicht einmal vollständig, die colorlrten 
Tafeln aber bis jetzt noch gar nicht kenne; so werde leb sie später 
bei schicklicher Gelegenheit anbringen. 



596. 

Zunächst will icli ein Blatt beschreiben, welches eine grosse 
Anzahl Pferde auf der Weide darsteUt. Br. 1' 1" l"', H. 8" 6". 

Elias Ridinger inv. et del. J. J. Kleinschmidt sculps. et ezc. 

Sic ruit indamitus, sallalque So pilegen freye Pferd zu wal- 

arva eabaüut, zen » schlagen , springen» 

VolvUur, imwrgii, aUee pelü- Und an den Fallen zeigt sich 

que salax, schon der muntre Geist. 

Ifoar tarnen aeeepttU fremtm. Bald aber kann der Zaum sie 

quod ferre negaret, zum gehorsam zwingen, 

Si iua prawalidm rohwa Das best' ist , dass diss Thier 

nosset e^ftma. nicht seine Stärke weist. 

In der Mitte Hegt ein sich walzender Hengst auf dem Racken 
und zeigt mit, sehr indecent, alle seine Geheimnisse, ganz vorn links 
sitzt die Frau des Pferdehtlters, an einen Stamm gelehnt, und neben 
ihr ruht, ganz sanft, der halbwüchsige Stammhalter, den Stab in 
Her Reichten, die Linke nebst dem Kopfe auf dem Schoossc der 
Müller. Hinter ihr knieet der Vater auf einem Steine und blickt 
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freundlich auf diese Scene horab, auch der ireue Hund sieht sich 
dies Iheilnehmend an. Das SeilensUlck hat Ridinger unten rechts 
angebracht, wo wir eine Stute und neben ihr und an sie gelehnt, 
ihr Füllen erblicken. Hinter dem Uülei eine andere Stute stehend, 
an welcher das Junge saugt. Dahinter ein Pfenl bergab gehend, 
ein anderes mit dem Hintertheil nach uos gekehrt mid ein»» das 
eich stolz erhebt, davor eine Schedte im Aufetehen begriffen, da- 
bei ein Tigerpferd hinten auaschlagend, nnd ein Hund mit Klöppel, 
der es anbellt, dann im Hintei^gnwd, wo wir Felsen, ruinenartige 
GebXude darauf, Wasser und eine Brücke darflber bemerken, noch 
ein anderer Treiber, der seinen in die Uttbe springenden Huifd auf 
ein vor ihm stehendes Püerd hetzt* Eine recht ansprechende, fein 
gearbeitete Gruppe. 

DasSeilenslttck dazu werde ich später heschreibeu, da es mirfelüt. 



b) Land- oder Bauernpferde in Gruppen. 

Ich reihe daran eine Sammlung von 6 Blatt, welche Johann 
Elias Ridinger erfunden, gezeichnet und radirt hat. Er. 1" 4"'» 
H. 8" 4"', gewtfhnhch Pferdekuren genannt. 

♦ 

(1) Das Pferd beschlagen. Solectrum {Soleanm. 7%.) 

mpositio. 

Sie schmieden nach dem ^act, M wumenm euAuil $oteas, 
ist ein Pferd wohlbeschlagen, nwmmina eqwmm, 

Darfman die nds'mit ihm auch Ad «Mmenim emrel iime «o- 
desto kodier wagen. Ualm epmt. 

Sieht man im Hintergründe die Schmiedewerkstatt in einer 
Felseahdhle, nnd die rüstigen Arbeiter, wie sie die Habnmer schwin- 
gen, so erinnert man sich unwillkuhrlich an den berohmten Vers 
Vh|^ Georg. IV. 174: 

„BU inier $e$e maffM vi hradtia toUunl." 
„AU* erhöhn sie die Arm* mit Kraft und Gewalt um einander.** 

Es sind die Cyklopen gemeint. Voss. 

Davor zwei Landb'ule, welche sitzend mit einander plaudern, 
dabei ein schlafender Hund, daneben ein Bauernpferd, den Kopf 
demüthig bis fast znr Erde beugend, und ein Knecht. Gleich dabei 
die Hauptfiguren, einem Pfenle winl der euie Hinterfuss in die 
Höhe gehalten, davor knieet der Schmied auf seinem Schemel, wo 
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sich «ach Hufelseii befinden, um den Huf auszuwirken. Hinter ihm 
noch zwei angeschirrte, ähnliche Pferde. 



(2) Das Zdin-fatttzen. Purgatio dentium. 

Der Doctor richtet sich nach Ma(fno$ magna deemlt Mnc 
denen Patienten, Dentüealpia equorum 

Man buzt der Pferde Zxhn mit Horridius sealpnm, maUeu$ 
groben instnunenten^ tUqiM gravis. 

Im Hinteipiinde eine Schmiedewerkstalt , darin ein Gesell, 
welcher den Blasebalg bewegt und Eisen ins Feuer hält. Davor 
das Hi^tergestell eines Wagens. Im Vordergrunde links ein Pferd 
im Noüistalle, der herausragende Kopf festgebunden. Davor ein Ge- 
sell in voller Arbeit mit Stemmeisen und Hammer, die Zähne des- 
selben zu pulzen. Hinter ihm der sich nach einem daliegenden 
Sterken bttckende Lehrburschc. Dabei der Meister, mit obigen 
Werkzeugen bewaffnet, im Begriff einem wildgewordenen Pferde, 
welches ein Knecht am Kopf« foslliäll, denselben Dienst zu erwei- 
sen. Zuletzt noch ein Heiler mit einem üandpferde. 

601. 

(3) Das Aderlassen des Verne Sectio. 

Pferd's. 

Das Pferd, ein hitzig Thier, kann SanguiM languenUs dum /"er- 
sein Blut nicht all*s fassen, «ef vena eabaUi, 

Drum, wann es zu viel wallt, /cfu icalpelH prolieU aHe fa^ 
muss man ihm Ader lassen. her. 

Das tönt noch aus der für Thierär^te und Barbiere guten 
alten Zeit zu uns herüber, wo jährlich nach dem Kalender mehr- 
mals die Ader geschlagen und der Schröpfkopf angesetzt werden 
musste, bei Menschen und Vieh. 

Da steht ein solclicr Blutsauger und halt ein geduldiges Pferd, 
dem am Kopfe, Hals und, wer weiss, wo sonst noch, Adern ge- 
tflfnet sind, aus denen der edle Lebenssaft stromweis herabfliesst. 
Daneben soll von dem Meister in der Thierarzneikunst einem mun- 
tern Schimmel, auf Hhnliche Weise, von der Gesundheit zur Krank- 
heit verhelfen werden. Dahinter schaut ein Reiter, welcher neuen 
Verdienst bringt, der Operation zu; zuletzt noch ein Reiter und 
ein anderer Mann sein Pferd haltend. Auf der andern Seite reitet 
ein Knecht mit zwei Pferden, an denen das Meisterstück bereits 
vollbracht ist, wieder snrack. 
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(4j Die auf i^ebrücheaeii Ulcetvsi yedes, 
Fuesse. 

Der Pferde Nutz und Slaerk 1)0- Robur equi in pedibus , mor- 

slohl nu'isl in den Fiissen. hns quoque creber in Ulis, 

An welchon ^loirlnvohl sie viel Luget equiso igilur, cruraque 

Sciimcrzen ieideu müssen. cura gravis. 

Im Vonlergninde ein Karschmied, welcher zwei (usskranke, 

an den Füssen inil Lappen unnvnndenc, Pferde führt, ein Hund 
treibl sie bellend vorn, der Lehrliursche binlen mil einer Trottel- 
peitsche zum schnelleren Gange an. Drei MJtnner beratlischlogcn» 
was wohl niil den Pferden anznfan^on sei. Im IIinler^Munde Fel- 
sen, Hiiiiiue. Geslni|)|i und die heschLMdeiie SLliuiirMlewcrkslatt , vor 
welcher noch zwei Männer und zwei Pferde. (Fehlet mir.) 

603. 

(5) Der Raum zur Unterschrift war auf den zwei nun folgendeo 
Bliitlern, die ich von «lieser Saninihing dopi)elt zu sehen. Gelegen- 
heil hatte, leer, daher mir uiilickainU. Hechts eni Nolhstall , in 
welchem ein krankes, und daher ganz in warme Decken eingehüll- 
tes i'fenl mit Kiemen so Ijelesligl ist, dass es ruhig stehen und 
den Kopf mit geüllnelem Maule in die Höhe halten muss. Davor 
steht der Schmiedegesell auf einer Bank untl giesst einen Ileiltrank 
in etmn, in ilw Hanl des Pferdes gesteckten, THditer. Dam^ien 
der Lehrbursche» mit grösster Aufinerksamkeit der Operation zuse- 
hend. Hinter dem GeseUen der Heister , ein Gefitss mit Arsnei in 
der Hand, welcher einem neben ihm stehenden Hanne mit zwei 
Pferden am Zügel» die auch der Kur zu warten scheinen» die vor- 
trefllichen Wirkungen seines Universalmittels anpreiset. 

604. 

(6) Wie vorher ohne irgend eine Unterschrift. 

Hier erhlickt man nur den Erfolg so mancher Pferdekur, 
nämlich eiu Pferde - Cadaver , welches ehen von den Knechten des 
Abdeckers i^uf die Sehmdkaire gezogen» oder dem Pferde die letzte 
Ehre erwiesen wird. Bin daneben stehendes armes, geplagtes Pferd* 
bestimmt den Leichnam fortsuschalTen, scheint sieh ein gleiches 
fiebicksal gu wttnschen. Der Heilkonstler steht vor seiner Werk- 
statt und demonstrirt dem Bauer, welcher sieh hinter den Ohnn 
kraut, oder aus Trauer (Iber erlittenen N'erlust die Haare ausrauft, 
dass sein Perd unmöglich hatte langer leben künnen und dass 
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zeitiger Tod filr das leidentie Thier und iilr ilin ein wahres Glück 
geweseo. Ob er es wohl glaubi? 
Diese netle Folge ist selten. 



c) Reilscliuleii. 

Darin hat sich Bidwger nellach fersaohu Die üHeste führt 
den Titel: 

Neue Reit-Kanst in Kupfer- Stichen invenliert und ge- 
zeichnet von Johann Elias Ridinger in Verlag Jeremias 

Wolll'eu, Kuiisiliaendleni in Augspurg 1722. 

Üieser Titel beiludet sich aul Tafel 

■ 

oder Tielniehr auf einem Piedestal, worauf ein Pferd, an' dessen bei- 
den Seiten die Rflstung eines Bitlers nebst Reitz^ig, aber auf 
der andern moderne Sattel, Zttume u. s. w. befindUch sind. Dabei 

steht Minerva im eifrigen Gespräche mit Ridinger, indem sie mit 
der Hand auf den Titel zeigt. Dnnmler derselbe Titel französisch. 
Rechts an der Unterseite: Joli. Balthasar Probst sculp. Br. l' 6"', 

H. 7" 10'". Darauf folgen nun zwei und zwanzig in der linken 
Ecke numerirte BlaK, die llieilweis von Prohst, nanilicli 7, die (Ihri- 
gen von Job. Daniel Ih rt/ i,M'storlien sind. Prohst, Wolffs Schwie- 
gersohn, arbeitete, als vorziighcher Kujd'erstecher , Vieles filr den 
Verlag seines Schwiegervaters, den er nach dessen To<le seihst über- 
nahm. Job. Daniel Hertz aber, ein Zeitgenosse Ridingcr's, war auch 
ein guter Kllnstler, starb 1754. Jeremias Wolff war ein tftchtiger 
Kunsthändler, nie aber selbst KUusÜer. 

Was nun diese Tafeln im AUgweinen betriff^ so finden wir 
im Hintergrunde Ruinen, Monumente, prächtige Reitschulen, Reit- 
bahnen und dergleichen passende Gegenstände — vom aber viel 
Männer, zu Pferde, zu Fuss, Hunde und natürlich besonders Pfer4et 
Die Arbeit ist nicht übel. Darunt^ sind Verse deutsch und fran- 
zösisch. 

I. Das Aufsitzen. . Le MarUer ä ChevaL 
„Man nehmeiuch in Acht" U.S.W. „U faui Jnen prendre garde^ 

bi der Mkie steigt in Reiter, nicht ehe» sehr gewdndtv su 
Pferde, vor wdchem der Rereiter und noch ein anderer steht, hin- 
ter ihnen zwei Reiter u. s. t. : i 
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W7. 

2. Postur eines guten Reu- L Assiette du bei homme 

ters. de Cheval. 

„Ein Beuter sey zu Pferd" Le Cavalier ^tU place etc, 

u. s. w. 

Auf einem Piedeslal ein antikes Ross springend, davor Ridin- 
ger, mit Crayon und Zeichenbuch, im Gespräch mit einem vorueh- 
meu Herrn, vor ihm die Hauptperson u. s. w. 

3. Das Trottiren. Le Trot. 

,Jd vilem stimmt der Schritt" CommeauPasl'on observe elc, 
u. s. w. 

Das troitirende Pferd» wie die meisten auf den folgenden Ta- 
feln, an der Longe geführt. 

4. Der Schritt. Le Pag. 

„Wann du dich fest und recht" Le Cavaliers'etant enfonceetc. 
u. s. w. 

Um eine Säule lierum wird das lui Schritt gehende Pferd, 
sammt seinem Reiter, an der Longe geführt, ein Anderer steht mit 
der Peitsche dabei u. a. f. 

610. 

5. Trab. Le grand Pas, 

«.Hier wird ein nuHiig Pferd" Pow former im Cftevcl eie. 
tt. a. w. 

Dem vorigen Ifanfich. Probet hat hier Rüdiiiger geschrieba. 

611. 

6. Galopp. Au Gahpp, 

„So lang ein Pferd noch nicht" ffentre prenez ele. 
V. s. w. 

Fehlt mir und ich wOnache es, 

612. 

7. Paraden. Parade. 

„Man ziehe seiniua Pferd den . Pmtr fidiM la JNra49 ««c. 
9ttgel" n, B.w. 

Reich an Figuren und lebendig. . 
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613. 

8. Zuriicke gehen. Reculer, 

fthk dieser Schule wird" u. s. w. VwUez wm d'm Q^eval ete. 
Das Hauptpferd' ziemlich steif. 

614. 

9. Der Pass. L Afnible. 

„Ein Pferd geht in dem Pass« La Jambe äe derriere ete, 
11. s. w. 

Eine Hercolesfigur kehrt nns den Rücken zu. SchOner Park* 

615. 

10. Die Pferde zum Schies- Pour former leg Chevaux d 

sen zu gewöhnen. tenir Feme en temnL 

»,Der meiste Theil der Pferd*« 
u. s.. w. 

Fehlt mir. 

61«* 

11. Carriera. Passades ä tmte bride. 

tfln dieser Leclion , so man" Un cheval bien dresse, et qtU 
u. s. w. etc. 

In den Nischen der prächtigen Reitschule Bildsäulen von Gla- 
diatoren etc. 

617. 

12. Die Croupe an der Wand. La Croupe ä /a muraüle. 

„Hifii* hllt das Pferd im gehn" LectUm du eheval, ou le pae 
u. 8. w. elc. 

618. 

13* Passagieren. Passager, 

„Des Pferdes Hinter -Theil Püuager le cAavol le long 
wird** tt. 8. w. efe. 

Vor einer stattlichen Reithahn vid Personen. 

619. 

14* Changieren. Changer. 

,JSiuk schreitet im Galop zur Pour changer au gähp elc. 
Linken** v. s. w. 

Eine Reitbahn an zieriicher Mauer mit Aussicht in emenPark. 
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G20. 

15. Redop. Le terre ä te.rre. 

,Jui Sallel soJl uiaii sich hier // faul ätre pesamtimt V einer 

fest" etc. etc. 

Freier Platz neben einer Ruine» darauf tummelt sich der Aeiier. 

621. 

16. Passaden. Les Passades, . 

„Zu dieser Leclion den Gaul** Voulez vous preparer le che- 
u. s. w. val etc. 

Wie vorher. 



17. Ausschlagen. Ilüer. 

,»£h' man zu Balolad-Groupad" Le chwfU <iu man^e au Ueu 
u. s. w. etc. 

Das ausschlagende Pferd ist an zwei Säulen angebunden und 
wird gepeitscht. 

623. 

18. Courhelleii. CoiirbeUes* 

mEs zeiget dieses BhiU" u.s. w. Jl faut mellre un eikwal etc. 
Wie das vorige. 

624. 

19. Die Pironette. La Krmelte. 

Fehlt mir uud ich wttnsche es. 

^ 625. 

2iO. Croupade. Ormpade* 

„Dess äussern ZOgehr Htllff*' ü fanU que le eheval etc. 
u. s. w. 

Ein reiches Blatt. Das V^crA an Säulen. 

626. 

21. BaloUden. . B^iotade. -'. 

„Es will dir dieses Blatt'* u. s. w. Regardes e& ekivai 496, 

22. Capriolen. Capriole, 

„Es !>cheiiiet dieses l'ferd fest" Regardezce chevai, qui enele. 
u. s. w. * 
Biese zwei unÜ ' Zwanzig Blatt befanden sich auch in der 
Dresdner Sammlung. 



• ■ * • 
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Neue Reit Schul vorstellend einen vollkommenen Reu- 
ter in allen Leclionen Erster Theii inventirt und ver- 
legt von Johann Elias Kidinger Anno 1 734 in Augspurg. 

Derselbe Titd lateinisch und fiansOsisoli. Darober ein schö- 
ner Kupferstich. 

1« Da sehen wir einen Bereiter, welcher ein ircflliches, wohlgesat- . 
teltes Boss am Zaume, den Hut aber, nebst Reitgerte, in der Hand 
bllt, und mit Kopf und Fussen sem Gomplunent macht, worin ihn 
das Pfeid nachahmt. Br. 1' 1" d'", H. 5'' 

Nun folgen siebzehn von Job. Elias Ridinger ganx allein ge- 
aibeitete Blatt, worauf wir ein Pferd nebst seinem Reiter ausge- 
zeichnet gross erbUcken. Nur die ersten sechs Tafeln sind nnme- 
rirt, das nicht numerirte Titelblatt als N. 1. gerechnet Diese ma- 
chen wahrscheinlich den ersten Theil aus. Die andern 12 entbeh- 
ren der Nummern. 

Diese Sammlung ist seilen und sehr gesucht. 

2. Die postur eines Reuters wie er zierlich u. gut zu 

Pferd sitzen soll. 

Dasselbe, wie unter jeder folgenden Tafel, lateinisch und fran- 
, xtfsisch. Der Bereiter sitzt schulgerecht auf einem Apfelschimmel, 
in der Rechten die erhobene Reitgerte, in der Linken die ZttgeL 
Hintergrund Mauer, Säulen und Bildsäulen. 

630. 

3. Der Schritt gerade aus an der wand rechts. 

Ein muthiger Branner mit weisser Nase schreitet brav aus, 
wie es einem solehen Hengsle geziemt. Von Seuier gestochen. 

631. 

4. Der Trap rechts io einem weiten Circul. 

Bin stattlicher Bereiter Iflsst seine wohlbeieihte Sehecke einen 
scharfen Trab gehen. Sinter ihm Mauer, Vase, Prachtgeblude. 

632. 

5. Der Galop gerad aus lincks. 

Em angibirter, kräftiger Weissscbimmel macht in Mer Land- 
schaft einen kurzen Gatopp. 

9 
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633. 

6. Die parade im Schritt lincks. 

Der schöbe Rippe macht seine Parade mit BUrUckgelegteo 
Ohren» , hinter ihm ein Postament mit schOneo F^guraB. 

634. 

(7) Das Troltiren an der Corda liiicks. 

Dies isl das einzige Pferd dieser Sammlung, welches frei vom 
Bereiter an der Longe gettthrt wird. 



(8) Passap^ieren an der wand lincks. 

Ein schöner Schiinnicl scl/t seine Filsse zierlich üher eiuan^ 
der, was in der Schulspraehc Paisagiren lieisst. 

(9) Das zurück gelieii an der Wand. 

Dies Kunststück macht ein Apfcbchimmel. 

637. 

(10) Die Cronppc an dor Wand lincks. 

Ein nohk's Plerd, gedrungen dargestellt, schlägt die Füsse 
ordenthch ilhereinander. Dahinter Baume. 

(11) Passaden auf dem Scbluss der halben volta. 

Em dankler Schwetssfüchs raadit seinem zierlichen Reiler aUe 
Ehre. In einer Nische an der Mauer erblicken wir Xenophons Bttste» 
der zuerst Aber die RcAtkunst geschrieben. 

639. 

(12) Redopp lincks an der Wand. 
Der Apfelschimmel springend. 

640. 

(13) CourhcUen reclits. 

Der Reiler bebt die Gerte in die Hübe, .weil das brave Pferd 
ihrer nicht bedari. 

641. 

(14) Cliangieren rechts. 

An der Wand ein MedaiUon mit diiem Cefitiinr und Captin. 
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(15) Pirouette auf einem kleined Circol rechts. 

Der Reiter giebt dem Pferde mit der an den Hals gelegten 
Gerte einen sanften Wink, den «s recht gut versteht und sich 
umdreht 

613. 

(16) Croupatle lincks. 

Üai> ücliäumeiide rferil schwebt la der Lufl. 

(17) Palotadeo rechts. 

Wie vorher. Der Reiter regt die schöne Schecke mit der 
Gerte noch etwas an. 

, 645. 

(18) Capriol gerad aus. 

Das Pferd fliogt wie ein Vogel dahin. 

Ich JVüuc mich sehr, diese vorzügliche Sammlung in selir gut 
gehaltenen alten Abdrücken zu besitzen. 



646. 

Ein in Kupfer gestochenes Titelblatt zu einer neuen, reich- 
haltigen Reitschule in kleinem Format, 5" 2 " br., 7 ' h. Der 
Titel lautet: 

Vorstellung und Beschreibung derer Schul und €am- 
pagne Pferden nach ihren Lectionen, In was vor gele- 
genheiten solche koennen gebraucht werden.' ' 

Dasselbe französisch. Dann eine kleine Vignette, in welcher 
ein Pferd umgeben von Gerflthen, die lum Kriege und zum Rin*- 
gdrennen gehören, mit der Ueberschrift : „Ad Pugnam Ludum- 
Cjue paratUS. (Zu Kampf und Spiel gerecht, oder in Krieg und 
Frieden zu gebrauchen.) Herausgogehen von Johann Elias # 
Ridiiiger, Maliler u. Kupfersteclier auch der Augspurfj^i- 
schen Kunst uiulMahlcrAcademieDirectorAuj^spUrg 1760. 

Gehört also zu Bidioger's letzten, von ihm allein gefertigten 
Arbeiten. 

Auf dieses Titelblatt folgt ein Vorbericht von vier Seiten, und 
zwölf Seiten . Besciireibung, aus der ich zuweilen ^etwaa anfuhren 
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werde, in gespaltenen Coluinnen dpiilsch und französisch. Nun wer- 
den auf sechs und vierzig numeririea Tafela die Scliul- und Gam- 
pa^e-Pferde recht nett geliefert. 

647. 

1. Ein bedeckt Pferd mit blenden wie es zur Schule 

geführl wird. 

Dasselbe hier und bei allen folgenden Blattern auch franzö- 
sisch, darunter Juli. Elias Ridinger inv. del. sc. et excud. A. V. 

Man bedient sich der Blenden, wenn ein Pferd viel Feuer hat, 
scheu und schlecht zu führen ist. 

2. Ein Pferd mit dem gurt wie es zur Schule geführt 

wird. J E. R. 
„Es wird hierdurch an den Sattelgurt gewöhnt.*' 



3. Das TroUiren von einem jungen Pferde an der Corde. 

„Es ist dies nothwendig und das Fundaineiit aller folgenden 
Schidea." 

650. 

4. Das TroUiren auf der Volte mit Spaniscbeu Reuther 

u. Sandsack rechts. 
,,Ftir einen Wildfang, fflr ein Pferd, das noch keinen Reiter 
leiden will, mehr nothwendig, als gut.'* 

651. 

5. Dem Picrde werden die Kugieu zum Trotliren an- 

gelegel. 

„Sie sind mit Relihaaren überzogen und gut für die Pferde, 
welche die Schenkel nicht auswärts werfen wollen." 



8. Ein Pferd mit der Spring - Halflker zwischen den 

Pilliers. 

Die PilUers sind zwei starke, nicht weit von einander ste- 
hende Säulen mit Ringen versehen, um das Pferd an heida aniu- 
binden. 



7. Das Compliment vor dem Aufsitzen. 
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654. 

8. Frey vom boileii aufzusitzen erstes Tempo. 

Indem der Reitknecht das Pferd hXlt, thtt der Herr in den 
Steigbügel. 

655. 

9. Bey dem Vorlheil aufzusitzen zweytcs Tempo. 

. Der in dem einen Bu^el festsiehende Reiler schwingt sich 
mit dem andern Fusse über das Prerd. 

656. 

10. Drittes Tempo festzusitzea im Sattel samt Zu- 

rechtrichtung der Zügel. 
Vor dem jungen, schulgerecht tat dem Pferde sitienden Manne 
steht der Lehrmeister mit der Lon^e» und giebt ihm Anweisung. 

657. 

11. Die gute Actiou eines Reuthers zu Pferd. 

66S. 

12. Ein junges Pferd iü dem rohen NatörUchen Schritt 

gerade aus. 
Es wird an der Trense ohne Steigbügel geritten. 

659. 

13. Der Schulgerechte Schritt an der Wand gerade aus. 



14. Der Schulgerechte Trab an der Corde auf der Volle 
rechts. 

Er ist der Grund von allen folgenden Schulen. 



15. Der Schulgeirechte Trab an der Wand gerade aus. 



16. Chaugiren im Schritt auf der Volte rechts. 

663. 

17. Gallopp auf den hancken gerade aus lincks. 

664. 

18. Relevirter Galopp lincks gerade aus auf den halheu 

hancken. 

Dieser Galopp ist fir Jagd^erde besser. ' ' . 
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665. 

19. Chaiigiren im Galop rechts auf der Yo&te«. 

BnondeiB wichtig Itlr SoldttOBpferde« 

floQu 

20. Parade im Gallopp rechts. 

,,Das Slüleballen im Galopp kann den ßciler vor Gefahr be- 
schüUen." 

66T. 

21. Der Schulgerechte Pass an der Wand. 

668. 

2% Das Zurückgehen an der Wand. 

669. 

23. Traversiren an einer Wand rechts. 

610. 

24. Traversiren auf der Volte gegen die Saeule mit 

dem Kopf ein u« der* Crouppe auswaeiTts. 

611. 

25. TraTersiren mit der Grouppe gegen iler Saeule auf 

einem engen Kreise rechts. 

672. 

2Q. Jraversiren auf der Volte im weiten Greise lincks« 
^ABes gute (Jebungen Ulr d» nerd.<* 

673. 

27. Traversiren lincks auf einem Greise von Laenge 

des Plerdes. 
„Macbt das Pferd auf dem Hiolertheil mehr fest." 

674. 

28. Der Schhiss auf einer halben Volle im Traversiren 

das Pferd auf die Hauckea gesetzt. 

•Ii. 

29.,Redopp an der Wand linck^* 

'i i- ' : M » 'I , 

676. 

30. Redopp auf deiv V^oUe Um^ im Winten Qsme. 
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31. Redopp «if eiaem kleinen Circul yod JLaeogo dea 

Pferds rechts. 

32. Pesüdc oder erliebter Redopp auf der halben Volte 

lincks. 

679. 

33. Courbeite rechts gerade aut> von einem Uufischlag. 

680. 

34. Courbeite gerade aus an der Wand liiicks. 

35. Halb lustig' rechts gerade im, 

68^. 

36. Von der Erden zur Erden. 

Verschiedene Arten von Galopp bei Kunstreitern. ' - ' 

6H3. 

37. Pirouette rechts auf einem Circul von Laenge .des 

Pferds. 

6H4. 

38. Cariera an der Wand gerade aus. 

685. 

39«, Crouppade gerade vor sich. 

686. 

40. ßallotade auf der Yoite rechts. 

■I • . . 661. 

41. Halbe Capriole oder Passo e salto gerade .aus. 

68». 

42. 'Spanisdher Sobritt oder Passagiren gerade mi i 

689. 

43. Gantze Capriole gerade Tor sieh. . r 



44. Das Pferd zur Fahnen zu gewöhnen.. 
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691. 

45. Das Pferd zur Trommel zu gewöhnen. 

692. 

46. Das Pferd Schussfrey zu machen. 



Als Anhang dazu hat Ridinger ganz in gleichem Format und 
in ganz Shiiliciier Beschaffenheit 

Das Carousel 

hinzugefügt. Es enthält fünfzehn Blalt nebst einem Bogen Text» 
der sich gleich mit pag. 5 anfängt , daher ich fest vermuthe , dass 
noch ein Tilelbogen dazu gehört, den ich aber nicht lienne. £s 
ist besonders numehrt. 

«93. 

1. Praesentation der Lanze. 

2« Der anritt im Schritt die Lanze auf den oberihril 

des Schenckels haltend. 

eos. 

3. Das Compliment mit der Lanze. 

4. Kleine Gallopade an der Wand mit der Lanze zum 

Kopf oder ring. 

5. Die Levade mit der Lanze bey ansprengung des 

Cariers. 

698. 

6r Den &opf mit der Lanze nehmend in dem Cariere. 

699. 

7. Im Courier mit der Lanze auf den Ring. 

YM« 

8. Das Pistol spannend im Schritt 
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9. Nach dem Kopf mit der Pistole im Carier bey der 
Barriere. 

702. 

tO. Der ausritt in der kleinen Gallopade mit dem Dard. 

TOS. 

11. In der Cariere den Dard nach dem Kopf werfend 

bey der Barriere. 

704. 

12. Die Ziehung des Degens im Schritt. 

IM. 

13. Den Kopf mit dem Degen bey der Erden in dem 

Carier zu nehmen. 

706. 

14. Den Kopf an dem Degen presentirend in Courbetten. 

707. 

15. Das Ck>mpliment mit dem Degen zugleich den Kopf 

zur erden werffend. 

lu den späteru Yerzeichnisseu finde ich das Carousell nur zu 
yienehn Blatt angegeben, welches hier weggefaUen ist» kann ich 
nicht sagen. 



Die grosse Reitschule in gross Quer - Imperial 

So wird in den Verzeichnissen die nun folgende aas sechs 
Blatt bestehende Sammlung genannt, welche Job. £lias Ridinger zwar 
erfunden und gezeichnet hat 17 44, welche aber erst nach seinem 
Tode 1774 von seinem Sohn Marlin Ehas gestochen worden ist, wie 
wir dies unter jedem Blatte lesen. Ich behalte obigen Titel zwar 
bei, bemerke aber, dass er nicht gut gewählt ist, weil nach dem- 
selben unsere Sammlung leicht mit der aus achtzehn Blatt beste- 
henden, vorher beschriebenen, verwechselt werden kann, welche 
wegen der sehr ansehnUcben Pferde und Reiter auch die grosse 
ReUscfanle geaanni wird. Diese hefaat so wegen der GrSsse der 
Tafehi. Br. 1' 10" l'", H. 11" 9"'. 

Die Tafek sind sehr reich an Figuren, Menschen, Pflerde^ 
Hönde m hnnten Gruppen. Aach feUl nie ein netter» passender 
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Hintergrund. Sie sind nicht als Tafeln von aussen, sondern inner- 
lich bei den Figuren nunierirt, so doss sich iHe Unterschriften auf 
die Nimimern beziehen. Die schünca Zeichnungen finden sich in 
Herrn VVeigel's Sammlung. 

108. 

(1) Die Reithahn ist mit einer Mauer umgrlicn, liintcr welcher 
(Ippif^^e Baume und etwas Fernsicht. Auf ihr ein Pferd mit der Blende, 
das Trolliren an der Longe, das Aufsitzen u. s. w. Dabei viele 
Zuschauer, Mithelfer und Lehrmeister. 

709. 

(2) Hinter der grossen Reitbahn eine Mauer, dahinter ein . 
Park, daran oben eine Oalerie für vojmehme Zuschauer. Auf der^ 

selben grossartige Versammlung. Sie sehen ein Pferd zwischen den 
Säulen, den Trab auf der Volte, den (lalopp, Pass, die Parade, das 
^urOckgebeo, die Gcyn^Uimente beim Ab^Lei^^en. 

110. 

(3) Hinter der mit mancherlei Zuschauern besetzten Galerie 
eine grosse Treppe, welche zn verschiedenen Bauroparthlen Hlhrt« 
Man' sieht Pasaagiren, Hedoppinen, Changiren ii. s. w. > 

711. 

(4) Eine flberbante, grossartige: Reitschule, mit kflnstlicber 
Galerie, darin Anweisung Zügel unil Sfehenkel zu halten, Gourbette, 
Pirouette, Redoppiren u. s. w. 

, 7ie.;--.- 

(5) Hier befindet sich eine doppelte, durch Pfeiler und 
Schwibbbogen getrennte Reilbahn, an dem Hittelpfeiler eine Tafel 
mit der Inschrift: „Equus freno et bos vi Herculis vincitur.^^ 
(Das'PM wird dnveh den Zmm, itii GiQhs'dtifdi die fitttrke des 
Herkules gebSndigU) Darauf finden wir: Gabriele, P^sade, Spa- 
nischer Schritt, Mlotade u. s. w. .' / 

713. 

(6) Die Reitbahn der vorigen ähnlich; auf dem Mittelpfeiler 

leseik wir: £^uus homini rebus in omjtiibu^ u^iis; Se<) 
nefaSy Sl ille ab hoc male tractatur." * 

(Das Pferd ist^- dep Mcnucben zu alieu Dingen nutze , daher 
^Ulidlich. wenn es von ihm misshandelt wird). Darauf abgebildet.; 

Pferde frei, oder mit spanisdieni Reiter laufen zu lassen, 
der natürliche Schritt, Parade, Carr^ere, Pferde zum Sqhuss,| fifit 

zur Jrommel zu gewuiuieu." ' 
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Die letzte Reitschule wird geuannt 

Spazierritt von der Schule mit ihreu versciiiedeuen 

' ' Lectionen, 

in rwei schönen, sehr roirlion, ^^rossen Bl.lttcni , welche gleiriisam 
eine Uehersicht, eine Art Reinster der vorangegangenen Reilschulen 
liefern. Br. 1' 8" 2"', IL U" 7'". Job. Elias Ridinger inv. 
et del. Martin £lias Ridinger^ Filius, aehincidiL Nicht numerirt. 

ii4. 

(1) Wir erblicken hier einen prücliligen Zug von sehr vielen 
Reitern, -welche die verschiedenen Lectionen der Pferde nach der 
deutschen und französischen Unterschrift darstellen.* '^' Hfaiter den 
R^itieni n^tb Baumgruppen in schöner AusfShrung. 

715. 

(2) Ging der Ritt auf voriger Tafel nach der rechten, so geht 
er hier mehr nach der linken Seite. Es wird geschossen, getrom- 
melt und, wie die Unterschrift hezeiciinet, das Pferd m sehr ver* 
schiedenen Uebungen gezeigt. Der passende Hintergrund wieder 
vortrefflich. 

E. Kampfe reisseDder Thiere. 

Von dieser ausgezeichneten Arheit sind acht Blatt erschienen. 
Sie sind sämuilUch von unseruj Joh. Elias gezeichnet, mehrere von 
ihnen in der Weigel'schen Samndung, auch die vier ersten von ihm 
selbst» die letzten von Marlin Eliaß gestochen. Sie machen sich 
rar» und schon in den Verzeichnissen von Herzberg u. s. w. wer- 
den nur die vier ersten angeflihft. Br. 10'' 4'", H. 11" 3'". Sie 
gehören zu den spätem Werken unsers Meistern und sud 1700 f;^ 
schienen, aber nicht numeiirt. B. H. Brockes hat Verse darunter 
geliefert. . - . 

. / , '! I ' ' •" ■ ■ ■ ' 'i 

(1) Das iWerd Und dör Loewe. ; ; 

, ,^ch rettet dlieses schOne Thier*' u. s. w. 
Der wpttiende- tOwe. hat seine Krallen des niedeigeiirdck- 
ten, schbncQ Pferdes Seite geschlagen, und heisst in dessen FlauT 
ken, so d^s überall Blut herahstramU Die Mähne ist gestrduhty 
der Blick , sjprechend. Hintergrund feste IjjUuer und etwas Gebidlsch» 

(2) Der Auer Ochs und der Tiger. • ■ 

' ■ ■ „Hier zeigt sich die Gerechtigkeit'* u. s. w. * 
Die Namen bdder Wefd find n nop^mim, bh klmpfen« det 
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europäische Wisent und der Ptnlher. Felsen, auf dem einen zwei 
Palmbttume; davor sehen wir einen Kampf auf Leben und Tod» 
Der Ochs hat dem Panther sein Horn in den Unterleib gebohrt, so 
dass sein Blut in Strömen fliesst. Dieser aber hat mit den Vor' 
derlatzen kehle und Stirn des Feindes krampfliait gepackt 

(3) Die bey ihren Jungen ron einen Baeren Überfallene 

Löwin. 

„Hier bricht die Mütterliche Lieb in lichten Flammen aus'* 
u. s. w. 

Auf einem Felsen ein gewaltig grosser Bär, welcher es wagt 
eine Löwin mit ihrem Jungen anzugreifen. Letzteres liegt vom auf 
dem Rflcken, hat also beim Kampfe bereits sein junges Leben ein- 
gebttsst. Die wtttbende. Hatter tbär ist. am Feben n«^ dem Bar 
in die Hohe gesfirungeii, welcher ihr aber die Kahle miMbsI. 
Treflliehe Aiteit 

* 

719. 

(4) Der wütige Leopard wie er einen Esel zerreissL 

„Man sieht nicht nur selbst Leydenscliafllen aus unsers 

Künstlers Griffel quellen" u. s. w. 
Der eigentliche Tiger (nieht Leopard) hat tfn aitties Moller- 
thier m Boden geworfen» sich auf dasselbe geatärst and wird et 
lerfleischen. Die Umgebung eine ausgemauerte Hohle« 

m 

(5) Der Parde! über einem Gameel. 

,,Es geht gewöhnlich so" u. s. w. 

Huber in dem Winkler sehen Catalog nennt das Raubthier 
Leopard (der Setzer hat gar Leopold daraus gemacht), aber es hat 
ja keine Flecken. Mir scheint es der Kuguar (felis concolor. Linn.) 
oder der amerikanische Löwe zu sein, den Ridinger kannte, aber 
immer unrichtig nennt. Es sind zwei Junge dabei, das eine sitzt 
auf dem Rücken des sweihOckerigen Kameds und beisst in dessen 
Seite, das andere liegt im Todeskampfe zwischen den Hinterfllmn 
des armen Lastthieres. Die Mutter hat sich in dessen Nacken ein- 
gebissen und saugt sein Blut Alles dies geschieht unter einem 
% Felsbogen, der etwas Fernsicht erianbt. 

Die vier Blatt der sweiten iieferung sind,, von Martin 
Elias Kidinger gestochen, aber recht bi«v» 
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(6) Der Elephaiit und das Nashorn. 

„So gross und mächtig ist kein Wesen in der Welt'* 

u. s. w. 

Die Thiere sind in ansehnlicher Grösse, der £lephant so gross 
dargestellt, als es nur der Raum des Blattes erlaubte. Schon die 
Allen beschreiben den furchtbaren Kampf dieser kolossalen Dickhäu- 
ter und lassen y wie hier Ridinger, das Nashorn siegen. Der stär- 
kere Elephant hat es swar niedergetreten und wiU es zerstampren; 
aker es hat sein Horn tief in die Weichen des Elephanten gebohrt, 
so dass er unrettbar verloren ist ■ . 

(7) Der wilde Büffel und das Crocodil. 

„Dem falschen Crocodil, das IrUghch menscbhch weinl'* 
u. s. w. 

Wir erblicken im Wasser von Schilf umgeben beide Thiere 
heftig kämpfend. Der starke Büffel hat das Crokodil auf den Ru- 
cken geworfen und unter seine Fdsse gebracht. Dieses aber beisst 
denn Boffel den Vorderftiss entsweiy so dass er jämmerlich schrei- 
end den Kampf aufgiebt. 

723. • 

(8) Das Flusspferd und der Loewe. 

»Das Fhisspferd, dessen Wuth den gansen Strom er- 

aishreckt" u. s. w. 
Der liOwe sitxt auf dem Hinterrllcken des niedergedrückten 
Nilpferdes, welches, wie gewöhnlich bei Ridinger, den Rachen auf- 
sperrt und seine furchtbaren Zähne zeigt. Er zapft ihm sein Blut 
ab, davon ein Theil in die Hübe sprilzl. Zwei Junge winden sich 
jämmerlich am Unterleibe der Mutter hin und schreien in Todes- 
angsL Umgehujag Feis« Schilf, Wasser. 



Ich will hier ein rnnzebies schönes Blatt einschieben. 

724. 

Es hat die Unterschrift in italienischer und französischer 
Sprache : 

Quadro di P. P. Rubens dalla Galleria Reale di Dresda. 
Alto piedi 7, oncie 4. Largo piedi 13, oncie 5. 
C. Hutin deL J. £. Hidinger sculps. 



Digitized by Google 



14S 



Tahleau de P. P. Rubens de h Gderie Roiale de 
Dresde etc. 

la der Mille das Königl. PoliUBch« und Ghurfilrsü. Sächsi- 
sche Wappen. Br. 1' 5" 9'", H. 10" 4'". 

Vorn rechts .liegt «in Tigcrwieibcheft hehaglich ausgestreckt» 
indem es drei Junge sUngcc Mit den Voidertttzen hlllt en Dattel» 
(oder Weinlnuben?), hinler ihm Blume» daswisehen eine Löwin» 
die- einen Hasen erhascht hat. In der Mitte die Hauptfigur, «in 
erzürnter Löwe, brüllend und mil dem Schwänze schlagflAd. lanka 
eine Lüwenjagd im Kleinen, indem ein Hiehender Lttwe von Hun- 
den, Beilem und Fussgängcrn verfolgt wird. Einer stösst ins Horn» 
ein Anderer will den Wurfspiess auf ihn schleudern. Eine recht 
brave und daher gesuchte Arbeit, wodurrli unser Meister dies vor- 
Ireffliche Jagdstück eines Rubens gemeinnütziger gemacht hat« 



F« . ZeicheBbfleliery Säugetliiere betreffend» 

125. 

i. ffeues Tluer Reis Büch! Erster TheiA, alleriei Art 
Hände yorstellend. InTentiert in Kupfer gebracht und 

' yerlegt von Johann Elias Ridinger Mahler in Augs- 
burg Anno 1728. 

Dieser Titel befindet sich auf der Fleischseite eines ausge- 
breiteten Pudelfelles , indem es zwei Hunde an den Vorderpfoten 
vor einem Felsslück auseinander zerren. Darauf folgen eilf nunie- 
rirte Tafeln. Br. V" t U* ü'' 5'''. Es ist eine Jugendarbeit 
unseres Künstlers. 

726. 

2. Enthält zehn verschieden gewendete Köpfe von Hunden 
verschiedener Arien. Unten: Job. Elias Ridkigcr inv. del, 
sculps. et excud. Aug* Vind. So hei allen folgenden. 

3. Neun Hundeküpfe, einige verzeichnet. 

4. Ein Vordertheil und zwei Hintertbeile von Hunden, so 
gross» als es der Baum gestattet» leiicht schatürt. 

5. Wie voiher, dock das TeriilllmaB urnnpekehrt. 
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6. Fttnf HundekOpfe, der in der Mitle besonders gross. 

m. 

7, Wie vorher. 

733. 

S. Zwei Hunde zusanunengeknppclt in goDzer Figur* der 
eine schläft, der andere sieht, in einer JLandsehah. 

733. 

9. Acht Hunde in verschiedenen Stellungen, leicht schraffirt. 

10. Ein Jagdhund, welcher eine vor ihm sitzende Bremse 
fldiarf enfsieht. Diese sollte freilich nieht in natOrlicher GrOsse 
dargestellt sein. 

W. 

11. 2Swci Jagdhunde liegen vor einer .Art- Zelt, einer schla- 
fend, der andere kamrend. 

736. 

12. Ein grosses Windspiel mit tief gesenktem Kopfe. Einen 
zweiten Xheil kenne ick nicht. 



Die andere Folge ftthrt den Titel: 

737. 

1. Neues Zeichniinf^rshiicli Darin WILDE und ZAUM£ 
TU1ER£ auch VEDER WILD Vorgestellet und Dach 
dem Leben gezeichnet sodann in KuplTer gebracht 
und herausgegeben worden von Johann Elias Ridin- 
ger in Augspurji; Anno 1742. 

Er ist in ein Fclsslilck eingegraben, auf dem eine Ohreule mit 
ausgebreiteten Flflgeln sitzt. Auf den ernten Blick sieiit man es 
dieser Arbeit an, dass sie mim weil geilbterer Hand gefertigt isL 
Sie besteht eigentlich ans zwidf Blall, welche numerirl sind. lir. 5" 
9"', H. 8" 8 ". Jedocli iial Job. Jacob Ridinger, unseres Meisters 
jüngster Sohn» eine Fortsetzung versucht, welche glücklicher Weise 
nur bis zu mt Stack gestiegen u^U Da man Federwild nur auf 
den Titel Andel, so hat man bei der neuen Ausgabe di^en .Zusats 
vertilgt, auch die Jahres sahl weggelassf^n. 

2. Umrisse von acht Hundeköpfen, darunter ein Sciiüdel, durch 
sie umgebende Schrafürung gehoben und mit maucltcrlei Linien zur 
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fec. et exc. steht unter allen. 

3. Sechs Köpfe von Hunden verschiedener Rasse. Arbeit 
wie vorher. 

740. 

4. Zwei Skelette von Hunden, eins von hinten, das andere 
von der Seile zu sehen, mit Umrissen der ganzen Figur. Ausfüh- 
rung wie vorher. 

741. 

5. Drei Köpfe und eine ganze Figur von Windhunden. 

742. 

6. Zwei grössere ganz ausgeführte HundeköpflB mit Schralb- 
rung umgeben. 

743. 

7. Zwei Abtheilungen, in der oberen ein leicht schattirter 
Fuchs ruhend, in der unteren ein vöUig ausgeführter somiger Fuchs 
mit zurückgewendetem Kopfe. 

744. 

8. Oben vier Fachs-» unten drei WoUsköpfe» mit Schralfimng 
umgeben. 

745. 

9. Vier Wolisköpfe» theils nur im Umriss, theils leicht» theils 
ganz ausschattirt. 

746. 

10. Zwei jüngere männhche Löwen hegend, in zwei Abtbei- 
lungen. 

747. 

11. Oben ein Ldwenkopf mit aufgesperrtem Rachen, unten ein 
ganser Löwe» bOse. 

749. 

12. Zwei grosse LOvrenkapfe» der obere von der Seite, nibig, 
der untere von vom, ergrimmt.' 

749. 

13. Die s^hr seltene Fortsetzung hat die Unterschrift: Joh. Elias 
Bidinger del. J. Jac Ridinger sc et eie. A. V. Es nt dies die erste 
Arbeit des jüngeren Ridinger, wdebe uns. als Kupfersticb begegnet, 
und als eine ganz misslungene zu bezeicbne'i, welche rar Ehre 
beider Ridinger f&glich bstte unterbleiben können. Sie beschrliikt 
sich auf Pferde. Das erste Blatt entbttt tbnfsebn Pferdekö]ife un * 
Hälse ausgeflihrt, mit KreunebrafBnuig umgeben. Br« 5''^^ 10'", 
H. 9 '. 
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150. 

14. Ein ganzes Pferd und zwei halbe, sämmüich ohne Kopf. 
Geringe Arbeit Br. 9 3 H. 5" 1 1"'- 

751. 

15. Zwei Pferde vnn der Seito \m\ von hinten und ein gani 
verzeichneter Hund. £in miserables Blatt. 

752. 

16. Auch awei Pferde. Grösse der beiden letzten- BiXtter, 
wie bei 13. 

Nocli besitze ucli ein Bruchstttck von Pferdestudien in «wei 
Blall. Das eine mit 

7S8. 

3. bezeiebiiet enthalt neun Pferdetosse, etwas sehatttrt. 

754. 

4. lliiiierfüsse und Uniierlhcile von Pferden. Unterschrift^ 
Job. Elias Ridiuf^er inv. ol f«c. Ilaeredes Jcr. Wolffii exe. Br. 10 
b'", II. 6" 9'". Ersleres etwas Ueiner. 



ti. V&gel. 

Obdeich unser Kttnsüer durch sie seinen Buhm nicht be- 
Kriindet hat. — dieser Vorzug gebtlhrt den SÄugethieren. - so smd 
docli viele gut gerathen und wir verdanken 
DarsteUung mehrerer zu seiner Zeit noch gar nicht abgebüdeten Vogel. 
Es sind zwei Folgen davon, jede zu vier Blatt, erschienen welche 
in dem ältesten mir bekannten V^eichnisse von Ridmgcrs ^^erke^ 
vereint in acht Bhitt ausgeboten werden. Die neueren und neue- 
sten Verzeichnisse bieten die erste Folge als 

Raubvögel und Eulen 
«I» rsonte heissen: Tagraubvögel und EiiI^mi oder Nachiraubvügel^ 
Wolfen aber darunter sechs Blatt, indem sie zwei Biaü aus der 
sSon beschriebenen Folge der >vundersainsten Hirsche als anderer 
Wderiicher Thiere dazurcrhnen. nandi.h 31 und 42 odor 2.3 
i^d 284 unseres Verzeiolunsses, welche daher "-^^.^^-^-'j^^^^^^^^ 
zählt worden dtirfen. Das erste mit der l^^^^^'^hnft ^^^^^^^ 
bei Tage", enthält sechs numerirte und unten nach ^^J^ 
kurz beschriebene Vögel. Sie sehen w.e Adler aus, obglejA 
Bidinger sie nicht gerade als solche bezeichnet, aber es iMst sich 
nicht bestunmen, zu welchen Arten sie gehören. 



Digitized by Google 



Das zweite entlUilt die l)eiden isländischen behaubien Falken 
mit dem Wasderhunde, 

155. ^ 

(3) Eine Frlspartliic, in der )liltc No. 1. ,,der grosse Habicht'' 
genawil, mit aus<;obreilelen Flügeln, scheint ein junger Vogel vom 
Taubonliahiclil (fjilro palumbarius Linn.) zu sein. 2. ,,Zwei kleinere 
Adler** sind nicliL zu besliramen, zumal da sie weil kleiner als der 
Habiehl erseheinen. 3. ,,Der braun fahle Aas Geyer" gleicht mehr 
einem Adler und ist nicht zu bestimmen. 4. ,,KrJfhe**. 5. ,,Ael- 
sler", sind beide Elstern (corvus pica Linn.). Adresse: J. EI. Ri- 
dinj^cr inv, et del. El. Martin Ridinger sculpsit. ßr. S'' 9 ", H. 
10" 

756. 

(4) 1. ,,Orientahsc]ier Adler oder Geyer-König". Letzterer 
Name ist der richtige. Wir sehen luer den Königs -Geier (Vullur 
Papa Linn.) in sehr erregter Stellung. 2. „Europaischer grosser 
Adler". Ist nicht zu bestimmen. Adr.: EL Bidinger ad viv. deL 
et exc. H. El. Ridinger sculps. 1763. 

757. 

(5) Diese und die folgende Tafel liefern Eulen von Fels 
umgeben. 1. „l)(^r grosse Uhu, Schuifut oder Horn Eule" ist strix 
Bubo Linn. l)anel)on eine unbezeichncle Eule, ohne Federohren 
Ob junger Uhu? 2. , »Mittlere Art der Horn Eule". Wir haben 
allerdings eine midiere Ohreule (strix olus Linn.), alier dazu ist sie 
viel zu gross. Es ist wohl auch die grosse Ohreule, Männchen. 
3. ,, Schleyer Eule", nicht ilhel gcralhen (strix flanuuea Linn.), die 
man auch Thurm- oder Kircheule nennt. 4. „Kautze von Her 
frrilsslen Art". Dieser Nanit; scheint unsern Waldkaulz (strix aluco 
Linn.) zu bezeichnen, dieser aber ist in der Natur grösser, in der 
Abbildung bedeutend kleiner als der Schleierkautz. 5. „Klei- 
nere Kautze". KXutze nennen wir die glaUkOpßgen Eulen, diese 
aber zeigt deutlich Federohren und kOnnle ako die kleinste Ohr- 
eule (strix scops. Linn.) vorstellen. 6. »Das kleinste Räutzlem, 
Sehoffilichen genannt.'* Soll vielleicht die seltene Speiüngseul« 
(strix aeadioa) sem. Untc«: J. EL Bidinger inv» et fte. J. 61, 
Ridinger seulps. (soll wohl heissen: Martin Elias). 

758. 

(6) In euier Felsengrotte sitzen sieben Euleu, angeblich vier 
Arten angehörig. 1. ,,Die grosse Olireulc", zwei Stück. '2. ,,Die 
graue Eule", wahrscheinlich Schleiereule, zwei Stück. 3. „Brand- 
enle", so nennt man die braune Spielart vom WaldkauLz. 4. „Stock- 
eulen", zwei Stück, davon die eine deutliche Federohren ^igt. 
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Dies köiintr nlso die orstn rirhtifrc Vorstellung von der JuirEohrigau 
Ohreule (slrix brailiyotosj sein: Daun merkwürdig. .■ . \ 

J. E. K. inv. et exc. El. Martin Kidinger sculps. 



Die andere Folge wird geoannt 

Vier Biatt verschiedene Voegel mit allerlei bihliscbeu 

S[)ruechen. 

Die Tafeln sind mit Buchslaben numcrirt. Rr. 9" 9"', H. 1 1" 
8'''. Unterschnil: Jotb. |)L.Bidüiger mv. dcl. sculps. et exc Aug. 
Vind. 1749. 

159. 

a. „Ich kenne alles Gevögel auf den Birgen. Denn der Enl- 
Men ist Mein und alles was darinnen ist'*. Psal. 50. V. Ii. 12. 

a. Weiss geschwSnzter Adler", oder der Seeadler (laloo alt* 
bicdia Linn.)» altes, nusgcn(r!)tos Kloid; b. kleiner ascbg^uer Ad* 
1er" und c. „braun fahler Adler"» sind nicht zu bestimmen; d. ,,der 
Pfau"; r. ,,(lie Pfauin" auf einem Baumzweige; f. „Ililnor Geyer 
und g. „Falk", lliegend, sind iinliosliuimbar; h. „Indianischer Splz", 
ist Paradiosanmier (emberiza pnncijialis Linn.) ; i. „Papagey, langge- 
schwUiiztcr** und k. „Papagey mit kurzem Sciiwanz", so wie 1. „Ha- 
bicht nnt kurzem Schwanz", unbestimmbar; m. ,,Efjyptisches Hun", 
ist Perlhuhn; n. „Rt.'l)liiilin" ; o. „Birchhan und Ih^nne" (ist te- 
Irao tolrix Linn.); p. „Schnepfe"; q. „hniianiscJier llan und Hüune'% 
Truliiaiin; r. „Steiuhun", ist Slcinfcldhuhn (Perdix saxatilis); s. 
„Uemoisell, Numidische Jungfer", ist der JungfernkranicU (Gius 
virgo); l. „Alster", Elster. 

b. tfFrage doch die Vügel unter dem Himmel, die werden 
dirs sagen. Wer weiss solches alles nicht, dass des Herrn Hand 
das 'gemacht hat?" Hiob 12. V. 7. 9. 

a. „Strauss", laufend; b. „Reyher", grauer Fischreiher (ardea 
cinerea Linn.) ; c. „Orientalischer Adler", unbostimmhar ; d, ,,Turaco", 
der grüne Musafresser (Musophaga, s. Corylliaix , Persaj; e. ,,der 
Grane Reyher", lliegi rul ; 1. „der gemeine Adli-r" (oh Seeadler jung?) ; 
g. ,,^a(ht Eule", vielleicht der Waldkaulz; h. ,,LöiTel Eilte"; i. 
„Trapp", Mannchen; k. ,,Kywilz fCharadrius, sonst Iringa, vanellus); 
1. Brasilisch Hun", ist ein PfetltTlrass; m. Türkisches Huu", ist 
das Purpur- oder blaue Wasscr-llulm (Gallinula Porphyrio); n. „Tür- 
kische Gänse", ist aslrachansche oder Schwanen-Gans (tnser cyguoi- 
des); o. „Karapflian", Streitschnepfe, MXiinehen : iai tHiN^eitfl* 

10* 
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kleide (triiiga puf^nax Linn.); |> Amerikanischer Geyer", vielleicht 
brauner Geier (Vuilur fulvus auci.). AUe Vögel in Bewegung. 

701. 

c. ,,Verl)irgest Du Dein Angesicht, so erschrecken sie. Du 
nimmst we^' ihren Oden, so vergehen sie und werden wieder zu 
Staub." Tsal. 104. V. 29. 

Hintergrund Fels, darauf zehn Slilck Eulen, verwandt mit 
denen auf 757. Wir linden Sehuliu, Schleiereulen, Waldkautz, 
kurzöhrige und kleinste Ohreule. Im Vordergründe k. Chinesi- 
scher Pfau" (Pavo bicalcaratns mas.); 1. „Kranich**, kaum zu er- 
kennen; m. „^sam Eule"; u. „geineine- Tauben"; o. »»Weisse Bisam 
Ente"; p. »»Deutscher oder Haushan"; q. »»Henne". 

d. »»Du Ijfssest aus Deinen Odem» so werden sie geschaffen. 
Du hast sie aUe weislich geordnet". Psalm 104. V. 30. 24* 

a. »»Casnar"» gut; b. ,»Pals"» sonderbarer Name des weisaea 
LOffielreihers (Platalea leucerodias); c. »»Schwarzer Storch"» gut und 
merkwürdig; d. »»Meer- Adler"» ist die Gormoran- Scharbe (Haliens 
cormoranus); e. »»Stock Ente". So nennen wir jetzt anas boschas 
Linn.» diese kann es aber nicht sein; f. »»Schwan". Ein Faar 
Höcker- oder stumme SchwSne» recht gut; g. »»Schwalb Ente"» ist 
die Spiess- oder Fasancnenle, Männchen (anas acuta Linn.); h. 
„Blässen", gemeines Teichliuhn (fulica alra Linn.); i. „March Ente", 
ist das Weibchen; 1. Fintier", das M.lnnchen vom langschnübligen 
Säger fniergiis serralor); k. Tauch Enllein", ist der kleine Lap- 
penlauchfT ({»odieeps [rnlymbus] iniiiür); ni. ,,Mos Kuhe"» der 
grosse RolinloMiinel fardea holaurus Linn.); n. „Fischer". Eine 
Meve oder Seesoliwalhe. Vor tUim Sclnvan schwimmt noch eine 
unbezeichnete Schellente (aoas clangula Linn.)» Männchen. 



Die Reiher -ßeilze 

schliesst sich füglich iiier an. Sic besteht aus zwei Blatt und ist 
numerirt. Br. l' 8" 2 ", H. 11" 0"'. Unterschrift; J. El. Ridin- 
ger ad viv. deL 1749 aque MarL £L BidiBger Filio suo aeri in- 
cis. 1777. 

703. 

L Eine freie Landsciiafi mit einzelnen Rüumen, Baumgruppen, 
auch Dörfern. In diesen Umgebungen alle Vorbereitungen, die edle 
Falkonierkunst auszuüben. Vorn ein reitender Falkonier mil dem 
behaubten Kalken , dann ein Falkonierknecht mit dem Uhu, hinter 
ihm ein anderer mit gekoppelten Hunden, links eine Anzahl Falko- 
nierknecbte «nf dem Erdboden vor einem ausgebreiteten Tuche« ihr 



Digitized by Google 



149 



HeA mit Worfeln versuchend. In einem weiter hinten angebrachten 
Seite vertreiben sich einige Damen und ein Aerr die Zeit mit Kar- 
tenspieL . In der Feme eine Henge Retter und andere Betbeiiigie 
sieh nach Beute fllr die Falken mnsdiauend« IKe danmter beflml» 
liehen Verse sind eben nicht sondeiiich. 

764. 

II. Es haben sich Reilier eingefunden, die Beitze ist in vol- 
lem Gange, Alles auf dem Erdboden, wie in der Lufl in reger Be- 
wegung. Vorn rechts Hegt ein vom Falken niedergestossener und 
gepackter Reiher, ein Falkonier, das Luier in der Iland, eUt, ihm 
denselben zu entreissen. Links ein Falkonier im Galopp» neben 
ihm eine Reiterin, davor andere Reiter, alle in die Htthe blickend, 
wo em Falke den Reiher ergriffen, zwei andere auf einen dritten 
Reiher herabstossen. Die grüsste Gesellschaft vor zwei in der Mitte 
befindliehen Hatten, pamen und Herren. Die Ausflihrung bt nicht 
«isgeseichnet 



H. F a b e I D. 

Das fromme» edle Streben, bei seinen Ariieiten recht gemein- 
ntttug zu werden j brachte Ringer auf die glückliche Idee, ein« 
Parthie zu Fabeln geeignete Thiergruppen zu entwerfen. Da fand 
sein Schöpferischer Geist die erwünschteste Gelegenheit, sich als 
Thierseelenmaler recht frei zu bewegen, und sein ausgezeichnetes 
' Talent darin im glänzendsten Lichte erscheinen zu lassen. Grund 
genug, dabei etwas länger zu verweilen« Der deutsche Titel in 
gr« fol. lautet; 

•Lehrreiche Fabeln 

ans dem 

Keiche der Thier e 

zur 

Verbesserung der Sitten 
iHid lamal 
dem Unterrichte der Jugend 

neu eDtworfeo 
Erster Versuch 
Herausgegeben 

von 

Johann Elias Ridinger, 
Maler in Augspnrf» 
1744. 
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f 'Ii »'AbiMchttlnd roth «ad «ehw» goditockL la der MiUe li^ 
fiaddt iieb eine Vignette. Aof einem mit Anbeiken venierlen and 
nnffebcnen Poetamenl knieei ein AOe mit Federtiut und Brille mit 
beiden Vefdeiktnded eüe lla|»pe mit Zeichnungen, in dep Bechten 
den Zeichenstifl haltend; auf der Mappe lesen wir: Miustiikn «Ifle 
dulci". Hier ist das Angenehme mit dem Ntttzliclien vereint. Vor 
ihm sitzt ein Ära, hinter ihm rin spftltisch lachender Fuchs und 
eine ernste Ohreule. ..Hier ist Ernst und Scherz gemischt**« 

Dns zwoilc Blatt cnlhält (l»'nselben Titel in lateinischer un^ 
französischer S|)raclie. Auf dem dritten RIatt finden wir zuerst: 

„(Jod.mken des vortrefnirlien Herrn B. H. Brockes, Ct. Com. 

Palnt. Caes. und n.-uhslienn der Stadl Hamburg, ttber den 

ersten \ersiieh dieser rahein. *' 

„Du gnhest, edler l{i«linjrer, bisher in Deinen schonen Werken 

l^fiXg durch Gewobuheil, bliuden Welt, des ^^houfers Ehre; zu her? 

" . ■ .. " '1 * i->iriiii 

merken, . • ^ 

Die der vollkomnun; KOrper-hau der Thiere weisen Augen weisst. 

Jetzt, nicht einmal damit zufrieden, gi^brauchel Dein erhah'ner Geist 

Noch ferner diese Crealiiren, (die zeigen ihres Schöpfers Ehre) 

In Deiner Fabeln Bilder-sehrifTt, den Menschen auch zur Silten-lehre. 

Es stellt in künstlich schwarzen Zilien und Linien ein jedes Thier, 

Durch seine wohlgcfügie Stellung, sdbst eine weise Rede ÜGIr. 

ich höre Deinen muntern Hahn *) mit oflhem Schnabel Weisheit 

' krXhen, « • 

hh kaiin der Enlen**) hSmisch Aug* und ihre MOrder-iaeke sehen, 

leh 'kiinn, mit ungeschicktem Taumdn, den plumpen vollgesolAieii 

llmn'»«»). 

Bei Deiner Wiesel klii^ Lehren, 

Im' Bhimttien, Kleinere verachten «nd Deinen LOwenf) richten 

• " • ■ hören. 
Was werden solche kilnsthche, lebendige, beseelte Schriften 
Verniinflger Bibler, Dir tum' Ruhm, und überall für Gutes stiftiMi! 
Da nicht nur eme kluge Feder in diesen Fabeln Weisheit lehrt. 
Da auch zugleiijh Dem weiser Griflcl die Lehren schmücket und 

erkhthrt." 

Auf der anderen Seite folgt eine Vorn;de in drei Sprnrhen, 
so wie der Titel und (he auf zehu Blatt enthaltene Erklärung der 
zwanzig Fabeln iu Prosa ebenfalls in drei Sprachen ahgefasst sind. 

♦) Bezichi si« h .inf Hie erstc Fabel. 
**) Auf die diiUe Fabel. 
♦♦*) Auf die Tierte Fehel. • • i : ! - 1. 1 . • ; ' 
f) Auf die zweite Falbel. . . 
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Die Vorrede erwähnt die Nutzbarkeit und daher das Alterthum 
der Fabeln, 'und d^ Künstlers Vorsatz, durch ae, besonders liei' 
Jugend, lu ntttzei. Sie ist unierzeiohnet: Augspurg den 1. Januar 
1744. 

Zuletzt erlialton wir noc h auf \\ov Blatt Brorkes kurze Andeu- 
tungen über die fünfte bis zwanzigste Fabel in Versen. Es sind 
also, wie schon der Text anzeigt, im Ganzen zwanzig Tafclti ni 
fünf Versuchen oder Lieferungen zu je vier Bl.ill ersclüeuen. Die 
sechzehn ersten, unstreitig die ausgezeiclmetsten , siiul eben nirht 
selten zu nennen. Sie sind siimnithrh von 4oh. Kl. Ridinger im 
Jalir 1743 und dem folgenden gelertigl. Die vier letzten, weniger 
werlbvollen, aber von Mart. Elias gestochen» machen sich sehr rar, - 
flndoi sieh scfaom in ntanehen ülleren Ausgaben nicht» und sind in 
der neuesten ganz weggelassen, was jedoch , zu bedauern ist, Un» 
ser lüineUer hatte sogar die Absicht, die Zahl der Tafeln necb be- 
deutend zu vermehren, und wir "finden unter den Zeichnungen 
mehrere, nicht unter obigen zwanzig begriffene und die eine davon 
mit 30 bezeichnet. Auf sie werde ich sp4lter xurflckkonunen. ^ Ss 
ist auch gar nicht zu verwundem, dass es eine sehr lockende Auf- 
gabe für Bidinger war, Fabelbilder zu fertigen, da er hierbei sieh 
in seiner ganzen Grösse zeigen konnte. Sie fanden guten Absatz, 
wie auch daraus erhellt, dass sich schon von der früheren Ausgabe 
zwei verschieden gedruckte Texlblätter nebst Titel ohne Vignette 
finden nnd, wahrscheinlich im Jahre 1825, ei^chien bei Martin 
Engelbreclit und m der Herzbergisclien Kntistliandlung eine neue 
Ausgabe in l(j Kniifprlilültern mit neuer Unterschrift und miL fjanz 
neuem Text in drei Bogm gr. Fol., der von einer geschickten Fe- 
der abgefasst ist. Ich werde später davon eine Probe hefern , so 
wie bei der Besclireibung den gehörigen Gebrauch davou machen. 



F a b u 1 : I. 

Vorsichtige Khiirheit überwindet ArglisUgkeiL 
Superat caUiditatem promdetUia prudens. 
La preeäution mrmonte la malice. 

Bei der neuen Ausgabe Unleischnft nur deutsch: 

Trau, schau wem? 

Der Kern der Fabel ist, dass ein arglisligtir Fuchs durch 
-M^nmiereL einen Hauahahn jUUisabeu« und bewegen wül» sieb, ihm . zu 
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nahmt um ilm ergreiren und erwürgen zu können. Er wird aber 

vom vorsichtigen Hahne entdeckt und verspottet. 

Wir sehen uns in einen reich besetzten Fcdervichhof ver- 
setzt, in welciiem sich Pfaue, Truthühner, astrachansciie Gänse, 
türkische Enten, Tauben und ein Haushahn mit wohlbeselztem Se- 
rad befindeif, alle in der gewaltigsten Aufregung: denn eben ist der 
oben auf einer Felsenwand kauernde Reinecke, ob er gleich den 
Kopf mit modischem Strohhut, den Hals mit einem Priesterkrägel- 
chen (Gott verzeih es dem Künstler!), den Körper mit grossem IJm- 
»chlagetuch verhüllt und das Gesicht durch eine grosse Brille un- 
kenntlich gemacht bat, von dem wachsamen Bönning erkannt und 
das tlbrige GeflQgel vor ihm gewarnt worden. Nicht fem vom 
Fuchse erblicken wir eine schreiende Elster, welche bekanntlich 
durch ihr Schäckem dem Jiger das Dasein eines Fuchses verrUth 
und daher als seine Feindin betrachtet werden muss. Die beiden 
ErklSrer lassen sie aber, ab Im Dienste des Fuchses, eine gani 
entgegei^esetzte Rolle spielen und als Heroldin desselben das Fe- 
dervieh vmammeln, um eine Lobrede auf sich, oder, nach dem 
andom, ein grosses Vocalconcert einer berühmten, reisenden Sänr 
gerin mit anzuhören. Letzterer fkhrt naiv weiter fort: „Der Schau- 
platz füllte sich mit befiederten Zuhörern. Die Schwimmfüssler und 
die kalekutischen Hähne bheben auf dem Parterre; Pfauen, des 
Hühnerhofes Noblesse, nahmen den gesperrten Sitz eines umgekehr- 
ten Huhnerkorbes ein, während im Hintergrunde desselben ein be- 
scheidenes (oder verliebtes?) Taubenpürchen sich ansiedelte; der 
stolze Haushahn aber bestieg mit zahlreicher Sippschaft die Logen.*' 
Man vergleiche das Bild dauüL 

166. 

F a b u l : II. 

Ailzuhitzige Begierde nimnit aus Unvorsichtigkeit einen 

Übeln Ausgang. 

Dasselbe, wie stets, auch lateinisch und französisch. 
Meue Ausgabe; 

Eile mit Weile. 

Wieder ein reich besetztes, ausdrucksvolles, sehr gut ausge- 
arbeitetes Blatt. Die SSngethiere haben Gerichtstag. Da sitzt Kö- 
nig Lö^ve unter einem Zeltvorhang mit zierlichem Faltenwurf auf 
einem Thronsessel, unter sich einen prächtigen Teppich, über wel- 
chen sich sein Seiiweif in der Schönheitslinie herabkrUmmt, im 
Gesicht Ehrfurcht gebietenden Emst mit theihiehmender Trauer ge- 
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mischt, in der Vorderlalze das ZepltT. Zu seiner Reclilen der 
Leopard und der Bär, als Beisitzer und Rälhc, jetzt mit kläglichen 
Mienen, zur Linken der Tiger und Luchs, als Gerichlsschöppen, 
unten der Fuchs, als Actuar oder Protokollfiilirer, auf steiner- 
nem Schreihepult mit Tinlenfass, das grosse Prnlokoll vor sich, 
die Schreibfeder hinler den Ohren, die Brille auf der Nase, 
aber wieder mit Leberschlägelchen versehen. Ei! ei! — Er kann 
die hohnische Freude über das traurige Sc-iiicksal seines Feindes 
nicht unterdrücken. Denn ihm gegenüber sitzt der Wolf, den lin- 
ken Vorderfttts in ein Fuchseisen eingeklemmt, und vor Schmen 
lürchlbar heulend, eis KUger. Er besdiuldigt nimlieh em Hischen, 
wdehes guis schüchtern vor ihm sitst, dass, es ihn ins Unglück ge- 
bricht habe. Doch, da dieses mit überwiegenden Gründen seine 
vüQEge Unschuld beweiset, und überzeugend darthut, wie ihn nur 
s^e blinde Monttust ins Verderben gestürzt habe ; so wird es ein* 
stimmig freigesprochen und dei* mnthwiUige Prozesskrilmer in die 
Kosten mit der belehrenden Warnung verurtheilt: „Dass blinde 
Habsueht dem Habsüchtigen stets sum Verderben gereiche." 

F a b u l : III. . 

Ein verstellter Freund ist schaedliclier als eia uirciibarer 

Feind. 

N. A.: Ein wahrer Freuod wird iu der Noth erkannt. 

Eine wilde Fels- und Waldparthie von der Voihnondscheibo 
erleuchtet. 

Auf einem <|neiltegenden, ahen Eanmstamm sitst ein Uhu mit 
weit anagebreiteten Flflgefai, in seinen Krallen em sich jummerlich 
windendes Rebhuhn. Dies arme, flügellahm geschossene Thierchen 
SMChte sich vor swei ihm nachstellenden Füchsen und einer wilden 
Kntse dadurch zu retten, dass es sich unter den Schutz der £ule 
begab, welche durch erheuchelte Freundschaft dasselbe sicher ge- 
macht hatte. Von den beiden Füchsen liegt der eine bellend an 
dem Slanmie, auf ihm erhebt sich der zweile, um auf den Stamm 
zu klettern. Unter demselben wiegt sich in (gaukelnder Stellung 
ein Kaier und sucht das Rebhuhn zu erhaschen. Dieses aber unter 
den Krallen des verstellten Freundes blutend und den baldigen Tod 
vor Augen sehend klagt: „Ach, wie ist ein falscher Freund doch 
weit gefäliriicher, als ein offenbarer Feind I** 
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P a b u I : IV. 

Schaeiidiiche Trunckeoheit entdecket die Tborheit des 

Gemuthesl 

11. A.: Trankenheit fuhrt 2ur Thorheit 

Die vierfiissigcn, behaarten Bewohner eines ansehnlichen Lniib- 
waldes vviinlen von einem ehrbaren Kichhornpärchcn zur Feier ih- 
res lustigen Beilagers geladen. Zahlreich stelllen sich die Gaste 
ein, iiesscn sich du vorgesetzten Leckerbisson IrettieK mtmdeii wad 
tranken tapfer did immer sieh von Neuem (ttllenden Becher ker. 
Das Bischen VensUnd war bald niedergeinmken , gerade wie bei 
den nahen Verwandten, der twei Hände and swei Fuflseelilen hat, 
vnd auf unserm reichen, kdsilich ausgeftrtirten- Blatte erblicken wir 
die Folgen, davon. Gans oben sehen wir in einem grossen Zehe 
die von den Gästen leer gemachte Tafel, auf ihr das neue Pärchen. 
Davor liegt auf dem Rücken der auf dem Platze gebliebene Hirsch» 
auf dem Bauche das total besofTcne Schwein, dazwischen der krtf-> 
tenbreit hingestreckte Luchs in älinlirhem Zustande. Im Vorder* 
gründe ein gKlnzender Aufzug mit Musik. Voran ein Afle auf dem 
unigehangenen Hackebret klimpernd, sich mit seinem Federbäubclien 
in Tanzpas vorwilrts -bewegend, so gnl es gehen will. Hinter ihm 
kauert ein anderer und versucht sein Heil mit grosser Anstrengung 
auf einem Alpenhorn. Daliei eine Ratte im zierlichsten Laufe. Die 
Hauptperson, ein tilchlig angetrunkener BJir, in der Rolle des ver- 
liebten Schiifers, den schweren Kopf mit sciimuckein, keck schiel ge- 
steUtciu Schaferhule, auf dem die schönsten Federn wallen, bedeckt, 
in der Rechten den graziös aul der Schulter ruhenden Uirtenslab, 
von der Schulter herab bis zum Hinterleibe äin breiter Shawl, 
der uns sem: „flonny soU etc.*' mit kreischender Stimme iumll; 
die. plumpe Tatie mm Ttme anfhebeiid, so weit es «Bter aolchen 
Umständen möglich und räthlich ist. Hinter ihm der W^f mit 
gläsernen Augen» und weit aufgespentem Rachen bei seiner Schlmlt* 
kuke* verbleibend, die er vom Gastmahl erbeutet lial. Unn fe ige « 
iih fiafehantenzoge der an%etiehtete Lampe, den der Becher« setoer 
Schüchternheit entkleidet hat ; der Iltis mit gesprellten VbrderfiäasfB; 
der Kater, als ßajnzzo im Begriff einen Burzelbaum ku machen, der 
spottende Fuchs, Dachs und Gems, dem VortanMr nachtanzend. 
Dabei die Schlange, als Mephisto, aufgerichtet, über gelungene Ver- 
führunp^ sich höhnisch fronend. Ein Wiesel aber, das nicht zum 
Mahle geladen, daher nüchtern war, entgegnete dem Bär auf die 
Frage: „Bin ich nicht sehr viel grösser, denn Du?" ,,AUerdaigs 4» 
Körper, wie an Thorheit«" ... 
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769. 

P. a b u 1 : V. 

t • ■ ' 

Missvcrgnügen über seinen Stand hilfft nichts zur 

Ziifridenheit. 

X A.: Schuster bleib bei deineb Leisten. 

So Tenehieden diese UntenoHrifteii scfaeinen', so h«ben lloch 
beide SrUlrer ziemlksh die^beft AnnehMn töd diesem netten Btetie* 
Me Sache ist diese t Sin Casnar Itttilt sidi vA^tao&licii unter den 
Vögeln, ihm die llugftfiigkeit versagt ist, und bewiriA sich 
eifrig darum, unter die SSugethiere aufgenommen au werden, ta 
denen er wegen Mangel an Schwingen, wegen der HaarShnlichkeit 
seiner Federn u. s. w. eigenllich auch von der Natur gewiesen sei« 
Da er besonders auch sich seiner Schnelligkeit im Laufen rühmte, 
so forderte man ihn auf, eine Probe davon vor versammeltem Aus- 
schuss (lor Sänp^elliiere abzulegen. Zur Prüfung dieses Candidaten 
erschienen, wie unsere Tafel zeigt, der König Löw', der Wisnit, 
Luchs, Dachs (oder Nasenlliier?) , Tiger, Panther, gr.iuf! Pavian 
u. s. w. Der neuere Erklärer bezeichnet sie als Oberlorstnieister, 
Hofastronom, Bergrath, Febllierr, Cärimonienmoislcr u. s. w. und 
wir sehen den Casuar im angestrengtesten Lauf. Der Bär vci ciit lle 
sein Bemnhn durch die Erklärung: ,,Was will dieser Lnflsprmger, 
der nur zwei, und zwar recht magere Beine hat, bei uns!" Alle 
äpdcren Säugethicrc stimmten ihm lachend hei, der Supplikant ward 
abgeiHesen i^nd eine kluge ffister schSckerte ihm zu: „Ach, Bru- 
der, bleibe was Du bist, und sttfrze Dich nicht durch Unzufrieden- 
heijt mit Deineipi Stande in Unglück I« ' ' f . n > 

• • . • • : . 

. : . ■• •. nO. • -= 

. , F a b u l: .Yi. : 
- Eigeü*Siiin im Heurathen würckL biilere Heue. 
A.: Vorschnell gefreit, hat Manchen gereut ' 

' - E^ine Elster hafte ein einziges, verzogenes, eigenwilliges, putz- 
sOchtiges Töchterchen. Da es nun heirathsPclhig ward, empfahl 
ihm die zärtliche Mutter mehrere anständige Freier. „Nimm," 
sprach sie, „den bespornlea Ritter, den schöngefmtsten Haushahn. 
Er ist vod altem' Adel, s^ine Altforleni' lelleii' s^n «8 Peiri Iki^ 
tei fäi^bi häben«^ ' .»Den mag ich nicht i^*' erwiederte das sehni)^ 
(Mdhe »FiMeili'j ,,4ler' ist 'mir zu faiiidebMiitig un^ v«i<li«bt:'< 
«j^tttt^i Bo' 'v»tUe' ']^< 1 tavbetr,' mif dem' i^zendeir 
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Halsschmuck, mit der sanften Miene." „Der girrt den ganzen Tag 
ä la Werllier. Der wäre mir der rechte." „Nun, so wähle den 
kühnen, kraftvollen Edclfalkeu." ,,Hamachen, lassen Sie mich ganz 
m Buhe, ich werd« mir sdbst einen Gemahl nach memem 6e~ 
schmack aossncbai." Und die nnglCldtUclie Wahl fiel auf einen 
Uhu. Atte Warnungen halfen nichts , wir sehen sie mit ihm zi»- 
sammengekoppelt, aber ach, wie elend I Wie konnte sie, ein Tag- 
fogel, mit diesem unermodeten, grieagrlmlichen NachtsehwXnner, 
glfleUich leben? Da aberfaäuAe sie der jlhiomige Hahn, der das 
erhaltene KOrbcben nicht verschmersen konnte, mit bitleren Vor- 
warfen. Oer dabei sitaende Faiice und der Tauber daehtea sich 
das Beste. 

771. 

F a b u 1; VIL 

Die Rache eiue^ niedrigen an einem maechtigern ist 

schaedlicb. 

N. A.: Ohnmaechtiger Grimm bereitet sich selbst den 
Untergang. 

Barauf lassen wir ab Probe folgende ErsAlnng folgen : 
„Oer Elephant» dieser Koloss der ThierachOpfung, wollte den 
Ifeaschea nadiahmen und durch das Bereisen entfernter Linder 
und Welttheile seine Kenntnisse und Erüibrungett bereichern. Vor- 
lugsweise richtete er sein Augenmerk auf Europa, den Welttheil» 
in welchem Künste und Wissenschaften herrlich gedeihen und den 
die wohllhätige Hand der Kultur auf die höchste Stufe des Ruh* 
mes erhoben hat. Bald war einp Gelpn^enheit , sich einzuschiffen, 
gefunden urnl ein gtlnstiger Wind braclile ihn schnell an das Ufer 
der für ihn neuen Welt, welche er, nach Art der wandernden Ge- 
nies, zu Fusse durchkreuzen wollte. Sein Weg führte ihn durch 
das beinahe undurchdringliche Dickicht eines Waldes, durch dessen 
Gebüsch-Labyrinthe sich aber, sein Rüssel schnell Bahn brach. Das 
Rauschen der Blätter, das Geräusch, welches das Umknicken der 
Zweige verursachte, lockte ein naseweises Füchschen herbei, um den 
Uiheber der Störung der iriedhchen Waldslille zu erspähen. Mit 
Staunen gewahrte er dieses wandernde FleischgoHste; unbesonnen 
wagte er sich in seine Nxhe und brachte, wihrend er an ihm hin* 
«u%affend dM» was aeben ihm voiiging, ubersahe» seinen araen - 
Schweif unter die Knochen- «nd Muslielsliule emes Elephanlen- 
Fnsses» und auf einen Tritt trennte sich diese bei^annte Zierde des 
Fuchsgeschlsehtes vom KOrper. Ein durchdringendor Schrei folgle 
dieser gewaltsamen Venummlung und von aOen SeKen stremteit 
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die Namens- Verwandten ihres so {4:inusnin englisirlen Mitbruders 
herbei. Nachdem sie ihm einstimmig zu dem emplindhchen Ver- 
luste kondolirt und ilm damit etwas getrrtslet hatten, dass sich jetzt 
mehrere Füchse h h Titus trügen; so schwuren sie einmtithig, an 
dem Frevh'r iilutigc Raclic zu nehmen, und begannen sofort den 
eben so unbesonnenen, als uiigesliinien Angrifl*. Dci edle Auslän- 
der, der sich nach Art grosser Geister wenig um das bekümmerte, 
was hinter und neben ihm vorging, sah sich auf einmal von einer 
ganzen Compagnie zornerlullter Fttchse omzingell und ohne einen 
Augenblick die Fassung zu TerNeren, drttcfcte er die voriantesten 
mit d^ Bossel dergestalt lusammen, dass ihr Heldenfeuer mit dem 
Athem zugleich erlosch, die andern aber banditen ihre Begeisterung 
unter der lebendigen Stossmilhle seiner THtte aus. Schnell, wie 
der Angriff, war auch die Niederlage und bald die Armee pulveri- 
sirt. Ein alter Fuchs, der hinter der Fronte kommandirte , rief 
dem den Wahlplatz Ix Ii.iuptenden Udden zu: „Tyrann! schämst 
Du Dich nicht, in dem Blute der unsrigeu zu waten?'' „Nicht im 
Mindesten," erwicderte der Sieger, „eben so verächtlich als ver- 
derblich ist })Iinde Bachsuchl, welcher nicht angemessene Krttfte zu 
Gebote stehen." 

m. 

F a b u I : YUI. 
Andere Terachlender Stoltz wird selbst zu schänden. 

A. : UocLmutli kommt vor dem Fall. 

Ein Pl^u, stolz auf sein Gefieder, verachtet und verspottet • 
einen schönen Begenbogen wegen seiner Vei^anglicbkeit. Bin um 
ihn versammeltes Yogelheer, darunter ein Ära, Heber, Seidenschwans, 
Buntspecht, fangen schon an, ihm beizupflichten, als ein im Ge- 
bflsch lauernder Marder den Pfau im Nacken packt, das stolze Blut 
Ihm atissaugt und dem Leben und dem Hochmuthe des Prahlem 
schnell em Ende macht. 

F a b u 1 : IX. 

Das Alter ohne Verstand wird durch , Kindisches 
bezeugen veraechllich. 

N. A.: Der Bart macht nicht den Mann. 

Ein ziemlich bejahrter Ziegenbock bildet sich auf seinen, al- 
lerdings sehr grossen, Bart nicht wenig ein, und weil ihm der- 
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selbe ein flirwilrdiges Ansehen L'ii'!»t, lassen sirli die iinveriiünfligcn 
Thiere, welclif nur auf d&s Aeujisere zu selieu und darnarh Andere 
zu beurlheden pflegen, dadurch täuschen und withlen ihn zum Al>- 
geordneten hei der Kammer. Der dher diese Auszeichnung vor 
Freude trunkene Thor ver^MssL sich so, dass er durcli sein mulh- 
wiUiges Gemecker, und seine steifen Bocksspninge, theib Gelächter, 
IbeiU Unwilleo erregt. Dies stelll der KOnsller trefflich dar. Der 
üachs wlfltl akh vor Lsehen, der IKneh, dat Pferd» Mt Fuchs 
lachen hohnisdi, der Tiger, die geslreifte Hyaae nad der Lneiu 
bemerkeii emü die Thorheit ahrer Wahl unl Mhmen sie anrOck. 
Der Afle aber weial mit deo Fingeni nach flmi» «nd die Hand vor 
das Ange haltend, gleich ala htendelen ihn iit WeiaheitaaUrahleii 
dea £]^esandten, ruft er ihm spöttiaefa au: 

,,Da seilen Kw. Magnifizenz, 
Der Bart so weni{^, iiis das Gewand, 
Beschceret uns Weisheil, verleiht uns Versland. 
Wer kindisch im Aller den Gecken noch macht. 
Der erndlet Verachtung und wird gar verlachL" 

* 

334. 

F a b u 1 : X. 

Iii schwere Koerpcr einen aufj^eweckten Geist zu 
bringea ist luimoeglidi. 

V. A.: Deo Mangel natüriicber Aulagea ersetzt kein 
künstlicher StellTerlreter. 

Strausa und Casuar wollen durch Kunst erzwingen, was ih- 
nen die Natur versagt hat, nämlich die Flugferligkeit. Einige Ad- 
ler, welche sie als die geübtesten Segler der Lüfte dabei zu Rathe 
ziehen, geben ihnen (Ue statlh'ehen Fidige eines eben abgeschiede- 
nen Verwandten. Die Fluglusligen schnallen sich dieselben an, «loch 
naUlrhch ohne Erfolg. Der Casuar hegt jämmerlich über misslun- 
genen Versuch klagend, plnlt anf dem Erdboden und der Slrauss 
breitet zwar in possirh'cher Stellung seine eigenen und die fremden 
Flügel so weil, als möghch,vaus, aber vergeblich versucht er die 
edle Luflschwiramkunsi zu üben, wie sein Vorbild, ein tlber ihm 
achwebender Adler thut. Er bleibt schwerfällig auf der Erde, am 
Boden, wie alle DOmiaUnge, denen die Natar Gewandilieit und 
SahwuogkrpH venagt^. ... 
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m. 

P a b u I : XI. 

Grosser Pracht verdeckt ofll die schwerste Dienstbarkeit 

N. A.: Glaeiizeiide Aubzeic lniuugen siud oll nur ver- 
goldete Sclavorikelleii. 

Ein um auszuruhen auf die Erde gelagerter Falkonier hat 
■einen, mit siMiieher Haube und Federbusch geschrnttckten» Falken 
im Walde an einen Baomast gebunden. Da versammeile sich eia 
ganzes Heer neugieriger WaldvOgel um den schö» geputzte« 
Fremdh'ng zu hewuiulern, zu beneiden. Hier sehen wir den Auer- 
und Birkhahn, den Heher, Gnlns|ierlit, die Hohllaube, Waldschnepfe, 
den Pirol, Gimpel u. ni. a. Da erkl.'irt der verst.tndifr«' Falke, wie 
er um solchen Schmuck seine Freiheit vcrknull habe, und er oichU 
Anderes als eine glänzende Sclavenkette sei. 

ne. 

F a b u 1: Xll. 

Tückische Schmeichelei wird endlich entdeckt uud zu 

schänden. 

N. A.: Der Krug gehl so lang zuia Wasser bis er 
hricht. 

Der Schauplalz ist die Stube eines reichen Milssi^^gyn-rers, in 
welcher sich auf einem dreifüssipren zierlichen Gestell ein grosser 
Vogelbauer und darin ein lanpschwänziger Papagei befindet. Auf 
ihn hat sich ein Kickischer Kaier geshlrzt, die Mordgier in den 
Blicken, und sucht den geputzten Luhlinj^ des Hausherrn durch 
Schmeiehelworte aus dem Käfig zu locken, duuiil er ihn ermorden 
uml schmausen kOune. Auf dem Tische daneben sitzt ein Alle, 
mit Federhut geschmückt, welcher mit UroheBde^* Miene und he- 
deatsan erfaobeoer Rechten dem Kater «eine Bosheit und semeii IJtf 
dank gegen dm Bmhemi, ihren gemeinschafUichep Wohlthater» 
Tecrttckt. Er md darin von iwei treuen Eonden unterstaut, da- 
v«n der kldntre auf einem Stahle sitzt» der andere^ aufgescheucht 
dnrtth das Auff^stgesehrei des Papageis, unter dem praicfaligen Tischr 
teppkh hirvnrsiebt und den JKatnr vcracheucht. Der. Hausherr er* 
fiUirt das Geschehene und der mordlnstige» Kater httsst seilten Fre-r 
tel mit dem Tods* . i 
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m. 

F a b u 1 : XIU. 
, Praclit und Herrlichkeit macht niemand gescbeider. 

N. A.: Im Gefolge der hoeherii Würden ist nicht 
immer ein erleuchteter Verstand. 

Eine zahlreiche Versammlung von Saugethieren ist entschlos- 
sen, einen Affen zu krOnen, der sich auf den Königsthron ge- 
schwungen, mit goldner Kette und prächtigen Decken geschmückt 
und dadurch ein ehrwürdiges Ansehen zu gehen gewussf hat. Aber 
der listige Fuchs vereitelt das thörichle Unternehmen, indem er den 
Kater heauflragt, einen zierlichen Korb, mit den lockendslLMi Früchten 
gefüllt, herbeizuholen und an die Stufen des Thrones zu tragen. 
Sobald der lüsterne Affe die Trauben und Piirsiche erblickt, ßilll 
er aus seiner Rolle, stürzt sich gierig auf die Leckerbissen herab | 
und macht sich Allen hüclisl lächerlich. Das ist die Scene, wel- 
che unser Künstler nach seiner bekannten Virtuosität darstellt. Je- 
des Thier drackt sein EnUninen, seinen Verdruss oder hamischeD 
Spott nadi seiner Weise ans. Wer kann» ohne in lächeln, das 
Eichhdmcfaen, den Kater, den Ziegenbock und besonders den Fncb 
betrachten, welcher die Insignien halt? Ein sehr gelniigenes Natt 

ns. 

F a b u 1 : XIV. 

Den Kindern zu frülie sein Vermoegea entdecken, 
verderbt Eltern und Kinder. 

N. A.: Nur thoerichie Eltern lassen ihre Kinder 

wissen, dass sie reich sind. 
Das Eichhornpärchen, dessen Hochzeit wir nach der vierten 
Fabel feiern sehen , halle ein einziges Söhnchen , weiches in die 
Jtlnglingsjahre getreten war. Die besorgten Eltern hatten einen 
erklecklichen Vorrath von Nüssen gesammelt, aber denselben weise 
in einer hohlen Eiche verborgen, so dass auch ihr Söhnchen davon 
nichts wusste. Die allzuzärtliche Matter aber steckte dem ziemlich 
lockern Frachtchtti ihrer Ehe oft verstohlen einige Ndsse su, ob es 
gleich im Freien noch nicht an anderen Nahrangsmitteln mangdle. 
Das neugierige S5hnchen, ein leichtsinniger Spring ins Fdd, begehrte 
die Yonrathskammer su erfohren vnd das sehwache MutterhsR 
nachte ihn nur sn bald mit derseDten bekannt. Da .lud es m 
ganies Heer genusssttchtjger Bekannte und ehe der Winter mit sei- 
nem Hangd hereinbrach, war der schöne Vorrath vergeudet uii 
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die Familie dem Mangel und dem Elend preis gegeben. Das Bild 
versetzt uns in zwoi Zeitabschnitte: im BinlergiiiDde die unsinnige 

Vergeudnnfr des elterlichen Reichthums; vorn aber aitxt die liefbe- 
kUmmcrle Mutier, da sie durch das diebische Verprassen des Soh- 
nes nebst ihrem Gatten in liefe Nolh gerathen ist. „Warum,** so 
kla^'t sie, „bin ich bei meiner jrrossen Liebe für mein Kind so 
(ibel angekommen?" „Weil sie blind und thühcht war," antwor- 
tet ein daneben stehender TaubeuUabicUt. 

■ 

, F a b u 1 : XV. 

Auch kleine und geringe ha!)en etwas, warum sie von 
den Grossen und Maechtigen nicht zu verachten sind. 

N. iL: Verachte nicbt den Geringen, dem jdie Na- 
tur oft Vorzüge einraeumt^ welche sie dem 

■ Maechtigen versagt. 

Wir sehen uns hier in die heisse Zone versetzt, denn wir 
erblicken Elepliauten, Niinfenl, K;inieel, Lftwen, Tiger und Affen, 
freilii'h auch den Wisent und Elennhirsch. Aller Aniren und Ge- 
berden sind aul eine (Iber ihnen schwebende Schneple gerichtet. 
Wanun dies Alles? Die Alagnalen hatten sich an «lern Unilager des 
Löwen vcrsaoimell, um die sthr beliebte unumschränkte Gewalt des 
Stärkeren gegen den Schwächeren in ein festes System zu briuf^a'u. 
Eine Waldschnepfe, welche diese llerathung belauscht halle, bal um 
Aufnahme in diesen vortrelUicheD Verein, da sie doch auch Vor- 
sage besitze» indett bei grossen Sohniaueereieii- der Meesdieil däs- 
jenige von ibr, was die feine Lebonihrt'.ohne ebi „mit Respekt su 
osehleo" aicbl einmal zu nenaen eitabd, mit grtfsstsm Wohlbehagen 
venipeiA werde. Ueber dies Begebren ergrimmten die gewahigen 
SMngetblere.« »»Wie kann/* sprach der stolze Tiger, „ein ^ao nie- 
deres, gering^, scbwaches Geschöpf es wagen, mit uns sich nur 
einigeraiaasscn zu messen?*' Da schwang sich die Sclmepfe Aber 
sie alle , und forderte sie auf, ihr .nachzufliegen. Da streben sie 
alle in Wuth ihr nach, wie wir besonders am Tiger, Allen, Ele- 
phantcn, Wisent und Elenn bemerken. Vergebens; die flilchlige 
Schnepfe rnfl Iriurnphirend ilmeii zu : „Hocliweise und Huchmögende, 
bedenkt, dass ihr nicht Alles könnt! 4 Die Natur vertheilte mit gros- 
ser Weisheit ihre Gaben. WuUel ja nicht den Niederen und Ge- 
ringeren veraciiteii und unterdrücken, < der Vorzüge besitzt, die Euch 
b«i aller eingebilüeleu Vollkommenheit mangeln." 

11 
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P Ä b ü I : XVI. 
Niclits ist Ihöerjcliter, ats der in seiner Quelle 

. angesehene Neid. 

, N. A.: l^T Neidische veihiltnl sieh sein Lei»ea 
-i ohne etwas dnduiTli zu gewinnen. 

In ciiHüH wihlcn Forsl(! l>«rjuul sich ein Bar, iiifhl weil da- 
von lelile in eiiicni Weiher (in SHiwan. Beitie bolraelilolcn suh 
mit neidischen Blicken. So ofl iUt Schwan ans Land trat, hrnminlo 
der Bär, und jener zischle mi^inulhig, wenn der Bjlr im Wasser 
sicli abkühlen oder trinken wollte. Da die Erbitterunj^^ immer hö- 
her stieg, so sollte» nach Art mancher Herren der Schöpfung, ein 
Zweikampf enlnelieuleii. Aber es erhol» sieh unter 4m0i kanp^ 
lustigen Thiereo ein neuer Streil Ober den KampfplaU. Da konile 
eine dabei silzende friedliel»ende, sande Taube nichl langer an sieh 
haken: >,llir Thoren # mnim verMutrt ihr ettdt durch IGsgnost 
das Lehes; warun beneidet ihr euch? Bleibe doch jeder in dem 
ihm angewiesenen Elemente und sei mit seraer Lage lulKeden!*' 

Wir kommen nun zum fünlton Versuch, wie es Brockes 
nennt, oder zu den leUlen vier Fal)ill)iiileni. Sie sind zwar auch 
von J. El. Bidmger erlundcn und gezeichnet, aber ei"sl nach seinem 
Tode von M. £1. Bidinger gestochen und haben weniger Kunstwcrlh, 
sipd aber dennoch schütsbar und ihre SelleBheit zu htdanem. Aach 
mir noch die narhst folgenden« 

181. 

Kabul: XVII. 

* " • ' • 

Die. ÜDBcimlcl wird oft durch der Boesen Hass gerelfeL 
1 < Oer alle Erklirer enifaU die Sache, so: 

„Ein Fneks hatte mehilnals vei^gcUich eine weidende Heerde 
wilder Ganse zu überraschen Versteht. Sie hielten Wadie uad 

entdeckten die Gefahr* da es noch Zeit zur Flucht war. Da sana 
er auf eine List, er streckte alle Glieder von si<d)».als ob er todl 
sei« Schon eilten die Gänse ireudig herhei, schon wollte Reineck« 
seinen Sprung nach iltnen thun, als eine Eule, eingedenk, dass ihr 
der Fiiclis eisst ein Rebhulin vor dem Schnabel vveprgeschnappt 
hatte, von Baclisucht geiri( l)('ii (he G.'tnse vor dem versiellten Tod- 
len warnte und seine List vereilelte." 

Auf einem mittelallerigen, viereckigen Thurme sitzt eine Eide, 
die sich herabbUckl, um mit den darunter befindlichen Günsen ei- 
nige Worte zu wechseln. Ganz vorn liegt Mosje Keineckc, deu 
Todlen spielend. Aber ihm fliegen zwei Ganse» die unterste eine 
i . 
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Blässgaiis (Anas albirroos), auf doi* Seile uuch vier SlUck in ver- 
schiedener Stellung. 

182. 

F i. I» U 1 ! Will. . , 

man gediillig leid«^). ^ 
Wir erblicken Iiior einen cdefn Hirsch als sdiOn gesiertes, 

)»rachlig heraiisgcpiiizirs Saiimross, von einem strengen Führer ge- 
loitrl, solir schwer l»L'parkl, (leimlthig piiihcrgohen. Slhekl wir 
nicht sein stolzes Gowrili nnd die gesjialteiien Hufe, Wir wflrden 
ihn dir einen iiie(h'rii M.iiih'sel hallen. Da ledet ein kluger Dachs 
mit weil V(irf.'estreckleni lüipCc und w.'il ■•nil^'csperrlern Maule das 
in seiner Pracht so li«'f gidiengle nnd ari;yejdagle Thier an : „Ficund, 
wie kamst Du zu dem Allen?" .,lcli hah' es seihst gethan, (he 
Schnld Hllll auf mich," sprach derJiirsch. „So leide mit Geduld," 
crwiedcrle der Höhlenbewohner. " * ' - c :' .r; . 

F a b u 1 : XIX. 
Thörichte Einbildung auf fremde Schönheiten rerdient 
Ternuniliger Leute Verachtung. 

Der ErklSrer lüsst sich also vernehmen: 

„Ein Pajiagei, Affe und Aelhiopischer Esel machten in Ge- 
sellschaft eine Reise in ein Land, wo man auslandische Dinge niciit 
nur hoch hielt, sondern auch ftlr weit vorlrefliicher ansähe, ab 
die einheimischen (das soll doch nicht etwa ein Stich auf unser * 
ganz selbslsländigcs und von fremder Mode und Sitte ganz unab- 
hängiges Deutschland sein? Tli.). Sifl kamen daselbst an Und einer 
strich des andern Ilei*riichkeii heraus. Der Papagei lobte den Ksol 
wegen seiner Seltenheit; der Affe des Papageien schöne Federn ; 
der Esel des Affen lustige Posslmi. Das t baten sie einmal vor dem 
arbeitsamen Pferde, vor einer milchreichen Kuh, vor einem mit rei- 
chem Pelz versehenen S( hafe und erwarteten imn gebiihrcnde Ehr- 
crhietnng nnd willigt Anerkennung ihrer Vorztige. Aber jene blie- 
ben in ihrer Uuhe und auf die Frage des Papageien: ,,Sehl ihr 
nicht, wer wir sind? Könnt ihr unsere Schönheit, Artigkeit und 
Sellenlieil unhewnndt rl hissen?" crwiedcrle das edle Ross : ,,Fflr 
euch mügen diese Vorziige genügen, aber keineswegs filr uns, die 
wir das Hcslreben dem Menschen durch Milch und WuUe, durch 
Fleiss und Anstrengung zu uülzcii, euren uuaülzeu uud lliOridileii 
Verzügen weit voranstellen." Der Aethiopiscbe Esel sit ein ^f^bra, 
hat aber. mil. Vnrecb4 Anstand, un4 Hshne daa P4iQnles'.eiv 
halten. • . . . . • • • 

II* 
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IM. 

> a b u l: XX. 

Die durch erdicbtetea Vorwand unterdrückte Unschuld. 
Caussam facUe imenit deprimendae ifinocentiae maliiia. 

Auf ein Felsstück hat sich ein von drei Hunden verfolgtes 
und geängsliglos Ilüsclieu geflüchtet. Als diese nach dem Felsen 
hinauf streben und durch willhendes Bellen das arme Tiuerchen in 
Furcht und Schrecken versetzen, sKissl ein Falke auf ihn herab 
und spricht: Warte, ich will Dich lehren, die Huude zu mtuncin 
Neste zu fuhren, damit sie mir die Jungen rauben!" Wie möch- 
len wir ohne Flügel uns Deinem Horste nahen kdnnen?" antwortete 
der Hase. „Ja, ja. Du denkst stets auf mein Verderben**» erwiederte 
der freche Falke; „hast Du mich nicht vor zwei Jahren dem Jäger 
venralhen wollen und meinen Jungen arg geflucht?*' ^Da war ich 
ja noch nicht gehören,** vertheidigte sich die verlaumdete Unschuld. 
„So war es Deine Mutter. 0 dies hOse Geschlecht kann ich nicht 
länger dulden." Hierauf ergrifl' er und zerriss das Häschen, wa- 
ches sterbend noch schrie : „Ach , wie leicht gelingt es der Bos- 
heit» die Unschuld su unten! r(i ckcn I" Brockes singt: 

„Genug man schreibt dem Armen an» 

Was er sein Tage niclit gethan. 

Der mScIirgcn Vögel freches Rasen 

TriiU uocii gar oft den schwachen Hasen I'* 



Ich sdiiebe hier eine kleine Folge von vier Blatt ein» frühere» 
daher ittivollkommene Arbeit, die lur Jagd gehört und 

Ruhe der Jaeger und Jaegerinnen 
hezeichnet werden kann. Br. 8" 2"', H. 6" 7'". J. El. Ridinger 
inv. sGulp. et excud. A. V.» so unter den folgenden auch. Sie sind 
nicht Aumerirt. 

* * 

785. 

(1) So machi der Jaeger mit den Hunden 
Im Wald sich viel vergnügte Stunden. 

In einer Waldlandschafl liegt ein junger Jüger auf ein Fels- 
slUck hingestreckt, in der Linken eine Stockente, im Anne ruht 
die Flinte, darunter ein Fuchs, Marder und noch eine Ente. Mit 
der Rechten urafasst er eineu Leibhund, der, auf seinen Sciiooss ge- 
stonmt, etwas anbellt. Dann noch zwei Hunde. . » : : 
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186. 

(2) Es setzt die Hitz und Lauff so Mensch als Hunden zu, 
Oi'um suchen auf der Hätz sie auch im Schatten Ruh. 

Ein sitzender Jäger, den Poss auf einen Stein gesttttvt und 
die Rechte auf den EMboden. Die Flinte neben sieh'» die linke 
au Flintenlanf, dabei vier Hunde und ein todter Has6. 

187. 

(3) Nachdem sich Dam und Hund mit Jagen abgemattet. 

Wird nun im kühlen Thal durch ruh die Krafllt erstattet. 
Eine junge Dame mit Halskrause im Wahliicglige silzt vor 
Bkuiih'ii und Felsgrtippen, in der Rechten die auf dem £rdboden 
ruiieiiih' Flinte, die Linke am Kopfe eines sieh anschnki^fenden 
Hundes. Zwei andere hinter üir, vor ihr Wasser. 

m 

(4) Bs ist gewiss die Lust des Falkonierens gross, 

• Wann so geschickt der F'alk dem Heiger gicht den Stoss. 

Eine Dame als Jägerin, mit Jagdhülchen, das Hüflliom um 
den Hals, in der Rechten einen behaublen Falken, neben sich einen 
HumL 



Aach habe ich im Dresdner €abinet eine hieriier gehörige 
Folge von vier Bbitt gefunden, bezeichnet J. EL Ridinger inv« dtL 
et sculps. Jerem. Wolff excud. Br. 10" 8"% H. 6" 9'". Radirt. 

789. 

1. Ein erzürnter Jäger zankt sich mit einem Maulthiertreiber 
und führt zwei Hunde. 

790. 

2. Ein Mann steht bei einem Pferde, welches mit einem an 
den Fassen lusammen gebondenen Rdi bepackt ist Hmter ihm 
ein anderes Pferd und neben ihm em Esebtrtiber, auf dessen Esel 
ein Knabe sitat. 

vn. 

8. Ein Hirt batet Ochsen, Ziegen und ein Pferd, wetehes,.von 
einem Hunde angebcMt, hinten ansschhigt, wofür er Peitschenhiebe 
bekommt. 

792. 

4. Zwei Jager, Flinten in den Händen, reden mit einander. 
Vor ihnen Atnf Hunde verschiedener Art und Sieiiung. 
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L ViehstOeke nach H. Roes. 

Kuliuger hat bei soinem von Jugend an rogen Streben nacU 
zweckmässiger Ausbibiung nach den Mustern melircrer grosser Künst- 
ler gearlieilet. So finden wir auch eine Reihe BUlUer nach dem 
herühnUen II. Boos gefertigt. 

Die eine Folge besteht aus vier Blatt. Wenn, wie mir das 
vorgckoninien ist, acht Rl.ill angeführt werden, so bat man vier 
ältere Blätter damit verbunden, welche ihnen ähnlich» aber feiner 
gearbeitet, an denen die Ecken ohne Linien, daher weiss, und die nicht 
von Ridinger, sondern von Geoi^ Heinr. Schifflin gestochen sind ; diese 
gehen uns daher nichts an. Unsere vier Blati sind . 8" 6'" breit und 
hoch. Bes. Joh. Heinrich Roes inv. et deL J. Elias Ridinger sc. 
aqua forti. Haered. Jer. Wotflii exc. Aug. Vind. Cum Priv. Sac 
Gaes. Maj. Sie sind in Medaillous in italienischem Charakter ge- 
fertigt, die Kcken mit Linien auageftlllt. 

m, 

(1) Im Hinleigrand Rninen, dnun Ziegenboek und SUoge, da- 
vor ein junger Hirt, welcher seinem Hnnde eiwas Futter no hoch 

hält, dass er danach springen muss. Aui der hnken Seile Steht 
eine Kuh, dabei eine liegende Ziege und ein Schttfchen. 

IM. 

(2) Verschiedene Ruinen, ein liegender Hirt, eine stehende 
Hirtin mit dem Hunde. Vorn zwei Ktthe, neben ihnen 'Wasser, 
darin eine Ziege und drei Schafe. 

m. 

(3) Neben Ruinen reitet eine Hirtin auf einem Esel, vor ihr eine 
Heerde Schafe, zwei Kühe, ein Ochs, zwei Schafe und eine Ziege, 
welche sXult. 

796. 

(4) Auf diesen) nintte kein lebendes Wesen, sondern nur Rui- 
nen. Das Uau^e eine Jugendarbeit. 



Die andere, weit gelungenere Folge besteht aus sechs Blatt. 
Br..ll", H. 9" 6'". Sic waren bis knapp au den Rand .beschnit- 
tettr und ich kann nicht sagen« ob sie numccirl eind. 

797. 

(1) Dies ist das Titelblatt, grosser Friesblock mit Architrab 

von anderen Fragmenten umgeben. Ein junger, darüber slchcnder 
Sclinfrr zeigt niif die darauf befindliche Inschrift: Joh, Hein. Roos 
invenl. et del. Elias Kidinger sculpsit aqua forli. Johann (Jeorg 
UerlU excud. Aug. Vind., statt dessen im Dresdner Cabiiiel: Uaer 
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Jlt. Woiffii exc. ^, priv. s, Cncs, Maj. Dieselbe Unterschrift, schreibt 
der sei. Frenze!, unler jedem UlalU — Vom noch eme fressende 
Ziege nil strolzcadem luuler. 

im 

(2) Im Hintergrund Ri^ihe auf ¥0», in der HjUe ein Stier 
mi^/Qlocke, daneben eine meckernde Ziege und ein schlafendes 
Schaf. Auf der anderen Seite noch drei Schafe. 

799. 

(3j Hinten Fels und GeslriJpp, auch Verschla^jS in (h;r Mitte 
ein ^egenbnck imd eine ungehömte Ziege Mutterschaf uübst 
saugeudem Lamm und noch lllnf andere Schafe. 

(4) Ein Hirt Ireiht Vidi. Vuru ein wiederkäuender Stier un4 
•^e Kuh -y—, eine Ziege, zwei ruhende. Schafe und eia Lamm. 

• ' • • mt. 

(5) Eine mit Schilf gedeckte und mit Tuch verhangene Hfltte, 
davor eine Art Zaun, ein lebensmüder Esel mit Sattel> und eine 
Schafgruppe. 

(6) In der Milte ein ahgelebtes Pferd, vor ihm ein Oehs, 
drei Schafe, auf der rechten Seite eine hegende Ziege Hnd nodi 
iwei Schafe. Die Figuren auf allen diesen ßl.ittem sind gross. ' 

Zu bemerken ist, daw es von dieser Folge eine verkleinerte 
Auflage giebt. Br. 5'' 6'". H. T' Bek. H. Boos did. lai«s 

llidingdr «enlp. J. fl. flertel exie. A. Y, Sie sM niinieriii Hie 
iintiSrA Abidrttdto haben die liertidadie Adrsaae niefett. 



Eine dritte Folge besieht ebenfalls ata sechs Blatt, Aavon ich 
abW nur vier kenne, und hier besehreihe. 

(1) Br. 8" 6'" , H. 8" f". Bey. Job. Heinrich Boos inv. 
et d.el. Job. Elias Btdinger sculps. C. priv. S. C. If. Haered. Jer. 
WoIlBi eic. A. V. Bei spatem Abdrucken ist davor noch Job. Frid. 

Probst eingestochen. Sie bestehen aus Rundungen, die Ecken, mit 
Linien ausgefüllt, und enthalten grosse Thiere mit Landsehaftsum- 
gebungen. Auf dem ersten ein grosser Ochs, ruhig nach. uns ge~ 
kehrt, dabei Ziegenbock, ungehdrnte Ziege imd Schafe. ^ . , 

(2) Ein grosser, nur mit den Vorderllieil «ktklbtrer Odfs, 
liegend, dabei äne und' einige Sduk, Juniw rundes 
Gebinde. 'lA 
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(3) Rechts ein Ziegenbock, auf einem Absatz vier Schafe, 
eins hegt krötenbreit, und der lange Schwanz hängt flbtr den Abtati. 

fm, 

(4) Kin fjrosser Oclis und (Ikm Kühe, llieils im Wasser, theils 
abwiirls i^ehend und nur theilwcis siclithar, rechts ein alter Wei- 
denstamni. 



Das Paradies oder die Schdpfiing« iuid der Säodeitfall 

ioi - fi^ ersten Menschenpaares. 

12 Blatt, r 7" 4"' breit, T l" 6"' hoch, gehiirl also zu 
7^C^<,|,^,^ f, (Je, grösslen, aber auch aussordom zu den berühmtesten Arbei- 
et (- tfn J. E. Ridingers. Unter den Originalzeichniing-en , welche Herr 
^"^ jf^ I5i|ii ^^^'o*^^ besitzt, enthält eine ganze Mappe nichts als Arbeiten 
/ , ^ ' diese Sammlung betreffend, woraus man sieht, wie sehr ihm selbst 

C»2^vJ,Z5öK- (jar3n lag, dieselben so ausgezeichnet als nur immer möglich zu 

machen, Einige der gelungensten Zeichnungen führte er völlig und 
aurs Vorbrefflichnte aus, und Wirdigte sie unter das und Rahmen 
.Mae :WoIiaatiibe eu «««pieren. : Hier konnte .sich sein Genie ancii 
lin der .Gmppiruag denvcicycliiedeBerligBteB '^hsere,. in D^nrelelliiag 
der. ichönMen 9a«in|Nin|^ili und . lieblicMen 'Gegenden reehl eirf- 
i^Uend . iseigen- -Seip M^MMacbreiber iwinjts.jäeitt. Tafeln sehr 
reizend und the alogisch. Yeranlassting geofig. joe recht ans- 
führlich zu beschreiben. Sie sind nicht mmfrirt, lassen sich aber 
leicht nach dem Inball .und naoh den danwteri Mndlißlm Bihel- 
q»racben ordnen. 

807. 

(1) ,»Und Gott sprach: Lasset uns Menschen machen, ein 
Bild, das uns gleich sei, die da herrschen über die Fische in» Meer 
und über die Vögel unter dem Himmel und über das Vieh und 
üi»<'r die ganze Erde und über alles Gewürme, das auf Enlen 
ki;eu9bt." Gen. I, 26. Dasselbe französisch. Darunter lateinisch: 

Pictus es, 0 homo, et factus a Dco, Domino tuo, bonum ba- 
hes ärliijccm alque piclorem, noh bonam dckrc picluram, nun fiicü, 
sed 'veritate hilgentem, non cera expressam, sed gralia. S. Ambrus. 
in AexaCm. I*. y. S. Brodtes Gedichte.' 8. p. '71 ii.-folg. 

Gemahlt .hist, 'du, o Ifenscb» und gebildet yon dem Ilerni 
deinem Gott. Du hast einen giiten Bildner und Hehler. ' Verwische 
ja nicht das schöne Gemühldor das nicht zum Schein, sondern in 
'Wahrheit glänzt, nicht m' Wachs, sondern in Gnade dargestellt ist** 

IIa liegt (las Meistorstflck der irdiseken Schöpfung, der erste 
Mensch, auf seinen Knieen, die gefalteten Hünde und das tietidit 
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der Sonne, dem sichlbarrti Bilde dos erhabenen Schöpfers, zuge- 
wendet, und dankt Gott inbrünstig für sein Leben. Umgeben ist 
er von schönen Baumgruppen und von allerlei Thieren auf den 
JKamnai, tof dem Erdboden und im Wasser, das sich ganz vom 
-•dgtr ' Wir boMrkea darunter die grftne Meeiliitie, einen blrligen, 
uniyeiekwlMilen Jdkm, die gettraiAe Hyäne» em< Kaninchen, ein Nar 
«enthier, swei Trappen, emen Kflaigsgeier» Adler, Papagei, ttlifciaihe 
•Bnten, Ohreule in; 8. w. 

' (2) „Und iSotl der Herr — genmeht halle.*« Gen» 2, 8. 
'Fosdl homfaieifl Dens m Paradiso, dent solem in eo^, eispedSH 
lern r^um caelonim, quemadmbdnm creatnra exspeetat rerelalioneni 
iOionun 'llei* Ambros. de parad. c. t. 

' „Göll setzte den Menschen in's Paradies, wie die Sonne in 
den Himmel, damit er das Himmelreich hoffe, gleiehwie die Grealnr 
hofft anf die Offenbarung der Kinder Gottes.*' ' ' • 

Da sehen wir Adam goltbegeistert den ersten Aufgang der 
Sonne freudig bogrüssen im Garten Eden. Die zahlreiche, ihn um- 
gebende Thierwelt jubelt, gleich ihm, der herrlichen Pracht ent- 
gegen. Alles ,^ bis auf den noch einsamen Mann, paarvveis. Stier 
tmd Knh ihm zunächst, Widder und Schaf nicht weit davon, ein 
Paar Murmellhiere, Hasen, Pfauen, Truthühner, Schwane, Cormo- 
rane, Reiher, alleriei Enlenarten , dazu eine Gazelle» und ein Kro- 
kodil, einsam. Ein lebendiges, reizendes Bild. ' - • ' 

• 1(8) „Und Gott, der Herr, ^Al dee Todes aleiben.** Gei. 

2, 16. 17. 

• Cnnaidefare potuit liomo et bis, quae Dens ante ei eenliie- 
nft» snnmunn auetori obedienliav esee deferendain et ideo» si vim 
nesciebat boni et mali, tarnen» fuia tantorum anctor dixerat, de 
ligno scienliae boni et mali non esse gustandnai, fidem praficeptori 
servare debebat. Ambros. de par. c. 6. 

„Schliesscn konnte der Mensch aus dem, was Gott vorher ihm 
erzeigt hatte, er sei dem Schöpfer den grösslen Gehorsam schul- 
dig; und sollte daher, auch wenn er die Macht des Guten und 
Bösen noch nicht kannte, doch, weil der höchste Herr gesagt iiatte : 
,,,,Voin ßaume des Erkenntnisses Gutes und Böses sollst du nicht 
essen"", dem h. Gesetzgeber folgen.** 

Adam liegt knieend vor der Gotieserscheinung, welche .hi 
hellen; licfaMrahlen und Welk^ durah grosse Btume* bricht. Linka 
de^ Banm biI der veribotenen Fkvcht Vom in der Mitte einige 
Cnetus. AnC den leiten sweiiAra, «nten.redrta ein:*bMBer Geier 
und em AdleiV'^ JNv Mra, ehie Gema» ein Ziegenbock etc* 
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- •\ . ' 810. • J ' 

(4) „Denn als Gott der Herr |;eiiia4!hU häU4 so sollten 
-sie hetsäen." Gen. 2, lU. 20. i . 

AdducU Miit owniai ad Aidam* ut in dnmibiit «idertt, .es ulMi- 
i^ue sexu sobstantfaili eenelare nattine i: e* ex maseulo cft^ foaniiie 
et ipse usd exenploque cog«0Merel, iieeessariiim 'aibi coasortinm 
mlieria' adjectim. AaAros» de perv e. 8. • 

„Alle Geschöpfe werden dem Adam jvrgetihit, daitait er an 
allen bemerke, die ErhaltungskrA der NaUir bestehe in zwei Ge- 
schlechtern, d. i. an« dem D^isein von Mann und. Weih un4<er selbst 
Win aiiesErfahriuig und Beispiel (lernte ederj erkennte» auch ümdi 
.aei ein beigeselltes Weib noUiwendig.*' 

Da ist mm Ridinger in seinem Esse, da kribbelt und wibhelt 
CS oben und unten und in der Mitte. NatUrlicii stets ein Männlein 
und ein FrUuIein. Auch er nimmt s, wie Ambrosius, Adam soll 
das Bedürfniss der Gdiülfm fillilen und durch und durch die Wahr- 
heit anerkcuu«'n : „Es ist niclit gut, duss der Mensch allein sei." 
Der Lrs|uuhg der Sprache ist ihm Nebensache. Da steht nun Got- 
tes Ebeubdil , vom Lichtslraiil der Gottheit erleuchtet, als Herr der 
ScbOpfuiig in der Mitte freundlich, doch majestätisch gebietend, 
noch bat ihn die Sünde aetnea Atlel nicht geraubt., Nebf^ ihm 
awei «die Roaae, den Henaidieii anwifthemd: und ihre lUeoate aq- 
baelend» teeh nKher.ein Paar treue Hunde » niobt dayon Stier 
und Kuh, Widder und .Scbi^, lloek.und Ziege. Auch Kalaen feli- 
len nicht. Im Hintei^rund Elephanten und Kameele, damit keine 
der dienstbaren, filr den Menschen ganz besonders vom Allgfltigen 
• beMimmteh Thiere vemiisst Werde. Aber wir sehen aucli Ldwen 
und Leoparden, Luchse und Wölfe, Füchse und Dachse, Elenn- und 
e^le Hiraehe, Rehe und . Igel» Mardar uid > fiicMidmchen , Affeo» 
Nashörner und Auerochsen und wer weiss, was sonst ooch, van 
Säugelhieren. Es wimmelt aber auch von Vögeln in der Lufl, auf 
den Bäumen, aut dem Erdboden und im Wasser. Ein reichea und 
schönes Blatt. • - • , 

811. 

(5) „Da liess Gott der Herr — und brachte sie zu ihm.'* 
Gen. 2, 21. 22. 

Non undecunque, sed de Costa viri fecit \iro auctor con- 
pgii, Ueus, adjutoi'iuui hujusmodi. Numquis absque injuria factoris 
aui vir coatam suam abjicera potarit? Rupertua Tult* in -Ümm. 
I. U. e. 34. 

.»Nicht aus ii|;end einer tttdem Vaaae» nein Uli dier Hippe 
dea Hannea hat Gott, der Stifter der Bbe» den MäMne «ine te^ 
artige GehoUin geMdet. Wie? ^iid- der Mann ebmi Beleidlgoiig 
dea erhabenen SehOpien iei*e Aippe <reietea8to fclMiiietiT" 
f 



* 
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' • IHe S«hiitttcht^<ddf Mminfls ist .gMÜUt^ die fMmM enfchalTeii. 
Ml gidit tfeim FrcNUfden 'dn Besl^ in MüaM. In schm^erei 
Tream vemmken liegt Adam krampfhaii gewuriden da 4iDd hintar 
ihm aiekl im LkktstraUe ■ des allmächtigen SdHIpfera das schOne 
Gebilde' von seinem 6ebetu und sieht liebead. ^nf ihre . Uvquelle 
JMrab. Alle Thicre stailnen verwuwlenid. dfe neue» anaiehende Ge- 
stüt in^ Vom Eiephanten, der seinett Rflaset nach ihr streckt, hts 
zum schüchtern Uichemlen Helschen» vom Straoss bis zur Ente ist 
Alles mit der neuen Schöprung beschäftigt. Der Affe weist mit 
Fingern auf sie. Auch stehen hedeutmgsvtU iw^ Jungfemreihnr 
in der Nähe» 

812. 

I (6) „Da sprach der Mensch vom Mtmm genommen isl.^% 

Gen. 2, 23. 

Ex una rndice orti sunt, et in unum coq)US convenerunt, 
una caro igitur acqualem habeal honorem. Ghrysost. Gat. in Matth, 
c. 19. ' 

„Aus einer Wurzel sind sie eiUsurossen und zu einm Leibe 
vereint, als ein Fleisch gebührt ihnen gleiche Ehre.** 

Jehovah im Lichtglanze führt dem erwachten Adam Eva als 
Weib zu. Er streckt ihr die Hand entgegen, ^ie beugt sich scham- 
halt etwas lurtfclK^ Hinter und neben ihm Hunde, als ^ild der 
Treue. Sonst sehen wir noch an bemerkenswerthen Thieren eineir 

, grauen Pavian nebst swei anderen Affen, swei syrisch« Uegen mit 
Schlappohren, em Paar Gazellen, die ich sonst in diesw Art nif- 
gends von Rtdinger datgestellt finde Paar EiennhinHAe, einen 

, Goldfnan,' Purpurhnhn, Ooppekpom (Pavo bicaleantus) , Casuar 

I u. a. m. 

, Die sechs ersten Tafeln stellen die Wilrde und das Glück des 

, ersten Menschenpaares im Paradiese dar, die sechs folgenden das 
I stufenweise Herabsinken sum grOssten Jammeir und Elend. 

' 813. 

(7) ,,Und das Weib schauele an — und ass." Genes. 3, 6. 
Infirma auetor judicii, qua de eo, quod non gustaverat, ju- 
dicabat. Et ideo non facile , nisi quod diligentius tractaverimus, 
([uod iiiteriore probaverimus aflecUi, videtur ad opus aliquod eese 
' swnenilimi. 8. Ambros« de 'parad. «.13. 

' ;,Sie (Eva) zeigte sich ab eme sehr schwache (unhaltbare) 
^ Sehiedsrichterin, msofitm aie «her etwas eatacUed^ was sie taoeh 
nicht gdiostet (versoehl) hatte. Daraus erwichst die Rcfel^ dass 
' uns niciits su einer That bcstuMnen seUe«. was wir mcht voiiwr 
' sorgMlig g^ffitl «nd ^ehsam mit &m hmetm den tanUtäs 
I durchforscht haben." 



M» LoM ^ enpteiM» m gdtori die fittida. Zknich 
*Hh tIdit.dM lOttMe WeA mAtm dm Bmub dts Eikmatamm, 
imr nit Rechte ab OMpw ddidi» die Mitle der IM einnimiri. 
md hnOA die tvreile Arudil Air sieh» die ente, Ihr Adam kc- 
stimmte , liegt for üir. Der Mmm steht ihr {(egeBOber a«f etner 
Anhöhe tmä scbael voll Entsetseo dem Verbrechen zu, das er doch, 
schwach genug, in Bälde auch vollbriogen and die Schuld mit den 
Weibe theilen wird. Die niedere Creatur verwundert sich 'ebenfall? 
hftchlirh, und trauert tief über diesen entsetzlichen Frevel. Die 
Meerkatze, der graue Pavian, Geier und Adler und ein Pfaueiueih 
wenden das Antlitz weg von dem S( li;nis|>iel ; andere Idicken sehn - 
end und tadelnd nach der verljrei lieri^iclien Tlial, so Kaiueele uii 
^ Schafe, Rehe und die neben Adam >tehen(ien treuen Hunde, so »It^r 
Alpengeieradler, der andere l'faiienreilier und mehrere. Ein Ar* 
aber, gleich hinter £va, scheint einen Anlauf jiehnien und die Sfln- 
deria bteisaen zu we^en. Nur die Schlange, die VerHihrerin, win- 
det sich am Baumstämme herab und schaut beiföllig der Sfjbfair 
Ibat Ulk, £in sebr gelnngeDes KUI 

• 

' • 814. . 

(8) „Und gab ihrem Manne auch davon und er ass.*' Gen. 3, 6. 

I Non babebat fidem». praevaricatus erat mandalum Dei, 
non habebat continentiam » qui de intfrdicto sibi ipifUverat ligns. 
S» Ambros. de parad.. c. 13. 

„Der hat keine Staadhaftigkeit bewiesen, welcher beim Ge- 
bote Gottes gewankt; der keine Enthaltsamkeit, welcher vom vei- 
botenen Baume gekostet hat." 

Da sitzen nun unsere ersten Staranieltern einander gegen- 
über unter dem entsclieidendcn Baume , und mit einschmeichelnder 
Geberde bietet das Weib die verbotene Frucht, welche sie in der 
buken Hand ihm vorhitlt, dem Manne zum Gcnuss dar. Adam 
beugt sich verlegen und ängslhch ehvas zurück, streckt aber doch 
die verwegene Rechte nach der Frudit aus, welche er zwar ziem- 
-lich' spitzig am iussersten Stiele, aber doch aniassL, . indem die 
teuiliMhe Schkinge hinter beiden hohnlacheBd suscbauL Der trete 
Hmid unter Ada« vemeht den Leib Jinnn|ifliaft und beult y9t tbed- 
nehmendem Schmers» die Katie. wldat sich im Staube. . Sin Pap- 
fei wiU Bva strafen. Hmter ihr iwei Pftne» als Sinnbilder da 
Steiles und der Selbstgeftlligkeit, dann ein Vklfrasa — BOd der 
GenusBsneht, • der GeArtlssigkeit — der Paradiesvogel eilt das Para- 
dies zu verlassen. Auch ein lüsterner und geiler Pavian scbaot 
billigend darein. Macht ein selchas Weck naehi dem grossen. KOnsl- 
1er alle Ehre? 
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(9) „Adam sprach — darum Terstecke iVli mich." (len. 10^ 
Ad se ipsos aljscondenint se, ul conturbarenliir miseris er- 

roribus, relicio lumiue vehlalis.. quod ipsi non eraiil. Aui^usliu. in 

Geo. 1. II. c. 16. 

„Sie verbargen sich vor Güll iiiiil verlicssen sich auf sich 
allein, so dass sie nun das wahre Liclil, welches in ihnen nimmer 
zu finden war, vou sich slosseiid, von trostlosen Irrthüoieru be- 
fallen wurilen.** 

Dem Verbrechen folgt die Strafe auf dem Fasse nach. Je- 
hovah bt eneUeiMii und will im Ungewitter mit ihnen reden — • 
doch gehen seine belebenden und bdohnenden Lichtslndilen, in 
denen er erscheint, hinter ihnen in mit dem Horizont paralleler 
Bichtnng weg; da sie sonst auf sie besopders herabfielen. Pa liegt 
nnn Adam zusammengekrOmmt», nieht betend, sondern venweifiungs- 
voU auf d^r Erde, das Weib knieet mit zerknirschter Gebcirde neben 
ihm — die Scham h^t sie getrieben , Blätter um d^ Leib zu 
winden. Die Schlange kriimmt sich neben ihnen. Die. ganze Um- 
gebung, ist in DUster gehüllt; schwarze, unglückschwangere Wo^ 
ken senken sich herab. Ein furchtbar brüllender Lüwe, ein jäm- 
merlich heulender Jagdhund , ein gestrUuhtes Stachelschwein , eine 
schreiende Gazelle, ein kreischender Luclis und furchtbar gesträubj 
ter Adler erhöhen das Sch^iierlicUe des Bildes^ . 

(10} ,»DerHenr q>rach — nicht davon essen.** Gen. 3, 11. 

Deus omnimn videt culpas et omnium delicta cognoseit, super 
anmtnm animam, super omium oeculta ociilos habet« S. Ambros* 
4e parad. c. 14. ^ 

„Gott sieht die Sflnden Aller und kennt ADcr Verbrecheib 
£r hat AugM ftlr alle Sedca und für alle Geheimnisse;** 

Da werden die beiden Sünder von dem gerechten Vater wä 
Himmel zur Rechenschaft gerufen. Er erschüttert ihnen durch seiiic 
furchtbare Erscheinung in schwarzer Gewitterwolke unter Bhlz und 
Bonner das Gewissen. Da liegt Adam, zerfallen mit sich selbst, 
die Gewissensfoller in allen Gliedern, halb knieend, da, das Weib 
hingegossen auf einem Felsstück mit kläghch gefalteten Händen, das 
Gesicht vom Lichtquell abgewendet; vor ihnen die Schlange, sich 
auf der Erde windend. Aus dem düslern Gewölk blicken ein Ka- 
meel und zwei Leoparden hervor. Auf der andern Seile Niehl uns 
ein griesgramiger Wisent (Urj , ein meckernder angorischer Ziegen- 
bock und das Fratzengesicht eines auch auf der Enie liegenden 
Alfen an. „Der Aü' ahmt Alleü nachl" u. s. w. Dann eine Anti?- 
Hipe 'und kleinere Gazeile, dn Paar Meerschweinchen, ein trauriger 
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Tigerliiind und ein naseweiser AlTe, der mil dem Finger auf die 
Traucrgcslallcii liinweisc|.. Die Fcigei^blälUr spieicai iiuu fori liiri; 
bedculsauic Rolle. 

HU. 

( 1 1 ) „Verflucbl sei der Acker — zur Erde* werden.'* Gen. 

8, 17—19. 

Ecc*', iillini'i pornissio mors carnis ost. Saliern Iiaoc plagj 
sii|)erbiam cinoris domare et redigendas iii luLiiia cerviccs quaiidoque 
.fieplere babebal. Rupert. Tuil. in Gen. c. 24. 

^, Siehe, der Tod ist der (die) letzte Bnck (Niederlage) des 
Fleisches. Wenigstens vermag diese IMnge d(Mi Stolz der Asche zu 
hez.llimen, und die in Kolli zu verwandelnden backen, wo inüglich, 
zu beugen.** 

Gott kündigt den Sündern die harte, aber verdiente Strafe 
an. Seine Erscheinung wie auf der vorigen Tafel. Adam halb 
fnieend seliant verstohlen dahin — Eva horcht stehend, etwas vor- 
wärts gebttekt und die Fingerspitzen susammengehalten , der ent- 
setzlichen Drohung. Die Schlange vennag sich nicht mehr von der 
Erdci zu erheben. Ein ^aar Stinkthiere, als Embleme, fehlen nicht, 
ein gemeiner Affe liegt, o^ei* klebt vielmehr an einem Baumstämme 
und schaut neugierig die Angst der verwandten Menschen an , ein 
Adler schauert vor ihnen, ein Nil|>fonI zeigt ihnen sein grimmiges 
Gehiss, ein Reiher ergreift eilig die Flucht. Auch der treue Hund 
konnte den Jammer nicht mehr mit ansehen; er lugt ganz in der 
Ferne. 

• . ^1^* 

(12^ „Gatt Jer Berr trieb — Baum des Lebens.*' Gen. a. 24. 

Quoniam tam negligens fuerat homo in mandato tradito» hine 
(actum est, Hl tanto diligentitts ingressos muniretur et flammeus 
gladius, cum versalnr, ohdnret et praemaniet omnes vias, quae iUue 
ferunt, ut cnntinuam memoriam et timorem Uli ineulere possit. S. 
Chrysost. in IV Cap. Gen. homil. 18. 

„Weil der Mensch so nachl.lssig in Befolj^uii;i: de-; Aubefohl' 
nen gewesen war, so geschah es, dass der Eingang desto sor^- 
fSJltiger verwehrt wurde, und das flammende Schwert, so lange es 
geschwungen wird, verdirbt und verschliesst alle Wege, welche da- 
hin fahren, um ihm sLele Iraunge £rianeruag und Augsl emzu- 
flOssen." 

liier geschieht nun das Schrecklichste, denn der Herr, unser 
Gott, iKsst sich nicht ungeahndet verspotten. Er sendet den Engel 
mit flaaunendem Schwert «id dieser treibt das jXnmerlich klagende 
Menschnnpaar, welches die Kitten mit Fellan onwvnden hat, am 
denii .Paradies. Glmdi. hmter ihnen seift aidi symhalisch dm lÜead* 
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thier und eine Antilope (oryx) will sie mit ihren Spicssen ver- 

Aviihden. Ein ganzes Rudel Thierc llinD den Manschen' voran und 
fliebl. Der Pfau gleich nehen Eva, der hrüllende Löwe und der 
einen Buckel machende Kaler, der Panlher und das Wildschwein, 
die geslroiite Antilope, der Esel, Kuh und Scliaf, der Här und Ulis, 
sammt den Vögeln in der Lufl, Alles llielit vor dem flammenden 
Schwert. Zwei Hun«lo hellen die Jammergestalten an, denn ihre 
Treue hat es hei den l iitreuen nicht mehr aushallen künncn. Auch 
die Schlange fliehet mil, die Versuchung dauert fort. 

IL 1 üj'SIliGlie Personen zu Pferde 

oder: Poitraits grosser Herren zu Pfeirde. 

Eine sehr int^ressanlc, daher sehr gesuchte, und vollsiandig^ 
sekr seltene Arheil, welche Vater Ridinger mit hesonderer Liehe 
ganz allein gefertigt hat. Sic heslelit aus sechszehn Blatt, 8 " 10'" br., 
lO" 10'" h. , hez. J. E. Ridinger inv. fee. et excud., welche 
sich sämmtlich unter den VVeigel schen Zeichnungen sehr ileissig 
auf bläulichem Pajtier, in schwarzer Kreide und weiss gehöhet, vor-' 
finden. Die Hauptperson silzl , reich geschmückt, auf einem statt- 
lichen Boss, von voniehnieiii Gefolge und fast stets von eiueni Lau- 
fer oder zweien hegleilet, in Landschaden und mit Kriegssccneni 
iiu Hintergründe^ nicht numerirt. 

• • ' 819. ; 

(1) Petrus Friderici Filius, Magnus Duz Russorum. 

• ' . Darüber dasselbe in russischer Sprache. 

Es ist Peter II., welcher 1727 im dreizehnten Jahre den rus- 
sischen Thron ,besticg, jedoch 1730 an den Blattern starb.; Der 
ganz jugendliche Monarch reitet in einem üValde, der vor ihin st^, 
hende Linter dentet a|tf etwas hin. Im Hintergründe Cavallerie, 
voran Kriegsmusik. 

820. 

(2) Elisabetli I. Russorum Lmperatrix. 

Dasselbe darüber rassisch. 
Ziemlich jugendlich, auf dem Haupte die Kaiserkrone, in der 
vorgestreckten Ucdilen das Zepter, den Hermelinmantel leicht um- 
gehängt, reitet sin auf einem Pferde mit ausgezeichncler Mähne. 
Viel Gefolge zu Pferde, zwei Mohren als Läufer, in morgenländischer. 
Tracht, begleiten sie. Im Hintergründe Kriegsschiflfe und.CanaUerieK 



t 
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(3) Franciscus I. Romanoroin Imperator, Semper An- 

giislus, Rex Germaniae et Hierosolymorum, Dux 
Lotli. et Barr. Ma«i;iius Dux Hetrur. etc. etc. 
Der Kaiser im hühereii Maniu^saltcr, llieilweis in Rillerrüstung, 
mit plaltem Federhute, Alongeperücke , den Commandostab an der 
Seite, reilel im Schrill ein prächtiges Tigerpferd, mit langer Näline 
uiul Schweif, au den Seilen zwei reich gcschmitckle Läufer, ünler 
dem Gefolge ein Ungar. Er, der Gemahl der folgenden Maria The- 
niia, imd der Vater von Kuter ioteph und Leopold, regierte voa 
1745—1765. 

(4) Maria Theresia, Romanorum Imperatrix, Regina Hun- 

gariac et Bolieniiae. Arclii Dux Austriae etc. etc. 

Die Kaiserin reitet, das Zepter in den Händen und überaus 
reich gekleidet, einen stolzen Rappen; begleitet von einem jungen 
Laafer nlid kwd vornehmen Reitern, In ungarischer Tneht. hn 
Hultergnuide ehie grosse Stadt, davor ein Rriegsheer, 

Jo^teplius, Princeps Haereditarius Regni Ilungariae 
et Bohemiae, Archi Dux Austriae etc. 

Der nachmalige, musterhaft regierende Kaiser, zeigt sich uns 
hier als Knabe , ein nett aufgeputztes , ihu> angemessenes Pferd m 
ungarischer Uniform reitend. Im Walde, der aber in der Ferne 
einen grossen Kirchthurm durchblicken lässU £iu Läufer und Ge- 
folge, wie vorher. 

824. 

(6) Carolus VII., Romanorum Imperator^ semper Au- 

gustus etc. etc. 

Er zeigt sich in Tresseiihut, mil erhobenem Degen cumman- 
dirend, auf einem heUfarbigeu Pferde. Das Gefolge, wie gewOhnUch. 

(7) Fridericus Henricus 8. R. I. Comes de Seckendorf 

etc. etc. S. C. H. Supremus Campi Mareschallus. 
Dieser Graf von Seckendorf bekannt ab aeitwefliger ReUor 
des voriiergehenden unglttcklichen Kaisers und durdi sein viel be- 
wegtes Leben nag aul ihn fo%en. Sem henveilender Lauter un- 
tnrndei si^ mit ihm, inttem er -auf ' «ine Ärfioke hinweiset, welche 
von seinem Kriegsiwer genommen wird. Sein Gefolge mit -geso- 
genen Degen; er aber weiset mit dem Commandostab a«f sein 
Knegsheetf*. -. * ' - 
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(8) Ludovicus XV. Galliäram et Navame Rex. 

Dieser König» der viel Unheil (Iber die Erde gebracht hat, 
regierte von 1715 — 1774. Er sitzt hier anf' einem trabenden 
Schimmel, rflckwairts gewendet» weil er mit dem, hinter ihm ret- 
tenden Hefantrüger spricht. Ein LSufer überreicht ihm ein Schrei- 
ben. Hinter ihm viel Gefolge, vor ihm eine Schlacht, auch eine 
grosse Stadt sichtbar. 

(9) GeorgiuslI. Magiiae Briliaaoiae ftex. S. K. 1. Ekctor^ 

Dux BruDST. etc. 

Er regierte von 1727 — 1760 und biess vorzugsweise „der 
ehfliche Mann". Er sitzt mit an die Seile geslemtnteni Comraan* 
dostab auf einem Apfelschimmel unter der gewöhnlichen Begleitung. 
Vor ihm viele Soldaten, dahinter das Meer und Schiffe. 

(10) Giiilehiius xVu<^uslus^ Uegius Priuceps Brilanuiae, 

Diix Ciiml)crl(Unliae. 

Dieser Prinz, des vorliergohendon KOni^'s Sohn, ist als Kriegs- 
held bekannt. Hier rfilol er im kurzen Galopp ein enghsirtes Ti- 
gerpferd einer Sciilachl entgegen, mit vorgeslreckteoi Gommaudo- 
Stab. Ein schöner Mann in jugendlicher Frisclie. 

(11) Fridericiis. Rex Borussiae S. R. I. KI(M'tor. 

Es soll dies «nstreilig Friedrich II. oder dci- Grosse sein, der 
sich als junger Mann mit dem Comniandostabe recht slalllicli auf 
seinem Schimmel ausnimmt. Im Hintergrunde wUthel eine Schlacht. 

830. 

(12) Augustus III. Rex Poloiiorum, Eleclor Saxuiiiae 

etc. etc. 

Ein starker, stalllicher Herr reitet ein grosses, dunkles Pferd, 
begleitet von eincni reitenden lielnilrager , und hiilt den Commaii- 
dostab iu der ilaud. iUuter ihm die Eiha, die Dresdner Drucke 
und das Scblu&s. 

831. 

(13) FridericusV. D. G. Daniae, NoiTegiae, Vandalorum 

Golhoruiiu|iie Rex, Dux SIesvici, llolsaliae, 

12 
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Slorninriao et Dilliniarsiae. Comes ia Olden- 
burg el Delmenliorsl. 
Der noch jugendliche KOnig reitet zu einer Revue. Uiater 
ihm Läufer und anderes Gefolge. 

(14) Adolplius FridericuSj Haires Norve<i:iae, Dux Hol- 

saliac, SIesvici el Episcopus Lubecceusis. Sue- 

ciao Reji^is Declaratus Surrossor. 
Bpgleilel von zwei L.'fiifern niid einem Ilelmiräger zu Pferde, 
reitel er im Tral> zu einer Revue. Im Hintergründe das Meer mit 
Kriegsschiflcn bedeckt. 

(15) Carolus Alexander, Dux Lotliaringiae et Barrensis. 

Verniulhhch ist Carl V. preuieint , henihrat als kaiserlicher 
General (Uirch seine Thalon fregen die Türken, welcher, jedoch 
vergeblich, das ihm entrissene llerzoglhum von Ludwig XIV. wieder 
7Ai erhalfen suchle. Er reitet einen Bajjpen, hinter ihm zwei L.'iu- 
ier und drei Heiter, darunter zwei Ungarn; vor ihm eine Schiacht. 

(lö) (Carolus Eugenins, Dux Wirtembergiae ei Teccae, 
Comes Montisbelgardensis. 

Als junge: Mann reitet er ein grossQeckiges Tigerpferd und 
beugt sich etwas zuriiek, um mit seinem, hinter ihm reitenden, 
Helmlrüger zu sprechen. Vor ibm Schlachlgetttmmel. 

Hiermit yfäre nun diese Folge beendigt. Nun besttve ich 
aber eine ähnliche, doch grössere Kupfertafel, 9" 7"'br. , l' l" 
10''' h.. Darunter lesen wir in mnsrhelartigem Schilde, mit mili- 
Utrischen Emblemen umgeben: CaroJus — regierender FOrst zu 

Loewenslein-Wertheim — ihro Ghurfiurstl. Durchl. zu Pfalz 
General Major der Infanterie. Wir geben ihm die Nummer 

8.35. 

Er reitet im Galopp, die Rechte mit vorgestrecktem Coni- 
mandostah, einen Aprel?;chimmel vor einer weit ausgedehnten Schlacht, 
ohne alles Gefolge. Ein junger, schüner Mann. Auch unter den 
Zeichnungen l)erniden sieh einige in grosserem Formal , als obige 
sechzehn, wornaeh es scheint, als habe unser Ridinger eine zweite 
Folge heabsieliiigi. 

Be/eichnet ist unser Blatt J. G. Fiedler pinx. J. El. Ridinger 
Siculps. A. V. 1751. 
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M. iMeuschUche Figuren« 

Dergleichen sind zwar in den scbon . beschriebenen Werken 
sehr oft und mannigfalüg vorgekommen, aber gewöhnlich nur bei- 
IXufig. Jetzt aber kommen wir zu Sammlungen, die sich vorzugs- 
weise niil dem Menschen beschäftigen. Die mehrsten und gehingen- 
slen finden sich zwar in den SchwarzkunstbUUem« auf welche wir 
später zurilckkommnn , a}>cr doch giebt es manches Beachtungs-» 
werthe der Art auch uuler den AaiUrungen und Kupferstichen. 

896. 

(1) Wir beginnen mit einer grOtneren Sammlung aus Ridin- 
ger*s firttherer Zeit» welche in drei Abtheiiungen lu acht und sechs 
Blatt erschienen ist Der Titel lautet: 

Pr. (inia) Pars Varino Prae|M)sitiones Anliqiiarum ad 
Historiaiii utiliuni Figurarum iiivenlae exciidcns. Joli. 
Elias Ridiiigcr Pictore Aug. Vind. MDCCXXVUL 

Erster Theü. Unterschiedliche Vorstellungen einiger aas 
dem Altertbum zur Historie dienlichen Figuren 

invenl. und verlegt. Job. Elias Ridinger Mah- 
ler in Augsburg. 1728. 

Dieser doppelte Titel hcfindet sich auf einer langhch vier- 
eckigen Tafel , weh lie an einen Baum gelehnt ist. Auch ruht auf 
ihr der rechte Arm eines daneben sichenden antiken Kriegsmannes, 
htnter ihm ein anderer tu sehen. Bannf folgen nuf liebea» Hiebt 
numerirten Blättern Xhnliche Gestallen in Salvator Rosa's Manier» 
radirt, und sehr selten. Br. 4'^ 4''', H. 6" lO'". 

Unter den meiiten ER. oder vericehrt» als des Künstlers ver- 
zogener Name. 

(2) Ein Anführer mit bebuschtem Hehn, Pebunantel, Brust- 
haniisch, Sandalen, -Conunandostab. 

838. 

(3) Eine weihliche Figur, von der iiinu nicht recht weiss, 
was sie Itter- soll, da sie nicht eiwa als Amazone« sondern im 
^'eglig^e auftiilt. 

839. 

(4) Ein sitzender Feldherr kehrt uns den Kücken zu, und 
spähet vorwärts, neben ihm der Kopf eines Soldaten. 

840. 

(5) Ein Soldat, der skh auekleidet, mit Ktfcher, Bogen, Spiess. 

12* 
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841. 

(6) Sitzend, mit goldener Kette, langem Mantel, Sandalen. 
Er fohlt etwas Gutes in dem neben ihm liegenden Schilde, näm« 
lieh die Namensehiffer unsers Ridinger. 

H4Z. 

(7) Mit Pekmdtze, Mantel, Schild und eigen geformter Spitz- 
hacke. 

813. 

(8) Eine Art Tur])aii mit grossem Federbusch auf dem Kopfe» 
den Gommandostab in der Bechten, in grossem Mantel. 

SU. 

(9) I^ars seciinda illarum ex veluslate utiliuin Fi- 
gurarum ad Hisloriam iuv. et excud. a Joh. Ei. Ri- 
dinger. 

Zweiter Theil der aus dem Alterthum zur Historie dien- 
lichen Figuren invenliret und verlegt von J. E. Ridinger. 

Dieser Tilol befindet sicli neben einer nackten männlichen 
Person. Darauf folgen sechs ähnliche Blätter. Br. 5" 9'", H. 6" 1 0 ". 

(10) Eine aitzeaade Figur, den Biits in der Linken, unter 
sich den Adler, der aber nicht sonderlieh gerathen isL Soll also 
wohl gar den Jnpiler darstellen. Danmter leidit eingegraben J.ILR. 

H46. 

(11) Sitzend, einen Fuss auf das Knie des andern gelegt, auf 
dem Kopfe eine einfache Krone, in der Rechten einen Stab. 

847. 

(12) Den Kopf mit Weinlaub umwunden, in der Hand den 
Tyrsusslab, sitzend, den einen Fuss untergeschlagen. Hinter ihm 
Reben mit Trauben. Gehört zu Bacchus Gefolge. 

848. 

(13) Ganz liaiirit; dasitzend, den mit einer Binde umwunde-r 
nen Kopf auf die Reciite gcäiiüzt. 

849. 

(14) Ein Einsiedler, die Rechte auf die Brust gelegt, vor sieb 
ein ganz einfaches Kreuz, ein aufgeschlagenes Buch, in welchem 
er mit Ahdacht )iest Darunter, ein Todtenkopf. 
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850. 

(15) Kehrt uns den Rilcken zu, lehnt sich an ein Posta- 
ment, zeigt auf elwus. Eine melu' reinliche, besseie Arbeil als die 
ersleii acht BlalU 

851. 

(16) Pars tertia illanim — Figararum etc. 
Dritter Theil der aus dem Aftertbtim — dienlichen Fi- 
guren etc. 

Dieser Titel beiludet sich neben einer sitzenden Figur. Dar- 
auf folgen wieder acht Blatt» von denen ich nur einige beschreibe, 
aber alle nmnerire. Sie sind mir nicht alle zur Hand. Br. 4" 
H. 6" 8*". 

(17) £in Kriegsmann an einen Fels gelehnt, Mütze mit Fe» 
• flera, lange Amseliieaen, Lederhaivisch, Saadalea; hinter sich den 

NanteL 

(18) Stehend, sich umsehend, die eine Hand auf einen langen 
Mild gelegt, mit der andern zeigend, Htttze mit Pferdeschweif ge- 
ÄitottteH 'BnlsthanHseh, Kocher; Pfieilel; mit der bekannten Ghiffer, 
wie das vorhergehende, vendien. 

(19) Junge, ernste Figur mit der Tiara, nadi Links gewendet, 
in der rechten, auf ein Postament gestützten Hand den Commando- 
stab hallend, mit der linken vor sich hiuzeigend, über dem Unter- 
kleide einen langen Mantel. 





835. 


(20) 






MO. 


(21) 




8S7. 


(22) 




858. 


{28} 




8S». 







Hieran reiht sich eine ähnliche Folge, jedoch aus viel spJfte- 
rer Zeit, in welcher Ridinger bereiU Director te Akademie ym. 
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Sic fillirt den Titel: 

1. Vorstellungen sowohl Römisch- als Griechischer 
Kriep^s-Leuthe aus meinen Akadcmisclien Zeich- 
nungen zum Gebrauch nach der Antiquität ge- 
wählet und eotworfTen von Johann Elias Ridin- 
ger, Hahler und Knpferstecher auch der Akade- 
mie Direktor. 
Damtiter: Hart EL Ridinger Filius aeri meid. 
Bieser Titel befindet sich auf einem Quadersteine, worauf ein 
Soldat kniet, welcher nach dem Titel sieht und Hehn, auch Man- 
tel hinter sich gelegt hat. Br. 4", H. 6" 2'". Nun sind aber 
hei den ersten zwölf BUtUern je zwei auf eine Kupfertafei gebracht» 
in der Mitte eine Linie sum Durchschneiden. 

mt. 

2. Ein Soldat sitzt, uns den Rücken zuwendend, auf einem * 
Felsslück, den kleinen runden Sehild neben sich, eine Streitaxt mit 
beiden Händen ballend, leicht bepanzert, mit kurzem, breitem Degen. 

3. Ein leicht bekleideter, mit Bogen und Pfeilen betwaflheter» 
an den Füssen nett beschienter, in den Händ«n einen langen « mit 
eiserner Spitze versehenen, Stab haltender Krieger. 

8^3. 

4. Ein mehr bepanzerter, mit tüchtigem Wurfspies und ge- 
flügeltem Helm versehener Soldat, schief stehend, den Kopf seit- 
w.irts gewendet, auf etwas zeigend. Die Posteriora scheinen un- 
bedeckt. 

804. 

5. Sitzend, den einen Fuss vorwärts freslreekt, flhcr dem 
Kopfe und dem Rücken eine Löwenhaut, in der Linken eine Waffe, 
die Rechte auf eirem Steiue ruhend. 

805. 

6. Sitzend, Helm und Mantel neben sich, den einen Fnss 
etwas ausgestreckt« 

866. 

7. Auf Quader sitzend mit sehön Ixhuschtem Helm, hinter 
sich schauend, den kurzen Degen an der Seite, vor einer Felsen- 
höhle. 

807. 

S. Nach vorn gebückt, die Hände aufgestemmt, zierhcher 
Heim, der nette runde Schild mit spitsigem \Nabel. ' 
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9. Ein Kriegsmuin von Felsen todtgesUtnt, den i)e^n in 
der Faust, Helm und Schild neben sieb. 

869. 

10. Ein iihnlicher im tieislen Sciilaf» entkleidet, Rüstung und 
Waffen neben sich. 

870. 

11. In voller Rüstung, den Pfeil in der Brusf , strrhend, aber 
den Degen hoch in der einen, den Schild in der anderen Hand hal- 
tend. Die zerbrochene Lanze vor ihm. 

871. 

• 12. iSdchlässig auf Felsen ruhend, Laiu&e und MuuLcl neben 
sich, der länghche Schild darunter. 

872. 

1 3. Die beiden folgenden Tafeln enthalten Soldaten zu Pferd, 
sie sind auch von M. E. gestochen, abtsr nur ein Bild auf jeder 
Platte. Br. 5'' U. 6" i"\ Oer erste von hmten in voller 
Rüstung. 

873. 

14. Eine ibnliche Figur von vorn, das Plerd wiehernd, der 
Reiter auf etwas himeigend. 

874. 

15. Die nun folgenden vier letzten Tafeln sind wieder klei- 
ner. Br. 4" 9"', n. 6" 2'". Unter ilincn: Joh. El. Riduiger inv. 
del. et exe. Aug. Vmd. Joh. Gottfried Seuler sc. A. V. 

Ein leicht bewaffneter Soldat im blossen Kopf, von hinten. 

87S. 

16. Liegend, in Schuppenpanzer, den Wurfspiess m der 
Hand, die andere verwundernd erhoben, den Helm neben sieh. 

876. 

17. Von hinten, knircml, vorwärts gebückt, auf die Lanze 
gestemmt, den runden Schild angelehnt. 

877. 

18. Eni jonger Krieger, nachlässig hingestreckt, Lanze und 
Schild unter näk, m» FelaenbOhle hinter sich. 
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Die Fontainen. 

Die vier Blatt, wdche unter obigem Titel ausgegeben, aber 
jetzt sehr selten geworden und, madite idi mythologische Pyrami- 
den nennen. Sie stammen aus firttherer Zeit, und sind bezeichnet 
mit Joh. Elias Ridinger exend. Aog. Vindel. Wir wissen daher 
nicht einmal gewiss, ob und welchen Antheil unser Meister dar 
ran hat. 

898. 

(1) Fontaine de Pers^e et d^Andromede. 

Springbrunnen des Persei und der Andromeda. 

Auf der Spitze eines kegelförmigen Felsen sitzt Minerva, 
Lanze und Schild in den Händen, und sieht auf den unter ihr 
schwebenden Perseus herab, welcher das gezückte Schwert in der 
Rechten, das Medusenhaupt in der Linken, im Begriff ist, dem sich 
um den Felsen windenden Drachen den Garaus zu machen. Die- 
ser ist schon mit unzahhgen Wunden, aus denen Blut spritzt, über- 
deckt, aber der eigentliche Blutstrom, die Fontaine, kommt aus sei- 
nem Rachen. Heben Perseus die angefesselte Andromeda» welche 
nun bald eriOset sein wird. Br. Id" 5"', ff. 11'' 10'''. 

810. 

(2) Fontaine d'Hercule victorieux. 

Springbrunnen des triumphirenden Herouiis. 

Oben auf dem Felsenkegel ein mit Lorbeer umkrlnster Ge- 
nius, also die Siegesgöttin, in der Hand den Lorbeerkranz« um das 

Haupt des unter ihr von seinen Heldenlhalen ruhenden Herkules 
damit zu schnnlcken. Daneben eine weibliche, ziemlich indecent 
dasytsende Figur, die Strahlenkrone, womit man siegreiclie Feld- 
herm schmückte, auf dem Kopfe und in der aufgehobenen Rechten 
eiiie filr den Herkules. Dieser stützt sich mit der Linken auf seine 
Keule, mit dem Fusse auf den Hinlern des erschlagenen Feindes, 
der nebst mehreren gnliidtelen wilden und zahmen Thieren unter 
ihm zerstreut liegt. Aus dem Fplsen slromeu überall Quellen her- 
vor, die eigenllich zum Ganzen nicht gehören. 

880. 

(3) Fontain d'Atlas et d'Hercule. 

Springhnniiieu des Atlas und Ilerculis. 
Auf einem Fels sitzt Herkules mit der Löwenhaut, auf der 
andern Seite kniet Alias mit der Strahlenkrone; sie halten die 
Himmelskugel, aus welcher ^anz gewaltige Wassermassea herab- 
fliessen. 
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♦ 

. (4) Fontaine de la Victoire d'Apollon sar le Serpeiil 
Python. 

Brunnen von ilcm Sieg des Apollo über die Py- 
thonisclie Schlange. 

In der Mille Apollo, als Hauptfigur, die Röchle in die Seile 
gestemmt, in der Linken den Bogen ohne Sehne, womit er den 
Drachen Pylhon erlegt hat, auf dessen Fhlgel er steht, und dem 
aus den Wiinden Fonlainen entströmen. Dariiher Victoria fml VA- 
menzweig und Kranz für den Sieger, daneben Cupido in kiaglulier 
Figur. Uuleu noch ein KliissgoLl, aus dessen Urne viel Wasser 
strömt, denn es sollen ja nun einmal Fonlainen da sein. 



Ich will jetzt noch auf sechs Stück Embleme aufmerksam 
machen, ohne sie genauer zu beschreiben, weil sie mir nicht zur 
Uaud sind. Br. 5" 9"', H. 6" 8"'.- 

(1) Yetus Testameotum. 

88d. 

(2) Norum Testianentum. 

884. 

(3) Fama^ Historia, Tempus. 

88$. 

(4) Fortitudu^ Religio. Justiliä^ lovidia etc. 

886. 

(5) Charitas. 

887. 

(6) Spes et Devotio. 



Ich will daran ein euuelnes Blatt reihen: 

Die Froemmigkeit ist zu allen Dingen nuz und hat die 
Verhcisung des zeillichen als ewi|>en Lebens. 
Bezeichnet: Joh. £1. Kidmger iuv. et del. Marl. £1. Ridinger 
sculp. et exc. 

. . ßr. 7" 8'". H. 9" 6"'. Oben gerundet. 
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In einer zur einfachen Wolinung eingerichteten Felsgroite 
sitzt unten ein frommer Einsiedler, in den zusammengefalteten Hän- 
den ein Doppelkreuz, vor ihm auf FeUstück, statt Tisch ilieneDd, 
ein auigeschiagenes Buch. 



Biblische Bilder. 

Zuerst eme Folge von vierundzwanzig Blatt Br. 10" 9'", 

H. 6" 9"'. BezL'icImet J. El. Ridinger inv. et del. H. Engelbrecht 
exe. oder J. El. Ridinger inv. et del. Nesselthaler sc. M. Engel* 
brecht exc. Sie sind ohne Werth, daher itihre ich sie Dur gaos 

' kurz an. 

880. 

I. Drei Maennern Abraham sich gastfrei hier erweiset 

' tt. 8. w. 

Ecce Tiros Abraham tres sanctos excipit amplo etc. 

890. 

2. Der Engel zeiget an, wie er werd ausei*schütleD 
Auf Sodoms Graeuel - Stadt der Erde Schwefelo 

Gluth u. s. w. 
Dasselbe lateinisch, wie bei allen folgenden. 

3. Abraham auf dem Wege seinen Sohn Isaak zu 

opfern. 

Uiiglaeub'ge Glaubens -Kraft giebt sich hier zu 
betrachten u. s. w. 

892. 

4. Der Glaube haelt die Prob% die Yaterlieb muss wei- 

chen U. 8. w. 

Abraham im Regrilf den Sohfl zu tOdten, woran ihn tm En- 
gel hmdert 

893. 

5. Ehas wird durch einen Raben gespeiset. 

Auf GoUes Wort lacsst sich's in Glauben stand- 
haft wagen u. s.w. 

8041. 

6. Die Wittwe nimmt zu GastEliam^ den Proplietenu.s.w. 
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805. 

7. Ellars auf der Flucht mit Himmeisspeis gestarket U.S.W. 

896. 

8. Eliae Himmelfarth. 

Der stets in Lieb' zu Gott und in LehreyfSer 
brannte u. $. w. 

897. 

9. Tobias reis% wie ihm sein Vater hat geheissen u. s.w. 

898. 

10. Als niüd' an einem Fluss Tobias hat gesessen etc. 



11. Was war ein Schrecken vor, dient jelzo zum Er- 

freuen u. s. w. 
Tobias erhält die Fischlebcr etc. 

900. 

12. Der mit ganz leerer Hand vom Haus war ausge- 

gangen U. 8. w. 
Toblas wird von Gott ges^net etc. 



13* Die nun folgenden swOlf sind aus dem N. T. entlelmt. 

Jesus auf der Flucht nach Aegypten. 

902» 

14. Maria lehrt, Jesu beten. 

903. 

15. Sorgt Joseph, dass dem Leib es nicht an Speise 

fehle u. s. w. 
Er äugelt. Maria unterriclitet das liebe Jesuskind. 

90«; 

10. Da los^h Jesum hat zu seinem Reis'geföehrten, 

Muss auch die Wüste selbst ein Paradies ihm 
werden. 

905. 

17. Jesus und der Versuclier in der Wüste. 

Ob der Versucher zwar den Heiland will be- 
wegen a. s. w. 
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906. 

18. Die Engel staerken ihn nach der Versuchung mit 

berrlicben Frucblee« 

907. 

19. Die Jünger sehen Jesum wieder. 
20* Jesus betet in dei* Einsamkeit 



21. Die Erzaehlung von dem, der unter die Moer- 

der fiel. 

22. Die Moerder lassen ihn uaclit und verwundet liegen. 

911. 

23. Der Samariter kommt zur Stell' und nimmt sieb 

seiner an. 

9U. 

24. Er ladet ihn auf sein Thier, laesst ihu in der Her- 

berge verpflegen ete. 



Ich lasse einige einzelne Blätter ähnlichen Inhalts folgen, so 
viele ich deren bis jetit kenne. 

913. 

Ponam visitaUonem Tuamy etc. Ps« 60. 
Br. 1* 10" H. 2' 5". In der Luft Engel, Maria m gro». 
ser Figor, als Pilgerin, neben ihr Joseph. Eine junge Frau nimmt 
sie trauUch bei der Hand, auch sehea wir noch einen ju^geii JfaanL 
Sdiöner Stich, gute Arbeit. 

914. 

Christus am Kreuz. In maniis tuas commendo spiri* 

tum meum. Ps. 31, 6. 
Br. 1' H. 2' 6"'. Bexeichnet L. M. Steinbeiger sc. loh. 
EL Ridinger ezc. 
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Unter dem Krens eia Todteokopf, die Schlange und der 
Affel aus dem Paradies. Im Hintergninde Jerusalem. Sehr brave 
Arbelt. ' 

915. 

Vorstellung der evangelisch Ostindiscliei\ Kirche. 

Besetchnet: Joh. £1. Ridinger del. J. Jac. Kleinsehmidl sc. et 
exe. Br. T 7"* 9"% U. 2' 3". Also ein sehr grosses Blatt, mit 
einer Menge Figuren von oben bis unten angeftlllt. Ein evangeli- 
scher Missionär bekehrt Neger, weiter unten einige Portraits von 
anderen bertthmten MissionSren. 

Schlachtstück e. 
Ich kenne davon drei. 

91«. 

Der Herr wird tur Euch streiten und Ihr werdet still 

SCVll. 

Dominus ixii^ninlut pro vobis el vos lacebitis. Exod. 25^ 

25 — Eiitle. 

Bezeichnet : J. £i. Kidinger inv. tiel. et e&cuU. J. G. Seuter sc. 

Br. 2' 5" 3'", H. 1' 9" 2'". 

Pharao ersäufl im rotiieii Meer. Moses slehL auf der entge- 
gengesetzten Seite auf Felsenufer, und erhebt den Stab. Die Israe- 
hten danken Jehov;i kiiieend, der in Bhtz und Donner seine fuiclil- 
hare Nähe veikilndel. Eine reiclie, gut dargestellte, al>er seliau- 
derhafte Gruppe. 

917. 

Die Belagerung der rinnplsladt in (Marien Ualicarnassus 
unter Alexander dem Grossen. 
Dasselbe lateiniseh. ßezeiciinet: Joh. £1. Ridinger inv. et del. 
J. Dav. Jlerlz sc. Br. 2' 10", II. 2' 2" 6"'. 

Ein gewalliges Schlaehlslilck mit unzähligen Figuren. Man 
sieht, wie die Heere in der Nähe und Ferne furchtbar küiupfeud 
vorwärts rücken. Im Hintergründe die feste Stadt. 

918. 

Alexander M. Tigrim superat, quo non alius ad Orfen- 

lis pl.ii^iim violentior invebitur Iluvius: Pedes, 
velut divisus in cornua, circumdalo e(|uitatn, 
valis snper capita arniis, band aegre subsequi- 
tur. Primus intar pedites Utk egressus in 
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i'ipaiiij vaduin militihus iiiami, ({uando vox exau- 
diri noii poleial^ osleudil. Curlius Lib iV. Cap. 9. 

Alexander der Grosse selzl mit seiner Armee, davon dn*; 
Fussvolk die Waffea Uber den Kopf hiell und von denen zu Pferd 
umgpbea war, über den ungeheuren Strom tigris. Er war der 

Erslr so zu Fuss an das Ufer kam und zoigot mit der Hand doiion 
NacliIVdj^enden den sichersten Weg, wenn üi.iri seine Sliimiit; nicht 
vernehmen kunnle.** (hirliiis verlculsclil duicli Lehsten. Bucli4, Kap. 9. 

Bezeichnet: Senior Joli. Dan. H<'r(7. cxcud. Aug. Vind. J. El, 
Ridiugerpinxit. Joh. Baltliasar Probst snilj». Br. 2 4' 4'", H. l' 5" 6'"^. 

Ein uiigeiiiein reielies, gut gearl)eilel('s BhiU, das Seitenslück 
des vorhergehenden. Alexander steht auf erhahenem t'fer, umge- 
ben von einigen Generalen, zeigend und schreiend, hinter ihm 
einige blasende Hornisten. Bei den mit den Wellen fordillMr käm- 
pfenden Soldaten ungemeine Abwechselung und Wahrheit 



N. Coiorirte Kiipferlaielii. 

Ridinger, der, als grosser Thiemialer, wohl einsähe. <lass 
hei iimen die Farben nichts Unwesentliches wären, beabsichtigte 
in seinen späteren Jahren seinen vielen verdienstlichen Arbeiten 
die Krone aufzusetzen und noch einige nach der Natur genau und 
fein coiorirte Folgen ersclieinen zu lassen. Dazu ersähe er sich 
zunächst die Pferde, welche bekanntlich in sehr abucuhender 
Färbung vorkommen. Da es mir nicht gelungen ist, bei den au- 
geslrengtcslen Bemühungen, worhi ich von meinem lieben Freunde, 
Herrn B. Weigd, tr«alidi unterstatst wovden bin, das Werk vol^ 
ständig zu erhalten, so sehe ich mich gendlhigt das zu herichten« 
was Beckmann in seiner Physikal. Ökonom. Bibliothek Th. 3. p. 154 
darüber bekannt machL „Herr Joh« fäias Bidinger, der sich durch 
seine vielen, unvei^leichlichen Thierstacke unvergesslich gemacht 
hat, hat noch vor seinem Tode, welcher zu Augsburg den 1 1. April 
1767 zum Nachtheile der Kunst und der Naturgeschichte erfolgte, 
ein Werk vollendet, welches seine SOhne im Jahre 1770 heraus- 
gegeben haben." 

919. 

(1) „In einem illuminirtm Titelkupfer befinden sich die Worte: 

Hier zei<,4 sicli Kapp, BrauD^ Fuchs, Falch, Schimmel, 

Scheck und Tiger. 
Und jed's nach seiner Art und mancher AeodVung wieder. 
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Verfertiget Toa Joh. Elias Ridinger seel. Aug. Vind. 

D<'irauf folgen neananddreissig Seilen deutsche und franzO^ 
sisclic Beschreibung, welche in Golumnen getheill ist und also 
anfiiDgt: 

VorslelluDg der Pferde nacli iliren Hauptfarbeii und der- 
selben verschiedene Abtheilongen , Compiexion 
und der daraus entspringenden Bescbaffenheil. 

Description du Cheval, selon ses Poils princi'paux et 

leur diverses Divisions, sa Coniplexion et les 

Qualilos, (]ni en rosullent. 
Es Itcslelil ans fiiiiizig Kiipfortafeln , zu welchen der seel. 
Ridiiigcr selbst norh die ilusler verfertigt, auch die Plallen sehr 
sauber gesloehen hat. Es sind aiil denselben die Pferde nach ihren 
Hauptfarben, nach der Natur, in verschiedenen, dem Temperamente 
der Pierde aogemessenen Stellungen ausgedrückt. Wegen des unge- 
mein feinen Colorits haben die Herren Ridinger das ganze Werk 
auf holländischem Papier, in gr. 4., abdrucken lassen. Auf den drei 
ersten Blxttem sind die Theile des PferdekOrpers, sowohl des scho- 
nen, als des mangelhaften, mit Zahlen bezeichnet, um ihre richti- 
gen Benennungen in der beigesetzten deutschen Erklärung, neben 
welcher eine französische Uebersetzung gedruckt worden, nach- 
schlagen zu können. Liebhaher werden dadurch in den Stand 
gesetzt, von den Schönheiten des Pferdes genau zu urtheüen. Die- 
sen Blättern folgen die Pferde nach ihren llauptfarben, als die 
Braunen, die Rappen, die Schimmel, die Fttchse, Falben, Schecken 
und Tiger." 

So weit Beckmann. SpiUrr ersciiien eine zweite Aus<?nhe, 
wo die Tafeln auf vierzig vernnnderl und aucli nncolorirl veikaufl 
wurden. Unter den zehn nicht wieder ahgedruckleu Blüllern hc- 
linden sicli auch die drei ersten numerirten, was zu bedauern ist. 
Erschien etwa kein Text zur zweiton Ausgabe? Die vierzig Tafeln 
derselben kenne ich uncolorirl sämmtlich , von der ersten Auflage 
sind mir achlundiwanzig, sehr sauber cdorirte, Tafeln zu (Hsichi 
gekommen, darunter drei der weggefaUenen zehn. Folglich sind 
mir immer noch sieben völlig unbekannt und würde ich deren 
Naefaweisung dankbarlichst aneriiennen. 

Sie enthalten, bis auf ein Binziges, nur ein Pferd, sind in 
Linien eingefasst, 4" 10'" br., 6" 4'" h. und nicht numerirL 
Bezeichnet J. E. Ridinger inv. del. sculpsit et excud. Aug. Vind.; 
bei einigen ist das del. weggelassen. 

(2) Gautz weii»$er Schimmel. Cheval Blanc. 
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Wjihrsclipiiiliob oin woiss gfil)omer. \m dem die Haare miloh- 
weiss iiiui glänzend (dalit r Atlas- oder Seidenschiminelj, welche 
«ber seilen sind. Er i»l sprmgend mit neltem Zaam dai^esteilU 

(3) Sand Schimmel. Poii d^Elourneau, 

Colüiirl liabe ich dies Blalt uiclil gesehen, daher kenne icli 
die Farbe nichl. Er slelil, den rechten Hinterfuss etwas vorwärts 
gebogen. Hinten, wie gewöhnlieh, Gebüsch. 

(4) Eisea SchimmeL Gris de fer. 

Im Galoi)|) von eioem Hunde verfolgt. 

923. 

(5) Apfel oder Spiegel Schimmel. Gm PmneU. 

Trabend» schiefergrau, Mahne und Schweif hell. Blasse weiss. 

924. 

(6) Hecht Schimmel. Gris couleur de brocket. 

Liegend, gezäumt, an einem Fuss gefiMselt Verajlttouug, 
OebOscb. Hinter- und Vorderscbenkel, aoch Scbalfirung hell sciiie- 
ferhtau. Mahne schwarz, das Uehrige weiss. 

»25. 

(7) Liechter roth Schimmel. Rökan vineux. 

Mahne, Schweif schwarz, die hellem Korpertheile liläulich- 
weiss, ins Lilafarbene spielend, die dunklem licht rOthelfarhen, ins 
Fuchsbraune flbefgehend, um die Knie schwarzlich. Nach uns zu- 
schreitend. 

926. 

(8) Roth Scliimmcl mit weissen Flecken. Houhati Trnile, 

S|)ringend, mit dunkeln Extremitäten. Golohrl habe ick ihn 
nicht gesehen. 

(9) Rolli Schimmel duakel gestiefelt. Rouhan Cap de 

maure. 

IUe hellem Stellen lieht rölhliehgrau, Kopf rolhbraun ; ebenso, 
nur etwas lichter, die ViU^e und die dunkbMri SlcUen am Rileken; 
Mahne, Schweif, Vorderkopf scliwarz. Neben \ erzäuuung schreiiead. 
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(10) Isabell, habelle cornmm. 

Etil iditfnei Pferd, von uns wegachreitend, lange weisse Mähne 
und Schweif« die Fttise in der Mitte schwMrzUch, sonst Alles schtfn 
chamois. 

029. 

(11) Semmel oder Stroh Falch. Cheval jamaire de 

cwUeiir de paiUe, 

Vorderkopf, Mahne, Schweif, unterer Theil der Fasse weiss, 
dasUebrige hellocher, rdlhlich seninielfarben schattirt. SdiOn. Schrei- 
tet gesSumt. 



(12) Gold Falch« IsabeUe iOrL 

Den Kopf nach uns gewendet, kräftig ausschreitend, kein Hin- 
tergrund. Mahne und Schweif schwarz, die Fttssc vom Knie an 
dnnkelbrauo, Kopf braunroth» das Andere prächtig goldbraun, ins 
Goldgelbe flbergehendi 

931. 

(13) Silber Falch mit dunklen Haren, habelle argente. 
Ueber einen Verschlag scbreitelidi Hellgelblich, hellscliicror- 

bUtuiicb schattirt» Mähne, Schweif schwarz, üntertheil der Fasse 
schwarzlich. 

(14) Maus Falch. Souns. 

Mit erhoheliem Kopfe» trabend uelien einem Gebäude, hinten 
PappdaUee. 

(15) Dunkel geapfelter Falch. habelle fonce ei Pomele. 
Im Galopp» hinter ihm dicker Baum. 



(16) Dunkel Falch. LomeL 

Ein gemeines Pferd, trabend, mit heruuterhüiigendem Zaum. 

03l 

(17) Ordinair oder Lieclil Fuchs. Alzan clair. 

Den Kopf erliebend , l)oigab, ganz gemächlich, sclireilenil, 
schönes Fuclisbraun, MUlinc und Schweif weissgelblich. 

9:16. 

(18) Braud Fuchs. Alzan hrulL 

Etwas dunkler, mehr rolhbraun als der vorige, neben Ver- 
zllnnung stehend, gezäumt. 

13 
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(19) Schweis Fuchs. Alzan brun. 

In die Hohe springend, gezäumt, die Mähne, welche nebst 
dem Schweif weisslich ist, zieriich geflochten. Uebrigens kirscli- 
rothbraun mil einigen weissen Flecken am Hinterbacken. 

938. 

(20) Kohl Fuchs. Alzan brule. 
Ganz wild hinten ansschmeissend. 

939. 

(21) r.old Fuchs. Ahaii (Wrc. 

Wälzt sich, srhan hellrostfarben unlen, etwas dunkler üben. 
Mähne und Schweif weisslich. 

940. 

(22) Zobel Fuchs. Alzan de ZSbeline. 

Rothbraua gestochen , schün ocher- oder rostbraun. Schrei* 
tet an der Hand eines vornehmen Reiters stattlich vorwärts. 

941. 

(23) Liecht oder Rehe Braun. Bais Clair ou bay lavS. 

Bergab nachlässig gehend, Mähne, Schweif schwarz, wie bei 
allon Braunen. Hellocherbräunlich, heUumbraschattirt, Kopf umbrs* 
färben, Fttsse vom Knie an dunkelbraun. 

942. 

(24) Gold Braun. Bais (rare. 

Langsamer Schritt. Colorirl ist es mir nicht bekannt. 

943. 

(25) Caslanien Braun. Bats Chataein, 

Ein muthig steigender Hengst, hellumbra, dunkelbraun, ins 
Rostbraune ziehend, sehattirt. 

944. 

(2d) Spiegel Braun. Baü ämiroir miroueM* 

Rothbraun gestochen, heUrostbraun gefleckt auf dunklerem 
Grund. Trabend. 

945. 

(27) Kirsch brami. Bais Ccrise. 

Trabend, llauptfarbc dunkeh^clier, ins Kirscbrolhe ziehend. 
Ein Hann in blauer Jacke führt es. 
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046. 

(28) Weichsel Braun. Bais sanguiti. 

Schreitet mit niederhängendem Kopf, dunkler, mehr kii*s(Ii- 
rothbraun, als das vorige. 

947. 

(29) Schwarz Braun. Duis hruii. 

Slelieiul, vvieheriKl, dunkelbraun, heller geapfell. 

(30) Kappe. Braun mit scliwarzeii fixlremitaeleu. 

Hier sehen wir zwei Pferde, das hinlere ganz schwjirz, das 
vordere ganz hellocher, schwarzbrflunhch schallirl. Bei der ersten 
Ausgabe befindet sich statt der Ifarben die Unlerschriit: Von 

den Eigenschaften guüier und bdser Pferde. 

1149. 

(31) Molireiikopf. Cap de Maure. 

Ein scliönes Uoss in (lalopp, dunkelschieferhiau. Mahne, 
Schweif, Kopr und Schallirung schwarz. 

950. 

(32) Schwär/ lirauncr Uaj)j»c. Noir Uais Brun, 
Gezäuml, StuUschwauz, stehend. 

951* 

(33) Kolh Rappe. Noir ordinaire. 
Dunkel grauschwarz, ohne Glanz, stehend* 



(34) Kohl Rappe. Notr gel. 
Stehend» mit geflochtener Mtthne« 

05.1. 

(35) Falcken Schecke. Pie Auber, 
Vor Bäumen stehend, gezäumt. 

9S4. 

(36) Hellbrauner Schecke. Pie bais clair. 

Geztftimt» im Galopp, lichlrOthlicliocher, allmflhlig dunkler 
braun bis zum Fuchsbraonen. 

955. 

(37) Fuchs Schecke. Pie Alzan bruU. 

Stehend, schon Tuchsrothe Flecke, Mahne und Sdiweif weiss- 
brflnnlich. 

13* 
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(38) Castanien brauner Schecke. Pie üiaslagne. 

Galoppireud. 

957. 

(39) Sclnvarzbrauner Schecke. Pie brun.. 
Stehend. 

958. 

(40) Scbwarlz Schecke. Pie nöir. 
Trabettd, sebOoes Pferd. 

959. 

(41) Tiger mit rotben Flecken. Tigre Ahan. 
Gezluml, achrciteiid, im Uinleiignind ein Dorf. 



(42) Tiger mit braunen Flecken. Tigre hais. 
Auf der Weide grasend. 

961. 

(43) Tiger mil scb>vaizeii Flecken. Tigre «oir. 
Gcziiuml, die Mälinc geflochten, hinter ihn BSume und Ge- 
büsch. 

962. 

(44) Die gutbe Gesialt eines Pferdes. 

La hcitutc et les Parties exterieures du Ckeval. 

Ein Herr, zierlich gekleidet» hält eine schAne h«beBe, ttberdl 
mit Zahlen bezeichnet, welche sich anr den Teil hexiefaen. 

963. 

(45) Ein RI.-ill desgleichen, das ich nie gesehen, sowie auch alle 
folgenden nicht. 

146) 
(47) 
(48) 
(49) 
(50) 
(51) 



96i. 



967. 
«68. 
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Noch besitzt Herr Weigcl einige Sellenbeiten von Pferden, 
welche %iicb hier eingeschaltet werden künnen. 

»10. 

Ein BI<iU r 2" br., i' h., darauf so grOf» der Raum es ver- 
slaltet, ein piücliligor Kappe, Hengst, mnlhig springeiiil, den Kopf 
etwas naeli der S<'ile gewentlel, tlie zierlicli godoelitene MiUinc, und 
der Stirnzopf mit rolheii HosoHeii versehen. Das Pferd ist in ^'e- 
sehabter Manier sehr sauber au:igcfalirt» dass luau es für getuscht 
hallen müchle. 

921. 

(1) Es folgen nun drei pritchtig scbradirle Blätter, l" lO'" br., 
1 1" 9"' h. Vor dem trefflich ausgefilhnen Baumschhig zeigen eich 
die herrlichen Itoase in leichten, aber sicheren Umrissen. Das erste 
stellt den ehen beschriebenen Bappen verkleinert, doch uumer nocli 
in ansehnlicher Grtfsse, dar. 

932« 

(2) Das andere brugt uns in ähnlicher Weise einen traben- 
den, ganz frei gehenden Hengst vor die Angen. 

979. 

(3) Das dritte endlich bildet einen solchen ruhig stehend, 
aber gesXumt ab. Sollen es Studien fOr Pferdezeiehner oder, was 
wahrscheinlicher ist, Vorübungen zum vorhergehenden Werke der 
colorirten Pferde sein, darüber sind wir nicht im Klaren. Jeden- 
CeüIs sind es höchst interessante Arbeiten unseres Künstlers. 

Dan 

in seiuer grossen Manoigfalligkeii und in seineu sciiüneu Farben 

iiüc U 

Original • Zeichnungen 

gesckilderte 

Thier-Reich. 



üorausgegeben 

von 

Martin Elias und Johann Jacob Hidinger. 



Diesen Titel finden wir auf der neunten Seite, oder vor dem 
Anlange des sehr ausftthilichen Textes zu einer sehr merkwUnligen 



• 
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Folge von einhundcrlsiL'bciiundzwanzig Blatt, in welcher der uiier- 
müdele Meisler, schon hoch hejahrl, das Resultat seiner Forschun- 
gen im Gebiete der Natur, und seiner seelenvollen Darstellung ihrer 
wunderbareii Gebilde niederzulegen bemflht war. Er entwarf zu 
diesem Behuf eine ziemliche Anzahl von Süngefhieren, die er theil- 
weis mit Pantell colorirte, wie sich mehrere noch in Herrn WeigcFs 
Besitz befinden, stach schon mehrere in Kupfer» besorgte ihre lUu- 
minalion, schrieb die Vorrede, und fing an die Ausgabe zu zwtflf 
Stack zu besorgen. Da entrückte ihn ein pltttzlieher Tod der Erde 
und setzte seinem nützlichen Unternehmen ein Ziel. Seine beiden 
Söhne aber, und vornehmlich der ältere, unternahmen die Ausfüh- 
rung dieses Werkes, als, eines theuren Vcnnächtnisses ihres unver- 
gesslichon Vnlcrs , und führten es glficklich zum pesteckten Ziele. 
Wir haben die Verpflichtung es ausführlich zu beschreiben. 

Das Werk ist in zwei Hanpttheilen erschienen, indem der 
erste die vi(n'rnessi<^('n lliirthicro, der zweite die vierfiissi- 
gen ZohcMitliicre enlliall. Zu dem ersten Theile ist kein beson- 
derer Titel ei seliienen , statt dessen iindet man ein T i l e 1 k u j» f e r 
mit Rötheifarbe abgedruckt, welches wir jetzt uäb6r beschreiben 
wollen. 

In der Mitte ein zierliches Postament, darauf in Medaillon 
Bidingers Kopf. Er sidit alt, doch flreundlich aus, im Profil und scheiut 
getrolTen. Das Bild ist von einer Löwenhaut umgeben, dahinter 
schönes Gebttsch, vor demselben zeigt sich ein Behbock mit son-« 
derbarer Perflcke. Auf dem Postamente lesen wir: 

J. EI. Ridinger 
Pictor & Sculptor 

A. V. 

a Filio suo 

M, El. Ridiiiger 
Sculp. 

Davor httpft ein langgeschw^nzter Afl*e, liegt eme GateDe» 
^itzt ein geflecktes Kaninchen. Darunter lesen wir folgende Verse: 
„Wie schön und roannigfalt zeigt sich doch die Natur 
In dem HetaUenreich und Pflanzenreich nicht nur, 
Sie mahlet künstlerisch im Thierereich desgleichen 
Mit Farben, die dem Glanz der Blumen gar nicht weichen. 
Ja es zeigt sich ihr Wiz, der stets das Schönste wShIt, 
Gcscliäflliger in Dem^ als einem andern Feld 
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Und lässei sidi so weit darin erliobncr selieii, 

Je iiölier TIhltü auch vor Kraul und Blumen slelien. 

Dnim suclite dieser Mann, von dcme dieses Blat 
Den Abriss des Gesichts, den (icisl der iliunnel hal. 
Vor die geüble Fausl und den zu starken Ziigcii 
Gewtfhiittti Pinsel sich diss Feld stis zum Vergnügen. 
Selbst die Nalnr, die er so liebenswOrdig fand, 
Gos ihm die Gaben ein und fährte ihm die Hand 
Und liese ihn in sich, so tief er wollte, steigen. 
Um ihm den wahren Grund der Schönheit anzuzeigen. 

Wer die Natur also und ihre Werke ehrt» 

Der hüll, was ergemahll, in niclil <,a'rin^'enu WtMÜi 

Und nimmt, wenn er nicht gleich selbst die Natur kan iiabcu, 

Mit Freuden diss indcss, was seine Faust gegraben." 

» 

Auf dieses Titdkupfer folgt eine Vorrede von vier Seiten, 
grttsstenthefls von dem Vater verfasst. Er preist darin die Herr- 
lichkeit des erhabenen Schöpfers, wie sie, auch nach der Bibel, 
sich in seinen Werken in der Natur deutlich kund giebt. Er ge- 
steht, dass er eben deswegen dies Werk licrauszugeben sieh ent- 
schlossen, um einen, wenn auch nur kleinen, Beitrag dazu zu lie- 
fern. Er erkennt die Schwierigkeiten dieses Unternclniiens und die 
Verdienste seiner Vorgiinger darin wohl, aber iiocii lehll i's an gut 
rolorirten Thiorcn, ntid er hofll, namenllirh bei den rnlorstillzuu- 
gen des Herrn Klein in Danzig, der ans der Lutloll scIumi Verlassen- 
schafl eine ungemein reiche Sammlung von Thiereu erhalten habe, 
gar manches Seltene ans Tageslicht zu bringen. 

Nun lassen seine Söhne „Zuverlässige Naeiinclil von 
dem Lchoii inid Kunstwerken des ebumabli^en berühmten 
Maillers und Kupterslechers Joli. El. lliditij»er'', folgen, 
worauf wir später zuriicklionmien. Sie fiillt einen ganzen Bogen 
oder die Folioseilen 5 — 8 aus. Daran reihen sich vierundzwanzig 
Seilen deutscher und zwanzig Seiten, vom Senior Thenn gefer- 
tigter, französischer Text, nebst zwei Seilen allgemeines Register, 
ebenfalls in beiden Sprachen. 

Das Werk isl vollstilndig wohl nir^MMnU mehr zu linden, vie- 
len Verehrern und Sammlern Uulin^'^i'i s( Ii* r Knnsll)l.1Uer so gut 
wie gar nicht bekannt, und nur bei tb ii inmu>lrenglesteii Bemühun- 
gen ist es uns gelungen, ans ganz vcrsi liieibMien Orten diese kost- 
bare Sammlung so ziemlich vollständig zu erhallen. 

In neuerer Zeit haben die Augsburger Kunsthandlungen, 
welche ui den Besitz der Ridinger'schen Kupferplatten gelangten, 
das Werk, aber in sehr veränderter Gestalt« neu angelegt. Ilie 
ursprünglichen Platten waren gegeu 8" br. und gegen l' h. Da 
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hal man so viel voa ihnen weggenonuntn » ibMs dit neuen gegen 
7" 6'" hr., aber nur 7" l " h. geblieben siniL Dadurch wurde 
allerdings Papier erspart und manche Tafel nimmt sich nun besser 
aus, weil der obere leere Raum weggefUlen Ist; aber ea ist auch 
zugleich manches Ende von Bitumen und StrHuchem» mancbe Zier^ 
raili, ja sogar manches Thinr mit weggenomnien worden, was sich 
Ihcils nicht gut ausnimint, iheils als wahrer Verlust zu -betrachten 
i»t. Man hat diMii Werke folgenden neuen Titel gegeben : 

,,Na lurh is torisc hes Original - Thier werk mit er^ 
kläre uilera Text, bestehend aus sieben Heften niil 127 Blättern 
in gross Ueal-Quart. Naeh der Natur gezeichnet und in Kupfer ge- 
stochen von Jolwiini Klias und Martin Klias Riding^er." 

Es wunie nun auch unrolorirt ausgegeben, was früher 
nicht der P'all war. Dit neue Text ist eben nicht von geschickten 
Händen gchefirl und es finden sich eine Menge Fehler darin. Die 
Tafeln wnidou uunierirl, nach einem ganz anderen, aber nicht eben 
gulun vSyälem geordnet, und, was sehr zu tadeln ist, ohne irgend 
eine Unlerschrid Ridinger^s ausgegeben, so dass Derjenige, welcher 
das Titelkupfer» wo man das oben beschriebene veildelnert beibe- 
halten hal, oder Text nicht besitzt und mit der ersten AutKabe 
nicht vertraut ist» gar nicht einmal weisB» dass er Arbeilen wn 
Ridinger besitzt. Ein colorirtes Blatt dieser Ausgabe ist mir nie lo 
Gesieht gekommen, so dass ich das (Joloril nicht beurtheilen kann. 
Was nun die Einrichtung, Bezeichnung und Ordnung der alten Ta^ 
üeln betiim» so habe ich dabei noch Folgendes zu bemerken: 

Oben steht der lateinische Name des Thieres, untea der 
deutsche und französische, darunler die Fpmilin, zn welcher es gc- 
hürel. Darüber lesen wir auf einigen Tafohi noch Q- D- §- IX 
oder Xlll elc. Dies bezielil sich nämhcii auf ein damals berühmtes 
Werk, welches der verdiente Naturforscher Jacob Theodor Kloin in 
Danzig unter dem Titel: QuatirujK'duni Dispositio brevis4|ue 
Ilistoria Naturalis 1751. in 4. herausgab. Er hatte CS ver- 
nielirt und verbessert selbst ins Deutsche übersetzt, und sein Freund 
Golllii<Ml Hcyger gal» es 1760 unter dem Titel heraus: J. Th. 
Klei IIS NatilrÜGiie Ofdaung und vc^unehrle üislorie der 
Vicrfüssigeii Tln<Me. 

Kidinger stand in genauei Verbindung mit Klein , wurde bei 
diesem Uiilcniehnieii vielfach von ihm unlerslUtzt und richtete sich 
nach Klein s System, der die vicifiissigcn Thierc, wozu denn auch 
die vieriüssige<i Amphibien gerechnet wurden, ganz nacii den Füs- 
sen und ihren Exlremililen eintheilte, was freilich nicht Stich hält 
und Ixngst aufgegeben werden musste. Auch entlehnt er meislens 
von Klein die Namen. In der neueu Aufgabe aind sie verändert» 
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aber in der That nicht immer verbessert. Obgleich Ridinger seinem 
Text zu Folge einige Mal von Klein's System abweicht» was nicht 
zu billigen ist, da es stOreod in die angenommene Ordnung ein- 
greift und der Unterscbrilt widerspricht; so werde ich die Tafeln 
genau nach demselben folgen lassen. Die beigesetzte Zahl bezieht 
sich auf die neue Ausgabe. 

Erste Ordnung Hnfthiere. 

£rste Familie. Ein hufige. 
975. 

(1) 57. Equu8. Das Pferd. Le Cbeval, 

Bez. Joh. El. Ridinger sculps. et exc. Aug. Vind. 

N. A. Das Pferd. Equus Caballus Linn, Sollte heissen das 
gemeine Pferd. Ein rolhhrauncr Hengst. Im Text der a. A. beru- 
fen siih die Ilerausgchcr auf (he Bemerkungen ihres Vaters im Ent- 
wurf der Thiere Th. 6., in der kleinen Reitschule, im Carousel, 
desgleichen in dem Werke, welches die Pfenle nach ihren Farben 
darstellt und liefern nur »»praktische Eilftuterungen von Fortpflan- 
zung und Erziehung des Pferdes nach Mittheilung eines alten erfah- 
renen Bereuters.*' 

976. 

(2) 58. oben: Equus Ostfris. unten: Der Kranich zu Ol- 

denburg in Ost-Friessland. Ckeval fOufriesland, 
nome la Grue. 

Pamilfa I. Einhnfige. 

Ex £olleclion. J. Th. Kleinü Secr. Gedaii. J. £. lUdinger 
ladt et exc. Aug. Vind. 

N. A. Der Kranich von Oldenburg. Equus Caballus 
Ostfris, Es ist dies ein durch sehr lange HShne» die bis auf die 
Erde reicht, und sehr langen Schweif» wenigstens dreimal so lang^ ab ge- 
wöhnlich, ausgezeichneter Schimmel, nach einer Abbildung aus Klein*s 
Sammlung. Er wurde, sonderbarer Weise, der Kranich genannt, 
weil er seine Vorderfilsse sehr hoch hob und darin jenem Vogel 
glicb< 

Ein ähnliches Pferd, Isabell-Scherke, ritt August H., nelclics 
im zoologisclien Museum zu Dresden bis auf den unseligen Brand, 
der es mit allen dort hefindliehen Sdugetbieren etc., vernichtete, 
ausgestopft zu sehen war. Die Abbildung linden wir in v. Ten- 
necker's Messgeschenk für Liebhaber der Pferde. 1798. 



Digitized by Google 



(3) 66. EquiiR hirsutufi. Kine Art Rauli ITerdc oder 

Bachmatteii. Vn cheval velu. Farn. I. Einhufig. 

Riduiger sc. 

Eine Schwarz* und Wcisssclicckc liegend, ziemlich rauchhaarig. 
Daneben noch' eine andere Abbildung. 

Zebra Zccora. Ein noch verspiocliener .Afrioauisciier 
Esel. Arn africain pranm, 
N. A. Eiu junges Zebra. Equm Zebra. 

938. 

(4) 63. Zebra vel Zecara, Africaiiiscber Esel. Ane 

Afriqiiain, Fam. L Ein hufige. 

Ex GoUection. Dr. Sloan a Londen. Job. El. Ridinger sculps. 
et exeud. Aug. Vind. 

N. A. Das Zebra. Equus Zebra. 

Eine recht brave DarsteUung dieses schönen Tliicrcs, wie es 
trabt. Die Streifen schwarzbraun, wie sie gewöhnlich sind. 

919. 

(5) 65. Zeckora, Cebra. AeÜiiopiscber Esel. Atie 

SEthiopie. Fam. I. Ein hufige. 
J. EL Bidmger sc. et ezc A. V. 
N. A. Der aethiopiscbe Esel. Equus Zebra Aßthiops. 

Es ist nichts als ein Zebra, welches aber, wie auch das 
Junge (977) nach unrichtigen Zeichnungen gefertigt, zu pferdeMhii- 
lieh, langhalsig, kurz nicht so gut, als das Torhergehende gerathen 
ist. Die Streifen sind goldbraun. Dahinter eine ganz dunkle Watid. 
Auch die Namen „äthiopischer Esel und Eq. Zebra Aethiops" sind 
verirrend und falsch. 

960. 

(6) 64. Zebra vcl Zocora. Africanisclicr Esel. Ane Afri- 

quain. Q. D. §. IV. Fam. l. Einhufigc. 

Ex Collection. Dr. Sloan a Londen. J. El. Ridiugcr fecit et 
cxcud. Aug. Vindcl. 

N. A. Die Zebrastute. Equus Zebra foemina. 

Diese Namen sind sänimllich falsch. Wir haben hier die 
recht gelungene Abhildiiiig von EclUUS Quagga, welches dem 
Zebra Uhnlicii, aber wcsr ntlicli scIjou in der Färbung verschieden 
ist, da Unterleib und FUsse ulaU weiss erschehicu. 
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981. 

(7) 59. Afiinus ituijui\ Der gruiise oder Müller Esel. 

UAne. 

N. A. Der Esel. Equus Asinus. 
Eine geiungeoe Figur» aschgraii mit sckwarzem Kreuz und 
Kuhschwaoz. 

082. 

(8) 60. Asinus minor. Der klelue Esel. Le pelü Ane. 

Farn. I. Einhufige. 

J. El. Uidinger ad viv. dd. oi sr. M\^. Viiidel. 

N. A. Der kleine Esel. Eijiius Asolltis, Die Namen sind 
nnricliiig, da es niclits als ein kleiner Mulieresel ist. Wir sehen ihn 
mit Satlel und Zaum. Dunkelbraun. 

983. 

(9) 61. Mulus. Maul -Esel) beladenes Maullbier. Le 

MtUet ckargL Faro. I. Einhufige. 

J. E. Ridinger ad viv. del. fec. et exc. Aug. Vind. 

N. A. Das Maulthier. Equtis mtUus, Der Name ist wieder 
unrichtig» da es keine eigene Thierart» sondernf nur Bastard vom 
männlichen Esel und weihlichen Pferde ist. Prächtig geschmttckt 
und tOchtig bepackt mit Treiber. 

(10) 62. Mulus. Detto beladen Maulthier. Le Muht 

Charge. Farn. I. Einhufige. Ridinger. 
N. A. Der Maulesel. Equm hinnus. Der deutsche Name 
richtig. Das sehr bepackle Thier slelU iiiimlich einen Bastard vuin 
mannUchen Pferde und weiblichen Esel vor. Aber dw hteinischc 
Name wieder falsch. 

Zweite Familie. Zweihufige. 

985. 

(1 1) 85. Taurm Domesticus, Herd-Stier, Hage, Hauss- 

boll. Taureau. 

J. El. Ridinger Tcc. 

N. A. Der zabme Ochs. Bos Taurue {domesticm). 
Dunkel rothbraun» zur Schweizer Race gehörig. 

986. 

(12) 88. Tauriis Uispanicus, Spanischer Stier. Taureau 

d'Espayne. 
J. C. de Uamillon piux. J. £1. 11. lec. 
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N. A. Der spanische Stier. Taurus IJispanicm 

(sollte heissen: Bos Taimis, hispaiiicus). 

Eine schone Schecke dieser durch ihre Gefechte hei den 
Spaniern sehr bevorzugten Spielart, mit gewaltiger Halskrause. 

(13) 86. Bos. Ochs. Boeuf. 

J. El. Rid. ad vivum deL 

N. A. Der Ochs« Bos demesticus (sollte heissen: der 
venchDittene Ochs oder Zugstier). Weissgrau, Hegend. 

(14) 87. Vacca, Die Kulie. La Vache. 

J. El. Rid. dcl. et fec. A. V. 

N. A. Die Kuii. Vacca (sollte heissen: Bos taurus — 
demesticus. fem.). Eine Rothschecke mit^ Klinget 

989. 

(15) Ürus. Auerochs, Uroclis. Vre, 

J. El. Riding, sc. 

N. A. Der Auerocbs. Bos urilS (so wird er gowühnliih I 
genannt, ist aber Bos Bison, seu Bonasus, der europäische Wisent). 
Ridinger hat ihn nacli einem lebenden Exemplare gefertigt. Das 
aber unser zahmes Rindvieh von ilim abslammea sollte, ist un- 
richtig. 

990. 

(16) 89. Buffalus, Büffel-Ochs, der groessere. Bu/jU, 

Ridinger fec. 

N. A. Der Büffel, fhs Buffelus (unrichtig, statt: Bos 
Bubalis). Die Stellung ganz von hinten ist nicht gut gewählt. 

991. 

(17) 90. Buffalus, Kleinere Zug-Büffel. Buffle peUl. 

J. El. R. del. 

N. A. Der kleine Zugbüffel. Buffelus minor (wieder 
schlechter ^'ame dieser kleinen Art des gewöhnUchen BaifeU). 

992. 

(18) 75. Aaies. Der Widder. Le Bdier. 

J. EL Rid. dd. M. El. Ridinger sc 
N. A. Der Widder. Copra OVM. Äi*ißs (besser Aegucero> 
Ovis, mas.), Oi^is leptuca. Schieb, gemeines Landscliaf, liegend. 
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(19) 76. Ovis. Das Schaf. La BrOns. 

J. El. R. del. Hart. El. Ridinger sculps. 

N. A. Das Schaf. Ovis, (fem), 

994. 

(20) 77. Aries. Ungarisch oder Böhmisch Schaaf. 

Her iHongrie au de Boheme, 
J. El. Ridinger fec. et exc. A. V. 
N. A. Ein ungarisch Schaf. Capra Ovis üngaricus. 
(Sollte heisMn: das SBaekekchaf Aegoceros ovis — sircpsiceros.) 

9^ 

(21) Oves Alienigcnnc. Einige Arten auslaendischei^ 

Schafe. Brebis etrangeres. 

Ridinger sc. 

N. A. Mehrere auslandische Schafe. Oves AMemgenae, 

E$ sind folgende: a) vom rechts ein langhaariges mit vier 

aufwiirlsstchcnden UOrnernf wie sie zuweilen in Island vorkomoMOi. 

b) Die Kärael- oder angorischc Ziege (Capr» angorensis). 

c) Das fettschwanzige Schaf (Ovis plalyura) — d) im Hinter- 
gmnde» klein» twei laagsohwiniige Schafe (Ofes longicanditae). 

996. 

(22) 72. Tragus vel Uircus, Ziegen-Bock. Le Born. 

J. £1. R. sculps. 

N. A. Der Ziegenbock. Capa Ilircus, mas, 

Wl. 

(23) 73. Capra, Die Geiss, Ziege. La Ckevre, 

N. A. Die Ilausziege. Capra. 
Die Slammari lieisst Capra Aegagrus. 

998. 

(24) 74. Tragus Arabicus. Arabischer Bock. Baue 

dArahie, 

Ex Collect. Ludolfii. Marl. El. Ridinger sc. 

N. A. Der arabische Bock. Tragus Arabicus. (Sollte 

heissen Capra Aegagrus — donieslica var. arahiea.) Ich weiss von dieser 
Spielart weiter nichts zu sagen, als dass die Abbildung aus der 
LndoiTschen — später KIein*schen -~ Sammlung in Danzig ein- 
gesendet wurde. 
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(25) 79. Ibex, Stein-Bock. Le B&uquetin. 
J. E. R. del. 

N. A. Der Steinbock. Capra Ibex (oder Aegoecfu 
Ihex, der europäische Steinbock). 

1000. 

(26) 80. Rupicapra. Gemse. Chamm. 

M. El. lÜdinger lec. 

N. A. Die Gemse. Aniüape mpicapra, 

Bidinger hat sie gleich lusammen bMChrieben and gemeiiil, 
man künnlc sie fast fiir die Stammcitern unserer Hausziegen hallen, 
aber Beides ist nicht statthaft. Sie gehören sogar su verschiedenen 
Thiergattongen. 

1001. 

(27) 81. Bezaartivus (soll heissen: Bezoarlicus.) Aiililupe- 

Gazella. Africaiiischer Geius. ßouc bezoardique. > 
J. El. Ridinger fec. et exc. A. V. ' 

N. A. a) Die gemeine Gazelle. AnlÜope Dorcas, , 
b) Der Leukoryx. Antilope Leucoryx. ' 

Diese beiden wohlgelungeuen Abbildiinfrcn hat Ridiii^rcr nach 
der Natur oder gut ausgcslo|ifteii Exemplaren guierligt, aber die 
Namen sind falsch. Die liegende ist die Spring- AnlUope (Antilope 
euchore. Forster), die stehende aber die Pasan- Antilope (Aulüope 
oryx). 

um. 

(28) 83. Ha ich diese Tafel in der A. A. nirlil zur Hand liabe, 
so kann ich auch die darauf verzeichneten Namen nicht angeben. 

N. A. Der Kudu. Antilope Sfrepsiccros. PaU. 

Ridinger nennt diese Antibjpe sonderbarer Weise das afrika- 
nische Elendthier, und sagt pag. 14. „Es ist in der Gestalt fast 
ganz von dem europäischen unterschieden, denn die Grundfarbe ül | 
bei diesem gclblicht, es hat auch besondere Zacken und so schöne 
weisse Streifen, als sonst nicht leicht an einem Thierc zu finden, 
wenigstens nicht so rein und so regelmässig. Das Gesveyiie dessel- 
ben ist auch viel anders, man sagt, dass ihm das Geblüt vom Kopfe 
in dasselbe einscliiesse» so dass es bald gelb und weiss bornArii» 
bald aber, wenn es zornig wird, roth werde. (Diese Faibe babea 
sie auch auf dem Bilde. Th.) Ausserdem ist es nicht so gar schwer 
und hat noch mehr hirschartiges. Diese hier befindliche Vorstel- 
lung habe ich selbst nach einem ausgestopften Original geseichoel, 
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welches 80 Meilen von dem Vorgebirge der guten Hoffining ge- 
tingen worden. Die Afrikaner nennen liieeee Thier Guttu." 

1003. 

(29) 82. Trafjulns Girincrnsis. Guineisches Böcklein, 

11 irschlein. Chevreuil d'Aj'rique, 

. Ex Collect. S. Kleinii. 

N. A. Das guineische nöckloin. AntHope Dorcas, 

Vielloichl die fr^nipin«» Gn/clle, vielleicht aber auch eine andere. 
Hier, wie bei niaiirbcn folgenden Tafeln, ist es zu bedauern, dass 
Ridinger den unhaltJ)aren Grundsalz hat ausfilliren und die Tliiere 
nach einem Maassslabe fertigen wollen. Da sind viele zu klein 
gerathen, was sich, besonders auf den grossen Tafeln, uichl gut 
ausnimmt. 

(30) 109. Moachiferus. Biscni-Thier. Civelte, 

Ex Collect. Scbaeckii. M. El. Ridinger sc. 

N. A« Das MoschusthiPl*. Moschtts moschiferus. 

Ridinger sagt, dass er dreierlei Abbildungen davon erhalten, 
welche genau mit einander übereinstimmten. Der Name Givette ist 
ganz unstallbaft. 

1005. 

(31) 95. Cervus nobilis. Der edle Hirsch. Cerf. 

Bidinger fecit. 

N. A. Kdler Hirsch. Männchen. Cervtts EUnphm, 
Liegend, gelbbraun, oben ins Rostfarbene, unten ins Grau- 
braune ttbergebend. Nimmt sich sehr gut aus. 

100«. 

(32) 97. Cervus luteus. Hirsch liechter oder geiblich- 

ler. Cerf jaumLre. 

Rid. fec. 

N. A. Hirsch von lichter gelber Farbe. 
Ebenfalls liegend, hellocher dunkler schallirt, unten und vom 
Uherall hcblgrau. . 

1007. 

(33) 98. Cervus cum Maculis albis. Weiss gefleckter 

Hirsch. Le Cerf tachete hlanc, Q, D, §. iX. 

Job. EI. Ridinger fec. et exc. Aug. Vind. 
N. A. Weissgefleckter Hirsch. (Q.D.§. IX. fehlt auf einigen 
Tafeln.) Hellocher ins Graue ziehend» graubraun schaitirt» li^end. 
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(34) 96. Cerva. Thier, Haadin, Wild. Biche. 

Rid. fec. ^ 

N. Hirschkuh. Cerms ehfihm fem. Liegend» bräun- 
lich gdblich, unten grau. 

1009. 

(35) 100. Cervus Amerieanm. Americaoischer Uirsch. 

Cerf Ameriquain. 
Rid. fec. 

N. A. Der Amerikanische Hirsch. Cervus Elaphus 
Amerieanm. 

Ganz flüchtig Uber einen Baumstamm springend» dunk«! roth- 
braun» Kopf und Hals grau, der Schwans ein wundeilieher Stum- 

md, sonsi dem Edelhirsch gleichend. Die Zeichnung ist leider 
bloss nach einer Beschreibung eines Reisenden gemacht, daher 
Phantasiesttick. Uebrigens giebt es in Amerika gar manche Hirsch- 
art, daher ist auch der Name »»Amerikanischer Hirsch" gtosUch su 
verwerfen. 

1010. 

(36) 99. CerniUB Guineensis. AfricaDischer Hirsch aus 

Guinea. Cerf Afrique. 

J. P. de Hamilton pinx. Job. £1. Ridtnger fecit et exe. Aug. Vind. 

N. A. Africanischer Uirsch aas Guinea. Cervus 
Elofhus Guineensis. 

Also hiat der TextfidiBrant sur neuen Ausgabe ihn, wie den 
vorigen, nur für eine Spidart» climatische Abweichung des Edelhir- 

sclies. Das möchte denn dieser, welcher nach einer Zeichnung des 
bertthmten Wiener Hohnalers ge^prtigt ist, nicht sein» wie schon 
sein sehr abweichendes Geweih anzeigt. Doch ist es mir nicht 
möglich die Art xu nennen, welcher er angehören mochte. 

Cerms Asiatious. Ein noch versprochener Asiatischer 
Hirsch. Cerf asi(Uigue promis. 

^ Ridingcr sc. 

N. A. Der Asiatische oder Gangeshirsch. Cervus axis. 
Wir dorfen Ihm keine besondere Nummer geben» weil er 

auf 995 bei verschiedeneii ausUmdiscfaen Schafen mit geliefert ist. 

Er stellt einen mUnnlichen Axishirscb» liu^^end, recht gut dar. 

1011. 

(37) 92. Bm^ifer Huthenus Lapfemeus. Mose. Moseowitt. 



Digitized by Google 



209 



Lappl. Rennlliier aus dem Seehafen Kola. Uan- 
gifer Russien Lappmien. Rangier une Renne. 

Ex Colleclione L. B. de Zorn. 1755. Gcdan. 

N. A Das lappländische HehiiÜiier. Cervm TaraU" 
dug. (Fehlt mas.) 

1012. 

(38) 93. Rangif er Ruth. Lapp. Foemina. Moscowiti. 

Lappl. Renntliier weibl. aus dem Seehai'eu Üola. 
Rangifer Russicn Lapponipu Rangier, 
Ex Colleclione L. B. de Zum. 1755. Gedan. 

N. A. Die KeliDlbier Stule. Cervua Tarandw foe- 
mina, 

Sie kamen beide leliendig auf einem Russischen Scbifle nach 
Danzig, wo sie Herr Baron v. Zorn genau beobachtet» seine Beob- 

achlimgcn, und wahrscheinlicli auch Zeichnungen von ihnen, Herrn 
Kidinger mitgelheill, und dieser Beides zu unserem Werke benutzt haL 

(39) 94. Uanyifer. lleuulliier. Le Rangier. 

De Stückliohn. 

K. A. Das sclnvcdische Relintliier. Rangifer, (Sollte 
heissen Ccrvus Tarandus Linn.) 

Es gehört mit den vorigen zu einer Arl. Die Farbe ist dunk- 
ler» schwanbraui, das Geweih grosser, und die Gestalt bürscbarti- 
ger gezeichnet» dier dies Alles berechtigt nicht es so emer eigenen 
Art zu machen. Es ist angeschirrt und mit Schelle am Halse versehen. 

1014. 

(40) 91. Aloe. Das Elend Thier. In Ehnd. 

Ex CoUection. U. Bar. de Zorn in Banzig. H. £1. Ridinger 

sculps. 

N. A. Das Elenthier. Cervtis xXlces. 

Mannchen schroilend, Weibchen Hegend, stlnvarzbraun, brave 
Arbeil. Was Ridinger als arrikanisches Elendlhicr beschreibt, ist, 
wie wir vorher schon bemerkten» nichts Anderes, als die Kudu- 
Antilope. 

1015. 

(41) 103. Dorna spadiceus, Dammhirsch roth uq4 braun 

gefleckt. Daim tacheU rauge et hrun. 

I. £. Rid. fec. 

14 
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N. A. Der rolh und braungefleckte Dammhir^cb. 

Cervun Dama (distincius). 

Er ist (larffesldll , wie er das Laub eines Baumes äset , und 
sclieint copirl aus der schönen Daiumhirschgruppe mit Brockes 
Versen. 

(42) 102. Cervus Dama. Dammbirsch^ Tannhirsch ge- 

fleckter. Dam tackele, 

1. El. Ridinger fec. 

N. A. Der gefleckte Damhirscb. Cervus Dama ma- 

culalus. 

Slulzend, Flecken schwarzbraun auf weisslichcm Grunde. 

1817. 

(43) 104. Dama cinereug. Thannhirsch grau gefleckter. 

Daim lächele gris. 
J. El. B. fec. 

N. A. Der grau gefleckte Dammbirsch. Cervus 
Dama cinereus. 

Liegend, schreiend, hellgrau auf Weiss. 

1018. 

(44) 101. Dama albus. Weisser Tbannbirscb. Daim 

blanc. 

J. El. Rid. fec. 

N. A. Weisser Dammhirscli. Cervus Dama albus. 
In einem Park gehend, zahm, mit Halsband und Klingel. 

1019. 

(45) 105. Dama. Tanubirscb^ Weiblein. La Daim. 

J. El. Rid. del. 

N. A. Die Damrageis. Cenms Dama foemim. 
Liegend, dunkelbraun, unlen hebt rölhlichbraun ins Weise 
übergehend, zahm, mit Schellenhalsband. 

1020. 

(46) 106. Capreotus, Rebe-Bock. CSwvreuU. 

Ridinger ftc. 

N. A. Das Reh. Cervus Capreolus mas. 

, SluUend, dunkelfarbig. 
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(47) 108. Capreolus mactdaius» Gefleckler Rehe-Bock. 

CkevreuU tachetL 

Ridioger fec« 

N. ^ Der gefleckte Reliliock* Cervus Capreolus 

maculis dUtinclm» 
Liegend, gelbbraiu mit weiMen fleeken« 

(48) 107. Caprea. Rehe oder Rucke. Chevretfe. 

Ridinger fec. et excad. 

N. A. Die Ricke. Cervus CapreoluB foemina. 
Im Wasser stehend, heUocher. Die Originalzeichiiuiig ist in 
unserem Werke in TUscfamanier copirl. 

(49) 110. Aper, Porcus sylvestris. Wildes Schwein. 

Sahglier. 

J. El. Ridioger ^sc. et exe A. V. 

N. A. Das wilde Schwein. Sus Scrofa^ aper mas* 
Resser fen«) 

Ein ersttmter Eber in verkttnter Stettang* 

(50) III. Sus Porcus, Ein zahm Schwein^ Saue. Pore» 

JA, EL Ridinger sculp. <^ 

N. A. Das zaiimc Schwein. Sus Scrofra domeslica. 
Zwei Schecken, halb schwarsliraun tt^r roüüiciiociier und 
halb weiss, iiegeuU und wühlend» 

1025. 

(51) 113. Porcus Babiroussa, Indianisch Schwei u. Pore 

d*lnde* 

J. El. Ridinger fec. cl pxc. A. V. 

N. A. Der Uirsch-£her, Schweinshirsch. Sus Babi' 
raussa. 

~ Eine ganz verfehlte Abbüdun{jf dieses eigenlh^lnilidien Thieres, 
sowohl nach Gestalt als Farbe. Ridinger kannte, sowie Klein, bloss 
den skeletirlcn Kopf, und so hat man sich nach eigener Phantasie 
das Uebrige gebildet. Ganz richlige Yorsteliungea hat mau erst in 
neuerer Zeil aus Paris erhallen. 

14* 



Digitized by Google 



— 212 



1020. 

(52) 112. PorcfiB indicus, Huscus Schwein. Pore 

dlmlc. 

Bi. £1. Ridinger sc. 

N. A. Das Mttscus- oder Nabelschwein. Sw To* 
jaasu. 

Auch diese Zeidmimg von Klein » woinadi Ridinger gearbei- 
tet, ist wahres Unding. Das Hoschilsschweio, Dicotyles, ist es vol« 
lends gar nicht, denn dies ist ungeschwünzt. Hat dies Klein frtther 

gewähnt und an Ridinger geschrieben, so hat er später seine Mei- 
nung geändert. Seile 29 seiner Nat. Ordn. Nr. 4 lesen wir: 

^^Gewürfeltes Scliwein. Von diesem habe ich eine Ab- 
bildung niii Ipbomligon Farben aus LudoIfTs Sammluiig erhallen« 
welche ich an Herrn Ridinger geschickt habe.** 

Aber was dies niriös gewilrfelle Schwoin bedeuten soll, 
weiss ich durohnus niciil zu erniilleln. Es sclieuil, als ob die Zeich- 
nungen bei Ludolf oft erdacht gewesen wären. 

D ritte Familie. Drei hufige. 

(53) 117. Rhinoceros, Nasehorn. Knocerot Q. D. §.XL 

Farn. III. Üreybufige. 
Joli. El. Ridinger ad vivum dcl. fec. et exc. Aug. Vind. 

N. A. Das Asiatische Nasliorn. Rhinoceros uni' 

corvis. Es sollic helHsen Rhinoceros indicus» niclii uni» 
OOrnis, weif es mehrere ciiihuinige giebt. 

Es ist eine recht gelungene Abbildung, springend, und trefT- 
licli colorirt. Schade, dass sie so wenig bekanat und fttr naturhi- 
slorischc Werke benutzt worden ist. 

1028. 

(54) 118. Rhinoceros. Nassliorn. Rliinocerot, 

3. El. Ridinger fec. et exc. A. V. 

N. A. Das iNashüni mit zwei Iloernero. Rhinoceros 
Africanus. 

Es fälll bei dieser Abbildung schon auf, dass es in der 
ersten Ausgabe bloss mit dem Namen des vorigen bezeichnet und 
nls^t» von den zwei Hüruem erwähnt worden ist. Dasu kommt, 
. dass man deutüch bemeriil, eben dass4be Thier seit nur hegend, 
abgebildel. Wie koroml es a^ eininl suv sweiun Hörnt Es 
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giebt bekttiBlIicli melm« Nashörner mit iwei Hdroem» aber alle 
hallen eine andere Haut, Farbe, nicht die Falten, wie das iinsrige. 

Auch hat ja dec Vater Ridinger nur ein einziges Nashorn 1748 in 
Augsburg gesehen, wie der Text ausdrücklich sagt, (Ues kann doch 
nicht bahl ein Horn, babl zwei gehabt haben? Auch linden wir 
<Ue Zeichnung, na< h welcher (hese Tafel gefertigt ist, in der Weigel'- 
schen Sainmlung, und auf ihr nur eiji Horn, wie das unsere Copie 
deutlich nachweiset. Mart. £1. Hidinger hat sicli also erlaui)t aus 
eigener Phantasie dem Thiere zwei Uöruer zu verleiheu, was ganz 
unrecht und naturwidrig ist. 

Vierte Paniilie. Vierhufige. 
1029. 

(55) 119. Hippopolamiis. Equtis Niloticus, Flub-i- 

pferd, Nilpferd, Wa^iserochs. Uieval marin, U> 
D. §. XIL 

Vamüie IV. Vierhufige. 

Ex CoUection. Secr. Klein. Gedau. Joh. £1. ilidinger scuijis. 
et exc. Aug. Vind. 

N. A. Das Fluss- oder Nilpferd. Üiypoyotamus 
Amphibiitfi. 

Es ist nach einer Zeichnung gefertigt, welche Klein aus der 
Ludolfschen Sammlung gesendet hat. Es ist keine ganz gelungene 
Abbildung dieses bei uns lulchst seltenen Thieres, genaue haben wir 
erst in der neuesten Zeit bekoniuicn, aber sie ist keinesweges ganz 
missrathen zu nennen. Der Kopf ist zu gioss, die Färbung zu 
lebhaft u. s. w., aber für jene Zeit gut genug. 

Fanfte Familie. Fttnfhufige. 

1030. 

(56) 114. Elephas, Elephant Ehpkant. Q. D. §. XIII. 

J. El. Grimmel ad viv. deL St Pcter^b. Joh. £1. Ridinger 
fecit et excud. Aug. Vind. 

Farn. V. Fttnfhurige. 

N. A. Der Elephant. Elephas Maximm. Sollte heis- 

sen: der indische Elephant (Elephas indicus), da der andere ehenso 
gross ist, auch ist ja maximus ein Eigenschaftswort und sollte nicht 
grossen Anfangsbuchstaben haben. ^ 
Wir sehen hier einen schönen niUnnlichen £ieiiUanleii nut 
stMkcn Stosszähnen, aber in auffallender Färbung, schön dunkel- 
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brannrotli. Sie sotten suweflen solche eigenthflnUdie Firiliuiigeii 
ton dem Schlamme eihellen, in wdchem m sich Wilsen, iiier 
dieser war ja von dem Maler firimmel, wie die folgenden, in der 
Gefangensebtill gezeicbnet. 

10:11. 

(57) 116. Elephas. Ein ELetiint. IJn ElephaaL 

Joh. £1. Grimmel ad viv. del. St. Petersburg. H. £1. Riilin- 
ger sculps. 

N. A. Der weibliche ElephaoU Elephas (indicus. Th.) 

foeniina. 

Kill weibliches Thier, gelligrau, ins Schwarzgraue Übergehend, 
Er hegt all Kelten, starke Zähne. 

(58) 115. Elephoi, Abgerichter ^lephanL Elephani 

dresse. 

J. El. Griinmcl ad viv. del. St. Petersb. Joh. El. Ridinger 
fecit et excud, Aug. Vind. 

N. A. Der abgerichtete Elepbaiit. Elephas domesticus. 

Er gehört zu derselben Art» wie der vorige» ist aber wie 
ein Festochse herausgeputzt und bemalt» was ihm eui sonderbares 
Aussehn giebt. Die Grundfarbe ist die gewöhnliche, schwarzgrau. 
Auf ihm sitzt sein Führer. Da dieser aber auf den verktirzten Tth- 
fein der neuen Ausgabe keinen Raum halte, so ist er weggeblieben, 
was sich schlecht nusninimt. Eine iihnlic lie DarsteUun|; fipdet aicll 
bei den fjriiher beschriebenen £lephantentafeln, 



1033. 

Es fol^'l mm das in Kupfer, riUheibrau», gestochene Titel- 
blatt zum zweiten Theile, die Zehenlhiere enlhaUeiid. Oben steht; 

Das nach OnginaL Zeichnungen geschildert^ Thier-Keich, 
Les Animaux repraesentes siiivant des Desseim OrigineU. 

2ter Theil. 

Die letzte Zeile befindet sich in einem arabeskenartigtti 
Bohilde, Wiehes von einem davor kauernden BSren getragen wird, 
^welcher grimmig seinen Rachen aufsperrt, unter der einen Hinter- 
tatze einen gelödteten Hund, in der andern einen angelehnten Flin- 
tenlauf hak. Daneben noch ein Bürenbeisser, der auch bereiu 
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seinen Rest bekommen zu haben scheint. Auf der anderen Seile 
noch einer dergleichen in ein NeU verwickelt, heuhuiil« darunter 
l^aen wir folgende Verse : 

Ja prächtig zeigt sich Gott in allen seinen Waken, 
Vom kripchendon Insekl bis das SternenheiT. 
Dank dem, der uns hier lelirf des Schöpfers Macht bemerken 
Und der uns seine Pracht in Rildern stellet her. * 
Dies that der liebe Mann, von dem dies Werk entsprungen, 
Seiu meisterhafter Zug lässt schein und trefQich selm , 
tiie'lfaclit,' 'die Aorten wird im höhren Chor besungen ' 
Und die Wir fireiUch hier nur mangelhaft verstehn. 
Dodi reisst uns seine Kunst zu der Bewundrung hin, 
' sie iNreekt in uns auf den himmlisch Irphen SÜnn. - 
Sie lehrt uns Gott als unsem Herren kennen. 

Den ScbOpfer der Natur auch unsern Vater nennen. 

Gedanken' von Herrn G. F. diristoCT. \ 
v\M^ EL Bidinger scidps. et exc. A. V. ... :.\ y \\ 

In der nun folgenden kurzen Vorrede danken die Htrausge- 
her filr die gdnstige Aufnahme, welche dies Werk geAinden, erklä- 
ren nochmals, dass sie sich genau nach Klein's Ordnung richten, 
und zuweilen mehrere Thierarten auf einer Tafel liefern würden. 

Darauf erhalten wir zwanzig Seiten deutschen und siebzehn 
Iranzdsischen Text nebst allgemeinem R<^ter fOr diesen TheiL 

1034. 

(59) 70« CoMmlm Baclrianug. Bactnanisches Cainel. 
Chameau Bacirien. Q. D. §. XVL 

Fam. 1. Z weyzähl ge. 
Joh. El. Ridinger ad viv. del. fec. et exc. Aug. Viud. 

N. A. Das Backti'ianische Traaipellhier. Dromedar- 
riu8 Baclrianns. 

Da früher bei den Namen der nun folgeudeu beiden Kameel- 
arten eine wahre babylonische Sprachverwirrung geherrscht und 
der Eine das Karaeel genannt hat, was dem Andern Ihomeilar liiess, 
80 hat man beide Nauieu mit Recht verwürfen und nennt das hier 
abgebildete das zweihdckerige Kameel (Camelus bactrianus). Ridinger 
bat zwar diese Thiere, schon un ersten Tlieile gehefert und e^eich 
nach den Rindvieharten als WiederkKuer beschrieben; aber er hat 
da gegen seine wiederholt ausgesprochenen Grundsätze gehandelt, 
dass er nämlich genau der Ordnung Kleinas folgen woUe, und sie 
auch in der Unterschrift, als zum zweiten Theile gehörige Zelum- 
thiere bezeichneU Die erste Abbildung stellt ein duukelgefilrbtes 
Trampelthier dar. 
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(60) 69. Dramedarim. Dromedar mit zwey Hoeckem. " 

Dromedaire avec deux bosses, 

J. El. Ridiiiger fec. et exe. A. V. 

N. A. Das Trampelthier. Camelus Bacirianm. 

Es ist im Niedeilegen>hegnflfen und ganz hellocheif«rb|g. 

1036. 

(61) 67. Camelus. Braunes Camel mit einem Hoecker. 

Dromedaire bai avec une »etUe bo9$e* 

.1. El. Ridinger sc. et exc. A. V. 

N. A. Das KameeL Camekie DrcmedariuB (besser: 
das einhöckerige Kameel). 

Gans duokelbiiittii, stekeuil. 

1037. ' 

(62) 68. Camelus. Weisses Camel. Dromedaire blanc. 
J. El. Ridinger fec. et exc. A; V. 

H. A. Das weisse Kameel. Camelus Dromedarms 
albus. 

Dies ist nun ein ganz licht» fost webs, geiHrbtes eiubOckeii- 
ges Kameel, liegend. 

(69) 71. Camelo'Cervus, Cameel- Hirsch. Chameatf^ 

Cerf, 

Fam. I. mit zwey Klanen. 
Ex Gollection. Hr. Secr. Klein in Daniig. M. El. Ridinger. 

N. A, Der Guanaco. Lama Guanaeo, 

EkM ganz gelungene Abbildung, dits^ bei uns selteo zu 
schauenden amerikanischen Thieres, nach einer Abbildung aus der 
Ludolfschen Sammlung. Kopf» Hals, Fttsse grOssteniheils weiss» 
das Uebrige schön rostgelb. Der systematische Name ist Aiirhenia 
Lnma var. b. Lama Giianaco, ein Lama, welches seit undenklichen 
Zeilen, in Freiheit gefunden wird. 

1030. 

(70) 1 2. ^ Brasiliencia et MeTica, Unau ignavus vel 

Tardiyradus. Ein AlTe mit 3 Klauen. Singe 
avez trois Ongles. Das langsame od' faule Aff- 
lein. Siiuje pares.seux ou tardif. 

l^'am. I. zwey zeege» und i^'aouiia U« Dri9y zeege. 

Ridinger sc. 
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II.A. Das Faalthier. IgnaumSf Bradypus Tridac^ 

tylus. 

Bei 'Obigen Namen kann man sich kaum des Lachens enthal- 
ten. Was ist das Itlr Latein, Französisch, was flir eine Recht- 
schreibungT Dann erhalten wir hier wieder in der N. A. eine ver- 
stammelte Tafel. In der A. A. sitzt oben am Pabnbanme, davon 
in der N. nur ein Stummel sich findet, der Unau (Choloepns didao- 
tylus). Das andere stclli das Kaputzen-Faulthter (Bradypus cucul- 
Ugei, sen tridactylus) dar. 

1010. 

(71) 13. Myrmecophaga ; omnitim maxima. Phatagin, 

Groester Ameisenfresser. Fourmillier grand, 

Familie III. Vicrzaehige. 

N. A. a) Der haarige Ameisenfresser. Myrmecophaga 
jubaia, h] Das formosaoischc Teufelchen oder der Fha- 
tagen. Manis macroura Tetradactyla. 

Es sollte das letzte Thierchen heissen: Lnn^'schwaaiiges 
Schuppenthier. In der A. A. ist es grünspangrfln colorirt, wie eine 
Eidechse, sollte braun, wie Tannenzapfen geHfrbt crselieincn. Die 
Abbildung des grossen Ameisenfressers ist nach der von Klein iu 
seinem Qiiadr. Dispos. gefertigt und ziemlich gelungea, 

1041. 

(72) 14. Tamandua, Ameisen Schlucker. Tarnanoir, 

Guaku und Miri. 

M. El. Ridinger fep. 

N. A. a) Der drey fingerige Ameiscnbaer. Myrme- 
cophaga tridactyla, h) Der Vier iingerige Amei- 

senbaer. M. Tetradactyla, 
Wahrscheinlich ist unter diesen ganz wunderlichen Namen 

der Capische Erdferkel (Orycteropii!? rnpensis) gemeint. Abor fliose 
Art hat man in zwei verwandelt, einen den dreißngerigen (dreizehi- 
gen) genannt, den es gar nicht gicbl, und beide aus dem Kopfe, 
nach Gatdanken gefertigt. Solche Thiere giebt es nirgends. 

1042. 

(73) 15. Annadilla Orient alis\ 

* Tatu porcinus , Tain simplie, 

Tatu porcinus, omniinn pulchernMUs. VeU" 
trea pUim opiime okservaii. 
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Schild •Ferkel Coehm ecaUU 

oder Panzer «Thier. m cuirasse* 

Farn. III. Vier^ähige. 

J. El. Hidingcr foc. et exc. A. V. 

N. A. a) Das Annadill. Tattu 
b) Der Apar. Tain Tricinclus. 

Die Thiere sehr klein und zu bunt, die Namen verwirrend. 
VVelclies Gilrtellhier a) daislelleu soll, vermag ich nickt ZU ermit- 
telfly b) ist das Rüll-Gilrlellhier, Dasypus Lricinclus. 

Die Vierte Familie. Fünfzehige. 

1043. 

(74) 18. LefUi campestris. Gemeiner. Feld - Hase. 

Lievre. 

Familia iit. Vierzaehige. 

Riding er fec . 

N. A. Der Feldhase. Lepus timdui., 

Ein nettes Bild, in passender Umgebung sitzt Leunpe in der 
Mitte mit seitwärts gewendetem Kopfe. Die A'orderfilsse sind fünf- 
zehig, die hintern vierzehig, daher kommt es, dass Kidinger ihn in 
die dritte, Klein aber in die vierte Familie versetzt. Letzterem aber 
folgen wir. 

1044. 

(75) 19. Lepiis albua. Weisser llase, Lievre blanc. 

Ridinger fec. 

N. A. Der weisse oder veraeoderliche Hase. Le- 
pus variahilis. 

Weiss ist er im VVinterkleide, sonst ähnelt er dem gewöhn- 
lichen, und macht eine eigene Art aus» welche die A^n be- 
wohnt. 

1045. 

(76) 20. Lepm cum MacuUs mgris, Cornutus. Schvvai z 

gefleckter Hase. Mit Hoerner. Lievre tackele 
cornn. Ridiuger fec. 

N. A. Der gehoernle, gefleckte Hase. Lepus cor»*- 

bu8 et maculis distinctus. 

So finden wir das Thier abgebildet, aber, wenn auch lO eÜieiB 
Gabinet, in der Natur hat man nie ein solches gefunden. 
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1040. 

(77) 21. Cuniculus, Kanioiclien , Kilibase. Le Lapin. 

Riding, fec. 

N. A. Das zahme Kaniiichea. Lepus cuniculus, do" 
tneslicus. 

Eine artige Gruppe von fünf Stück, in Grösse und Farbe sehr 
verschieden, aber in allen Farben, wie der Text sag^ müchle man 
sie doch vergebens suchen. 

1041. 

(78) 22. Scütrus colore fusco. Sdurus colore spadiceo. 

Säurus Petaurista, 
Mut Major Damesticus, MwtctUus («laU: Musculus) 

Domesticus, Vespertüio. 
Dunkles Eichhorn. Detio Licktes, Ecuriel tonne. 
Fliegendes Eichhorn. Ecuriel volani, Ecuriel 

hrttn vif, 

Ratten, Ratzen. Maeuse. Le Rai, Les Fouris. 
Fleder Maeuse. Chauvc souris. 

Famflia IV. Fünfzaehige. 

BIdinger sc. 

N. A. a) Das gemeine Eichhoernchen* Seiurus nul" 
garis. • 

b) Das europaeische fliegende Eichhörnchen. Sctu- 
vu» vohms, 

c) Die Hausratte. Mus Rattus. 

(1) Die Wanderratte. Mus decumanus.* 
e) Die Hausmaus. Mus musculus. 

Das ist viel auf einem Blatte. In der N. A. sind drei Figu- 
ren weggekommen, nämlich ein Eichhörnchen und die beiden Fle- 
dermäuse. Hier ist der Schade nicht gross. 

1048. 

(79) 23. Sdarue getulus. Gestreiftes Eichhorn. Ecu^ 

rieu raye. 

Ex Gonecüon. Secr. Kleinü. loh» EL Ridinger fec . et exc. 
Aug. Vind. 

N. A. Das gestreifte Eichhorn. Sdurus itriatus 
(sollte heissen: Tamias Lysteri, der Hacki, oder Lyslers Backen- 
hOmcheii). Das Thier zu klein für die groUe Tafel 
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(80) 17. Aruntiliun, 
Ctmiculus Ämericanuis» 
Mus Alpinufi, 

Der Igel, llevison, 

Meer Schwcinlein. Le peiü d^ookm d'Jtuie, 
Das Murmelthier. Bat des Alpes, 

RidiBger sc. 

N. Ä. a) Der Igel. Histrix erinacem (besser: Eriiu- 

ceus curopaeiis). 

b) Das Murmelthier. Marmotta alpma (besser: 

Arctomys marmotla. Das AIpett-Murmeilhier). 

c) Meerschweinchen. Caviae paroeUi (besser: Gavia 
Gobaya). 

Die Thicrc wiodcr zu klein, die anemamler gelehatett Werk- 
siacken scheineo die Hauptsache lu sein. 

1080. 

(81) 29. Mabswpiale (sutt: Harsuiiiaie) Americmum, oder 

Carigueya. 

Das Beutel Thier. Sarige, Cariyueia Americain. 

M. El. Ridinger sc. 

N. A. Die Beutelratte. Didclpliis marsupialis. 
Es ist die wcissküpßgc Beutelratte (Didelphis virginiana), gar 
nicht uneben mit zwei Jungen abgebildet. 

1051. 

(82) 16. Acanthion CristatuSf atU Histrix Orientulk 

crislata. Talpa, 
Stachel-Schweiny Stachel-Thier. Pore epic. Mas. 
Ein Maul Wurff. 

J. El. Ridinger sc. et exc* A. V. 

N. A. a) Das Stachelschwein. Histrix cristaia, 

b) Der Maulworr. Talpa europaea. 

1052. 

(83) 25. Mmlela vivara Funinculm^ Mmtela Uer^ 

mellina. 

Frettichen, Frcttwiesel. Le Füret. 
Hermelin Wiesel. Armeline. 
Ex Gollectioae JQeinii. Ridinger sc 
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N. A. Das Frellchen. Mustela furo. Has weisse 
oder (las Hermeliniwiesel. Mustela Ermelinea alba (»oili« 
heissen: Musleta BrinJne«. Winterkleid). 

me niedlichen Thierchen sn Uein. 

um, 

(84) 24. Mualela Foetida. Maries. 
Der Ulis. Füret. 

Der Marder. MarL 

N.A.'^a) Der Stein- oder Dadiinarder. Mustella 

foina, „ , 

b) Der IWs. MusieUa ^onus (»oUte heissen: 

Mustcla). , 
Beide sind in voller Ranberarheil, der Marder hat ein todles 

VOgelchen im Maule, der Ulis säuft Eier aus. 

(85) 26. Mnsiela libelUm. 

Mustela Pharaonis. 

Zobel Siberischcr oder Sannalisclier Marder. Matre 

Ziheline de Siherie. 
Egyplisches Wiesel. Belelte. 

Ex Colkrt. Lndolfii. Ridinger sc. 

N. A. a) Der Zobel. Mustella Zibellina. 

h) Der Icbneumon. Viverra Ichneumon (ist wohl der 

Mungo, Herpestcs mimgo). 
Da finden wir Kord und Sud vereinigt. 

(86) 36. Canis Molossus. 

Eine Englische Docke und Dogue Angielerre. 

Baerenbeisser. 

Ridinger fec. . 

n; A. a) Die englische Dogge. Cams famUtartg 

Anglicus mastivus. . 

b) der Bullenbeisser. Cams familians molossiis. 

Sieben Tafeln sind m diesem W.rke dem Humle g^'^vidmel, 
«nd dieses dem Menschen ganz unentbehrliche, treue, ^^»8«^^?^^^^^^^ 
in »einen Hauptverschiedenheilen abgebildet .^ o^.l.n. üie ^»f^ 
gen und aU gröMlenlheüs recht gelungen dankbar aufzunttwien. 
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1056. 

(87) 37. Von dieser Tafel ist mir leider die A. A. nicht zu Ge- 
sicht gekommen, daher ich auch die darauf den Hunden gegebenen 
Namen nicht kenne. 

N. A. a) Der Hausbuod. Canis famiUaris dorne» 
sticus. 

b) Der Scbaeferbund. Canü famüiam imsiwralU 
([Mistoreus). 

c) Der daeniscbe Hund. Caum Damrum Resser: 
Canis ftmfliaris danicus). 

1057. 

(88) 38. Canes Sagaces, (Da nur einer abgebildet ist, so 

finden wir die Mehrzahl sonderbar. Th.). 

Jagd oder Spuhr Hund. Vn Umier, 

Ridinger sc. 

N. A. Der Spürbuüd. Conus (lamili^iris} sagax (in- 

dagator). 

Liegt an der Kette vor seiner Hatte. 

1058. 

(89) 39. Cam8 venatici. 

Par Force lluude. Qüens de Chasse par force. 

Ridinger fec. 

N. A. Verschiedene Jagdhunde. Canes Sagaces 

(besser: Canis familiaris sagax, irritans). 

In verschiedenen Stellungen und Farben; recht brav. 

1059. 

(90) 40. Cams Vertagt elf Tascml 
Wind und Dacbs Hunde. Levriere. 
Ridinger fee» 

N. A. a) Der Windbund. Cams familiaris grajus 

(leporarius). 

b) Der Daobsband. Canis famäiaris vertagus. 
Eän rauchhaariger und gluuer Windhund, ein hdler und dank- 
1er Dadishund, je iwei susanunengekoppelt, nehmen sich recht gut aus. 

1060. 

(91) 41. Cams Aquatici. 

Wasser Hunde^ Poinmer und Budel Hunde. Barbets. 

Ridinger fec. 
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N. A. a) Der Pudel. Canis fanUliaris aquaticus, 
h) Der Spitz. Canis famüiaris pomeranus. 
Vi(M Hnn(l(>, vm grosser und ein kleiner Pudel, ein eigentli- 
cher SpiU und ein üllerhuod. 

1061. 

(92) 42. Cancs MelitacL 

Schos Hunde oder iartuffel Hund. Bidtou». 

Ridinger fec. 

N. A. a) Der Mops. Canis famiUaris fricator, 
h) Der Bologneser. Canis familiaris inelitnfsls, 
c) Das Lnowenliündcben. Canis familians Ilalicus. 

Weder (iestült noch Farbe stellen den wahren Mops vor. Bei 
dem einen Bologneser nininil sich der Srliwanz nirlit gut aus. Da» 
Löwenhtindclien (can. fani. nielitaeus) isl ganz verfehlt, in wierem 
gleicht denn dieses einem Löwen? 

(93) 43. Lupus Vulgaris. 

Lupus Alicaus. (ob albicans? Th.). 
Ordentlicher Wolf. Loup ordinaire. 
Ganz weisser Wolf. Loup blanc. 

Ridinger fec. 

N. A. a) Der \\ olf. Canis Lupus. 

h) Der weisse Wolf. Canis albus (solUe heissen: 

Canis liipjis var. alba). 
Ein recht nelles Blalt, worauf wir oben den ganz weissen 
WoK liegend und heulend, unten einen gewöhnlich geAfrhten, abge- 
magerten, stehend erbhcken. 

1063. 

(94) .45. Vulpes Ruigaris. 
Yulpes Rufesecus. 

Brand Fachs. Renard rmtssatre. 

Ordentlicher Fuchs. Renard. 

N. A. a) Der Birckfuchs. Canis Vulpes. 

Ii) Der Brandfuchs. Canis Alopex (G. vulpes var. 

alopex). 

Recht gefällig. Es isl früher schon mehrmals gesagt wor- 
den, dass die hier als verschiedene Arten bezeichneten Füchse zu 
einer Art gehören. 
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1064. 

(95) 44. Hyaeiia Dubhach. 
AtVikanischar Wolf. Uyaene d^Affrique* 

M. El. Ridinger sp. 

. N. A. Die Hyaene. Canis Hyaena. (Sollte heisseu. 

die gestreifte HyMoe, HyaeiM striata). 

Sie hat Gerippe vor sich und nagt an oinom Knochen. Dass 
sie gnininiger als der Wolf sei, ist unwahr. Als mehr feige nährt 
sie sich meist von Aas. 

(96) 27. Coaü, Genitta Hispanica. 
Genith -Katze, he Chat ^Espagne, 

Ex Goliection. D. Kleinü. J. EL Ridisger fec* et excud. A. V. 

N. A. Die Genette. Viverra genetta. 

Der Name Goati gebahrt ihr nieht, auch sollte sie nicht 
Katse heisseo, weil sijß, wie schon Klein bemerkt, nichts mit der 
Katse gemein haL 

10^. 

(97) 28. Felis Ziheihiciu 
Zibethkalze. La Civettc. 

Ex Collect. Kleinü, oL'm LudolfT. Ridinger sc. 

N. A. Das Zibeth. Viverra Zibetha. (Schrdk. asia- 
tiscltes Zibetthier.) 

1007. 

(98) 30. Taxus caninus. 
Taxus suillus. 

Hunds Dachs. Thaison cantn. 
Schweins Dachs. Thaison de porc. 

Ridinger sc. 

N. A. Der Dachs. Meies taxus. (Jetzt iMeles vulgaris.) 

Es sind zwei Dachse einer Art (mehr gieLl es bei uns nicht), 
der eine sich anschleichend, der andere ihn anflennend, recht brav 
dargestellt. 

1066. 

(99) 47. Felis. Hauss KaUe. Le Chat. 

Ridinger fec. 

N. A. Die Hauskatze. Felis Catm domesticus 

(besser: Felis domestica). 
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. Sie tttamml aus Egypten tuid keneswegts Yorn unserer wil- 
den Kntae ab.- Wir sehen die Mutter Miez in einer K(k*lic nuf einem 
Hackeklotze riiliend. Vor ihr spielen swei Junge, die aber viel an 
edug* geratheu sind. 

1069. 

(100) 46. Chaius Sylvestris. 

Wild Katze oder Kuder. Chol sauvage. 
Ridinger feie« 

N. A. Die wilde Katze. Felis Catus, 
Wieder ein recht ansprechendes Blatt. Die eine Katze fHsst 
eine Wddschnepfe („ei, dass du mflsstest Kohlen fressen I'*), die an- 
dere will aU ihr herabspringen und mithelfen. 

(101) 56. Lynx Tygrinus, 

Kat Lnchs od. Stein Lucbs. Loup cervier. 

Ex Gollection. D. Kleinii. J. El. Ridinger fec. et excud. A. V. 

N. A. Der Luchs. Felis Lynx. 

Unten ein stark gedeckter RoÜiluchs, Hegend, oben lauernd 
ein Karakal (Felis earacal. Gdldenst.) aus Persien oder Arabien. Es 
ist dann eine recht gelungene Abbildung aus der LudolTschen 
(Klein*sclien) Sammlung. 

1091 

(102) 55. Panlhera. Ein paar Phantber Thiere. Pan- 

theres. 

M. El. Ridinger ex. et scji. 

N. A. Der Paotlier. Felis Paräus* 

Ein hellfarbiger und ein rostrdthlicher Panther wollen siofa 
angreifen. Der Zanckapfel ist ein Vogel, welcher gemordet zwi- 
schen beiden liegt. Die Darstellung gelungen. 

1072. 

(103) 53 . 77///7.V fiiscus. Dunckler Tijjcr. Tigre dune 

couivur tombre. 

J. El. Ridiiif^er sculps. el exciid. A. V. 

N. A. Üor I.eoj»ar(l. Vvl'is Lcopardus. 

Es scliciiil aiicli ein Paiillicr zu sriii , nur dunkler, als die 
vorigen. An Tiger ist liier nicht zu denken. Ein schönes Männ- 
cheu, katzenartig liegend , mit Halsband. 

1073, 

(104) 54. Tigris. Ein Tiger. Tigre. 
i. EL ftidinger fee. et escud. A. V. 

i5 



N. A. Eine kleiuere Art Leopard. Le9pardu$ minor. 

Alle diese Nauen sind gani ▼erwevIKeh. Das Thier sieht 4m 
vorigen sehr Xhnlich, nur der Grund -hellrostbihen» also weil ent- 
fernt davon ein wahrer Tiger zu sein. Es liegt an einer Kette, 
steht vor seiner Hfltte und ich mOehte es lUr einen jungen Pan- 
ther halten. 

1024. 

(105) 51. Pardm* Ein Leapard. Leopari. 

J. EI. Ridiiigpr sc et exciid. A. V. 

IT. A. Der Tiger. Felis Tigris. 

Dies ist der Königstiger mit Streifen. Er sitit etwm lUr 
sanunengekauert und der starke Bart entsteUt ihn etwas, sonst 
kenntlich. 

1075. 

(106) 52. Tigre (ob tigris?) Mus. 

Weisslicliter Xyger. Tigre hhnckaire. ' 

Ex GoUection. D. Kleinii. J. El. Ridinger. fee. et exend. A. V. 

N. A. Der weissiiche. Tiger. FeHs concohr. 

Der lateinische Name ist hier riohtig. Es ist der amerikani- 
sche Lttwe, oder der Kuguar. Klein nennt ihn den amerikaBiselien 
Tiger. Er springt an einem Felsstflck in die Hdhe und wir sehen 
ihn ergrimmt von hinten. 

1096. 

(107) 48. N. A. Der Loewe. Felis Leo. 

Ein schönes Männchen des gewöhnlichen Löwen steht maje- 
slatisch auf einem erlegten Wildschwein. Die Namen auf der A. A. 
kann ich nicht anftlbren, weil ich das Blatt nicht habe. 

(108) 49. Leo Fuscus. Ein Loewe dunckler Art. 
Vn Lim iTme eauleur bnme. 

Joh. EL Ridinger scnlps. et exc A. V. 

N. A. Der Loewe von dunkler Farbe. Leo fuscus 

(besser: Felis leo» var. fusca). 

Liegend, Hähne dunkel, fuchshmun. Altes Männchen« 

107H. 

(109) 50. Leaem. Eine Loewin. Une Lione. 

A. Die Loewin. Leaena (besser: Fehs leo, lern.). 
Sie liegt und hat die ganze Aufmerksamkeit auf einen voir 
ihr sich bewegenden Gegenstand gerichtet. Gua helloehergelb. 
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(1 10) 33. Ursiis Maxmus Niger, Der grobbc Scliwarlze 

Baer. Lours grand et noir, 
J. El. Ridinger fec. cl exend. A. V. 

N. A. Der schwarze Baer. Vthuh niyer (besser: 
L^rsus Arclos, var. nigra). 

Es ist ein gezähmtes Thier in gebückter Stellung. 

1080. 

(111) 32. Vrsiis Maximus Formicartim nigricans. Der 

gros.se braune Ameiseu Baer. Lours yrand cl 
briin des fourmis, 
J. El. Ridinger fec. et excud. X, V. 

N. A» Der grosse braune Laodbaer. ürsus Arclos 
vAr. fusctu 

Er siut vor einer Heerde AmeiseB und leckt dieselben von 
seiner Tstse ab. 

(112) 35. Ursus Minor Rufo Fuscus. Der ZeydeJ Baer. 

Ours petit roimaire. 

J. El. Ridinger Tcc. el «Lcud. A. Y. 

^ A. Der Zeidelbaer. Vrsua minor (besser: OJraus 

AnctMw mfo). 

Er soll zuweilen in der Schweiz in (licser ganz auflallenden 
Färbung vorkommen. Stellung wie der Grönländische Bär Nr. 527., 
Dur veriüeineri. 

1082. 

(113) 34. Ursus Albus Groenlandiae. Der weisse Spitz- 

berg Groenläodiscbe Baer. Lours hlanc de 
Groentaud. 

h EL Ridinger fec. et cxcud. A. V. 

N. A. Der weisse Landbaer. Ursus aUnts, 

Stebend, den Rachen weit aufgesperrt Warum man ihn 
gegen Bidinger in der N. A. bloss fur eine weisse Spielart des 
Iiandbären erklärt, und nicht fOr den Eisbär (Ursus maritimus) hält, 
weiss ich nicht. 

1083. 

(114) 31. (lu/o. Viclfrass. Le Gloulon. 

Ralony animai Americamm. Kaiou. Haton Am^ 

ricain. 
M. £. Ridinger fec. 

15* 
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N. A. a) Der Vielfras«. Meies gula. 

b) Der Schupp- oder Waschbaer. Meies lotor. 

0ie Namen ganz falsch bei a) besser: Galo borealis. Nordi- 
scher Vielfrass ( Bergbär, nicht vom vielen Fresven; and gala heisst 
ja die Kehle, was soll die hier?); b) aber ist Procyon (nichi Mdes) 
Lotor. 

(115) 2. Simia Saiyrus vel Harne (o) Silvestris^ 

Coaita Sirnia Sigra CAiiidala. 

1. Gihhon, aiilrecht ir^heiider Alfe mit langen Ar- 
nim o(i(T Walii MeiiscL geuanL Gibbon m 
riiumme aanvage. 

2. Coaila, der schlänge uad besondei*s lang ge- 
schwänzte schwarze Sapajous mit 4 Finger. 
Signe arangnee genant. 

3. Samht noch einer kleinen Meerkasrnn art^ oihbc 
une pefite gueno», 

M. E. Ridinger et. et scp. 

N. A. a) Der Gibbon. Simia hngfnmna, 

b) Der Mongus oder das Rin<^auge. Lemtir Mongoz. 

Uicr giebl es leider viel zu berichtigen. 1. ist viel zu inen- 
««chenähnlich und ein PbantasiestOck, das weder den Orakig-Utang, 
noch weniger den Gibbon vorstelll. 

2. ist ein lOanuneralTe (Ateles Paniscns), der sich auf einem 
Seile schaukelt, aber in der N. A. gans weggefallen ist. 

3. ist allerdings ein HalbalTe, Maki, und mag wohl der Mon- 
gus oder das Bingauge sein. 

(116) 3. Simia. Gemeiner Affe. Singe, Q. 9.§.XXXVIU. 

J. C. fiidinger ad vhr. fec. €t exc. Ang. 

N. A. Der gemeine Affe. Sknia Syhanm (besser: 
Inuus ecaudatns jnv.) 

Der einzige Alle, wileher sich wild in JBurapt <6lirato) 

findet 

1086. 

(117) 4. Cynocephalus Satyrm. Wald-Teulfei. LeSaiyre, 

Ridinger fec. 

N. A. Der Ohorns. Simia Marft\m. 

Ist rine gebingene Abbildung von Gynocephatns ÜMmon. Der 
liaudrill isl derselbe Affe jung. 
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(118) 5. Smia Per.wiiafd ex Cuinca. Ein Masqiiirter 

Affe aus Guinea. Siuye masquc de Guinec. 

Uidinger sc. * 

N. A. Der soorriininle maükii'le Affe aus Guinea. 
Simia Marmon S. (irrsonafa. 

Es isL der C\ iio* <>|)iiaius der Allen» jeUt grauer Pavian (Gyn. 
llamadryaqj geuauiil, alt. 

vom. 

(119) 9. Cebm Lioccphalus. Monicey Pavian, 
LnewiMi Moer Katze, Mano Tiger. Marmoi qui a le 

Tele (Tun Lim, 

Bidinger sc. 

II. A. Der Lovando. Simia Hamadryas. 
hi nichts Anderes, als ein Junges der vorh<$r{[ehenden Art, 
etwas abgemagert 

1089. 

(120) 6. Sima Barbata. fiin bartiger Affe. Singe barbtt. 

Cebus BarbaiuB. Eine bartige Meer Kotee. ' Jjß 
Marmti barbu. 
Ridinger sc. 

N. A. a) Die bärtige Meerkatze oder Diaua. Simia 
(jetzt Ccrc opiihecus) Diana, h) Der baertige Afife. ßimia 
burbakt (bleibt mir rätbselbaR). ./ . 

1090. 

(121) 8. -Cebus Viridis. Grünlichte Meer Miie. Le 

• Mamot Verd. GelbMchte detto. ' 
KIduger sc. , . ^ 

N. A. Der gruiie AiRe^ '*Simia Sabaea,' (Besser Ger- 
copithens Sab.) 

Geboren' beide itu elniä" Art, die- grand Meiesiluitze gMnot. 

um. 

(122) 7. Cercof-ilhecxiH. Grosse bartige ^k^erkatze mit 

Klei neu. Le Manniat grand bm^u avec ses 

petits. .1 • • . ... ■ , 

J. El. Ridingcr fec. 

N. A. a) ,Pi^w^isjsiias}ge Al^^erkatze. SmiaPe^a^rista. 
b) Die gemeine Meerkatze. Simia C^Jn(molg^9^r. , 
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Dass a) die weissnasige niciit sei, ist gewiss, aber ungewias, ; 
tu welcher Art sie gebdre. Die N. A« macht zwei Arten aus im 

Abbildungen, was wohl gegründet seiD mag, aber Ridinger erklärt 
sie fttr alt und jung. Iii einigen Exemplaren finde ich das Gesicht 
des geglaubten Jungen schwarz, in anderen aber fleischrOthlicb. 
liach letzleren könnte es Cercopith. cynomolgus sein* 

(123) 11. (jphm Sagnin. Aller kleinste Meer Katze* 

Mamiot Sagouin, 
Ridinger sc. 

N. A. Der Sagoin. Sima Jachns. (Besser: Sabui, 

Uapale Jacchus). 

Zwei kleine Tliierrljen der Arl , das eine vor einem Deckel- 
kdrbehen, seiner Behausung, sitzend und an eine Metallkugel be- 
festigt; das andere aber sitzt in einer Art geflochtenem Glocken- 
bauer, klammert sich mit seinen vier HSnden an die Stabe und guckt j 
uns neugierig an. Sonst meht sehr natnigetreu. 

1093. 

(124) 10. Cebw Capke Ymlpino. Föolisel Minnchen^ 
«Le Maimol avec h Tete de renard, 

(khm Mmor. Ganz kleine Meerkatze. Marmot 

vctit. ' * 

Ridinger sc. 

A. a) Der Mokoko^ Füchselmaennchen. Lemur 
Calla. 

h) Die weissaeiigige Meerkatze. Simia Aelhiops. 
a) Der Katzenmaiu ist fleischrötbUch ^efilrbt, sollte wohl asch- 
grau sein. 

bj Ist ganz gewiss Aethiops nicht. Die Abbildung klein und 

werlhlos. 

Die fttnfle Familie. Fttnfzeeige mit Gaensefttasen. 

fOMw 

(125) 121. Lutra. Fisch-Otter. Lautre. 

J. El. Ridinger sc. et exc. A. V. 
Faniiha V. Ftlnfzäbige mit Ga enss an -Füssen. 

N. A. Die Fischotter. Lutra Vulgaris, 
Grttn gedruckt, wie das folgende « beides recht aAsprachende 
BiAtter. 
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(126) 120. Cas/or. Biber. Castor. 

J. EI. Ri»liiiger sc. el exr. A. V. 

W. A. Der geiiiciiie (besser: altweltliche) Biber. Caslor 
Fiber. ' 

Er äset, und hüll seinen Schuppenschwanz ins Wasser. 

im. 

(127) 123. Roit Marm. Equu$ marinu$. 

WalroS) Walrus. Ckeval Marin. 
J. El. RidiDger fec. et exc. A. V. 

N. A. Das Wallross. Trichecus Romarus, 

Sähe das Thier würUich so aus, so wäre es wahrhaftig keine 
SehOnheiL Es ist aber nach einem durch das Ausstopfen entstell- 
ten Exemplare gefertigt und daher uorichlig. 

am, 

(128) 124. Leo Marinus, See Loewe, Lion Marin. 

Fainiha V. mit fUiiT Zeegen undGaenssen Füssen. 
D i p s e Abbildung wurde uns von einem g u t en 
Freunde aus London gütig niilg et Ii oilel. Ridinp«'r cop. 

N. A. Die glatte Loewenrobbe mit dem Juügeo. 
Phoca Leonina. 

Die grössere Figur ist die entstellte ßlasenrobbe oder der 
See-Elepliant (Cyslophora proboscidea. Poron.) das Mtinnchen, nach 
Anson in seiner Reis«* um \lic Welt. Die kleinere ist wohl das 
Weibchen» falsch colonrt. 

1098. 

(129) 122. Canis Murinus. See lluud, Yeau Marin. 

M. E. Ridiuger sculps. 

N. Ä. Der Seebund. Phoca \ilulina. 

Der gemeine Seehund nach einer Abbildung von Klein ist 
gut dargestellt, einmal ganz von der Seile, dann der Kopf von 
vorn im Wasser. 

law. 

(130) 125. yUul US Marinas. Ein See-Kalb. Veau Marin. 

H. El. Ridinger excud. et scp. 

Familia V. mit Gaensse Füssen. 
N. A. Die Moeiicbsrobbe. Phoca Monachus (besser: 
Leplonyx monachus. Nils.). • 

Ist äne nach der Natiir gefertigte gelungene Abbildung. 
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Es folgen nun noch einige vierfüssige Amphibien nämlich: 

1100. . 

(131) 127. CraeodUus, Ein Crocodil mit dem Kamin* 

Kucken. Le Crocudile. 
M. El. Ridinger ex. et scp. 

A. Das Nil-Crocodil. Lacaia Crocodilus. (Besser: 
Crocodilus Nilolicus.) 

Mit aufgesperrtem Radien, nicht Abel. 

1101. 

(132) 126* Alag$lker. Alligator , Gaimaii. AUigator. 

Faniilia V. F ü n f f z ae Ii i ^. 
Ex ('oliertione D. de Reck. M. El. Rid. sculps. 
N. A. Der Kniman. Alligator. Crocodilus cala- 
phractus (gewülmlich ürocotlilus sclerops, s. AUigator geaanut). 

1102. 

(133j Chamaeleo Rana Bitfo Laccrta cl Tvsludo. Cha- 
maeleoa, Frosch, Kroede, Eydexe und Schild- 
Kroede. Cliamaeleanf grenomUe, crapaul, lezard 
et tortue. 

Familia V. mit filnf Zehn oder Gaenssefttssen. 

. M. EI. Bidinger ex. et scp. 

Diese ganz unbedeutende li'licklafel ist in der N. A. wegge- 
blieben, was auch gar nicht xu bedauern ist. Die darauf befindU* 
eben . Abbildungen viel zu klein und ganx ohne Werth» 

So scheiden wir denn, l«r jetzt wenigstens, von den küstli- 
chen Gaben unsers unerschöpflichen Künstlers, insoweit sie seine 
Kupferstiche betreflen. 
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ZWEITE ABTHEILUNQ. 



SCHWARZKÜNSTBLlTTER 

YOK UND NACH RIDINGER. 



16 



A. Schwarzkuostblätter, welche sich auf die Jagd 

beziehen. 



1103. 

(1) Ich besitze iwei zusammengehörende Blatt mit der Adresse: 
Joh. £1. Ridinger excud. Aug. Vind., wobei man stets über den Er- 
finder, Zeichner und Kupferstecher in Unwisseobeit bleibt, 14^' 

4"' breit, 19" hoch. 

Das erste hat die L'nterschrifl : 

Die uoter dem Wilde im Walde vergnügte Diana. 

In sylvis mter feras laeia Diana. 

„Der Menschen Liebe macht oft ihre Falschheit kund, 
Drum liebt Diana Jagd und Wald und ihren Hund**' 
Detestata hominum fallacia pectora sylvas 

Et praedam atque canem pulclira Diana cupit. 
Eine modernisirle Diana in damahger Jägerkleiihing für Frauen, 
Knieslück, im Walde sitzend. Sie hält zärüich mit der einen Hand 
den Kopf eines Windspiels, mit der andern die an ihrer Seite ruhende 
FUnte. Die erlegte Beule, ein Hase und Fasan, ist an einem Baume 
hinler ihr aufgchängl. 

1104. 

(2) Aclaeon ein oilriger Hirschen -Jäger. 

Aclacon indagator cervorum. 
„Acläons Feu'r verfolgt die Hirschen auf der Flucht, 
Gut! wenn er sich nur nicht selbsteifi:ne Hörner sucht." 
Persequilur cervura Actaeon dunKjiie acrius instat 
Ingratam [)raedam, cornua sola capit. 
Der ebenfaUs modernisirle Acläon bläset llalah, denn neben ihm 
der erlegte Hirsch und der zum Hörne heulende Jagdiiund. Mit der 
Rechten halt er das erhobene Waidmesser, unten ^nocfa ein Hund, 

t6* 
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1105. 

Daran reilil sich von selbst eine Folge von vier Blatt mit deut- 
schen und lateifiischen Versen» bezeichnet J. E. Ridinger inv. del. et 
excud. Aug. Vind. 16" br., 20" h. 

(1) Der beherzte Adunis. Adonis Magnanimus. 

„Ein Reil ist bald erlegt, allein an grossen Hirschen 
Sich wngen, fordert Math." u. s. w. 
Es ist sehr ähuUch dem uuler 1104. beschriebenen Actaeon. 

11(K>. 

(2) Die heldeiimiillii<j^e Aiiliopc oder Penlliesüoa. 

„Der Hasen schneller L^üS, der V'ögel hohes fliegen" u. s. w. 
Sie hat die Flinte umgehängt, ein dickbackiger Junge mit Fal- 
ken in der Hand sieht nehen ihr, ein Hase am Baume aufgehäogl» 
ein erlegtes Rebhuhn nebst kleinem Vogel liegend. 

1107. 

(3) Die nmiitere Martliesia. 

„Das Wild, wie es auch heissl , zu jagen auf der Erden" u. s. w. 

Im Jap;dkleid, den hehaubtcn Kalken auf der Hand, dabei meh- 
rere von demselben gebeizte Vi^gel» auch sehen wir den Kopf eines 
Jagdhundes. 

1108. 

(4) Der nn«rschrockene Nicander. 

Er ist mit Jagdspiess verseben, daneben ein erlegtes Wild- 
schwein, die eine Hand auf den Kopf eines Hundes gelegt, dahinter 
noch ein Bullenbeisser und eine aufgehängte münnliäie Stockente. 

1109. 

Es folgen zwei Blatt ganze Figuren, schöne Arbeit, bezeichnet 
Job. Ei. Ridinger del. et exc. A* V. Job. Jacob Ridinger sculps. 
13" 9"' br., 18" 9"' b. 

(i) Der Dachdenkende Jäger. Venator meditabundus, 

„Der Wald ist seine Lust, das Wild geschickt zu filUen 
Will er der Jllger Trupp sich freudig «ugesellen.** 
Sum nemorum Studiosus, ait, caedisque ferinae. Ovid. 

Also ein Gang zum Rendez-vous eines schmucken Watdmanns, 
der in der Rechten einen Hatzbund an der Leine hült, welcher, die 
scharfen Blicke auf seinen Herrn gerichtet, dessen Gedanken zu er- 
rathen sucht » dabei noch zwei Jagdhunde. 
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MIO. 

(2) Das aul' das hi^on eipiclile Frauenziuiiiier. 
Virago venmuU cupidissima. 

„Im AmazoiK'ii Kleid gezieret und geschnürt 
Fährt sie im fiifer durch, wohin der Wdld sie fuhn." 
Per juga, per sylvas dumosaquc saxa vasatur 
Nuda geuu vestem rile succincta Diana. Ovid. 

Eine nette junge Frau steht, als das Gegenstfirk der Diana, 
vom Kopf })is auf die Fflsse in Kleichmg gehdllt, auf der Linken hat 
sie ein Uiindh-iu und ein Windspiel an der Leine, welches sehn- 
süchtig' nach ihr hlickt, und liehkosend sich au sie schmiegt; die 
Hechle ruht auf der umgehäogleu Flinte. 

1111. 

Noch eine ähnliche Folge von vier Blatt, bezeichnet Joh. Elias 
Ridinger itiv. del. sculp. et ezcud. Aug.Vind. Br. 13" 6'^', U. 18'' 
4''', mit vier dentschen und lateinischen Versen. 

(1) ,,K('in ^Mossrc Fili.slcn-Liisl, .l.i^^en wird gefunden" n.s w. 

Vmi vornehmer Jäger, (he 1 Imle auf der Achsel, steht, einen 
Leilhund hallend, und Hunde noch vor und neben ihm. 

1112. 

(2) „Es suchet zwar der Haas, das Airchlsamst* Wild auf Er- 

den'* u. s. w. 

Ein am Fels lehnender Jiger, an den er auch seine Flinte 
gelegt bat, -hlllt einen geschossenen Hasen an den Hinterilfaften and 
hat neben sich zwei Jagdhunde. 

1113. 

(3) ,,WiIl die Amazone der Fürsten-Lust geniessen** u. s. w. 

Im Freien vor Räuujen sitzend halt die als Jiiger in gekleidete 
Amazone (?) die Linke .uir iliroin Rnsensifz, in der Hechten ihre auf- 
gestemmte Flinte, vor ihr eiu erlegter Fasan, zu beiden Seilen Hunde. 

1114. 

(4) „So will die HeMiii st llisi iiu Wald zum Sireit ausziehen" u.s, w. 

Noch eine Frnii. als Jügcrin, mit umgehangeuem Gewehr, den 
Windhund an der Lerne. 

1115. 

Es mögen nun eigentliche Jagdscenen folgen und zwar zuerst 
eine interessante Folge jvdn vier Matt» in Oudr/s Manier, bezeichnet 
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Joh. Elias Ridinger inv. del. sc. et exc. A. V. Br. 16" 10"', U. U" 
10"', nebst vier Strophen dentscher und lateinischer Verse. 

(1) Das land verwusteode Wildschweia wird erlegt 

Vaslali ruris aper poenas luü, 

„Das Wildschwein wird geheUi, so lang* mil grah- und 
wühlen" u. s. w. 

Ein vor vier Hatzhunden fliehender Eber, mit rilckwSrls ge- 
wendetem Kopfe, hat einen filnflen Hund mit aufgeschlitzte in Bauche 
unter sich. Zwei Jäger kuallea ihm aufis Fell und ein dnller hält 
den Jagdspiess bereit. 

1116. 

(2) Der gehetzte wehrlose Relibock. 

Jmbeliis prostraia Darcas, 

„Der Rehhock mag zwar schnell durch Stock und Stauden 
setzen" u. s. w. 

Ein fluchtiger Rehhock ohne Geweih vvirtl von zwei Hunden 
gepackt, von zwei anderen verfolgt, zwei Jäger, der eine mit ge- 
zogenem Hirschftnger, der andere blasend, sprengen herbei. 

1117. 

(3) Der Raubgierige Wolf eine Beute der Hunde. 

Lupus rapax canum rapina. 

„Der Wolf ein nimmersatt und vieler Schaaf Zerreisser** u. s. w. 

Ein von drei Hunden wüthend gepackter Wolf ist im Begriff 
den einen zu erwürgen, da feuert ein Jllger auf ihn, zwei andere 
verfolgen ihn mit Spiessen. 

1118. 

(4) Der durch Gewalt zerzausste Fuchsbalg. 

Vf superata dolosa Yulpes, 

„Jetzt gilt*8 dem Fuchs den Balg durch sein verschlagnet 
Hausen" u. s. w. 

Ein von zwei starken Hunden vorn und hmten gepad^ter Fudis 
wird von zwei andern Hunden und zwei JSgem noch bedroht und 
schreit fürchterlich. . 

1119. 

Abermals vier Blatt, schöne Arbeit, bezeichnet Joh. Ei. IUdinger 
dei. et exc. A. V. 25" 3"' br. 18" hoch. 

(1) Der gebätzte grosse Baer. 

Grimdhr canibuB i$ive9tiUu8 Ursus. 
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Eiu Bär von gewalügen Hunden gepackt, dabei zwei Jjiger 
mit Spiessen. 

um 

(2) Das über Land gehätzte wilde Schwein. 

Per campos canihus exagitafus Aper, 
In einem Laubwald der Eiicr von zwei starken Rtidon ver- 
folgt, deren zwei er bereits zum Kample unfähig gemacht. Eiu 
Jäger sprengt mit gezücktem Waidmesser lierbei, ein anderer bläset 
auf einer Jagdlrompete; dahinter noch zwei Kclpfe. Links eilt ein 
Bursche auf einen Baum und hat den Hut verloren, daneben noch 
eiu schreiender Kopf mit Jagdspiess. 

1121. 

(3) Dar Parforce gejagte Hirsch. 

Ubera et violetUa ventUume exa^aius Cervus. 

Der Hirsch voo Hunden gepackt, h«t swar mehrere verwon« 
det, aber ein Jäger wird ihm eben die Hesaen durchhauen, indem 
ein anderer Halali blUaeL 

im. 

(4) Der Parforc«; gejaj::te Dammhirsch. 

Libera et violeuta venalione exagilalus Dama. 

Der in sehr gezwungener Stellung beßndliche Dammhirsch 
wird nirlit mir von Hunden wüthend gepackt, sondern auch von 
mehreren Jagern mit Schiessgewehr und Waidmesser verfolgt. 

1123. 

Andere Folge von vier Bbtt, nicfaC Abel, bezeichnet Job. El. 
Ridinger del. Georg Kilian sc et etc. 24** br. 16" 6"' h. 

(1) Die von Hunden abgefau^^cnc Sau. 

„Da von der Hunde Grimm das Schwein wird scharf gebis- 
sen** u. i, w. 

Dasselbe, wie auch bei den folgenden drei Blatt, latemisch. 

Ans einem Pelsbogen kommen awei reitende JSger hervor, 
vom die von Hunden gepackte Sau, einem hat sie den Leib auf- 
gescbUtst. 

im. 

(2) Der von Hunden gehaltene Hirsch. 

„Nach manchem Hätz und Sprung muss doch der Hirsch er- 
liegen" u. s. w. 

Felsen- und Waldparthie, vom der von Hunden niedergeris- 
sene Hirsch, fimter ihm reitende Jiger. 
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1125. 

(3) Der arij^erallene Eber. 

,,Es fallen zwar die Hund den Eher grimmig an, 
Doch manclier gelil zu scliand durch dessen scharfen Zahn" u. s.w. 
Sieben Hunde kahcu den £ber in offener Laotlschafl gepackt 

im. 

(4) Die von Hunden verfolgten Oaeren. 

„Der Bären-Ueisser Hillt ergrimml diu Beslie an. 
Fühlt aber ofit gar scharfT derBelbtti Tai und Zahn*' u.f.w. 
Drei Bllre von gewaltigen Hvnden in einer .oetteD LmdadMi 
angefaUen. 

im. 

Noch eine Folge von vier Blau mit deutschen, lateiniscbei 
und fransOsischen Venen» heMichnet Job. Etiat Ridmger pinx. J. L 
VkBA exoud. Aug. Vind. Br. 27''» H« 18" 3"'. Gute Arbeit 

(1) >,Gs kann da» achflchtem' Beh dem Todte nicht entfliehen*' u.s.w. 

Zwei Jager schiessen nach zwei Beben, Bebbock und Bide» 
die im schncUslen Laufe hegrüSsn sind, der eine stehend, der an- 
dere mit einem Fasse knieend. 

(2) „Es wird dem wüdcn Schwein mit Schiessen undmil Sle( u. s.w. 

Ein von Hunden gej»ackles, aber noch in vollem Laufe be- 
griffenes Wildschwein wird von einem Jäger abgefangen, von einem 
andern mit der Büchse gepürschet» ein dritter hält einen gcstreiflcu 
. Bilden zurück. 

irz9. 

(3) „Es wird der wihh^ Bär verfolget von den Hunden" u.s.w. 

Ein von Jägern und Hunden in einer Höhle verfol^lcr Bar 
hat sich in die Hidie gerichtet und einen Hund erdrückt, aber ein 
Polack stOsst ihm den Spicss in die Flanken» ein andrer zieht den 
Säbel, ein dnlter wiU auch noch helfen. 

UM. 

(4) „Die Wachtel pfleget zwar die Einsamkeit zu lieben" ti. s. w. 

Drei JIger mit dem Netz auf dem Wachtelfang; einer hat den 
Habicht auf der Faust und die Leine in der Hand» zwei tragen das 
Netz, um eine Wachtel im Getraide zu decken, vor welcher ein ge- 
fleckter Utthnerhund steht. 

iiai. 

Wir wollen gleich eine neue Folge von tierHalt beeohreibeB, 
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auf tlcncn die vior Wrliilicilc in J.'igdsrf^Mcn dai ursiollt sind, mit 
deutschen und liilciiiisclien Versen \ ersehen, l>e/ei( hnel Joh. El. Ol- 
dinger (lel. sc. et (2XC. A. V. lir. 19" 9'", II. 10". 

(1) Europa, 

,,Enrojia wird zwar iiirhl {.»^ofdrifj;! von grinniigen Thiercn" u. s. W. 

Carnivoras alil liaud Ihtrens Knrujtii Lermcs, ete. 

Eine Dame reitet im Gah)|»p zu der vor ilir l)efindlie]ien 
Hirsehliatz, hinter ihr ein hlasender Jilg<'r. Dem Hirsch wird im 
Wasser vou Hunden und Jägern hart zugesetzt. 

1138* 

(2) Asia. ' 

,,0a8 Volk in Asia ist leicht «n Pferd und Sinnen*' u. s. w. 

Gens Asiae levis est ac ad Certamina prona ete. 

Ein schönes ai-alilsches Pferd mit Reiler am Unterleibe von 
einem Paniher gepackt, dahinter noch mehr Jager mit Spiessen, 
alle zu Pferde. 

im 

(3) Africa. 

»»Pftcgt grimmer LOwen art gleich Afriea su hegen** ii. a. 
AlHca terribiles sustentat terra Leonea etc. 

Ein männheher Löwe hat ein Pferd sammt seinem Heiter nie- 
dei^eworfen und sieh in dessen Unlerleih ciiigeljissen. Ein Afrikaner 
schiesst den Pfeil auf ihn. Die häuniende LOwin wird in die Brust 
gestochen, ein junger Lüwe liegt bei dem Pferde. 

im 

(4) Amerika. 

,.Es zeugt Amerika sehr grosse Elephanten" u. s. w. 
(Dies ist ja aber eiue Unwahrheit! Th.) 

Bari»ru8 et barrus coKunt certamioe diro etc. 

Eift angegriflener Elepbant tritt zwei Eiogebome mit Füssen, 
ein am Ualsbande gehaltener Hund hat ilu am Ohre gepackt, meh* 
rere Jager verfolgen ihn mit Spiessen und Pfeilen. Es sind ge- 
lungene Ai^eiten. 

im 

Wir kommen zu einer weniger gelungenen Folge von acht 
Blatt mit deutschen, lateinischen und französischen Versen, bez^dl- 
net Joh. EL Ridinger pinx. J.A.Pfefrel exend. Br. 28'', H. 18" 6'". 

(1) „Wird eine sondre Lust auf dieser Welt gefunden. 
So ist es eine Jagd'* u. s. w. 
Die Ankunft beim Kendez-vous. Wir sehen einen vierspttnni- 
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;eii grossen Jagiiwagen mit vornehmen Herren unil Damen angefüllt, 
lu dem es ganz munlcr zugelil, nebst einer Anzahl Parforceliuude. 

(2) „Der ganz verwfldto Hirsch flieht mit erhobenen SeUen" u. s. w. 

Ein dorch*s Wasser eilender^ steif gezeichneter Hirsch, dabei 
ein mit sammt dem Pferde ins Wasser gefiiUener läger. 

1137. 

(3) „Besondre FUrsten-Lusl ist auch das ReiheF'Beizen*' u. s. w. 

Vorn ein Herr zu Pfenie, neben ihm eine reitende Damet 
ein Falke slösst einen Reiher herab. 

1138. 

(4) „Wenn grosse Herren sich durchjagen sein erhitzen" ii. s. w. 

Herren und Damen amüsireu sich in uifner Laudscliall an 
reichbesetster Talel mit einem Jagdfirflhstaek. Ein Diener hott Fla- 
schen aus einem dazu eingerichteten Kasten. 

(5) „Die Netz' sind aufgespannt und geht es an ein Hezen" u. s. w. 

Es ist eine Hasenhatz, ireie Landschalt, vid Leben, Alles steiL 

1140. 

(6) „Es ist Lust und (Jefahr bei dieser Jagd verbunden" u. s.w. 

Eine Geuisjagd seilen wir auf diesem leichl gearbeiteten Blatt. 
Mehrere Rudel Gemsen sehen wir oben auf den Bergspitzen, und 
eine ziemliche Anzahl Gemsjäger hinaufklellern. Ich sah dies Blatt 
auch in Blaudruck, wo es kaum des Ansehens werth war. 

1141. 

(7) ,,Es wird mit einem Aass dem Unthier nachgestellet" u. a. w. 

Es ist eme Wolfsjagd, zwei vom Aas fressend, der dritte 
fliehend, denn es geben Jiger Feuer auf sie. 

1142. 

(8) „Wann der Antvogel meint im See fein stiU zu spielen" u.$. w. 

Eine lagd auf Enten, JSger schiessen, Hunde bereit zu ap- 
portiren. 



Es werden nun hier zwei Folgen, jede von zwei Blatt, einen 
schicUichen Pbtz finden, wekhe Ueherfidle reissender Thiere dar- 
stellen. 
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Die ersten siiul bezeichnet Joh. £1. Ridinger delincavit. Joh. 
Jacob Ridinger sculps. A. V. Br. 17", H. 14" 9'". 

1143. 

(1) Die von Tiger Ueberfallene Pferde. 

Eine schaueilich- schöne Gruppe von Leoparden, Tünf Stück, 
welche vier Prerdc wflthend angreifen. Landschaft mit Feben und 
Palmen, gute Arbeit. 

1144. 

(2) Die von Luchsen auf dem Brunft- PlaU angefallne 

Hirschen. 

Unten Wasser, umgeben von Felsmassen, auf ihnen ein sich 
bäumender Zwölfer, dem ein Luchs die Halsadern durchheisst, einem 
andern, der sieh an seinen Baueh angeklammert hat, giebt er einen 
Fusstritt, dass er laut aufschreit. Ein kraftiger Sechser thut einen 
gewaltigen Sprung ins Wasser, um sich des auf ihm sitsenden Wflth- 
richs SU entledigen. Tier Stflck Wild, voran ein Spiesser, eilen 
nach dem Wasser. 



Die andere hierher gehörige kleine Sammlung ist bezeichnet 
J. £1. Ridinger del. 1741. den 11 Hartji, das zweite J. £1. Ridinger 
mv..del. et exc 1741. Br. 10" 2"', H. 13" 2"'. 

1145. 

(1) Dieser sehr grosse und starke Burg - Hirsch von 22 

Enden ist Anno 1687 nach den zeichen desSchweis- 
ses bey Standen von 4 Luchsen verfolget, 
endlich unten amGebürge an dem Wallenstädter 

See, in der Schweiz, gefället und von ihnen er- 
würget worden; und haben beyde Stangen 34 
Pfund gewogen. 

Ein schönes und seltenes ßlatt. Eine Felsenparlhie, unten 
Wasser, der schöne Hirsch stürzt von drei Luchsen gepackt nieder, 
ein Blutstrom fliesst aus seinem Maule. 

114«. 

(2) Venator cursu, canis et latratibus, instaf etc. Virg. Aen. 

XIL 751—57. 

Ein Hirsch, von drei Hunden verfolgt, will sich im schnellsten 
• Lauf von einem Felsen ins Wasser stOnen. Den Kopf wendet er zurück. 
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B. MiliUirsceoeu uuü lleilergruppeD* 

Eine Folge von vier Blatt MttitairsoeneD, beieichnet J. EL Ri- 
dinger inv. et piDX. J. Andreas Pfeffel exe Br. 27", R. 18" 6'". 
Darunter deutsche, lateinische and französische Verse. 

1147. 

(1) „Fri><rli Geld, ein guter Trunk, der Trommel muntres rühren 

Die Meinung, dass es stets so lustig werde gelm, 
Mnelil, 'lass die Hanl iiim juckt; er lilsst sich cinroUireu 
Aliein die späte Heu wird bald hei ihm enlstehn." 
Ein Rekrut vor dem OfRcier in einem Zelt, viele Figuren. 

1148. 

(2) „Der Vogel hangt im Garn, es hilfl kein widerstreben" u.s.w. 

Abführung eines Spions, mehrere Soldaten zu Pferde und sa 
Fuss vor und hinter dem gefesselten Spion. 

1149. 

(3) „Diss ist ein wilde Hätz, der Tropff ist durchgegangen** u.s.w. 

Der gelluchlete Spion wird in einem Roggenfelde gefunden. 
Wir sehen eine Henge Sucher zu Pferde und zu Fuss, mit vorge- 
haltenen D^onetten, gezogenen D^en, ein Hund findet und packt 
den armen Spion. Blitze in der Luft. 

1150. 

(4) „Das Durchgehn ist verwehrt, den man geschlossen fflhret" n.s. w. 

Der S[iion wird auf einem Karren vors Gericht geführt. Win- 
terlandschaft, viel Gefolge. 

1151 bis 1154. 

Vier Blatt, dieselben Gegenstände in verkleinerten Copiccn von 
gcringerm Werthe. Oiesdben Unterschrillen, dieselbe Bezeichnung, 
Br. 17" 3'", H. II" 6'". 

Vier Blatt neue Folge von Militnirseeueu eheuralls nut deut- 
schen, lateinischen und fran/.ösischeu Versen, bezeichnet J. EI. Ri- 
dinger inv. et i»iux. .loh. Au<U'. Pfeffel excud. Br. 27" 6'", II. 18'' 6'". 
Vorzüglichü liiätter von schöner ArbciL 

1155. 

(1) „Der Marsch g(>hi onlentlich, doch wo die Gäst* hinkommen, 
Ist alle Ordnung ans" n. s. w. 
Marsch von Gavallerie und Infanterie in verschiedenen Gruppen. 
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1150. 

(2) Lust kann iiniii im F<'1(1 Ix'i Marqiicfenteni haben" ii. s. \v. 
Ein grosses Markelünderzell, vur welchem ein wild lanzcndes 

Paar, auch audcre Zelte und verschiedene Suldalcugruppcu. 

1157. 

(3) „Beul* der Soldaten Freod, da wird sich keiner säumen*' u. s. w. 

Nachlscenfl mit brenoenden OrtschaAeo» Soldatea theilen den 
geplQnderten Raub, Hond und Fackeln leuchten daxu. 

1158. 

(4) ,,So weist den Donnerschlag die Kriegskunst nachzuahmen" u. s. w. 

Belagerung einer Festung. Da sieht es wild ans, viel Ab- 
wechseln n-, ans der Festung geworfeiu; üouibcu sind zerplaUl und 
haben lud und Verwüstung angerichtet. 

1159 bis 1162. 

Dieselbe» vier Blatt verkleinert, ebenso bezeichnet und diesel- 
ben Unterschriften, aber von geringerm Werth. Br. 17" 6'", H. 

und 1164. 

Zwei Blatt Cavalleriegefechte zwischen Deutschen und Türken, 
mit deutschen, lateinischen und französisciien Versen, bezeichnet J. 
El. Ridinger pinx. J. Andr. Pfeüel exc. A. V. Ilr. 11" II. 1 T' 9'". 

Viele Figuren, ganz gute Arbeit, linier dem einen Blatl fau« 
gen sich die Verse an: 
„Da geht es hitzig her mit schiessen, hauen, stechen*' u. s. w. 



Daran reiht sich eine Folge von vier Blatt Keitergruppen in 
landschaftlichen rmgeluingen, mit deutschen iiml laleinißcben Versen, 
bezeichnet Job. Kl. lliduiger iuv. sculp. et cxcud., Br. 14'^ il. X^", 
Schöne Arbeit. 

1165. 

(t) Ein slolzer Persianer auf einem hochtrabenden Pferd. 
Persa superhus in eqiio gresitus glomeranle* 
„Hat Perseus Pegasus, das FlOgel-Pferd geritten'* u. s. w. 
„Pegasus alatus ceu quondam Persea vexit'* etc. 

im 

(2) Ein flüchtig reuteiider Ungar auf einem leichten Pferd. 
Hunganis fugaue in aeri pede cahallo. 
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,,Der Ungar liebt ein Tfcrd so leicht und Iiurlig springt" u.s.w. 
,,Ul levis ipse venit, sie mobilitate vigenteiu" elc. 

1167. 

(3) Ein munterer Franzos auf einem gewandten PfenL 

Alacer Gallus in eqno hene danüio. 
„ya» flbenll aktiv sich ISsst der Franunann aidien'^ u. s. w. 
„Alacer ut Gallus sie optal habere cabaUum" ete. 
Ein ftamösiscber Dragoner mit empor gehaltener Ffinte Mf 
einer Schecke, hinter ihm xwei andere Soldaten mit geittcktem SibeL 

1168. 

(4) Ein tapferer Teutscher auf einem starken Pferd. 

Fortis Germanus in equo rohusto. 
,»Ein taplirer Teutscher wiD noch Hehn und Kflrass tragen» 
Deswegen schallt er auch ein starkes Pferd sich an" n. s« 
Fortis ut est animo Germanus sie qnoque telis 
Incedit etc. 



Wir wollen daran eine andere Folge von vier Blatt reihen, 
welche die vier Welttheile in grossen einzelnen Ilalbfiguren mit rei- 
chen Umgebungen repräsenliren , weil sie sich theilweis auch auf 
die Jagd bezichen. Sie sind bezeichnet J. El. Ridinger inv. et deL 
A. V. Gahrid Spisel aculp« et exend. Aug. Vmd., mit dentschen xbbA 
lateinischen Unterschriften und Yersen. Dr. 13" 9"', H. 10". 

1169. 

(1) Europa. 

»»Europa Uem an Raum, doch gross an Ruhm und Sitten" a.8.w. 
Wir sehen eine junge Jitgerin, mit Federhut und Jagdlasche, 
in der einen Hand einen Hund» in der andern die unten aulge- 
stemmte Flinte mit sehr langem Rohr haltend. 

1170. 

(2) Asia. 

„So mild sich Asien an kostbar'n Schlizcn zeiget, 

So wild ist dessen Volk, die Weisheil liegt veracht, 
Im Aufgang bleibet stets zum Untergang geneiget 

Der Wahrheit Guadcn-Sonn und. herrscht die dunkle Nacht." 
Ein Tartar emen Pfeil abschiessend in schttner müitairiscber 
Kleidung, Hehn mit schönen Federn» die Tabakspfeife im Gond — 
ein Negerknabe betrachtet ihn. 
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im. 

(3) Africa. 

„Es pfleget stets was neu*s aus Arrika zu kommen, 

Nur bleibt die schwarze Färb an Haut und Seele all** u.s.w. 
Ein Neger mit Kopfbinde und guldnem Armband sitzt mit über- 
einander gesrhlngonen Beinen , den l'nterlcib mit schönem Sliawl 
umwunden^ neben einem gezähmten brüllenden Löwen. 

(4) America. 

„Es giebt die neue Welt was koslbar's zu beschreiben, 

Nur trifil in selbiger man keine Menschen ttü" 11.8. w. (nlnH 

lieh EiDgeborne. Th.). 
E8 wird dieser Erdthefl reprSsentlrt von einer flppigen India- 
nerin, die ma Kopftuch mit Federn, Ohiglocken, einen Shawl um 
den Unterieib und einen Stab in der Hand ixmu 



C. Genrebilder. 

Da die Anzahl derselben sehr gross ist, so will ich sie nach 
den verschiedenen Rahmen, in denen sie uns Ridinger darbietet, wie^ 
der in UnterabtheUungen bringen. 

Genrebilder als die vier Jahres zeiUn. 

Erste Folge Halbfiguren mit Umgebungen, deutsche und latei- 
niscfae Unterschrift und Verse, beieicfanet Joh. El. Ridinger invenit 
et deL Ä. V. Gabriel Spizel scnlps. et exc Aug. Vind. Br. 16'^ 9'", 
a 13" 6'". 

1173. 

(1) Der Frühling. Yer, 

„Der Frflhling sdiaffet Lust mit bunter Blumen Zierde'* u.s«w. 
Ein liebend Pärchen^ der Jüngling bietet dem Hsdchen, wel- 
ches schon das Haar und den un Schoosse liegenden Hut mit Blu- 
men geschmückt hat, noch einen schftnen Blumenstrauss, wahr- 
sdieinBdi um ihr in der Blumensprache seine liebe zu eridXren« 

1174. 

(2) Der Sommer. Äesias. 

„Nun geht die Blüh in Frucht, die Uitz kommt ilir zu statten, 
Nach abgeschomer Woli' das Schaf £rquickung luhlt. 
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Das scliüne llirlcn-Paar sucht aiuh dca grünen Schallen, 
Wo keusche Cicgenhilz' die Liehesflamme kühlt." 
Ein junger Schäfer isi ganz entzückt von seiner Schäferin, 
wehhc mit der einen Hand ein LümoicUen fUtlerl, uüt der audern 
düu übersüligeu Liebhaber caressirL 

1175. 

(3) Der Herbst. Auiumnus, 

„Durch Goltes Segen bringt der milde Schoos» der Erden" u. s. w. 
Ein sflrüiches Paar treibt sein Liehesspiel mit Weintraabea 
und andern edeln Frttchten, welche sie sich gegenseitig bieteo. 

(4) Der Winler lUcim. 

„Wenn weisses Winter-Kleid die müde Erd' bedecket** u. s, w. 
Ein Herr und eine Dame spielen in Pelx gehOlU im Damenbret» 



Zweite Folge: die vier Jahreszeilen in grossen Figurengrup- 
pen mit landschaftlichen riiii,ehungen, mit deutschen und lateinischen 
Titel und Versen, bezeiclniet J. El. Kidinger fec. et excud. A. V. 
Br. 14", U. 19". 

(1) Frühling. Yei\ 

,J)ie Flora stellt sirh ein auf den beblumlen Auen" u s. w. 
Kin junges Mädchen sitzt mit Blumen in der Schürze neben 
einem Jüngling, weicher sie mit der Rose in seiner Hand vergleicht. 

1178. 

(2) Suiiniier. Acstas. 

„llie sucht in Soinnier-IIilz im Schalten >tr|i zu külileu" u. s. w. 
Ein junger Bursche kitzelt ein, an enien Fels gelehntes, schia- 
fendes Mädchen mit einer Kornähre an der Brust. 

1199. 

(3) Herbst Aulumnm. 

Ein Mädchen, welche 5 reife Trauben im Scbooss und ein« 
Flasche Host in der Hand hat, erhält von einem daneben stehentoi 
Jttttgling mit vollem Glase in der Uand eine Lieheserklärung. 

1180. 

(4) Willier. Ilums. 

„Wo Lieb' im Herzen ilunuui, du türchi' mau kern ertiieren'* u. s. w. 
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Ein junger Mensch in Schlittschidien fthrt seine niedliche 
Donna im Stnhkchlitten. 



Drille Folge: die vier Jahreszeilen in grossen Halbfiguren in 
reicher Kleidung. Die Ideen aus den Werken Rigaud's und anderer 
Iranzüsischcr Bildnissmaler entnommen, mit deutscher und französi- 
scher Unterscfariit und Verseil, scfaOne Blatter von kHlftiger Ari>6it 
und gutem Charakter, heseichnet J. £1. Ridinger exend. A. Y. ; das 
dritte Blatt, der Heri)st, hat den Zusatz J. J. Heyd (Haid) sculps. 
Br. 16" 6'", H. 20" 5'". 

1181. 

(1) Der Frühling. Yer. 

„Der Frtthling lacht uns an mit handter Blumen prangen 
Es zeigt sich die Natur heleht mit neuer Lust. 

Die Rofse ziert die Hand gleichwie die zarten Wangen 
Und weisse Lilien das reine Feld der Brust." 
Eine junge weibliche Gestalt, im grossen Strohhut uns frennd- 
licli anlächelnd, liiilt in der Rechten eine Centifolie, die Linke ruht 
auf einem Blumenkörbe in ihrem Schooss. 

im 

(2) Der Sommer. Aestas. 

„Da mit der Erndte-Lusl kein Lust ist zu vergleichen" u.s.W. 
Eine junge Dame im aufgekreuipten , mit Roggentthren und 
Gyaneen verzierten Strohhut zeigt auf ein reiches Aehrenfeld. 

118a. 

(3) Der UerbsL Autummis. 

„Es will auf süssen Most und Wein der Herbst verlriislen" u.s.w. 
Eine Frau im herbstlichen Alter hat in der Rechten die Wein- 
hippe, in der Linken eine Rebe mit der Traube. 

(4) Der Wiuier. liiems. 

„Durch warme Wasser will der Alte sich erhitzen" u.s.w. 
Ein Greis, in Pelz und Pelzmütze gehüllt, trinkt Thee; Kannei 
Zucker, Badtwerk stdien daneben. 



Vierte Folge: die Jahreszeiten in grossen Halbfiguren mit Um- 
gebungen. Die Ideen aus berühmten französisriien Porlraitfiguren, 
bezeichnet J. EL Ridinger exeud. A. V. Mit deutsclion und lateini- 
schen Versen, sehr krJifttg gearbeiteU Br. 16'', U. 19". 

17 
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(1) Der Frühling. Yer, 

mIid Prallling will das L«od die Flora liebliehst krönen, 
Genieh und Farh' macht werth die edle Nelckenf-Blum" q.s.w. 
Eine reich gcschmttckle Dame hat eine Nelke in der Hand, 
die sie von einem danebenstehenden Nelkenstock abgepflückt. Ein 
iMoIir reicht einen Korb mit den schönslen Blumen dar. Arbeit iick 
Bigaud. 

1186. 

(2) Sommer. Aoslas, 

„Des Sommers Uilze kann der dunkle Scliallen kühlen" u. s.w. 
Ein Guitarrenspieler; die Idee von £delinck entlehnt, doch Mat- 
ches verändert. 

1187. 

(3) IIciIlsI. Atilunnius. 

Eine jnnf^e Dame, eine Hippe in der einen Hand, mit der ao- 
deni Weinliiiiilifn plliickond, neben ihr ihr Mops. 

Es soll Mignaud's Tochter, die Gräfin Jenquiöres, copirt sein. 

im 

(4) Winter. Hiemit, 

„Wenn in dem Winter ist der Erden Schoos verschlossen" u.s.w. 
Copic dos Schauspielers Poisson, als Crispin, nach Edelinck. 
Er hat ein Küppchen auf, den Hut in der Hand und sieht auflbUoii 
aus. 



Fanfte und letxte Folge: die Jahreszeiten in SchSfer nid 
SchXferinnen xierlich eingekleidet, bezeichnet J. Bl. Bidinger inv. ei 
del. A. V. Gabriel Spizel Tee. et exeud. Aug. Vind. Hit deulsdco, 
lateinischen und französischen Versen. Br. 13" 6'", H. 18" 6'^ 

ll8t>. 

(1) „Sol)alil die rege Hand die Mayen PfeifT ergreift, 

Die sie von einem Stab geklopd und abgeslreifl. 
Wenn in der FrüliHngszeit die Bäume Sali gewinnen*' u. w. 
Gin junger, ansUindig gekleideter Scbifer» den Stab ndwi 
sich, die lange BindenpfeilTe im Hunde, knieet und bat die Liaki 
nachlSssig auf einen Fels gestreckt. 

1190. 

(2) „Wenn eine Schäferin niichst grünenden Alees, 

AlUvo sie Schallen findi l»ei schwüler Sommerszeit" u. s.w. 
Eine nie<Uiche Guitarren.Hpielerin in einem Park sitzend. 
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1191. 

(3j „Da ich im kühlen Herhst Pomonnns silsso Gahen, 

Wenn meine Heerde rulil, von Bjiumen brechen kann" ii.s. w. 
Ein junger Schafer mit Slah, den Kopf mit Ephen umkraii/,l, 

hal eine schöne Frucht in der Hand; hinler ihm Springbrunnen. 

im. 

(4) „Kann sonst da«? Jungfern-Volk die kleinen HiüHlchen herzen, 
Weiss ich weit freundlicher mit meinem Lamm zu scherzen" 
u. s. w. 

Eio Schifer hält ein LammelMm im Ann, die Malier daneben. 
Da» Schaf giebl Wolle, die vor dem Winlerfrosl schaizU 

im bis 1196. 

So wollen wir vier Blnii Copieen von 1181 bis 1184 be- 
zeichnen, welche mit wenigen Veränderungen in Nebendingen die- 
selben Gegenstände darstellen. Sie enthalten in grossen Buchstaben 
die Jahreszeiten in lateinischer und deutscher Sprache als Unler- 
sclirifL, aber die Verse sind we;/^eiassen und die weniger als die 
Originale gerathenen Blätter sind um 1^' kleiner. 

6. Genrebilder als die vier Tageszeiten. 

Erste Folge von vier Blatt in Halbliguren mit Umgebungen, 
mil deutscher und lateinischer Unterschrift und Versen, hezeichuel 
J. El. Ridinger inv. el excud. A. V. ßr. 20" ö'", H. 15". 

1197. 

(1) Der Morgen. Tefnjws vuiluliuum. 

„Seht doch das liebe Paar, den schönen {?ulen Morgen, 

Der Herr schmaucht früh Taback, die Frau sdihickt Aquavit, 

I nd so erleichtert man des ganzen Tages Sorj^aui. 
Das Mitlei ist probiert, wer Lust hat, mache raill' 



UM. 

(2) Her Mittag. Mcridief!. 

„Wann man um den Mittag hübsch mil dem Tischtuch läutet, 

So zeigt sieli, dass der Bauch auch hab' ein gut Gehör. 
Ist dann nach Appetit, die Tafel zubereitet, 

So schmeckl ein jeder Schub und ktlhler Trank noch mehr.«* 
Ein fllerer Hann siUl mil einer jungen Frau, die einen klei- 
nen Baosbaek auf dem Schoosse hat, ^u Tische, und schenkl ihr 

17* 



10 
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ein. Ein junger Mami st^l dahinter, hflt in der einen Hand einen 
Napf mit Speise, in der andern einen geflilllen Löffelt in den er 
bisset'; vielleicht Brei llUr das TOehterchen. 

1199. 

(3) Der Abend. Tempus vespertinum, 

„Da er den ganzen Tag hat Busch nnd Wald durchkrochen" u. s. w. 
Em ermüdeter Jiger bringt, an die Flinte gehingt, ein an- 
ziges Häschen, an der Leine halt er den Hund, welcher die Beute 
beschnüffelt, die junge Jigerin ist auch dabei. 

12U0. 

(4) Die Nacht. Nox. 

„So j^olit der Violisl bei dunkler Nacht gassalen" u. s. w. 
Ein aller Mann und ein geigender Knabe, zwei Kinder und 
eine Frau am Finster hören zu. Diese Gruppe ist aus Oslades 
Yiolinspieler eutlelint. 



Zweite Folge: die vier Tageszeiten in grossen einzelnen Halb- 
figuren mit reichen Umgehungen , bezeichnet Job. EI. Ridinger inv. 

et del. A. V. Gabriel Spizcl sc. et exc. A. V., mit deutscher, latei- 
nischer und französischer Unterschriii. Schöne kräftige Blätter von 
vielem Charakter. Sehr gross Foho. 

1201. 

(1) Der Morgen. Tempus matulinmn. 

„Weil mich mein Paperle — mit grössler Sorgfalt an.*' 
Ein junges Mädchen im Morgen-Neghgß füttert den auf ihrer 
Linken silzenden Papagei mit einem Mandelkern, neben ihr auf einem 
Tische ein KOrbchen mit Obst und Weintrauben. 

(2) Der Hittag. Meridiea. 

„Von Jagen mfld und matt nimm ich zur Mittagsstunde 

Mit schlechter Kost vorlieh in diesem Grttnen Wald*' a.8.w. 

Ein junger Jäger sitzt im Walde, neben ihm sein Caro und 
ein aufgeliängter Hase» und will sein frugales Miltagsbrod mit ihm 
theilen. 

1203. 

(3) Der Abend. Tempus vespertinum. 

„Wann sich der Sonnen Licht mit seinem Glanz verbirgt^ 
Wird Feuer angemacht, das Htthnchen abgewüigl** u. s.w. 
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Ein Mädchen schlachtet junge Hflhner, eins Uisst sie eben in 
ein Kasseroi ausbluten. 

1204. 

(4) Die Mitternacht Nox. 

„Die Magische Latem — daiHber mtissle lachen/* 

Ein auf emem Stuhl sitzender Mann» die Brille auf der Nase» 
seigt ein Schattenspiel an der Wand, und zwar sehen wir Amor, die 
Binde vor den Augen und eine grosse Sense in der Hand, daher- 
schweben. 

ISOS bis 1208. 

Dieselben OegensUnde in etwas harten Gopieen von gleicher 
Grdsse und mit denselben Unterschriften nnd Versen, bezeichnet Job. 
EI. Ridinger inv. et del. A. V. Job. Phii i ^ Koch fec. et exe A. V. 

Ich habe sie auch in Blau gesehen, wo sie des Ansehens 
kaum Werth waren. 

c. Genrebilder als die rüiif Sinne. 

Ersle FoI<<e: die fünf Sinne in grossen llalbfignrengru])]>Gn zu 
zwei und drei Figuren im Geschmack von Watteau und Coypel, mit 
vcrschicdenarligen Umgebungen, deutschen und lateinischen Titel und 
Versen. SchOu gearbeitete glätter, 18'' br., 24'' 9"' b. 

1200. 

(1) Das Fühlen. Tacttis. 

„Ach rühr»; mich nicht an, ich kann das IMng niclit leiden. 
Mein Schaani viel zu gross, drum bleib' mir nur zur seiten" 
. u. s. w. 

Der neben seiner SebSferin im Walde sitzende Schafer treibt 
Allotria, indem er mit sichtbarem Wohlbehagen ihre Brust berObrt« 
Das Gesicht und Benehmen der Tuschirten ist sehr naiv geeignet, 
das kflhne Unternehmen zu begfinstigen. Beseichnet Job. El. Ridin- 
ger exc. A. V. Job. Jacob Heyd (Haid) sculpsiL 

1210. 

(2) Der Geschmack. Gustm. 

„Es kann mir auf der Welt nichts angenehmer schmecken. 
Als wann an seiner PfeÜf ich Meine kann anstecken'« n.s.w. 
Diese Worte kommen aus dem Munde eüies Teriiebten Mäd^ 
chens, welche, auf einem Lehnstuhl sitzend, ihre thünerne Pfeife an 
der des neben ihr stehenden und sich an sie anschmiogenden Gabms 
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aozandel. In der andern Hmd hüt sie diie Tasse» eioe andere 
nebst Kanoe, Teller mit Backwerk und Messer ist auf eineaa Tische 
neben ilir. Bezeichnet Joh. El. Ridinger inv. del. et ezc. Joh. Jac. 
Heydt sculps. 

1211. 

(3j Der Gerucli. Odorahis. 

„Ob du schon jetzt mein Haupt mit schönen Blumen zierest. 
So sehen andre doch, dass du mich nur vexierest.*' u.s. w. 

Ein schelmisches Madchen sitzt in zierlichem Sommerncgli^^ 
auf einer Gartenbank. Neben ihr ein blutjunger LaflTe, der, indem 
er mit der Rechten einen Bhmievstraiiss auf ihren Hut steekt, mit 
der Linken ihr Eselsohren macht. Sie meikt es und indem sie eine 
Hvazinthe an die Nase und die andere Hand an ein BlumenkOrbchen 
hJtlt, spricht sie obige Verse mit dem naiven Vorsatz: 

„Ich will zu andrer Zeit dein Haupt noch besser schmücken» 
Wann statt des Esels ohr, man Hörner wird erblicken.** 
Bezeichnet Joh. El. Rindioger inv. et excud. Aug. V. 

tziz. 

(4) Das Geliör. Auditus. 

„Das holde Orgel-Spiel so hier vor Augen stehet, 

Ermuntert meinen Geist, vertreibet Sorj?' und Schmerz" u.s. w. 
Ein junj^es Madclien sitzt vor riiKT Orgel und entlockt ihr 
köstliche T«irit', tlfiien ein hinter ilir mit der Flöte stellender junger 
Mann mit Kiitzückcn lauscht. Bezeichnet J. El. Ridinger iuvent. et 
et exc. A, V. 

Uta. 

(5) Das Gesicht. Visus. 

„Komm, reich mir deine Hand, lass dir von mir wahr sagen« o. s.w. 

Da sehen wir bei Nacht eine Trude beschuftigt, einem Mädchen 
aus den Linien der Hand mit schlauer Miene ihr Schicksal zu ver- 
künden. Ein junger Mann, der sich sehr dafür zu interessiren scheint, 
leuchtet dazu mit der Blendlaterne. Ja wohl ist hier eitel Blend- 
werk 1 Bezeichnet Jo. El. Ridinger inv. et excud. Aug. Vind. 



Zweite Folge : die ftlnf Smne in andern Gompositionen, gros- 
sen einzelnen Halbfiguren mit selur reiehen Vmgdlmngen, vorsttgKehe 

Blätter von grosser Wirkung, bezeichnet J. El. Ridinger inv. et d^ 
A. V. Gabriel Spizel fec. et ezcud. A. V., mit deutschen, lateinischen 
und französischea Unterschriften mid Verseu. Br. 13'' 6"', U. 17" 3'". 
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1214. 

(1) Das Fühlen. Taclus, 

,,Der Laboranle hofll was rechts zu disUllireii, 

Doeh, da der Kolbe springt, verÜDdert sich das Spiel" u. s. w. 

Wir sehen ein Laboralorium mit Gläsern und Uelorten, dann 
emen Chemiker» dem auf dem Schmclzoren ein Gefifss zerspringt. 
Er schreit mit entsedlicher Miene, da ihm das Feuer ins Gesicht 
sprttht und die Scherben ihm dasselbe zerreissen. 

1215. 

(2) Der Geruch. Ofloralus. 

„Es mag den diss, den jenss vergiitlgen und eiitztiLken, 
Ein' schöne Blume ist, woran i<'h Freude such"'* u. s. w. 

Ein junger Landniann, den laiigm Reclien in der einen, und 
eine Pomeranze in der amtern Hand hallend, riecht mit Ealzücken 
an dieselbe. 

121«. 

(3) Der Geschmack. Gnslus. 

„Es lässt sich vom Geschmack zwar Jiichl viel disputieren, 

Doch lieht man heut zu Tag diircliaus Hier uinl Tahack** »i. s. vv. 

Ein ziemlich seliger Trinker sitzt da im Schlafrock mit Ta- 
bakspfeife und ziemlich leerem Krug. 

121?. 

(4) Das Gehör. Aitditits. 

„So bald der muntre Hund hurt in dass Waldlioni slossen, 
Wird er ganlz aufgefrischt und gieht kein' lUihc nielir" u.s. \n\ 

Ein J<*tger, von zwei Hunden umgeben, slOssl ins iloru, diu 
Hunde hören aufmerksam darauf. 

121^ 

(5) Das Gesicht Vkus. 

„Es ist die mode nun bei Jungen und bei Allen, 

Ob es gleich einigen an scharn' sehn nicht gebricht. 
Durch ein geschliffnes Glas die Augen m erhalten*' u.s.w. (also 
Conservalions-Brille. Th.) 
Ein Gelehrter im mittleren Alter, mit Käpsel und IJehcrschlä- 
gelchen, Bücher hinter sich, ein au%e8€hlageaes Buch vor sich, heset 
durch ein einfaches Augenglas. 
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d. Genrebilder als die vier E I e m v u t c. 

Erstft Folge: die vier Elemcnle in lididlirlicn Halbfigiiren, auf 
Jagd, Fis( !if;iti<j, Vogelfang und Gartenbau sich Ijczk IkthI, mit latei- 
nischen 1111(1 deutschen riilersciiriftcn und Versen, stdir kritfüg gear- 
beitete Blütler, bezeichnet J. El. Kidinger inv. et del. 

1219. 

(1) Jgms. Das Feuer. 

„Des Feuers Nutz ist gross bei Jägern und bei Schützen'* u. s. w. 
Ein sitzender Jäger schiesst niederwärts sein Gewehr ab, eil 
Weih mit dem Kinde hinter ihm hat eine brennende Lunte in der 
Uand. 

1220. 

(2) Aqua. Das Wasser. 

„Der Fischer f^eht zum Fang mit Angel, Legel, Nezeu*' u.s.w. 
Ein junger Fischer sitzt mit der Angel am Wasser, dabei 
eine Frau mit einem Wasserzober, worin Fische. 

tm. 

(3) Mr. Die Luft. 

„Der Veitel bat den Korb nicht recht in Acht genonuneD, 
Die Tajuben fliegen ihm fein lustig in die Luft" u.s.w. 
Ein alUicher Hann erschrickt nebst seiner aa&cbretenden'Frao; 

denn die zum Verkauf in die Steige gebrachten Tauben haben die 
Thtlr gedflbet nnd entfliehen. Bezeichnet noch: Gabriel Spizel excud. 

1221^ 

(4) Terra. Die Erde. 

„Cucuniern, vieles Kraut, roth, weiss und gelbe Kilben** u.s.w 
Ein junger Gärtner hat einen sehr grossen Krautkopl' in der 
Hand, daneben Gurketi, Zwiebeln u. s. w. Ein dabei sitzendes Mäd- 
chen hat in ihrem Korbe allerlei Gemüsse und ÜbsL 



Zweite Folge: die vier Elemente, Figurengruppen in Wattean's 
Geschmack mit grossen Landschaftsumgebungen, mit deutschen und 
lateinischen Titel und Versen, bezeichnet Job. El. Ridinger exend, 
c priv. J. I. Haid sculps. Vorzflgliche Blatter von malerisehem Cha- 
rakter. Br. 16", H. 21". 

122a. 

(1) Das Feuer. Ignis. 

„Den Schatten suchet sie, der Hitze zu entweichen, 
Da in dem Herzen doch die Liebesflamm nicht ruht. 
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Es ist so eine Brust dem Hecia zu veigleichen. 

So aussen weiss, wie Schnee, inwendig rolh vqn Gluth/' 

In einem angenehmen Park zwei junge Mädchen und xwei 
junge Bursche, die eine liegt hingestreckt im Grase, die andere 
scheint vor Liebe ausser sich und erwartet Trost. 

1224. 

(2) Das Wasser. Aifiia. 

„Es dient zum Aullenllialt das Wasser denen Fisclien, 
Und auf wie viele Art nützt es den Menschen nicht? 

Verliebte können sich gedoppelt hier erfrischen. 
Am S|)u-^el in der Quell, am Si)iegel im Gesicht." 

In einem schonen Park mehrere Liebespaare, auch ein Guitar- 
renspieler; dabei ein netter Springbrunnen. 

im. 

(3) Die Luft. Adr. 

„Die Luft srhcinl nichts zu sovri, «loch hriii^'l s'w viel Enjuicken, 
Wenn (hiich Naliir und Kiiiisl manch' silsse Stmuiu: ruft. 

Noch mehr, wenn man dalici, was hfli ist, kann erhhcken. 
Doch hat in enger Brust der (umsI dann (»Ii niclit Luft.** 

Drei Madchen in freier Wahlparlhie, die eine sitzend und sehn- 
sflclitig nach einem jungen Mann bUckend, welcher den DM(h'isack 
blaset. Im Hintergründe ein junger Schäfer mit der Schäferin. 



1226. 

(4) Die Ei'dc. Terra. 

„Die Erde freiten wir, die wir doch Muller nenne«. 
Die uns durch Frurlilbarkeil allein ern.tlin'n muss. 

Die Tänzer den Hespcckt ihr j^chcii zu erkennen. 

Die gleiclis;iiii küssen sie mit Kiiiisl-liewegtem Fus?*.*' 

Eine zieiliche M<!nuet, doch iiimnii sich der Tänzer, welcher 
uns den Rücken zukehrt, fast lacheriicli aus. Links ein verliebtes 
Pärchen, auch mehrere Ziischauer. 

d. Genrebilder vermischter XrL 

Erste Folge: vier Blatt Gartenscenen mit Figuren inWattean's 
Geschmack, mit deutscher und lateinischer Unterschrift und Versen, 
bezeichnet J. £1. Ridinger sc et exc. A. V. Br. 19'', U. 15''. 
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m7. 

(1) Die iiüclitem machende Trunkenheit. Sobria Ebrielas. 
,,(ial]'ec und Thec biauchl man zum kühlen und zum hilzen. 

Je mehr man trinkt, je mehr kommt man zur Nüchternheit.*' 
u. 8. w. 

Man sieht sechs Pärchen, klein» aher nett» gehend» Hegend» 
sitzend» ja knieend. 

1228. 

(2) Unschuhh'j^sler Zeitvertreib. Innorrns liecreatio, 
„Üem ersten L'nschuldssland kann die Gesellsclialt gleichen" u.s.\v. 

Mehrere Gruppen liegend, stehend» conversirend. 

1229. 

(3) Zur Ticsundlieil uiid Wohlstand. Sanitati ct. Venmlali. 
»»Ein Tanz nacli der Cadencc mag etwas propres heissen" u.s.w. 

Ein Paar tanzt eine zierliche Menuet, Zuschauer liegend und 
sitzend, vorn ein Kind bei Mantel und Guitarre. 

i2ao. 

(4) Gelegenheil lockt an. AUicU Occasio. 
»»Es konnte die Revier nicht anmulhreicher seyn» 

Wem die Gelegenheit nicht sollte Reizung bringen 
Zu einem Tanze» der wär* wie Stahl» Stock und Stein" u.s. w. 
Ein Steheader Guitarrenspieler» zwei sitzende Madchen» ein 
junger Mann hinter ihnen macht Tanipas. 



Zweite Folge: vier Rlatt charakteristische Figuren mit Umge- 
hungen» mit deutscher und lateinischer Unterschrift und Versen» be- 
zeichnet J. El. Ridmger inv. del. sculps. et excud. Aug. Vind. Rr. 
14"» H. 18" 9'". 

1231. 

(1) Das Lachen, liisuff, 

„Es zeugen Mund und Aug' von den heliebten Sachen" u.s.w. 
Eine junge Frau, bei einem Quell sitzend, iieset emen ange- 
uehmeu Brief und lacht. 

2) Die Fretide. Laelilia. 

»»Wie diesem sei zu Mulh' enldecken Häud' und FOsse" u.s.w. 
Ein junger b'eudig sphugender Mann mii Fackel und Maske« 
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im 

(3) Das Kntsctzeii. Horror. 

„Wann ein scliröckhafler Blick schnell in die Augen fiülel*' u.s.w. 
Eine sitsende Fran im Bnchracken Aber Mliise, welche aus 
einer Schachtel springen. 

im 

(4) Der Zorn. Ira, 

„Das Herze brennt vor Grinni« wie Blitz die Augen flammen" u. s.w« 
Ein wflthender Soldat mit gezocktem Schwert, in der Feme 
eine Stadt in Flammen. 



Drille Folge : vier ülalt Conversalionssliicke niil deulsrhen und 
laU iiiisi hen Versen , bezeichnet J. El. Ridinger inv. del. sc. et exe 
Gute Arbeil. Br. 16", 11. 20 

1235. 

(1) ,,Es wird Taback und Thea im Ursprung hier erblicket" u. s. w. 

Chinesen trinken Tliee unter einem Zelt. Eine Dame Irinkt, 
ein vor ihr liegender Herr rnucht Tabak, ein Diener prjtsenürt ihm 
Thee, dabei Backwerk und Obst. 

im 

(2) „Der muntre Ungar tanzt nach Trummel und Schalmaycn" u.s. w. 

Tanzende Ungarn im Lager» auch ein tanzender Hund, ein 
Trommelschliger und Glarinettenblsser. 

IUI. 

(3) „Wer auf das Spiel erpicht, hdrt nicht, was wird gcpfiflen" u.s.w. 

Herr und Dame spielen Karle, unler dem Kleide der Dame 
eine Katze, ein Bursche schenkt Wein ein, einer blMset FlOte. 

(4) „Der Spanier Hingt an mit hngern erst zu spielen" u.s.w. 

Gruppe vun iswci verhehlen Spaniern und Frauen in einem 
Garten bei Abendlichl. Voll Ausdruck. 



Vierte Folge: vier Blatt idyBische Landachaften mit Viehgnip- 
pen und Hirten im Charakter des H. Boos componirt. Schöne und 
seltene Blatter; bezeichnet Job. EL Bidinger inv. et del. A. V. Gabriel 
Spizel fec. et cxc. , mit deutschen, lateinischen und Iransitoischea 
Versen. Br. 13" 6 ", H. 18" 3 ". 
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(1) ,,Wann das erftdile Vieh mit sonea scharfen Zlhiien'' ilcw. 

Ein junger Hirt hülset auf einem im Wasser saufenden Pferde 
den Dodelsaclt, um ihn ein Ochs, Kahe, Ziege und Schaf im Wasser. 

1240. 

(2) „Nach ausgeslaiulnem Sehwciss bekomml man Appelit*' u. s.w. 

Ein daliegcnJiT Hirt verzehrt sein Abeodbrot, um ihn allerlei 
Vieh, auch eine FckeugroUe und Wasserfall. 

mi. 

(3) „Wenn Ziege, Schaf und Kuh in kühlen Thälcni liegen" u. s.w. 

£iii liirl hüll eine Flasche unter einen kleinen WasserloU, um 
sie zu füllen. Das oben bezeichnete Vieh fehlt nicht 

(4) „Wenn um die Hiitag-Zeit das heisse Sonnen-Liecht" u.s.w. 

Ein auf einem Fels schlafender Hirt mit Hund und Weidevieh 
umgeben« 



Fttnfte Folge: vier Blatt verschiedene Gruppen in Halbfiguren, 

das zweite und vierte Blatt in Wattenu's Ciiarakter, und bezeichnet 
Joh. El. Ridinger exc. Aug. Yiud. , mit deutschen und lateinischen 
Versen. Br. 16" 6'", H. 19'' 9'". 

1243, 

(1) „Es wollt die Scharerin nur Zorn und Räch' ausschütten" u.s.w. 

Wir sehen hier «üe zornige Schäferin Phyllis mit entstelltem 
Uesicht, der unglückliche Schäfer sucht knieend Verzeihung. 

1244. 

(2) „Weg Ihischuld-vüiler W^ald und einsam schOne Plätze** u. s. w. 

Neben einer Dame ein schmelzender Galan, ewige Liebe schwö- 
rend. Sie aber blickt, das Gesicht auf den Arm gestützt, ernsthaft 
ins Blaue und ihre Rechte empfängt ein von einem Hohr verstohlen 
Überreichtes Billet-doux, also die betrogene Liebe. 

1245. 

(3) „Ee bringt Geruch« Geschmack und Farbe viel er- 

quicken** u. s. vr. 
Ein junger Bauer reicht seiner Käthe ein Glas mit Most» mit 

der andern Uaiid zielit er der Hebend zu ihm aufblickenden das 
Uaistuch ab. Danehen ein Korb mit Weintrauben, Pfirsich u. dergL 



Digitized by Google 



26t 



1246. 

(4) ,,Alle beide sind .lUhier alisclieiilich auszulachen, 
Sie, dass die kranke Katz' so kläglich sie beweint, 
Er, dass er sc\i\a Kunst so mag zu schänden machen 
Und als ein Medikus bei einer Katz' erscheinl'* u. s. w. 
Eine weinende Frau hält ihren Liebling, eine kranke Miez, 
im Arme, welcher ein httUireieher Arzt den Puls befahlt Er macht 
dazu eiii wahrhaft Hogarth*8ches Gesicht. Gute Arbeit. 



Sechste Folge: vier Blatt verschiedene Gruppen in Ilalltfi^niren 
mit dt'ulschen und lateinischen Urilcrscliriften und Versen, bezeichnet 
Joh. Elias Ridinger inv. et exc. Aug. Vind. Br. l6",j^H. 20" 9'". 

(1) Wein und Sauerbrunnen. Vinum et AriJulae. 
„Dem vonnabls gar zu wohl der süsse Wein geschineckct, 
KuMt sich desselben Hitz durch Sauerbrunnen ab'* u. s. w. 

Ein trinkendes Fmlein, dessen Gesicht durch*« Glas gesehen 
sich sonderbar ausnimmt; ein junger Mann spielt mit ihren Fingern. 
Dabei zwei Kinder, ein Knabe halt eine gewaltige Flasche. Gute 
Aussicht I 

(2) Caffee und Gliocolala. Faha Caffe et Chocolata. 

(Kflchenlatein ! Th.) 
„Caflee ist morgens früh genehm dem schwachen Magen" u. s. w. 
Eine Dame und ein Herr trinken im Morgen-Neglig4 Kaffee. ' 

(3) Bier und Rrandcwein. Cereviiia et vinum snblmafum. 
„DerWeiel stclii recht wohl, wenn erst durch Brandweinnüpffen 

Ist Durst und Hit/ erregt, da solinl man sich nach Bier 
Und liisst ein' kilhicn Trunk im besten Keller schrtpffen. 
So gehl der Durst nie aus, das ist recht gut Manier." u. s. w. 
Ein stehender Mann, in der eineji Hand ein schäumendes 
Bierglas, in der andern die Sdileii'kannc . eine sitzende Frau mit 
BranntweiuUasche und Glas, beide ziemlich benebelt. 

1230. 

(4) Thee und Taback. Herha Tkee atqne Tabacum, 

„Es schickt Taback und Thee sich trefflich wohl zusammen. 
Was jener trocken macht, feucht dieser wieder an" u. s. w. 
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Em galanter Herr präsenlirt mil zärtlicher Miene einer Dame 
eine Tasse Tfaee, beide haben thOoene Tabakpfeifieii. En Knabe 
si*henkl Tbee io die andere Tasse. 



Siebente Folge: vier Blalt niii-ii ii«iMie Figuren mit rmgt?bun- 
g«;ii, ileulsclien und bileinisclieii Voi scii ; gut gearbeitete Blatter, be- 
zeiclinel Job. Elias Ridinger cxcud. Aug. Vind. Br. 15" 6''% U. 19''. 

tut. 

(1) Der graTitätische und durcbdriogeode Violon. 
mGs kann zwar die Musik von Stimm* und Saiten klingen. 

Doch giebt ibr erst die Kraft der grosse Viel ob'* u. s. w. 
Ein junger Bassspieler nach vor ihm liegenden Noten. 

tuz. 

(2) Die an^cnclime Sängerin. 

„Wenn nach der Ktiusl geübt die sari' und reine Kehle" u.s.w. 
Eine junge, liebliche Frau» nach Noten singend« 

1253. 

. (3) ni(' sanft liezaubernde Viola d' aiiiour. 

„Der Mensch will von Natur stets Sprach-Gesellen haben" u. s. w. 
Ein junger Mann spielt nach Noten auf einer grossen Violine. 

1254. 

(4) Das vollstiiiimij^ ivizende Clavecin. 

„Dem InslrumfMit gfhilhrt der Vorzugspreis vor allen" u. s. w. 
Em junges Frauenziumier begleitet ihr Spiel auf dem Flügel 
mit ihrem Gesauge. 



Achte Folge : ebenfalls musicircude Figuren ; mit deutschen und 
hietnischen Versen, beielehnet J. El. Ridinger inv. dcL sc el exe. 
Br. 16", H. 20". 

im. 

(1) Das mit durclidringeuder Aunehiiilichkeit ergözendo 
Clarinet. 

,,VVie es den Namen führt, so klingt es klar und nette 
Uecht auf Trompeter arl; jedoch gar douce und süss. 
Ach wer doch allezeit ein*n Virtuosen hitte. 
Der ihn bei stiller Nacht fem still xur Ruhe bliess.** 
Ein sitxciider ClarineltonbIXser in emer Landschaft. 
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1256. 



(2) Das enlzückende Lautenspicl. 

„Der Finger rülirl die S.iir, der Wohlklang Ulir iiml Herz*' u. s. w. 
£ine Dame in einem Zin)mer die Laute spielend. 



(3) Die Hertz und Ohr Yergnö^^ende Floete. 

„Es mag das Federheer gleich noch so lieblich singen" u. s. w. 
Ein junger Mann in Gebirgslandschaft bUset die Glarinetle nach 
vor ihm liegenden Noten. Man nann'te sie damals anch Fldte. 

1258. 

(4) Die lieblicli schaiieiidc Fioete Travers. 

„Hier sieht, laufft, filUl und steigt, gleich denen Nachligallen'* u. s. w. 
Junges Mädchen im Gartensalon, nach Noten die eigentliche 
Fldte blasend. 



Nennte Folpo : zwei Blall SchäferslUcke, mil deutschen und 
lateinischen Unterst linllen un<l Versen, bezeichnet Joh. Jacob Ridinger 
sc. J. £1. Ridinger. exe. Br. 15", II. IS" 9'". 



. (1) Der Ix'lolinle Scharfer. Praemium pastoris ccrlanlis, 
„Lüsst ilerz und Leyer >ifh in gleiciieui Tone htiren, 
So wird die Liebe bald den Lohn und Cranz gewahren.'' 

Ein schmelzend hingegossener SchSfer liegt da, in der Hand 
iwar keine Lyra, wohl aber einen ehrlichen Dudelsack, und schiesst 
sehnsflchtige Blicke auf die schmucke Sehüfertn, welche ihm einen 
Krans darreicht; dabei Stier und Ziege u. s. w. 



(2) Der angenehme Unlerriclil. IkUcis insliiuUo. 

,,Die Flöte klingt zwar schön hei süssem Unterricht, 
Doch das veriiebtc Aug' sieht seine Bande nicht." 

In einem Park sitzt ein Liebespaar. Der schüngelockte Jflng- 
ling schlingt die eine Jl;iii(I tiiii des Mädclicns Hals, (he andere ruht 
auf ilirer Brnst, mit i)ei(len scheint er auf der Flöte zu ßngenit 
welche die Geliehle hhlst. Auf der Erde liegt ein Kranz. Es wird 
doch nicht ein verlorner sein? 



1257. 



im. 



1260. 
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D. SehwarzkuDstbUtter, zur bibliseheo Geschichte 

gehörend. 

Erste Folge, die vier Evangelisten in vier Blatt darstellend, 
grosse Figuren, bezeichnet Joh. EL Ridinger sculp. et exe. Br. 14'', 
H. 19". 

1261. 

(1) Matthäus. Ein Genius Ir.lgl Feder und Tintenfass. 

(Ein kleiner Anachronismus. Th.) 

(2) Marcus. Er schnul begeisterl nach oben, neben ihm auf dem 

Fussboden Pcrgameutrollen. 

1263. 

(3) Lucas sitzt mit einem Buch in der Hand, neben ihm der Ochs. 

1264. 

(4) Johaones, stehend, an der Brust geschnOrt, unten der Adler. 



1265. 

Es folgt ein Blatt, die Geburt .lesu darstellend, Motiv aus 
C. Maratli's Bild. Unterschrift : Verbum Caro Factum est. 
(Das Wort ward Fleiscii.) Job. 1 v. XIV. Bezeichnet J. El. Kidiuger 
cxcud. A. V. 

M;uia auf Stroh sitzend, das nenjjeborne Kind im Schitoss, 
davor drei Hirten, Josepii hinter der Maria, unter ihm der Kü[»r 
eines Ochsen und die Schnauze eines Esels, in der Luft Engelsküpfe. 

1266. 

Auf diesem Blatt, wozu das Motiv aus C. Le Brun's Bild ent^ 
lehnt ist, bezeichnet Job. EL Ridinger cxcudil. A. V., Br. 14" 3''', 
U. ein Thesenblalt, sehen wir Engel das mit Sirahlenglanz 
umgebene, auf einem Kissen schlummernde Jesuskind anbeten. 
Reiche Umgebung. 

1267. 

Ein anderes Bild stelll die h. Familie unter einem Baume 
ruhend dar. DarOber steht : VocaU eatis in socielotem filii 
cjtis. (Ihr seid berufen zur Gemeinschaft seines Sohnes.) I. Co- 
riDth. 1, 9. Br. 22" 9 'S H. 36" 3'". Im Hintergrunde dieses sehr 
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groMi^ MUHm mM' MidkUep- RniditlMnim» ind iM Engel in 4er 
Luft» unten Maria mit dem Jesuskinde, welohe» in der Hmd ein 
Kreuz trSgl» das unten von seiner Mutter mitgehalten wird. Joseph 
sitzt theilnehmend dabei. Bezeichnet J. EL Ridinger inv. E.Thomann sc. 

Johannes der Täufer, bezeichnet J. EL Ridinger ezcud. 
Br. 16", H. 19". Er hslt in der ehien Hand einen Stab» daran ein 
Band ni. der AiAohflfts Eoee eguum Dei, qui ioUit peecüia 
mundi! {Siehe; des üt dottea Lamm, welches der Welt Sflnde 
tilgt.); in der andem Hand hat er eine PerienmuscheL aus der er 
Peiien schüttet. Ein Thesenblatt. 



Eine Folge von zwei Thesenblältern reiht sich daran, be- 
zeichnet Joh. EI. Ridiiiger del. A. V. Job. Jacob liidinger sculps. 
Br. 13" 7'", 11. 18" 10'". 

im 

(1) & ioannes Bapli^la. 

Jobannes in der Wttste, in der Hand ein mit Band umwun- 
denes Kreuz, neben sich ein Lamm, weiset mit vorgestreclder Hand 
auf Jesum hin, dm man «dier. nicht siebt. 

(2) Pastor hoiius. 

Jesus mit dem Scliiiferslabe, vor sich eine Schafiiecrde , in 
felsiger Umgebung, bUckt sitisend auf ein neben ihm stehendes und 
zu ihm aufschreiendes Sehaf theibiebmend herab. 



Abermals ein Thesenblatt, bezeichnet Georg Dieffenbruner pinz. 
J. El. Ridinger exe. A. V. Br. 14" 3'", H. 19". Bruststück, Figuren 
fast Lebensgrössc. Der zur Kreuzigung bereitete Heiland wird von 
einem jüdischen Bösewichte und von einem rohen Kricgskuechle 
verlästert.^ • ■ 



Es folgen drei DarsteUungOii ^esu am -Krenz, welche die Unter- 
sehiift haben: Consumatum^eHl (Es ist voHbrachtt) JoÜ. XIX, 80. 

(1) Der Herr neigt das Haupt, darunter knieet Magdalena, um in 

18 



ein Tucli das aus den Ftlssen strömende Blut auizufangen ; bezeichnet 
<I. £1. Ridinger inv. pinx. el excud. A. V. 

(2) Christus am Kreui, darunter ein Todtenkopf und eine Schlange 
sieh aus einer Hohle windend; besdcfanet I. EL Ridinger exe. A« V. 
Beide sehr gross Fol. 

1274. 

(3) Dem vorigen ähnlich, im Hinlergrunde Jerusalem, neben dem 
Kreuze Johannes und Maria, beide stehend und betend, unten ein 
Todtenkopf. Br. 14" 6"% H. 19" 6'". Die Beieiehnung war al»- 
geschnitten. 



£• Scliwarzkuustblätler, sogeoanute Beilige dtf- 

steilend« 

Zuerst eine Folge von drei Blatt, worauf die fa. drei Könige 
befindlich. Br. 15", H. 21" 8"'. Grosse Halbfiguren m reicher 
Kleidung. 

.ms. 

(1) Melchior. Rex unus ex 3 Magis. Hit Krone. 

im 

(2) Balthasar. Rex unus ex 3 Magie. 

In orientalischer Tracht, wie der vorige, ein Gettss mit Ge- 
schenken haltend. 

tm. 

(3) Caspar. Rex unus ex 3 Magie, 

Ein Mohr, der ein Gefites mit dampfendem Weihrauch bringt 
Alle drei haben unten lateiniadie Inschriften. 



Es folgt nun eine Reihe Heiliger als Thesenblälter. Sie haben 
geringen Werth und unser Iiidinger hat sich nur als Verleger der- 
selben bezeichnet, sehr wenige gestochen. 

im 

(1) Maria. ^ Mater de Carmel. 

J. E. Ridinger exc. Aug. Vind. Br. 15", H. 20". Maria, von 
Wolken, Engelktfpfen und grossem Strablenkranie umgeben, hlllt 
das Jesuskind« 
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1279. 

(2) S. Maria. Maler de Ro.ssalis, 

Bezeichnet, wie vorher; das in ihrem Schooüs sitzeniie Jesus» 
kind hat in den Hündchen eine RosenkraassdUMUr* (AllOh ein A]Uh> 
cbromsmus. Th.) fir. 15 ^ U. 19'' 3'''. 

(3) Eine heilige Familie. 

J. E. Ridinger sc. et exc. A. V. Dr. 15" 3'", H. 21" 5"'. 
Maria, mit Sternenkranz umgehen, hiill mit «ler Rechten das auf Pol- 
steru sitzende Jesuskind, die Linke ruht auf dein Arme des Johannes, 
welcher mit dem Kreuze neben ihr steht und das FUssciicu Jc^u 
fcllfltl. Joteph seham sil . 

1281. 

(4) Maria, das Haupt mit Schleier hedeckl und von 8 Sternen 
umstrahlt, heugt sich zum gehehten Kmdc hcrnh , das sich zärtlich 
an sie anschmiegt und ihr die Wange streichelt. Joh. £1. lUdiuger 
«KC. A. V. 

1282. 

(5) Joseph, iii der einen Hand den Lihenstengel, das Haupt mit 
Heiligenschein umgebeu, blickt nach üben; iu der andern Hand hüit 
er das auf weichem Polster sitzende Jesuskmd, welches das Kreit 
in der Erdkugel befest^t. Bezeichnet J. E. Bidinger exc. A. V. 
Br. 16", H. 20" 9'". 

128.3. 

(6) PolrtlS, iu beiden Hiinden die Schlüssel haltend, weint reuig 
Busslhränen, indem der Hahn kräht. Br. 17" 6"', U. 24". 

1284. 

(7) St Augustinus« 

Bezeichnet J. EL Bidpnger exe. A. V, JIr. n"> H. IS", 
figur, halbe LebensgrOsse. Er iilickl betend, die Httnde auf der 
Brust gekreuzt, nach Jesu Herz, welches blutend, flammend sich 
in den Wolken zeigt. Er ist in reichem Gewand und hat neben 
sich die Bibel, die BischofsmflUe und den Krummatab. 

1285. 

(8) S. BeiietlicUis. 

Bezeichnet, wie voriier. Br. 15" 4"', II. 21". Halhfigur im 
hohen Alter, betend das Gesicht jren Himmel gewendet, Münchs- 
gewand, um den Hals ein kustbares Kreuz, hinter sich den Krumm- 
siab. In der Uand ein zersprungenes Glas, aus dem eint OUar flieht. 

18* 



Digitized by Go ^v,i^ 



1286. 

(9) Üas gloicligrosse und gleicUbezeidinele .SeilensLück stellt dit 
S. ScljohiStica dar in NoDiiengewaud, mit ausgebreiteten Hiiiiden 
bcieiid, aurwirls bkekeiul. A» 4er Brust schwebt» als weisse Taube» 
der b. GeisL 

(10) S. Barbara. 

J. EI. RidiiiKer exc. A. V. Br. 16", H. 21". Auf dem Uauple 
die Krone, iu den tiäudea raimzweig und kelch. 

1288. 

(11) S. Franciscus, Seraphiciis. 

Bezeichnet J. Kl. Ridinper exc. A. V. Br. 14" 6"', H. 20". 
Der Slifler des bekanuleu Mönchsordens ist im Gebet versunken 
und im grobbärenen Gewand. Er bat vor sich ein Kreuz, einen 
Todtenkopf und eine BibeL 

1289. 

(12) Ein Papst, ein Cardinal und zwei Bischöfe stelioii gedrängt 
aneinander, und huren aufmerksam auf die Worte des Cardinais, 
der, auf die Stelle eines liuciies hindeutend, eifrig darüber spridit. 
Die Idee von Uubiiis Gemälde enUiouimeu. Bezeiclmel J. £1. KiUiuger 
exc. Br. 16" b"\ Ii. 23" l"'. 

(13) Ein in der Luft sehwebender £ngel hslt mit der Rechten ein 
sich anschmiegendes Kind, mit der Linken deutet er aufwirtft, auf 

dem Scheitel hat er das Kreuz. Gewiss zum Andenken an ein gestor- 
benes hebes Kind. Bexeichnet, wie vorher. Br. 14'' 4''% H. 19" 3'''. 



Zuletzt wollen wir noch fünf hierher gehörende IJlall er- 
wähnen, welche weil kleiner, etwa 8" 7"' br. u. 13" h. sind, alle 
heieiehiiet Joh. EL Bidinger etcod. A» V. 

1291. 

(1) S. Jost'phus. 

Er hält mit der einen Hand den Lihenstengel , mit der an- 
dern das Jesuskind, welches auf seinen Knieen steht und ihm einen 
Lihenkrani autBetzt. 

1292. 

(2) S. Magdalena. 

Gtme Figar ver eine« Altar kniewii, a«l wikheM Uch und 
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Kreuz befiniilich, in der Hand die fiibcU vor sieh einen Todtenkopf 
und eine GeisseL 

vm. 

(3) S. Catliarina. 

Hit Mflrtyrerkrone , SCrahleBkrani tnd Perlen geschmackt, 
blickt sie anfWärts» die Rechte auf ein Marterinstnimeiit gelegt, in 
der Linken den Palmenzweig. 

1294. 

(4) S. Antonius. 

In Münchskiiltc weinend, indem ilas neben ihm auf der Enlku'i^el 
sitzende Jesuskind ihm einen Rosenkranz aui das Uaupl setzen wdi. 

(5) Dominus possedU me in Inilio., (Ikr Herr hesa.ss mich 
.teil. Aa£uig au.) Eise wcibÜehe» mit Sternen und ßlunieukranz ge- 
zierte hlfsslicbe Figur schwebt, aaf der Erdkugel stehend » in der 
Luft, ¥011 Engelii getragen, ttb«r sich den h. Geist. Sie tritt dem 
Dmdien auf den Nacken, der sich um die Erde windet, und hik 
einen LUienetengel* 



F. Schwarzkunstblätter in Bezug mt Weltgescbichle. 

Ich kenne davon nur drei Blalt, zuerst eine Folge von zwei 
Blatt, bezeichnet Joh. El. Ridinger inv. sc. et exc. A. V. Br. 16", 
H. 21'' 6'". Ganze Figuren, so gross, als es die Tafeln verstatten. 

1296. ■ • 

(1) Carolus VI., Romanondn Imperator. 

Stehcnil, im ^Mossten kaiscrhchen Schmuck, uait bedecktem 
Haupte, den. Herrscherst^ib iu der Hand. 

• mi. 

(2) Elisabetba Chrislina, lloinanorum l7nperalr{.T. 

lu reicher Kleidung, stehend; die Krone liegt neben ihr. 

pas dnlte wahrscheinlich von Ridinger gefertigte Blatt ist links 
bezeidmet Johann Daniel Herz exc. A. V. (Die rechte ist leider ab- 
geschnitten.),. Unterschrift: 

Carolus, Archi Ihx Austriae 

nat. d. 1. Febr. 1745. 
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Er isl als junger Prinz reitend in Icöstlichem Henneiinnianlel 
und reicher Kleidung dargestelll. Ein über ihm scbwebendcr Genius 
kau auf eineiD Kmmd Sceptw maA Krone. Biii Ungar Unter ihm 
trigt encn pracbtvoUen Helm. Das Ganie ist Am Vnum Josepb» 
Kr. S2$ »eines Katalo^i, lo vergieiehen. 



Nachdem ich nun den Freunden und Verehrern Ridinger's ein- 
hundert sechsundneunzig Srhwnr7.]<unslblätter, welche mehr oder 
weniger in Bcziehun^^ nnf unsern Meister stehen, kurz, aber bezeich- 
nend vorzuführen versucht habe, erlaube ich mir noch einige Worte 
(Iber sie im Allgemeinen. — Ich setze als bekannt voraus, dass die 
SchwarzkunstblKlter von geringenu Werthe sind, als die gestochenen 
oder radirten Arbeiten; dass wir aber auch anter ihnen Saeben von 
ledeqtnng aotreffenf bestMigt eich aneh an den eben beschriebenen. 
Viele freibch sind in frflherer Zeit vom Vater Bidinger selbstt oder nach 
seinen Zeichnungen von andern Kflnstlem, mehrere von seinem jOngem 
^hne» Job* Jakob, gefertigt und als Broderwerb benutzt worden» wo- 
hin wir besonders die Thcsenblaiter zu rechnen hnben, tlber welche 
ich mir eine kurze Erklilrung erlaube. Es war nehmlich zu Anfang des 
achtzehnten Jahrhunderts gewöhnlich geworden, die Sätze (Thcses), 
über welche auf Gymnasien, besonders auf Universitäten, dispulirt wer- 
den sollte, auf besonders dazu gefertigte Schwarzkunstblätter zu schrei- 
ben, weil diese am wohlfeilsten zu liefern waren. Mit diesen Thesen- 
bUUtem war ein so reicher Absats an machen, dass sidi manche Kflnsl- 
1er und Kunsthändler fosl allein mit ihnen beschäftigten. So haben wir 
anch aus Ridinger*s Veiiag eine ziemliche Anzahl erwihnt, and gewiss 
hat 68 deren noch manche gegeben, welche mir unbekannt geblieben 
sind. Es sind das grOsstentheik Heiligenbilder ohne \\^erth. Anch 
haben wir bemerkt, dass Ritlinger manche fremde Arbeit benutzt, man- 
clies Gemälde, manchen guten Kupferslirli dabei copirt, oder als Motiv 
gebraucht hat; .'iber dcniungeaclitet ist nicht zu läugucn , dass sich 
auch dabei das vielseitig ausgehihiete Talent des Meisters bewährt, und 
er» der sich freilich aiu grüssleu in den Darstellungen der jagdbaren 
Thiere nnd des Jagdwesens gezeigt hat, doch auch in dem Fache 
der Genremalerei eine seltne tfannicfafeltigkeit der Ideen entwickdte. 
Uebrigens sind sXmmtliehe von und nach Job. EL Ridmger gefertigte 
Schwarskunstbllftler so selten, dass sie bst nur in einigen Öffentlichen» 
grossartigen Kuplerstichcaliineten zu finden sind. Ich habe diemeisleil 
der beschriebenen nur in dem benibmten Dresdner Cabinet angetrofien 
und kann nicltt uiitorlassen , dabei die gütige Unterstützung des ver- 
storbenen Directors Frenzel und des jetzigen Directors Gruner, so wie 
die freundliche Bemühung des Assistenten Franke dankbar zu rttbmen. 



DBITKB ABTHEILÜVO. 



ZEICHNUNGEN 

VON ßlDINGEfi. 



Digitized by Google 



■ 



Digitized by Google 



« 



l;ar d«D, welcher es untcrniinnit, über Ridinger etwas 
Gründliches 2U schreiben und dem Künstler eioen wQrdigen 
Ehrentempel za erbauen, ist das Vorhandensein ungemein vieler 
Originalzeichnungcn von seiner luinstgoübten , iiik rmüdet thä- 
tigen Hand der erwüjischtcste Zufall. Sie sind aitt r nicht nur 
da in der |3'russl«'n Mengr und Manni('lilalti|Ljkeit von der rohesten 
Skizze, von den ersten Anfängen, bis zur sorgfältigsten Ausfüh- 
rung und höchsten Vollendung, sondern sie sind auch vorzüg- 
lich gut erhalten seil längerer Zeit in den besten Händen, Der 
hochTerdiente und aUgemein bekannte J* A. G. Wcigel, der 
Vater R. und T. 0. Weigei's, deren Verdienste um Uteratur 
und Kunst weit über mein schwaches Lob erhaben sjndi. 
kaufte sie bereits im Jahre 1830 von Ridinger's Erben. Im 
Bewusstsein, darin einen köstlichen Schatz zu besitzen, und 
erfüllt mit e(ll<'in Streben, ihn gehörig wuclipcn ru lassen, lie- 
ferte er in dem Kataloge seiner Privntsamnduiig: Aclircnlesc auf 
dem Felde der Kunst rtr. 3 AhllM^iliinj^en. Lpi|>ziif, 1S3G,45. 
in 8. ein vollslilndiges und genaues Verzriehniss deisrlben unter 
der üeherschrifl : „Job. Elias Bidinger's Kunstnachlass in Han<l- 
zcichnungcn/* Hier sagt er: „Man ist bei der Aufzeichnung 
uin 80' mehr mit Sorgfalt verfahren, als der Kunstnachlass eigener 
Arbeiten eines ausgezeichneten Kflnstlers in solchem Umfange zn 
den Seltenheiten gezahlt und als ein Denkmal deutscher Kunst 
und Fleisses betrachtet werden mies.. Er zeigt den Anfang, das 
Wachsthum, die Vervollkommnung, die höchste Blüthe imd die 
Ahnahme der Lnistun^en des Mristers/* Alles vortrefflich p^e- 
sagl, nur von der Abnahme finde ich keine Spuren, denn seine 
letzten Werke, zu denen ohne Widerrede das Paradies gehört« 
waren die vollendetsten. 

Als Erbtheil (Iberuahm dann H. VVeigel diese Kunstschätzc, 
suchte sie mit Eifer noch zu vervullslündigen , was ihm auch 
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bis auf die neneste Zeit gelang, and liefert in dem Nachfolgendeo 

unter meiner Beiliülfe eine wisseDscbafUicbe, mit grOsster Sorg- 
falt gefertigte reliprsirlit des Vorhandenen nacli Maassgabe und in 
der Ordnung des von mir ^.'eferti^'ten Verzeichnisse der Kupfer- 
stiche, tlierdurch unterscheidet sich und zeichnet sich dasselbe 
vor dem früheren wesentlich aus, welches weniger nach den 
Folgen, sondern mehr nach den abgebildeten Gegenstünden ge- 
ordnet ist. Die mit * bezeichneten sind später erkauft und 
fehlen dalier in jenem Verzeichnisse ganz. Die Unterabtheilungen 
gind nach den Mappen gemacht^ welche in gehöriger Folge diese 
Z^chnungen enlballen. Die diigeldanraierten Zahlen beiielien 
sidi auf den Katalog des altern Weigd, die andern auf dmiii 
Werk. 

Erste Mappe, 

a. Der Fürsten Jagd-Lust. 

Die ersten acht BbtC oder Thiergarten voDstlndig» Th. Nr. 13 
*-20. 21-23. 25—27. 28, 2 VI. 29. 3t— 34. 36. 38. 39, 2 BL 
40-44. 47. 48. (W. S. 68 n. 69) tliefls in Bister nnd Tusche^ 
theüs in Bleistift nnd Kreide. Znsammen zweiiinddreissig Blatt. 

b. Die par force laj^'d des Hirschen. 

49. Untersrhrift : ,, Dem Hirschen wird mit dem Leithunde 
nachgezogen, bcsUtigt und zur par force Jagt der Anfang gemacht. 
J. E. Rid. 1746." 

nierauf folgt ein Blatt, welches nicht gestochen worden ; dann 
50. 51 ; hierauf ein Jäger mit einer Meute Hunde im Walde, klei- 
nrrrs Format, nicht gestochen; 52. 53. 54, ganz verschieden vom 
Stich; 55. 56, 2 Bl. 57. 58, 2 ßl. 59. 60, 2 Bl. 61, 2 Bl.; dann 
ein Blatt mit der Unterschrift: „Der Hirsch wird so lange par Force 
gejagt, bis er sich Tod slürlzel. 1746.", niciil gestochen; 62. 63, 
2BI. 64, 2 Bl. (W. S. 65 — 67.) Diese Folge ist in Tasche und 
Bister ganx ausgefUhrt, nur wenige in Bleistift nnd Feder. Zu- 
sanunen Amfimdswansig Blatt. 

Zweite Mappe« 

c. Faagarten der Thiere. 

Hier finden wir zuerst ein Blatt mit der Untersohrift: ,J09a 
Bühren durch etliche SeUtstschOase zu fidlen.*% doch ganz vencbi»- 
dcn in der Ausführung von 76; dann noch zwei Blatt, wo ein 
Fuchs mit dem Kopfe, ein andrer aber mit dem Fusse im Fang- 
eisen hefindüch ist, mit der Unterschrift: ,»Im Walde bei Sommer- 
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hausen laoli Xatar geseiehiiel von J. El. Ridingor." Entere 
xwei Blatt in Bister, letzteres in Tusche, (W. 1284. 1308 u. 10.) 

d. Vorstellende Hühnerhunde. 

102 und 104 s. iu der zwülflcn Mappe, woselbst noch eine 
Menge Zeiefanungen von Hunden vorkommen. 

€. Die vier Jahreszeiten der üuode. 
Der Sommer 106. in Tu:iche. 

f. Jäger Dnd Falkoniers. 

114. 115. 119. 122. 123. 126, verschieden vom Sliche, 
127. 129. 131. 132, 2 Bl. 133, 2 BI. 135, 3 BI. 136, 2 Bl. Da- 
zu noch drei Blatt Jäger mit dem Leilhunde und ein Blatt Enten- 
jagd mit zwei Wasserhunden. Diese oben abgerundet. (W. S. 62 
— 65, auch 69.) Meist in Bister mit Weiss aufgehöht, auf forbiges 
Papier. Die letzten vier mit der Feder. 

g. Die von verschiedenen ArlLen der Hunden behetzte 

Jagibare Tbiere. 

141. 142. 145, 2 BL, das eine ganz verschieden in Format 
und Ausführung; 152. 155, ganz verschieden in GrOsse und Aus- 
führung; 158. 160, aber statt der Ente ein langschnübeliger Sager 
(Mergus serrator). Zusammen neun Blatt. Meist in Bister. (W. S. 
58 und 60.) 

h. SchiesstabeUe. 

161, sehr verschieden vom Stiche, in Bister. 

Eine zAvcite, weit reicher und in grösserem Format, mit Namen 
und Jahreszahl 1753, in Kreide, Tusche und weiss gehöht, auf 
blauem Papier, ist eine der schönsten Zeichnungen (s. W. 1588). 

i. Jagdbare Thiere mit Fährten in natürlicher Grösse. 

162. 163,2 111. 164. 165,2B1. 166—168. 169,2B1. 170 
—177. 178, 2B1. 179 — 185. Da/u einundzwanzig Blatt mit Spuren. 
Zusammen neunundvierzig Blatt. Die Hauplfoige in Kreide und Tusche 
ganz ausgeführt. (W. S. 72 und 73.) 

Dritte Mappe» 

k. Die wilden Tbiere, in grossem Format. 

187, vom Jahre 1730, 188*— 1^0*. 193. Zusammen ftlnf 
Bblt in Kreide und Bleistift. 

1. Wilde Thiere, mit Brocke's Versen. 

195. 208. 214. 216. 218. 225. 234. Zusammen lieben Blatt» 
meist in Tusche mid Bister. (W. S. 43. 44 und 47.) 



I 



Digitized by Google 



276 



DL Wie die Hirsche auf fnniösische Art angesprodiM 
werden. 

Ef «Ml beide StOcfce, 236 ud 237, von Jaht« 1750, k 
Tasche and Ksler voibaiideiL (Vi. 1425 and 2(L) 

n. Wunrlersame Hirsche und andere besondere Thiere. 

242. 245. 246. 255. 203. 271. 272. 2B1. 277. 279. 284. 
290. 293. 294, 2 Bl, beide in Farbe, 295. 300 — 305. 315, GegeiH 
druck, 316. 320. 326. 327. 332. 335,3«. 336,2 m. 338,210. 
Oasii noch folgende vier nicht gestochene: 

Ein Hirsch nn Walde Nymphenborg; 1738. 

Ein aiirsleigender ITirsrh von zwei Händen ge|HN^ 1740. 

Ein liegender scbOner Zwolf-Ender, 1740. 

Ein Dammhirsch fon einom \S <.lfe gepackt, im Wasser, in Farben.* 
Zosamnen nennonddreissig BlaiL (W. & 46 —48, auch S. 57 n. 58.) 

o. TitelbläUlein. 

343. 353. 359. 360, 4 IR. 369. 370. 376—378. 382. 385^ 
2BL 387. (W. S. 57. 58. 61 nnd 64.) Zvsamnien sechtehn MaU 
Ja Krtide, weiss gehöht, Tasche a. s. w. 

Vierte Mappe. 

p. fiulwurf einiger Thiere. 

DIps»? Folge ist der alleinige, jedoch reiche Inhalt derselben. 
391 — 399. 100, 2 Hl. 401—420, dazu ein Löwe mit geöffnetem 
Rachen, nicht gestochen; 421 — 425, dazu zwei Leoparden bei 
Felsen; 426—443. 445 -450. 452—404. 465, 2 Bl. 466 — 481. 
483—486. 487, 2 Bl. 4SS, 2 1il. 4S9— 502 und 507, zwei Maul- 
thiere beladen. Zusammen huudertundachlzehn Blatl in Tusche und 
Bister ausgeführt. 

Dazu eine ahnliche Sammlung in Ueinerem Format, in 8., 
1735, in Bister mit Feder, sechzehn Blatt. (W. & 73—76.) Was 
die Pferde nnd Maulthiere betrillt, vergleiche man noch dw «UU 
Mappe. 

Fttttfte Um^. 

q. Löwen. 

523 nnd 524 in Bister, auch Stadien sn den ttbrigen Blat- 
tern in Kreide, 1758 und 1760. Znsammen sieben BlatL (W. 8. 
39 und 40.) 

r. Baren. 

525 m Tusche uml ein Ulalt uiclil gestochen. 



Digitized by Google 



277 



s. Kanicele. 

529. 531. 532, 4 Bl. 533, 2 Bl. 534, 2 Bl. Zosammen acht- 
sefao Blall, damntor mehnre niehl gestochen. Ein BUlt in Farbe, 
die andern theils Kreide, tbeils Feder, tbefls Bleistill. (W. S. 42.) 
VergL auch die iwOUte Mappe. 

U Aileii. 

542 ein Blall in Bister. 

u. ^atioDalpferde. 

562. 567. 571. 573. 575—577. 580. 581. 584. 590. 591. 
596. 597. Zuaammen vierzelin BlaU in Kreide, weiss gehöht» auf 
farbigem Papier, (W, S. 55 ii. 50.) 

Dazu noch zwei Blall in grossen ComposilioncMi inil land- 
scliaflliilu'ii I nigebungen in der Älanier des Spazierrilles und der 
Reilsi hule, in grossem Formal, 1748. Tusche und Bister. Vergl. 
auch die eilfle Mappe. 

T« Dio Bcilscliulen, in grössern und kleinem reichen Compo« 
tilionen von den Jahren 1744 — 60, theils in Bisler, iheils in Tusche, 
iura Theil weiss gehühl. Zusammen eilf Blalt Sic sind sehr ver- 
schieden von den Stichen 70S — 715, auch die Figuren grOsser. 
(W. S. 55.) VergL Besonders auch' die eilile ilappe. 

w. Der Spazierritt 

714 und 715 in Tusebe und Bisler; grössere Pigurdn als in 
den Stichen; zusammen zwei Blatt. Vergl. imch die eillte Mappe. 

|iai)i|»H' reisseiKJor 1 liiere. 
^" 71(.. 2 111. 717. 71S, 2BI. 719, 2 Bl. 720. 722, 2 Bl. 723. 
Ferner ein Scliiinnicl von « imT Löwin, ein Zi'l)r.i elicnfalls von einer 
L(»win nnl zwei Jun^Tii i,'L'jt;H'kt. un<l ein Tij^cr \un Iliinden ange- 
prillVn ; alle olu-n ahgerundi'l, die h Izlt i n (hei niclil j^csioclicn. Von 
den Jahren 17äS, üO, G3 und GS. Mil Feder, Tusche und Bi^lcr. 
(W. S. 61.) Zusammen siehen 31alt. " • * ♦ » p 

y. Zeichenbücher. .n 
>)> Zu 737 — 754 gehörend, zum Theil aher auch nicht. gestochen. 
Unfimter hefindfti^iücfc^^BWei Blatt YOgelhttpfe, iwekheiiderrKllllsDer). 
dem Titel Folge, herauszugeben heabsiebltgCei aber. BUhticift- 
Kefiarbd^MfT TMiki in* Ktfide» theils in Bleistift,/ BoOlBtein f«. s. w. 
ZiMiiroii^ drfiMig Butte') Mgl. auch die drei leUten Mapptew^ (Wi«U 
53, 54u.a.O.) -.(i-w;'! : • H<}i 
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z. Raubvogel. 

755-^758, ferner fünfzehn nicht g«slf»Ghene Blatter, in Tusche 
weiss gebObt, in Kreide^ in Feder. Zusanmeii aeuBseiiii Blatt. (W. S; 
56 und 57.) 

aa. Vdgel mit Bibelsprüchen. 

759 — 762. Sechs Blitt mit der Feder fein skiizirt, eins in 
Tasche, weiss gehöht, auf forbigem Papier. 

bb. Reiherbeitzc. 

763 und 764, also beide Blatt, jedoch in vier Zeichnungen, 
theib mit Feder, theib in Bister. (W. S. 64.) 

cc. Fabeln. 

774. 770, 780. 781. 783. 784, nebst sechs Blatt, die nicht 
gestochen sind, darunter eine Seene aus Reiuecke der Fuchs, mit 
den Uebcrsrhririen : Die im Finslern venli)lc Ungerechtigkeit wird 
am helien Tage bestraft, und : ISoUivvelir denen, die sie verursachen, 
seihst schädlich. Ferner die jlmmeriiche Klage um einen todten 
Vogel und das unmnsikalische Vögelconcert um die gestoihene Katse, 
n^st einer Skizse. Zum Theil in Bister und Tusche, sum Theil in 
Kreide, weiss gehöht, zum Theil in Feder und Tusche, sum Theil 
endlich blos in Kreide. Zusammen vierzehn Blatt. (W. S. 56 — 60.) 

, Siebente Mappe. 

dd. Das Paradies. 

übfjleich dasselbe bereits S. 168 — 175 meines Kupferstich- 
verzeichnisses und in dem VVeigel'scheu kunstkatalog S. SO — S2 aus- 
Bihriieh beschridiett werden ist, so verdient doch die reiche Samm- 
lung dazu gehöriger Zeichnungen emzeln nach den swOlf Blättern 
durehgenommen zu werden, um so melir, da die EntwOrfe vielfach 
von den ausgcßibrlen Zeichnungen abweichen. 

S07. (t.) Erschaffung des Menschen, in Kreide, Tusche und 
weiss gehöhl, auf farbigem P.ipior ausgefilhrl, nebst zwei Entwürfen 
in Kreide und Bister. Sie lilhren die Jahrzahl 1744 und 1746, 
wofiU' als Druckfehler in Weigel's Katalog 1722 und 26 steht. 

808. (2.) Adam in Eden, in Kreide ausgeführt, nebst zwei 
Entwürfen in Bleistift und Kreide. 

809. (3.) Adam empfilngt .von Gott ein Verbot, in Kreide 
ausgeAlhrt, mit der MnaU 1747 (bei Weigel Msdi 1737). Nebst 
einem Entwurf in Kreide* 

SlO. (4.) Adam benennt dii Thlere»* in. Kreide^ Tusche und 
Bister vollendet ausgeführt, mit der Jahrestlibl 1744, lebst drei 
Entwarfen in Bleistift, Kreide und Tusche. 
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Sit. (5.) Die Scliöpfuug des Weibes, in Kreide, Tasche 

und Bister misgefnhrt, mit der Jahreszahl 1744, nebst zwei Ent- 
würfen, einer mit der Jahreszahl 1740, in Bleistift und Kreide. 

812. (6.) Adam begrdsst Eva, in Kreide und Bister, weiss 
gehöht, Jahresz^ 1744, nebst drei Entwürfen in Bleistift, Kreide 
und Feder. 

813. (7.) Der Eva Sündenfall, in Kreide und Tusche aus- 
geführt, nebst fünf Entwürfen in Kreide und Tusche. 

814. (8.) Eva verlührt Adam, in Kreide und Tusche» weisa 
gehöht, nebst einem Entwürfe in Bleistift. 

815. (9.) Gott iSMrdert die ersten Mensehen inr Rechenschaft, 
in Kreide ausgefilhrt, Jahresxahl 1746, nebst einem Entwurf im 
Kreide. 

81*6. (tO.) Beue des ersten Menschen[>aares, in Kreide aus- 
gefitthrt, nebst zwei Entwürfen mit Feder und Kreide. 

817. (11.) Aiikiiiuii^ung der Strafe, in lU'eiiie ausgeführt, 

nebst eitlem Enlwuri iiiil Fedor. 

818. (12.) Die Ausirciijung aus dem Paradies, in Kreide und 
Tusche ausgefilhrt, nebst zwei Entwürfen in Kreide. 

ee. Fürstliche Personen zu Pferde. 

819 — 834, also seclizehn Blatt complett, ja oin Blatt doppelt» 
ausgefillirl in Kreide und Tusche, weiss gehöht, auf blauem Papier, 
mit den Jabreszafden 1714 — 1717, nebst sechzehn Entwflrien in 
Kreide. VergL die eilfle Mappe. (W. S. 71.) 

Achle Mappe. 

ff. Colorirte Pferde. 

Davon ist nichts hier, wohl aber Mehreres in der eilften 
Mappe m finden. 

gg. Das colorirlc Tliicrrcicli. 

974. 975. 970, 2 Jil. 978. 9S0 — 9S3. 9b5 — 993. 99Ü— 
1000. 1001, 2 Bl. 1003. 1004; dann 1 Bl. mit der Unterschrift: 
,,Eine wilde Geisa. Gapra sylvestris , alKcana 6aieIla.*S nicht ge- 
stochen; 1005; dann ein Blatt mit der Unterschrift: „Edler Hirsch» 
Gervos nobilis.", stehend und nicht gestochen; 1006 — 1013. 1015 
^1023. 1025. 1027, nebst anderer, nicht gestochener Darstellung 
desselben Thieres ; 1028, 2 Bl. 1029. 1030, 2 Bl. 1031, 2 Bl. 1032, 
2B1. 1033. 1034, 2 Bl. 1035—37. 1041—43. 1044, 2 Bl. 1045. 
1046, in Farben; 1048. 1051 — 54. 1057 — Gl, dabei l Bl. : Der 
schwarze Wolf, nicht gestochen; 1062, 2 Bl., im Stiebe vereinigt; 
1063, 2 Bl., wie vorher; 1065. 1000. 1007,2 «!., in» Sliche ver- 
einigt; 1068. 1069. 1070, 2 Bl., im Stiebe vereinigt; 1071, in 
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Kreide; 1072, in Farben; 1074. 1075, 2 Bl. ; dann eins mit der 
Unterschrifl : „Ein Tiger, Tigris.", nicht geslochen ; 1076, 2B1. 1077 
— 79. 1080 -82. lOS6,2m. 1087. lÜSS. 1089, 2 BJ. 1090, 
2B1., im Stiche vereint; 1091, 3 Bl. 1092. 1093; dann zwei Blatt 
MeerUtzen» nicht gestochen; 1094, 2 Bl. 109& 1096« lf00*81tt. 
1101. (W. S. 76<— 79.) Fast sSmmtlich in Bister mit der Feder, 
meislenfe vom Jahre 1754. 

Neoote Mappe.' 

Enthält eine Menge einzelner Tbiere in folgender wilikttr- 
ücher Ordnung: 

1. Hunde, von den Jahren 1721—25, in Kreide^ Tusche, 
Ffider, auch von 1741. Rollislcin und Bisler, in ganzer Figur, 45 
Stück, zum Theil nur Köpfe u. s. w. dreiundsechzig Süick. 

2. Bäre, 1720, auch 1741, in Kreide, sieben Blalt. 

3. Löwen, in Kreide, Tusche, 1720, auch 1741. Lüwin 
in Bister und Bolhstein von 1753. Achtzehn Blatt. 

4. Wulfe, in Kn-ii!,'. Zwei Blnlt. 

5. Hirsche und Helle, 1722, mit Feder, 1725, in Kreide, 
Bisler, Tusche, mit den Jahreszahlen 1720, 26» 41. Zusammen 
ftlnfundzwanzig Blatt. 

6. Füchse, in Kreide, Köpfe. Ein Blatl. 

7. Affen, in Kreide und Bisler. Vier Bhilt. 

8. Leoparden, tl»eils in Farben, eins in Wasserfarben, sonst 
Tasten, Rolhslein, 1741, in Kreide 1753. Achl Blatt. 

9. Luchse^ in Pastell, Feder 1736, Rothstein 1748. Drei 

Blatt. 

10. Wihle Katze^ PasteU, Kreide, 1741. Zwei Blatt.' 

1 1 . NaskorOi meist Kreide, weiss g6hdhl, auf blauem Papier. 

Sechs Blalt. 

12. Kameel, em weibliches, in Wasserfarben. 
,13. Biber^ in Kreide, 1754. ' Zwei Blatt 

14. AuerophseD, Feder. Zwei Blatt. 

15. Vögel^ Kreide, Rolhstein, und ein Adler in Wasserfiirtien« 

Alle diese fenfzehn Nnmmern enthalten meistens nicht gc- 
elochene Blitler, jedoch zum Theil auch Studien, üebungsversoche 
zu den colorirten und nicht cdorirten einzelnen Thierstichen und 
stt den verschiedenen Zeiehenbadiem. 
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Zehnte Mappe. 

Enthüll nicht frestochcne ^össcrc, meist ansgofilhrtc Com- 
Positionen von verschiedenen einzelnen Thieren, auch Jagden» Thier- 
beizen und dergleichen. 

1* Hirsche, mit landschafUicfaer Umgebung, von 1758, in 
Kreide, weiits gehöht auf blauem Papier, auch in Kreide, Tusche 
und Bister, von 1751 in Tusche» Bister und weiss gehöht, farbige 
Tusche in Potier's Manier, wie es verkleinert in unserm Werke ge- 
stochen ist. Neun Bhitt. 

2. Jagdscenen, Tusche, Kreide 1745, Tusche und Bister 
1763. Eine Hirschjagd nach Lucas Cranach (v. 1520), ganz Tusche. 
Zusammen dreiundzwanzig Blatt. 

3. Laiidschat'lliche Composilioiicu, in Kreide und Tusche. 
Zwei Blau. 

4. Hirsche von I.ucliscn überfalleo. Ein Blatt davon 

jgcwiss, einige muthmasshch in Schwarzkunst ausgeführt, als Gegen- 
stück zu den von Panthern Überfallenen Pferden, in Kreide von 
1746, die ilhrif^en in Tusche 1745, in Tusche und Bislcr 1747, 
d.i?iinler das verkleinert in dem Werke von uns gelieferte Blatt, 
nebst einem Gegendruck, Hirsche von Wölfen überfallen. Zusam- 
men neun Blatt. 

5. Tllierbetzen, in Kreide, Tusche, weiss gehöht, in Roth- 
stein 1716, davon dif verkleiiicrle Coj)ie in dem Werke sich 
lindel, la Kreide, weiss gehöht, 1740, in Uolhstein 1747, viele in 
Tusche 1720. Zusammen einunddrcissig Blalt. 

6. Grosse Jagden. Hirsche in Parken, 1733; Hirsch-, 
Bär-, Sau-, Luchs-Jagd; aucli zwei Karawanen, in Tusche, Kreide, 
Hothstein; auch Fang wilder Pferde, zwei Blatt in Tusche. Zu- 
sammen zehn Blatt. 

£ii(l6 Mappe« 

Da die einzelnen Zeichnungen, welche diese und die letzte 
Mappe enthalt, auf Papier geleimt worden sind, welches fest ein- 
gebunden ist, und das Ausschneiden fflr jetzt nicht thnnhch war, so 
war es unmöglich, eine wohlgeordnete Beschreibung zu hefern, son- 
dern sie musste gerade so gegehen werden, wie wir die zahlreichen 
Arbeiten unseres so ungemein fleissigen Künstlers rhen cingereilit 
vorfMiden. Jedock enthiüt diese eiUte Jilappe. nur P f e r d e, jdie fol- 
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gemle v«nehiedeoartige Thiere. (W. S. 83 Itthrt unter Nr. 2028 
diesdbeD gaoi im AllgemciBeB auf vier Zeileii ao.) 

1. Zwei Blatt, so SpaxieiriU 714 und 715 gehdrig, nebsl 
mehreren Stadien, mebt In Fedenimrissen von 1746. 

2. Fünfzehn Blatt, meistens in Federumrisacn, lur grossen 
Beitschule S. 137 u. ^d. 708 — 13 gehörig. Eins in Tusche aus* 
geltthrt. 

3. Pferdestudien, eine Parthie kleinere Pferde, oder einzelne 
Thcilo (Icrselhen, BeitOlningen in kleinen Figuren n. s. w., in Blei- 
sliAumrissen. 

4. Zehn Blatt Pferde in Rleisiiriumt issen, mil Ucbenchriften, 
als: Schwanhals, Schweinshab, Uirschhals, Kurzhals, Sterngucker, 
SchweiTi<:ko|ir, Scharskopf u. s. w., ic GrOsse der colorirten Pferde. 
Auch lindcii wir hier in Tusche 752. 

5. Acht Pferdeköpfe in Tusche. 

T). Seclisunddreissig Blatt einzelne Pferde in Umrissen, Blei« 
Stift, Rolhslift, in vorsrhiedenem Format. 

7. No(*h sechs Blatt Umrisse in Bleistift, zur Beitschule ge- 
hörig, wie Nr. 2. 

S. Eine Folge Pferde, gr. foi. , in Bister, Federumriss, mit 
deullichen Spnrei), dass sie abgc/cichnet wurden. Das Eine stellt 
nach Nummern und L'nlerschriri die Fehler des Pferdes dar. 

9. Drei Blatt einzelne Pferde, mittelgross, Federumriss, 

Bisler. 

10. Fjim; grosse Anzaitl Reiler in Rugcndas' GcscUniack, Um- 
risse niil Feiler. 

I 1. Fiinfzelin Blatt, zu der kleinen Heilschnle, ein Blatt zu ro- 
lorirlen Prerdcii <j;«diörig, mit vielen Zahlen, um die einzelnen Theile 
des Pferdes zu h«'/.eiehnen. Dabei ein grosser Reiter, imp. fol. 
Gegendruck in Biillisl<-iti. 

12. Sieben Heiler, qii. fol., davor ein Cavalier stellend, llülh- 
slcinnmriss ; scheinen zu einer neuen Reitseliule bcslinnikl. 

13. Feldlierren und fiirsll. Personen zu Pferde, gr. fuL, auch 
ein Blalt, I 1 5, in gnissenn Mnasse vorstellend. 

14. Acht Blalt grosse Pferde in netten Federunirisseo , da- 
bei 235. 

15. Sieben Blatt Pferde, qu. fol., eins galoppirend. 

16. Siebzehn Blatt Nationalpfcrde , wobei er (Ue Farben 
nennt, woraus enichtlich ist, dass er sie eolorirt zu liefern be- 
abMchtigte. 

17. Ausser euuelnen Pferden, Eseln in Kreide- und Botb* 
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steinumrissen ohne Wcrlh, sechs Blatt Kreide, Tusche» weiss ge- 
höht, zu den coluriiU n Pferden gehörig. 

18. Pferde (»liiie K»>i)fe, zu Zeichenbuch 750 gehörig; auch 
iiocli einige Pferdckopfe in Tusche, zwei Kutschpfcrde , grösser als 
iiit „Liilwurf" 4 SO. 

lü. Eine Parthie Studien zu cohirirlen Pferden, in I nirissen, 
«laruulcr 911. 94G und 948. Zusanuneu vierundzwanzig Ri.iU. 

20. Ein Pferd im Trapp , in Kreide und Tusche ausgefiliirl, 
eins dergl. Uillelgrösse , Federuiuriss iu Risler, nebst einem Blatt 
gr. 4., Pferd und Knecht, der es hült, mil Zahlen und franzttsischer 
UDlerschrilt, von 1 744. Dazu acht Blatt Pferde in Kreide, Tusche, 
weiss gehohl, darunter 97ü, in Schritt, Trapp, Galopp, und noch 
zwei in Kreide, Tusche, weiss gehöht, ausgeführte Tafeln, Hitlel- 
grösse, nebst zwei halhen Bogen Text, um die schOne Gestalt und 
die Felller des Pferdes zu bezeichnen. 

21. Mehrere PIsrde, Rothsteinumrisae. 

22. PferdezIUime, kosliinrc Salle] und dergleichen, zu lilrki- 
schen Pferden 594—97 geliOrig, Tusche, * weiss gehöht auf bhiuem 
Papier. 

Zwölfte Mappe. 

Ihr mannichfacher Inhalt wird vorzüglich interessant hei Ver- 
gleich mit den frUhern Mappen, besonders mit der zehnten. 

1. Hunde, sweiundsechzig Blatt, meistens klein, theils ein- 
zeln, Iheils in Gruppen, verschiedene Rassen, in den verschiedensten 
Stellungen, Iheils in Bleislifl- und Rotlisleinumrisson, ihcil^ in Kreide, 
Tusche u. s. w., von 1719—21. Darunter 388, 2B1., 102 und lü4. 
331 und 1056, der Hansliund. 

Es folgt ein liegender Jäger, der sich von seinem Hunde 
kflssrn lässt, nicht gestochen. 

Dann ein Blatt Jäger mit Hunde>Koppeln ausziehend, welches 
zu einem Titel bestimmt scheint. 

2. Hirsche. Ein {^eshi^7l('^ llirseh, Kreidcumriss, der Hanm- 
sclilag oben ausgefillirt, gr. ful., nicht gestochen. Dann zweiund- 
zwanzig Blatt Iheils Köpfe, Geweihe» theils ganz in Kreide, Roth- 
stein, sehr verschiedenartig ausgefbhrt; einige mit Unterschriften. 

Es folgen mehrere Baumgmppen und andere landschaftliche 
Studien. 

3. Bare, sieben Blatt, darunter 226 und 526, in Umrissen. 

4. Löwen, sieben Rlall, darunter 107G, 1 ßl. Dazu Löwinnen, 
drei Blatt. Umrisse in Kreide uud Rolhslcin. 
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5. Ein Aucroriis und BüfTel, 535 und 536. Kreide- 
umtinUt npli>i «-inigf-n köpfen a. s. w. 

6. OcliScUy TMfzehn BlaU, nach Boos, in RoU»ldii imd 
Kreide. 

7. .Nablioni, zwei Bbll, Cmrisse ja IHcistift. 

8. Kaineele, siebzehB Matt, thdb zu 529—36, thcOs sn 
1034 — 38 gehörig, UmriMe. 

9. ICIephanlen, famt Blatt, Kreide- oder Ueislütumrisse, 
Stödten zo 537—40 oder 1030—32. 

10. S( liweilif, 1024,3 151., lind 1026, Bieisliflumrisse. 

11. Laim, loaS. i014, ElculUicry fileistiftiimriss. 

12. Ziegen. Ein grosses Felsenstflck mit Hirten, Hund and 
mlH'M(l« n 7A('iit'.ii, Kroidf, weiss grlMihi, niif farbigem Papier. Dann 
zweiundzwanzig Blatt einzelne Ziegen in RothsteinimrineD. 

13. Verscliiedene Tbicre, als: ein Blau schwarzer und 
brauner Coati nebst Maulwurf, 1092, 2 BL, 1098, 2 BL, 1100 und 
1101, 3 Bl., Bleistillumrissc. Ein BlaU qu. foK, in Bothstein aus- 
geftlhrt, mit der Unterschrift: fclfTigies Embrionis Manati cx India 
orienlali, ßrcmae 1 755, also wohl eine ihm zugeschickte Zeichnung, 
nicht gestochen. 

14. Vier fursllicbe Personen zu Pferde, drei Herren 
und eine Dame, ganz gr. fol., in Umrissen. Ridinger hat demnach 
eine grossere Au»»gahe dieser Folge beabsichtigL Dann 839, in 
Tusche ausgrfKlhrt. 

Jelzt folgen vier Blatt kleine Reiter in Rugendas' Manier, in 
Tusche. 

Dann folgen zwei Blatt KalzenkOpfe. 

15. Vogel. Der Flamant, gr. fol., PasteU. Dann acht Blatt 
verschiedene Vögel, in landschaftlichen Umgebungen, oder einzeln, 
auch Gruppen. Umrisse in Bleislift oder Rothstein. 

Dann Anhang 1313, Tusche, weiss gehöht. 

Ferner ein Ubu mit ausgebreiteten Flügeln, auf querlicgendera 
Baumstamm. Zuletzt ein ausgeführtes Bihlehen: Unten em Berg, 
darüber schwebt ein Adler, Ober ihm eine Art Thierkreis, darin 
ein Kreuz, ein Lamm, eme Krone. Uebersclirift: Ad Astra („zu 
den S lernen**). ' 

16. Vier Blatt Affen, darunter 1084, Bleistiftumrisse; vier 
Blalt Schafe, in Rothstein, nach Roos. Dann fitnf Blatt landschaft- 
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licho Studien, FcilerzeidinuBg, Bleistift, Tusche u. s. w.» zum Tl^eii 

iii grossem Format. 

17. Jagdsconcn, drcizchii Blatt, darunter 114, einige Fedor- 
umnsse, cinij^e in Tusche, einige weiss gehöht, auch eia Blatt in 
Farben, die Falkeriiiaube darstellend. 

18. Fünf Blatt Thicrfallen, ein Blatt Flinten, PistfOon, mel"^re 
Blatt Waldhürner, Trompeten, in Rothstein, ein Blatt Jagdwa,. u, 
drei Hirschgeweihe, ein Blültchen zu 1 ti 1 gehörig. 

19. Dreiieha kleine Blatt, Studien zum Paradies, also zur 
siebenten M.ippe geliürig, Adam theüs nllein, theils mit £va. Kreide, 
Bleistiftumriss, oder iu Tusche ausgeführt. 

20. Ein Emblem, 4 Bl., davon 3 Bleisliftumrisse, eins in 
Kreide, Tusche, weiss gehdht, wahrscheinlich <lie Furcht vor^ 
stellend. 

21. Sechs Figuren, in 8., theils Hegend, knieend, am Feuer 
zu geben, theils stehend, den Hahn spannend, u. s. w. 

22. Zuletzt eine in Tusche ausgeführte Vignette, vielleicht 
lEum Titel der Folge Jäger und Fatkoniers bestimmt (oder gar be- 
nutzt?). Zwei Falken stossen einen schon halbtodten Reiher herab, 
daneben galoppirende Falkoniere in Nähe und Ferne. 



Zum Scliluss hahi) ich noch zwei Zeichnungen in Dt i klarlx ii 
oder riounche auf Pci>,Mnient unter (ilas und in Ralimen zu cr- 
^valiiici) , welche lluudu irefllich ausgeführt dar:»tellcn. Br. 8" 9''% 
H. 5" ü"'. 

a. Blauer lliiilergrund mit Berg<'ii, Bäumen u. dergl. Vorder- 
grund huks ein altes Postament, darauf Weinranken mit Weintrauben, 
blauen Winden u. s. w. ; davor vorn ein liegender Jagdbund, weiss 
und schwarz gescheckt, in Ruhe; dahinter ein zweiter, stehend, 
mit drohender Miene, Kopf etwas seitwärts gewendet, so wie wir 
ihn unter 554 des Katalogs benutzt finden: graubraun, ziemlich 
dunkel, Oberhals, ünteigesicht, Streif über Kopf und Nase, so wie 
Füssc nach unten weiss, rothes Halsband; Vordergrund dunkel blau- 
und schwarzgrttn. 

&. Hier sehen wir hei ühnhchom Hinlergrunde, doch statt 
des Postaments Enlerhöhung mit Laubwerk, vorn Baumstamm, drei 
stattliche Jagdhunde, zuerst zwei zusammeiigekoppelte Windhetzer, 
den vorderen in Ruhe lugend, mit seitwärts gewenduleni lliilsc, 
dunkel cbamois, weiss an denselben Theilcu, wie der vorher bc- 



schriebene; den andern stehend mit niedertiängendem Kopfe und 
etwas eingezogenem Sehwanze, dunkel graubraun, Vordergesicht, 
Kehle, Hak weiss. Ein dicker HatsbaDd liegt» nur theflweise sichu 
ber, dahinter, schwan, an denselben SteUen, wie der erste, weiss, 
rothes Halsband. 
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A« BesolireibuDg uod Nomerirong der später erh&l- 

teDen Kapferstiehe. 

1209. 

S. 45. Nr. 166. Unter den Originakeichiiiingeii befindes sich 
Bwei Hirsche, s. Mappe II.» S. 274» einmal der Uiuriss in Roth- 
stein, das andere Mal in Tusche scbOn ausgeruhrt, etwa in der Grüsse, 

wie die Thiere mit grossen Spuren: Br. 10" S'", II. 13" 6'"; in 
dem untern, sonst leeren Räume die grosse Spur des Hirsches im 
Umrisse. Genau nach diesen treillichen Zeichnungen ist ein Kupfer- 
stich von unscrm Meister gefertigt worden, weicher sich nur in 
wenigen Exemplaren erhallen zu l»aben scheint. Der sclione Hirsch 
befindet sich ganz ruhig siebend in passender Landschaft. Die Figur 
ist so gross, als es der Raum verstattet, die Tafel ist nSmlich 10" 
2"* br., 13" V" h., docb gehen von der Höhe 3'' 5''' ab, welche 
zu Abbildung der Spur benutzt sind. Darin lesen wir: „Die Ferte 
von dem Hirsch." Die Unterschrift aber lautet: 

„Dieser Hirsch von 16 Enden, und der bey 550 Pfd. gewogen, 
ist am 31. Augusli 173G von des Herrn Herzog Franz .Tosiii zu 
S. Cohurg-Saalfeld Hoch - Filrsll. Durchl. riiulcrlhalh Slunden 
von der Filrsll. Residenz Coburg in denen sogenannten Moggen- 
brunner Feldbilschen in einem Kessel Jagen geschossen worden.'* 
Nun folgt cuie ausfiilaliche Ausmessung dieses Hirsches, der 
6 Schuh 7 ZoD lang und 4 Schuh 2 Zoll hoch angegeben ist. Be- 
idchnet unten: Johann Elias Ridihger delmeavit et sculpsit. Aug. 
Vind. Es scheint von Ridinger su der Folge der hundert Biltler 
bestimmt gewesen su sein. 



Zusati lu S. 122. „Das Seitenstttck dazu werde ich spiter 
beschreiben." ^ ' 
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Ich eile mein Versprechen zu erRlIlen. 

Est animal sonipes, quo vix pr&- Ein Pferd ein liostbar Thier» drum v 

lioelos uUum, muss man wohl zusciien, 

Hinc caveat, fortem rite parare Ohs in Proportion an Brust» Kraus, 

volons. Selienkeln sei; 

Arduu.s iiK t-ilai, gressus glomeret- Ob es sich zMiiiitc liUbscU und sei 

qiie caliallus, gelenk im Gehen, 

Ad molum freni iiiGbilitalc vigens. Besonders ob es auclt von den 

Hauptmängeln frei. 

Wir erblicken hier einen Pienlemarkt im Kleinen: Reiter, welche 
die Pferde vorreiten; einer führt sein Pferd vor; Fussgänger, welche 
die Pferde besehen und um sie handeln. 



Zu S. 136, Z. 8, ,,ehi Tilfllbogen dazu gehört, den ich aher 
nicht kenne.'* 

In emero ganz alten, sehr schön erhaltenen Exemplar des Ca- 

roussels aus England, im Besitz Hrn. Wei^^eKs, hahe ich zwar auch 
kein Titelblatt, aber eine sechzehnte Tafel angetroffen (soviel wer- 
den auch in einigen Verzeiclmisson genannt), welche eine schema- 
tische Darstellung der sämmllichen Caroussel-Kunslsliicke in Linien, 
kleinen Figuren, Buchstaben etc. cnlhiilt. Die llinwe^Massurij,' dieser 
Tafel in den neuem Ausgaben ist sehr störend, da man ohne sie 
die beigcfilgte Erklärung ja gar nicht versteht. Auch befindet sich 
in obigem Exemplar noch ein Bogen oder vier Quartseiten Text in 
gespaltenen Golumnen» deutsch und französisch, in welchem Ridinger 
die Wichtigkeit dieser Lustharkeit zu beweisen und darzusleUen sucht, 
worauf die jungen GavaHers dabei vorzüglich zu achten hatten. 



ZusaU zu S. 168, nach Nr. 806 (4). 

tm. 

(5) Im Vordeiignuide eine Kuh stehend» eine andere nebsl Zi^en 
hegend» dabei ein stehendes und den Hinlerifaeil sukchrendes Schaf. 

(6) Ein grosser Ochs, den Vordertheii nach uns gerichtet, daneben 
Ziegen uuU Schale. 

Zu S. 180. Die von Nr. 845 bis Nr. 850 beschriebeneu mensch- 
lichen Figuren gehören zu einer andern, ich weiss nicht, zu wel- 
cher Folge. Im Dresdner Cabinet finde ich folgende Blatter, welche 
von mir noch nicht bescbiieU«, dalicr mit neaeii Nuannwii auf- 
zuführen sind. 
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1304. 

(10) Eine nackte Mannsperson, silzcnil auf einem (iewand, die eine 
ilüud auf der Brust, die andere auf ein Felsenslück gelegt. 

(11) Scheint ein Kriegamann mit einiger Rttstung, eher ohne Waffen, 
mit Fedennutse, stehend, die eine Hand anf Fels liegend, mit der 
andern nach etwas hinxeigend. 

1905. 

(12) war die unter 853 und (13) die untor 854 beschriebene 
Figur, welche daher nicht noch eiiiuiai uuiuenrl wcrilen dürfeu. 

(14) Em stehender SoMat mit Streitast in der einen Hand, die 
andre anf den Rücken gelegt, zwei Federn anf der Hfltse. 



Zusatz zu den Emblemen, also zn S. 185. 

Ich erhielt zwei kleine Folgen nicht uninteressanter Embleme» 
welche ich jetzt nSher beschreiben will* Beide sind numerirt, die 
erste besteht aus zwei, die andere aus vier Blatt. Beide siiul nur 
zum Theil von J. E. Ridinger gezeichnet, ein Blatt von G. P. Rugeu- 
das dem Aelt. , ein anderes von .loh. Esnias Nilson in Augsburg, 
sämmthch aber von Letzlerm gestochen und verlegt. 

Die erste Folge von zwei Blült ist 1" 4'" breit, 4" 9'" hoch 
und mit feiner Linie eingefasst. Links, oben steht N. XXXlIll., rechts 
1. Unterschrift: 

Nuni^uani redihit. (iNic wird sie wiederkehren! Th.) 
Gezeichnet von G. P. Rugeudas Gestochen uiiil n erlegt von JoIk 
dem Aelt. Esaias Nilson m Augsburg. 

G. Gr. et Fr. S. C. R. H. Ac. Fr. 
Wir bezeichnen es mit 

(1) Auf einem nach HOgliehkeit galoppirenden Rosse mit geflffinetem 
Haule sitzt in grtfsster Aufregung ein bärtiger, nackter Hann, in der 
nach hinten ausgestreckten Rechten die gewaltige Sense, auf dem 
Kopfe die Sandulir; ein um die Schulter gehangener Streifen Tuch 
wird von der Luft kreisförmig ausgedehnt. Wer ?erkennt hier das 
Sinnbild der Zeit? Umgebung einfach. 

^ 1309. 

(2) £in nacktes junges Weih, mit üiegeudem Ilaarschupf auf dem. 
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ftbrigcns kableo, Scbeilel, sitzt uemlicb locker mit untergeschlagenein 
rechten Fasse auf einem nach Krtften galoppirenden Hengst und 
hält sich mit der rechten Hand em wenig an der Hahne an. EiiH 
flehe Umgebung. Unterschrift: 

Fronte capillata est posthaec Occasio calva. 
(Behaarten SdiopTs ist bald die Gelegenheit kahlköpfig. Tb.) 
Geseichnet ioh. iüias ftidinger. Gestochcm nnd verlegt Juh. Esaias 

Nilson in Augsbui^. 
C. Gr. et Pr. S. C. R. M. Ac. Fr. 



Von der andern Folge besitze ich vier Bhtt, welche swar 
numerirt, aber nicht eingebsst sind. Die Eupferplatte ist 9" 6'" 
breit» 6" 6'" hoch. 

(1) Unterschrift: Das Unrecht. 

y,Trill die GorechUgkeit, Vernunft, Sei wissend blind, doch merk I du 

Religion, wirst erfahren müssen. 

Der Menschen Glttck, mit stolzen Was diese BlXtter zeigen. Bach* 
Fassen; Von Gott folgt stets dem Sander 

Betrog* und wuchere, verschwend*, nach.** 
nimm bösen Lohn, 

J. E. Nüson del. scuL et exc. A. V. G. S. Negges. 
Ein blindes junges Weib in leichtem, Ihcihvcis um den Hals 
flatternden Gewand, auf dem Kopfe eine Wetterfahne und Pfauen> 
feder, reitet, ganz wie ein Mann, ein edles Ross in kurzem Galopp. 
In der ausgestreckten Rechten halt sie flatternde BhUter, „schäd- 
hche Projpcln" bezeichnet; die Linke greift in den Zilgel. Vor sich, 
statt PislolenhnKler, hat sie eine Maske, Bild der Verstellung und 
Heuchelei, und einen Beutel, mit 0 und J) bezeiclinet. (Etwa TiU- 
kentreuet Th.) Auf dem Erdboden hegt das Gesetzbudi unter des 
Pferdes Schwanz, die mosaischen Geselztafeln, welche das Pferd mit 
den Hufen tritt, und die zerbrochene und verstammelte Wage der 
Gerechtigkeit. 

1310. 

(2) Der Krieg. 

Sieh den gezückten Mordälall Eilt vor ihm her, des Landes 
Mensch enblut Segen sterben. 

Will er m Slrömeu trinken. Raub, Und Türäaen folgen semcr Wulh. 
Verderben 

J. £. Bidinger, Eq. dd. J. E. NiUon scuL et excud. A. V. 

(Was dieses Eq., Bitter, nach Bidinger*8 Namen bedeutet, weiss 

ich nicht^ 
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Eid Gosak, oder de» etwas, reitet in voUem Galopp auf einer 
Tigerfaaiit» in der linken Hand das gexOckle Schwert, in der Rech- 
ten den Zfigcl. Im Hintergründe brennende Ortschaften; Umgebung 
Pulverdampf. 

1311. 

(3) Der lliin*^er. 

So fiflils. — Wor Gott vergissl, Xvvy.divi sich selbst, und wird 
iiiil seinen guten Gal)en zum Lolme M.ingcl haben, 

Nur seine Lüste stillt, sich selbst Sflt viel und erudet wenig ein. 
ein Gott will seyn, 
J. El. Ridinger del. J. E. NOson scnips. et excud. A. V. 

Eine fast nackte, nur mit einigen Lumpen versehene Jammer^ 
gestalt reitet ein entsetzlich abgemagertes, jeden Augenblick Iiinsu- 
stürzen drohendes Pferd. In der dürren Linken hSlt er eine Wage, 
in der einen Wagschale ein Haufen Geh!, in der andern ganz wenig 
Brod — also Theurung. Die Rechte bertthrt den Zflgel. Unten 
schwärze Wolken. 

1312. 

(4) Das Sterben. 

Wenn Menschen Golles Hand in Lehrt sie, was sie vorher schon 

Theurung, Armulh, Nolb hatten lernen soUen, 

Von aller Art nicht sehen wollen, Raas er der Herr sey, der das 
So schickt er Krankheit, schicket Uebd schafft, 

seinen Tod. Und wvun nicht gleich, gewiss 

doch Bosheit straft. 
J. £1. Uidinger de). J. £. Nilson scul. et exe. A. V. 

Ein grinsendes Mensciiengerippe mit der Tiara um den Schädel, 

in den Knochenfingern eine gewaltig lange Sense, an der Seile einen 
geräunn^en Kocher nut dem liidlhchen Gesi Imiss , sitzt auf einem, 
über siine Kräfte galoppirenden, Pferde, <las in Wolken schwchl. 

Mehr kenne ich von diesen sehr seltenen lUältern nicht, die 
mir bloss in einem Exemplare zur Kenntniss gekommen. 



Einer niedlichen Vignette, zu einem Ruche gehörend, — zu 
welchem? weiss ich leider nicht, — weiss icli keinen schicklichem 
Platz anzuweisen, als hier. Icli bezeichne sie mit 

1313. 

Sie ist 3" 4'" br., 2" 4'" hoch, und beBudet sich auch recht 
nett unter den Zeichnungen. Ein Adler fliegt rechts gegen die Sonne 
und scheint bald am Ziele zu sein. Zwei andere erheben sich, ihm 
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narhziislreben. Iii dor Cmgebung Wasser, worin allerlei Vögel. In 
der Luft viel Wolkoii, vor denen sich ein ganzes Heer von Vcigeln, 
als Reilier, Slörclie elc, heruintrciUt, welche vergebens dein könig- 
lichen Aar nachstreben, aber ermattet zurttcktanmelii. Im Unler- 
rande rechts liest man : J. E. Ridinger inv. et fecit 

Auf der Rackseite des Blaucheos ÜDdeo wir gedruckt: 

„Des Lobes Weyrauch gleich verdienst, den; 

noch kein dreistes Lob gefüllt, 
Dass sie hier, unterm Flor der Fabel,^die 
Ursach ihrer Absicht zeigen." 

Nach einem grossem leeren Räume steht: 

„Fabel.« 

Aus diesem BruchsUick wird man nicht klug. Sollte Jemand 
uns das VersUfndniss eröffnen kOnnen, so bitte ich, es zu thun. 



Es ist mir auch ein Wolfskopf vorgekommen, bezeichnet Ri- 
' dinger fec. Wintter excudit, oben Nr. 2.; aber ich kann ihn nur 
fflr eine Gopie Wintter*s von einem ganz gleichen, nur in entgegen- 

iTPsotzier Richtung unter 744. angefahricn Ridiiiger*schen Originale 
halten, die geringer, als letzteres, und keinesweges von unserm 

Meister seilest fr^'sforlien isL 

Es war übrigens J. G. Winllcr, welcher sich nach unserm 
Meister gebildet lial, ein recht glilrkliclicr Naolialuner desselben, 
wie man aus seinen Radirungen und Zeichnungen weiss. 



B. Zusälze und Berichtigungen. 

S. 32, Z. 13 V. u. ist noch vor „weiter unten" zn setzen. 

Zu S. 34, Nr. l 13. Zwar habe ich dieses Tilclijlall noch nicht 
selbst, aber unter den Zeichnungen eine Vignette gefunden, welche 
dazu recht passend erscheint. In der Hitte stossen eben zwei Falken 
einen Reiher herab, mehrere Falkoniere sprengen herzu, davon wir 
den vordersten auf seinem galoppipenden Stutzschwanz ganz erblicken. 
Fedenimriss, in Tusche ausgeniiirl, mit Weiss gehdht, das aber röth- 
lieh geworden isL Br. 6'', U. 3''. 

Zu S. 44, Z. 12 V. o. Es giebt auch Titel mit ganz schwarter 
Schrill und nicht verzierten Initialen. 

ZttS. 97, 437. „richtiger Barghirsch«'* Mao setze hinzu: 
„So steht es auch unter alten Stichen.** 

Zu S. 9S, 450. Jst in der Zeichnung besser. 
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Zu S. 99» 457. Alle drei Luchse in der Zeiclmung weil deut- 
licher. 

Zu S. 100, 463. In der Zeichnung vier Slück. 

Zu S. III, 544. Stellt nach genauer Vergleichung die weiss- 
nasige Meerfcatse (Cercopithecus Petaurista, Sebreber) gelungen dar. 

Zn S. 129, 62d. Z. II. Den Worten ,,vvorauf wir** ist hin- 
zuEuftIgen: „auf jedem". 

Zu S, 132, Z. 1 V. 0. „Dt'ulscli und französiscli." Uei einem 
ganz allen Exemplar aus England beflndel sich noch ein iuis 18 
Quartseilen bestehendes, oder von S. 17 — 35 fortlaufendes Schreiben 
eines sehr wohlerfehrenen Bereuters von einem bochfürsll. Hofe an 
einen Gavalier, entballend: „Nolhwendige Anmerkungen für diejenige, 
welche sich eine Zeitlang in der Reut-Kunst unter einem Meister 
gedbet, ivas sie in adil nehmen sollen wann sie von dcmselbigen 
wegkommen." In gespaltenen Golumnen deutsch und französisch. 

Zu S. 136, hinter 692. 

Im Dresdner Cabinet fand ich auch eine kleine ReiLscIiule von 
vionindzwaniig Blall, ohne Titel, Br. 5" 7'", H. 7", bezeichnet Joh. 
Kl. llidinger excud. A. V. L. M. Steinbrenner sc. Sic ist zwar nicht 
iJbel, jedoch glinibfo ich sie nicht nnnieriren und in den Knlnlog 
aufnehmen zu dürfen, weil llidingcr nur als Verleger gcn.iniil ist. 
Doch mochte ich diese Folge auch nicht ganz mit SuUscliweij^en 
übergehen. 

Zu S. 137. „Grosse Reitschule in gross Oücr-!n)])eM;il." Setze 
hinzu: „Davon finden sich in Mappe XI. mehrere Zeichminjjjcn." 

Zu S. 139. „ SpazierritL " Setse hinzu: „Die Zeichnungen 
finden sich in Mappe XI.'* 

Zu Sl 143, 737. Z. 3 — 5 v. u. Dasu setze man: 

„Jedoch finden wir unter den Zeichnungen mehrere, davon 
eine hier verkleinert gestochen worden ist, welche beweisen, dass 
es mit diesem Zusatz auf dem Titel ein Emst gewesen.*' 

Zu S. 165. Z. 12 v.u. „Radirt." SeUe hinzu: „Ausfahrung 
wie bei den Pferdekuren.*' 

Zu S. 165, 790. Z. 8 v. u. „Reh**, setze hinzu: (oder viel- 
mehr Schaf?). 

Zu S. IGS. Vor das Paradies etc. setze man: K. 

Zu S. 175. SlaiL: K. Fün>Ü. Tersoucu uLc, setze man: L. 
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Zusätze zu: Menschliche Figuren. 

Zns. zu S. 181, 851. Dor Titel heisst cigemlirh : 
Pars Tcrlia invent. et exciid. a 4. E. Hidinger. 
Dritter Theil inveaticrt und verlegt von Job. £1. RiUinger. 

C. P. S. C. M. 

Dieser Titel befindet sich auf einem Felsstuck, die eine Hand 
einer nackten männlichen Figur darauf liegend, deren andere einen 
langen Stab hjflt. 

Nackte Figur, stehend, m dti Rechten einen langen Stab, die 
Linke auf dem Schienbein, mit einem Finger nach etwas hinzeigend, 
den andern Fuss kräftig aufetemmend. 

Nackte Fi|^nir mit Hauptbinde, Gcw.ind hinter sich, die Rechte 
auf Fels gestillzl, die Linke, mit Stab versehen, lierabliängend. 

Nackte Fiiriir, mil Ti.irn, sitzend, sinnend; der eine Arm ruht 
nachlilssig auf einem FelsstUck, der andere hängt herab; die Füsse 
sind über einander geschlagen. 

Nackte Fi^nir, uns den Rfieken zukehrend; die Rechte hitlt 
einen Stab, die Linke, erhoben, ruht auf einem FelsstUck; der rechte 
Fuss stellt, etwas erhoben, mit der Spitze auf einem Steine. 

Nackte Figur, den Rucken uns zukehrend, den rechten Arm 
in die Seile gestemmt, die andre ausgestreckt auf einem Felsen 
ruhend. 

Eine gestürzte, am Felsen mit dem Kopf unten liegende, nackte 
mttonliche Figur, die eine llaud über das Gesicht haltend, wie todU 

Eine nackte mannliche Figur, auf einem Fusse knieend, die 
eine Hand flehend erhoben, die andre auf einem Fels. 



Nachtrag zu S. 189, Nr. 917. 

Da ich dies jetzt nur selten vorkommende Blatt bei seiner Be~ 
Schreibung zum Druck nicht vor mir hatte, so erlaube ich mir noch 
Einiges nachzutragen. Unterschrift vollständig: 

Ohsidio el Expugnalio*) Die Belagerung der Haupt- 

Vrbis totius Cariae Ca^ Stadt in CarienHalicarnassus 

pük. unter Alexander D. Grossen. 

Alexander H. tota fecme Caria Es hatten die-aiegretchenWaf- 



*) Hier sehen Mir. dass die lat. üntcrsciMifl vol]sländi£;:er den Inhalt 
des reichen ßlalles beschreibt, als die deutsche , weil sie auch die Ein- 
nahme erwihnt» welche im Hintergründe aogedentet ist. 
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suhacta , Ilalicarnassuni , L'rhcm 
-faujus rcgni primariain, obsiUione 
-dnclon». eom pedestri exercittt 
-ad eam eastrt commonit, ma- 
cbinasque ad oppngnaliones per- 
tineotes navibus eo deportari ju^ 
i)et. Prinio statini die ex iirbe 
cxcursio fit el vrliinris o\~ 
citalnr: al Muccdones forlilfr cnn- 
forenles inanus, liainl inaürno ne- 
gotio in urbeni cos je|»iilt'runt. 
Ad rcplendas fossas, quas hosles 
pro uribe'doxerant miiroi»f|ue 411.18- 
sandos, testudiDea, turres, aliae- 
tpe aMehioae, qaibus sterneiites, 
«dmoveBCnr. Strata jam moc" 
4fiun parle, tfemnon cum ^athla 
-mann prnnimpit oppido, ignem- 
que operibus injicil. (Juuni extin- 
guere flanimas Mncrdotios co- 
narenl, oppitliim angcrciil, acre 
prueliiim c'Oürluin est. Alrox intnr 
liaec alrimque clamor, hortantius 
$nt»s, increpaifUm adversos ; tuiift 
«aucionim el mwientiaiii genrituai 
flammarttunpie crepitatitiuoi ftil« 
gor omiiia terrore tiiiniiltu((iif im- 
pleveraiit. Tandem oppi(lani,acrtita 
adnisis Maccdoiiilius, inlra mocnla 
repulsi sunt. (Jiiil)us Ephialtes 
cum omnia in dies aret.uia esse 
vidcret, ad exlrenia audonda adns 
est;*quippe cum diiobu>> iiiiiiiijus 
mercenaräs-, fecibusque mflle in- 
stmctus, emmpeDs exiliuni op-. 
pogiiaUmm iMebinb igne partt 
Epbiallea dubgio diu evenUi cum. 
Alexandro confliclatus, cum phl-* 
rimis, fortissimisque sttorum Urn- 
dem caesus. l\eli(}ui in urbent 
repulsi, uorte intciiipesta , liirri 
ligneae et porlicilais aediticiisijiie 
muro vicinis igiiern siipponimt et 
ni arcem sesü lucipiunt. Itaque 



fcn des lleidtinmülhigcn Alexan- 
der» nacli der vor die Perser so 
ungldcklich abgelaufenen Scblacht 
an dem Fluss Gramco, schon einen 
grossen Strich Landes von Klein* 
asien seinem Scepler unterwfirffig 
gemacht» ab er seine Conqueleii 
711 mninlniiiren sich voninhni die 
Ilau|ttsta(lt in Cai'ien lialikaruassiis 
zu licliif^eni. Zu soIcIm'mi Ende zog 
er seinFussv(dlv zusaiiinien, i-iickle 
damit vor die Stadt, in welcher 
sichMemnoD undEphiaUes» zween 
der Dapfersten und Kldgsten Ge- 
neralen des Darii befanden. So 
bald aber wurden sie durcii einen 
unvennulhelenAusfall von (Ur (iar- 
nison rmpfangen, weich»' doch hald 
den Rilrkziig uarli «h-ii Thoren zi» 
nehmen genolhigt wonh'n. Hier- 
auf wurden die auf Schiircn ange- 
konnuene (iallericn, Maur-ßreeher, 
Sturm-ThOrmc , gross und kleine 
Streite und Pfeil-GeschflUe sammt 
andern Machinen, welche der Zeit 
bei eiserBelagerung erfordert wur- 
den, herbey gebracht, damit vor 
die Vcstung gerdciiet, der breite 
iiod lielle Graben ausgefdllet, et- 
lielie Thürme und ein Theil der 
iMaur gefallet und denen Belager- 
ten hart zugcselzet, welche aber 
ihres Orts durch lai»fre Gegen- 
wehr, unlerschtadenoAusftDe und 
Schvmtts^ Aooh stAtfes SeMessen 
von ihren Maureii^ losouderhat 
aber von ihrem hohen« au liesem 
Ende erbauelen Hölzernen Thurm 
den Feind ziemlich Warm hielten. 
Endlich etilschlossen sie sich das 
üussersle zu w;igen, Helen in '2000 
Ma n n s tar k a US , s le c k t e n ( h e S l u r m- 
Machinen mit hrennendcn Fackeln 
an und übertieleu die Belagerer 

20 
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Macedones hi urbem irruentes post 
longum temporis tpalium dana- 
tem obsidioBem eamtpte perico- 
loussanim cepenmt nalicarnas- 

imn, captaifiqne <!oIo aequafe* 
runl. Diodoi. XVII, 21. Arrian. 
1, 7. Krcnshemü Supplem. iu CurU 
U, d el 10. 



Cum I'rivil. S. Caes. Maj. 
Slall: J. Da%. Hertz, ist zu lesen: 
i. Daniel lierli sctilpsiL 



wie ein DooBCfsdilag. Aleiuuler, 
der für Zorn und Unwillen ent- 
brauUe, munterte seine sebenwei- 
cbenden Macedonier durrh sein Zu- 
rufen, seine Geberden und dapfo^s 
Excmpel auf nnd heonlcrte die alten 
Soldaten dem wiillieuden Feinde 
lUe Spitzt' zu bieten. Diese gin- 
gen Hiil einem zornigen Gesicht 
und funkelnden Augen den Per- 
aem zu Leib. Unler diesen Ge- 
winunem und GetSss litterte der 
Erdboden. 

Die Streiche gingen in solcher 
Menge auf die Schilde , dass das 
Feuer lieraussprang^. Das Rasseln 
des Gescinilzes, dns Brasscin des 
Feuers, das Zurufen der Streiten- 
den, und das erbjirmliohe Geschrcy 
dfer Sterbenden verursaelilen .luch 
den Tapfersien ein Grauen. End- 
Ii^ wiishen die Halikaraaisier zn- 
ftteke, sflndeten Thurm und Ma- 
gnane mit Feuer an, begaben sieh 
in das Schloss und ttbeiüessen die 
Stadl dem Ucberwinder, von wel- 
chem sie gesehlein und demBodeB 
gleich •remachl wurde. 

Uaered. Jeremiae Wolfiii ezcttd. 
Aug. Yind. 



Zu S» 203, Nr. 981 • Nach L*Ane ial hinzusuDOgen: de liennier, 
Famflia L Einhufige» i. £L Bidinger fec 

Zu S. 20§, 1062. a. k, oben; Guttn. 
Unten: AlHcamsehes Blend-Thier. EXan d*Afriqae» nommd CotttU». 
Famflia II. Zweifaufige.' J. Et Ridinger se. et exe. A. V. 

Zu S. 222, 1056. a. A. oben: Canes Porcarii. 
Unten : Sau Rflden Bauer Hund Chien de Cbasse'des SangUers. 
DXnischer Hund. Familia IV. FOnfzaehige. 

' Ridinger fec. 

Zu S. 224, 1067. Auf der OriginaUafel steht nicht Suillus, 
aandem Suittua. 
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Zu S. 226, 1070. a. A. oben: Leo colorc lucido. 
Unten: Ein LOwe von heller Farbe. Un Lien d*ane couIeur cbdr. 

Familia IV. Fau&aehige. 

J. EI. Bidinger sculps. et exe. A. T. 

Zu S. 250, ilS6. Es isl hier das küslliclie ßluU Kdeliuck's 
gemeint» mit der Untentcfarift: 

Charles Mouton» Hnsiden de Louis XIV. 

Zu S. 250, 1187. Stall Migiiauds ist zu lesen: Mignard's, 
und statt Jenquiires: de Fcuquiöre. Das schöne Portrait derselben, 
von ihrem Vater, dem berühmten Haler» selbst geferiigt, hat Danll^ 
1735 in wohl ansgeftihrtem Kupferstich vervielfiilligt. 

Zu S. 257. Unten vor „Genrebilder vei-mischter Art" setze 
man e statt d. 



So eben bei fast voRendetem Druck sendet mir Freund Weigel 
den 5., 6. und 7. Theil von Brockes* „Irdischem Vergnflgen in 
Gott*S weil sich in den Tltelkupfem der beiden ersten Thdle Ar- 
beiten von unserm Ridinger zeigen. 

Das Titelkupfer zum 5. Theile stellt eine gekrünte weibliche 
Figur dar; auf dem Bande der Krone steht: „Betrachtung.*' Sie 

hat ein Buch in der linken Hand, und zeigt mit der Rechten auf 

die drei Worte, welche sich in der Flamme des neben iiir dampfen- 
den Altars belinden: „Empfindung, Ikwundernng, Dank." Hinler 
ihr ein Wasserfall, vor ihr die Erdkugel, daneben dio aufgeschlagene 
Bil)el, worin wir <lie Woi lc Icson : Gross sind die Wcr-ke des Uerrn^ 
wer ihrer achtel, liat vidi Lust daran I'* Darunter steht: 

„Nur dareh Betrachtung kann der Hiumifl mit der Erden, 
Dem, der sie heul'! srhud', zum Ruliui verbunden werden. ** 

Bezeichnet: J, EI. liidniger inv. el del. Anno 1736. a. v. C Fritzsch 
sculpsit Hamb. Br. 3" 6'", H. 5" 7'". 

Eine bessere Arbeit ist das Tilelkupfer zum 6. Tb eile. Grösse 
wie vorher, bezeichnet: £. B. del. 1738. C Fritzsch sculps. Unter- 
schrift : 

„Da, so im Thier- als Pflanzen -Beich euch alles Gottes Wnnder 

weiset. 

Ach! das ihr Gott darin niclit fmdet, euch Sein nicht freut, und 

Ihn nicht [»reiset!** 

Wir sehen vorn zwei Genien liegend, sitzend, betrachtend, 
staunend, denn vor ihnen befindet sich die zahlreich repräsenlirte 
Slugethier- und Vögel weit. Ein Lüwc» Panther, Hund, Elephant, 
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Karnopl, Pferil, Ochse, iliräcl), Scbaf» Slraüss, AtUcr, Oiireule, Pfau 
in notier (iruppf. ' ' 

Das Tilclkiipfer zum 7. Tlieil ist eine SchilltM ai heil ohne Worlli 
und Tilr uns nur insofern interessant, weil sie hczejclinel isl H. H. 
Hrockcs iun. inv. «h»l. et sculps. 1743. Dies ist der Sohn tlcN lie- 
riihmten Diclitcis, welcher mehrere Blätter radirt hat. üesondcrts 
soll nach der Vmkhening des Herrn B. Barsen in Harobui^ 
ein Bljltlcben,n)ii Ilirscben nach Ridinger geslociien haben, welches 
nach der Behauptung -des Herrn E. Meyer daselbst ebenlalls zu 
einem Tbeile der Gedichie seines Vaters als Tildkupfer gehür^ 
Dies isl zwar iu.der ersten Auflage derselben nicht zu finden, iuinn 
aber wohl einer spätem b^gefilgt worden sein. 



i 



' Ltnitk toM i. B. Iii r»cti leid ia L«i|«ci)(. 
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zu : 

Leben und Wirken des unvergleichiicben Thiennalers und Kupfer- 
stechers Jotianii Elias Ridinger etc., gescliilderl von Georg 
Aug. Willi. Tbienemann, Pftst eoier. etc. Leipzig bei RuiL 
Weigel 1856. 

INoch einmal ergreife ich die Feder zu (lUnsten dieses Werk- 
chens, weil i(h im Stande bin, einige Lücken auszufüllen, einige 
Felller m verliessern, kurz, dasselbe seiner Vollkocninenheit näher 
zu bringen. 

Vor Allem kann ich niihi iinlerlassen , denjenigen Beurthei- 
lern desselben, welcfic gliinpllich, gerecht und billig dabei verfah- 
ren sind, Iheilweis sogar mil einein iniverdienten, beschämenden 
Lobe midi QherschOtlet haben, meinen schuldigen Dank darzu- 
bringen.' Dabei ISsst sieb leicht der unverdiente Vorwurf eines 
Pedanten, den mir ein selbsIgellNlIiger Kunstrichter von seinem 
Dreifuss herab an den Hals geworfen hat, verschmerzen. Schliess- 
lich wdnscbe ic!) s< l)r, dass folgende Blatter in die Hsnde aller 
Besitzer meines Werkchens gelangen mOgen, welches ihnen der 
Herr Verleger auf alle Weise erleiditem wird. Sie enthalten in 
der That wesentliche Verbesserungen. 

Znsatz zu S. 5, Nr. 8. Ich will hier eine damit nahe ver- 
wandte Folge einschniten, welche mir erst nach beendigter Fler- 
ausgabe des Uriginalwerkes bekannt geworden ist, und die ich 
selbst besitze. Sie besieht ans vier numerirlen Blatt, ist 8" 6'" 
hoch, 11^' 9'" breit, also der dort zuerst beschriebenen Folge 
von acht Blatt auch darin sehr ahnlich, und scheint eine Vervoll- 
ständigung derselben vorzustellen, da sie vier dort nicht abgebil- 
dete jagdbore Thiere enthalt. Ich will diese sehr seltenen "Aifeln 
naher beschreiben, welche ich nur In Heinecken*s Ms. des Dio- 
iionaire des Artistes im Dresdener Kupfersticbcabinet angezeigt 
finde. 

1314. 

1. Die Adresse bei allen gleich Job. Elias Ridinger in?, et 
del. Andreas Bofer fecit. Martin Engelbrechl excud. Aug. Vind. 
Cum PriT. S«c Caes. Maj. 

1 
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131d. 

3. Die Beissige und schlnii erdapple Dachsen. 
Callidu Moi'daxque Deprebensa Melis. - 

So schlau und srhiirnni der Darhs, so wird er doch gcfangeD, 
Wann der klein Spür-flund ihn hat vor das Hohl gebracht. 

Man passl ihm auf den Dienst mit g<iblen ii. mit zangen 
Drauf nach beheben ihm wird der Procesf gemacht 

Pelliiur e rcrobibns meh's sdmulanle catello, 

EgrelTiini fon eps furcaque firma mnnel, 
Sternilnr ad lubitnm tnnc »cta per nccpiora campi 
Hestiii d<MUe nocens, utilis ast adipe. 

Freie Landschaft mit Hügeln, Bäumen, Quelle. Darin wird 
auf drei I>achse Jagd gemacht. Im Hintergründe vier MSnner um 
eine Dachshiihle versammelt; der eine sieht hinein. In der Milte 
drei Männer niil (Jabel, Zange, Stecken; der eine hat einen Dachs 
mit der Zange gepackt, ein Hund beisst ihn iu's Genick; vorn 
links zwei Reiter, daneben ein Treiber mit der Gabel, vor ihm ein 
bellender Htind, der auf einen Dachs losgeben soll, welcher eben 
?on einem anderen Hunde aus seiner HOble getrieben und von 
einem dahinter knieenden Treiber mit der Zange gepackt wird. 
Daneben Grabscheit und Radeliacken. In der Mitte ein sitzender 
Jager, der seinen Hund halt. 

1317. 

4. Der glücklich erlegte räuberische WoilT. 
Feliciler Proslratus Rapax Lupus. 

So wird dem wilden Wolff, der soviel Schaf zerrissen, 

Doch endlich auch sein lest nicht ohn gefahr ertheilt, 
Da Gahlen, Hund, Geschns^;, Schwerd, Prügel dienen müssen 
ßiss er ergrimt im tod sich selbst sein Sterb-Lied heulL 
Fraedo rai»ax oviiim latebr» expolfus anhebt, 

Mortem ut effugiat, sed cadet ille tarnen, 
Glans feriet, vel furca tenet, gladiusve, canisve, 
Ant ululans querno fuste sonanle perit. 
In einem Walde sehen wir hinten zwei Jäger zu Pferde, da- 
von der vorderste auf den von Hunden hart verfolgten Wolf seine 
Pistole abdrückt; vorn liegt ein von einer Gabel gehaltener, von 
drei Hunden gepackter Wolf, dem ein Jager sein Waidmesser in 
die Seite bohrt. Ein dahinter stehender Treiber holt mit seiner 
Keule aus. als wollte er einen Elephanlen erschlagen, aber man 
weiss nicht recht, wonach er zielt, denn zwischen ihm und dem 
Wolfe steht der Gabelroann. Links noch ein junger Jäger mit 
gezttcklem Waidmesaer knieend, ob er dem herzulaufenden Wolf^ 
noch eins versetzen kOnne. Ganz vom ein zerfleischtes Lamm. 
Es sind finhere, unYOllkommene Arbeiten unseres Meisters» 
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denn er hat sie weder gestochen, noch verlegt. Sie sind etwas 
steif, doch immer bemerkenswerlh. 

S. 112 unten: „Unkiscliidliche Arten Hiimien etc. 

Später abgedruckte, kaum erträgliche BlaK haben die Adresse: 
Job. Georg Berlel excud. Aug. Vind. Auch ist hier bereits das 
Titelblatl numerirC, so dsss die erste Numer der allen Abdruck« 
Dun die sweile, und die sechste die siebente wird. Auch sind 
sie doppelt, einmal oben, einmal tmten numerirt« und enthalten 
unten stfmmtlich die Zahl 38. 

S. 129. „Neue Reit Schul etc. 

£8 ist irrig, wenn ich behaupte, Joh. FA. Ridinger habe diese 
Uatt ganz allein ausgearbeitet. Ich widerspreche mir ja selbst, 
indem ich bei Nr. 630 oder dem drillen Blalt ganz richtig der 
Unterschrifl erwiihne: „Johan Gotirried Seiiler sculpsil/' Da fer- 
ner unter jeilem i3lalt nur slehl: Joh. El. Ridinger inv. des. et 
excud. Aug. Vind., d. h. {{idingor hat es orfunden, gezeichnet 
und verlegt; auch die Behandlung oder der Stich hei Allen ganz 
gleichförmig ist: so ist wohl kein Zweifel, dass Seuler sie sainint- 
lieh gestochen hat. Hr. Senator 1). Usener in Frankfurt a. M., 
dieser bekannte Kunstkenner, war so gütig, mich darauf aufmerk- 
sam zu machen. 

S. 165 , 789 — 792. Da ich diese seltene Folge nun seihst 
besilse und sie frtther etwas fluchtig beschrieben habe, so erlaube 
ich mir eine ausftihriichere und bessei^ Beschreibung. 

789. 

Ein erzürnter Jäger, welcher zwei ermallele Hunde führt, 
zankt sich heftig mit einem Ealkonier, welclier mit drei heladenen 
Maulthieren von der Falkenbaize heimkehrt und einen hürligen 
Mann zur Seite hat, welcher mit aufgehobenem Stock ihn fragend 
ansieht: „ob er zuschlagen solle?'' Auf zwei Maulthieren sehen 
wir verkappte Falken, im Hintergrunde Ruinen, davor vier Man- 
ner, einen reilend, zwei stehend und einen auf die Erde gebOcktt 
etwas sucliend. 

790. 

Ein Mann steht am Hintertheil eines Pferdes, weiches mit 
einem getüdteien Wolf bepackt ist, und stützt seinen rechten .Arm 
darauf; mit dem Zeigctinger der linken Hand deutet er auf etwa« 
hin, indem er sich lebhaft mit einem jOngeren BaarfOsser unter- 
halt, der, in der Rechten einen Stock haltend, die Linke nach 
ihm vorgestreckt, neben ihm steht. Dahinter ein sehr bepacktes 
Pferd, davor ein Esel, auf welchem ein nach dem Pferde sich 
umschauender Knabe mit einem Stocke sitzt. Zur Linken sieht 
ein Jagdhund und im Hinter^nde ein Hirt mit awei StUck Rind- 
vieh imd einem Schaf. 



Digitized by Google 



5 



791. 

Ein Hirt mit einem Stabe in der einen nnd einer tüchtigen 
Peitsche in der anderen Hand hütet zwei Kühe, ein Schaf und 
zwei Ziegen f davun die eine vorn niedei*stürzt, und ein Pferd. 
Letzteres schlfigl, von einem Hunde angebellt, hinten aus, wofür 
der Hund Peitschenhiebe empfangt. Hinlergrund Felsen, welchfl 
recbU eine Pemncbt gesUUen. 

792. 

Vorn seclis Jagdhuiule« davon drei hegen, einer sitzt, zwei 
stehen. Itechls hinter ihnen zwei Jüger, die Fhnten in den Hfin- 
den, in lehhaltcnt (■esprifch. Der Hinlergniod tbeiU Fels, IheiU 
freie Landschad mit Uuumen. 

Zu S. 179. Menschliche Figuren. 
Nr. 8Hr>— 859. desgl. S. 290 u. fgde. Nr. 1304-1307. u. S. 296. 

Da ich hei Beschreibung dieser seltenen Folge kein vollstän- 
diges £xeniplar vor mir halte und genOthigt war, mir mit Conjec- 
turen zu helfen, so haben sich ungeachtet aller angewandten Sorg- 
fail und Mühe mancherlei Irrthümer und Mangel eingeschlichen. 
Hr. Senator D. üsener wies mich zurecht und setzte mich durch 
Uebersendung eines alten, gut erhaltenen, vulislaiidigen Exemplars 
in den Stand, die Lücken aus^.ufüllen und die Irrthümer zu be- 
richtigen. Jetzt aber besitze ich selbst die ganze Folge, gut er- 
halten. Icti werde nun dieselbe noch einmal vollständig in gehö- 
riger Ordnung beschreiben, und bitte das Frühere ganz zu ver- 
gessen. 

836. 

(1.) Pr. (ima Th.) Pars Variae Proposition es Antiquarum ad 
Historiam utilium Fignrarum inveotsE eicudens ioh Elia Ridinger 
Pictore Aug. Vind MÜCCXXVlll. 

Erster Theil Unterschiedliche Vorstellungen einiger aus dem 
Alterthum zur Historie dienlich Figuren invent. und verlegt Job. 
Elias Ilidin^er Mahler in Augspurg 172S. 

Dieser doppelte Titel befindet sich aul einei- länglich vier- 
eckigen Tafel, welche an einen Baumslainiii gelehnl, zugleich aber 
auch von dem ausgestreckten rechten Arme eines daneben stehen- 
den Jungen antiken Kriegers gehalten wird. Er ist unbewaflTnet, 
aber bepanzert Hinter ihm ein anderer Soldat mit Schild und 
Spiess. Unten Nr. II, die ich jedoch bei einem Exemplar ver- 
misse. 

Die ttbrigen sieben Blatt dieses ersten Theiles werde ich in 
der alten Ordnung folgen lassend 

837. 

(2.) Ein Anführer, den Helm mit Rosshaaren verziert, Pelz- 
kragen, Panzer^ kurze Beinkleider, Sandalen, Mantel» mit der vor«» 
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gehaltenen Hechten demonstrirend, in der heiiibhängeuden Lin- 
ken den Commandostab. Hinter ihm links ein «.'(-niciner Soldal 

luil Schild UHd Spiess. Unten der verzogene Name 

83S. 

(3.) Eine jüngere Weibsperson, Dur leicht von einem Mantel 
umgeben , weicher den recbteo, vorgestreckten Arm grüssteniheils 
verhüllt, den linken aber gani Trei lassL Der Mawenszug ver- 
kehrt. 

839. 

(4.) Ein nachlässig; auf einem h'elsslück sitzender vornehm«r 
Krieger, den Helm mit Kederbusch und langem Rossschweif., lange 
Beinkleider, Schuhe, die Hechte auf den Kels, die Linke auf ein 
Schild gestützt, kehit uns, seitwärts sjjidiend, den Itiicken zu. 
Vor ihm ein gemeiner Soldat, diM* mit der Laiize nach ihm zu 
stechen scheint. lIiiliMi der verzogene ^ame des Künstlers rechts, 
daneben aber die Jahreszahl 175S verkehrL 

840. 

(5.) Ein sich auskleidender blirliger Soldat mit Bogen, Pfei- 
len, Beinschienen» Sandalen, halb sitzend, die Reclile auf einem 
Felsstück ruhend, die Linke vor den Leib gehalten. Unten der 
verzogene Name verkehrL 

841. 

f6.) Sitzend, auf^'eregt vorw<1rls spähend, Lederrniilze mit 
Kederbüsclnn , f^oidne schwere Halsketten, leicht uitigeschlagener 
Mantel, kurze Beinkleider, Sandalen, die Linke auf sein verziertes 
Schild gelogt. Er fidu t etwas Gutes im Schiide, nämlich den ver- 
zogenen ISamen Hidingers. 

842. 

(7.) Ein Kriegsmann, stehend, die Pelzmütze mit Federn ge- 
schmtJckt, in der Heclilen eine Spitzhacke, der Stiel mit Nägeln 
beschlagen, die Linke auf ein Schild gesiiltzl, einen langen Man- 
tel umgeworfen, Schuhe; ohne alles weitere Abzeichen des Künstlers. 

843. 

(8.) Ein b.lrliger Eeldherr, in der Hechten <len auf die Erde 
gestützten Commandostab, stehend, auf dem Kopfe eine Art Tur- 
ban mit Federbusch, Hrnst- und Beinharnisch, grosser .Mantel, 
Sau<lalen. Er sieht verdriesslich aus. Unten Kidingers verzoge- 
ner Name. 

Säramtlidie acbt Blatt sind 6" 9^" hoch und A" A"* breiL 

844. 

(9.) Pars Secunda illarum ex vetustate utiiium Figuranun ad 
Historiam inv. et excud. a J. £. Kid. 
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Zweyler Tlieil der aus dein Alteitlitini zur Hislorie dienliche 
Figuren Invenlirt und verlejft von Joli. tl. liitlinger Cu\i\ Pr. S. M. 

Neben diesen in Stein gegrabenen Tileln slebl eine nackle 
junge Mannsperson, welche den linken Ann und den Zeigefinger 
vorslFeckl, die Rechle alter, etwa$ mit einem Manlfl verhQlltf nach 
der Brust zu IcrOniml. Unter dem linken, ganz auagestreckten 
Fusae steht No. IV. 

Die Grosse dieser acht Blalt fast dieselbe, wie vorher. 

852. 

(10.) Ein junger Soldnl, an einen Fels gelehnt, mit Feder- 
inOf/.e, I'anzer, Mnnlel, Sandideri. Vor sich eine Lanze, die er 
mit der liechten an sich hält, indem die etwas vurgestreckte Linke 
nach vorn zeigt. 

853. 

(11.) Einer dergleichen stehend, sich nach Links lebhafll um- 
sehend und nm der Hechten dorlliiii /i'i;:eiiJ, wjihrend die Linke 
auf einem langen, schmalen Sctiiide ruht, die Mütze uiil Ros8- 
schweif, iiariiisch, liegen, Pl'eiie, Degen. 

854. 

(12.) Junge Mannsperson stehend, mit Mantel bekleidet, den 
mit Binde vei*sehenen Kopf wendet sie rechts, der rechte Arm mit 
Commandoslah ruht auf steinernem Postament, der linke zeigt aus- 
gestreckt seilwiits; Riemen und Sandalm an den l'üsseo. Die 
drei letzten Blatt liabeo Hidinger's verzogenen iNamen. 

855. 

(13.) Ein wenig bekleideter, mit Kopfbinde versebener Blann 
' sitzt auf einem Mantel, der auf einem Pelsstück liegt. Er scheint 
ermattet, der Kopf ist vorwärts geneigt, der linke Arm schlaff 
herabhängend, der rechte auf dem Steine ruhend, die Füsse unten 
gekreuzt, über dem Knie an den Heitikleidern breile (türtel. Diese 
und die folgende Tafel haben kein Zeichen unter sich. 

1304. 

(14.) Ein auf einem .Mantel, der auf einem Felsstück liegt, 
sitzender nackter, etwas bitrtiger Mann, richtet das Gesicht auf- 
wärts, die Linke nach der Brust gekniinmt, in der Rechten einen 
Steinhammer haltend, beide Füsse stark gekrümmt. 

1305. 

(15.) Ein Krieger mit Brustharoisch , worauf ein Menschen- 
gesiebt, die Motze mit Federn und Rossbaaren, lange Beinkleider, 
die in Schuhe ausgehen. Die Linke auf ein Felsstflck gelehnt, 
die Hechte etwas- vorgestreckt, ein Mantel und kurzer Waffenrock. 
Unten, wie am folgenden Blatt, Ridinger^s verzogener Name.* 
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1307. 

(16.) Ein steheiuler Krieger, in der herabhängenden Rechten 
eine Slreilaxl, die Linke in die Seile gestemmt, Kopf mit Binde, 
Mütze und Federstutz, kurzer VVafTenrock, an den nackten FOssen 
Riemen oml Sandalen. 

851. 

(17.) Pars Tertia invent. et excud. a J. E. Rid. 
Dritter Tiieil invenüert und verlegt von Juii. El. ßidtnger. 
C* S. C. M. 

Dieser Doppeltitel befindet sich ebenfalls auf einem PelssiQck, 
darüber eine nachlässig hingestreckt« junge Mamisperson, wie alle 
folgenden gändich nackt, welche einen üngstlichen Schrei aus- 
stosst. Der rechte stark erhobene Fuss stQlzt sich auf den Feis, 
der linke ruht auf einem Steine. Der rechte Arm kräftig nach 
links gebeugt, in der Hand einen (tfinnen Slah, die Linke auf 
den Fels gestützL Alle diese acht Blatt sind etwas kleiner, als 
die vorigen. 

856. 

(18.) Ein Mann vor einem Fels mit dem rechten Fiisse 
knieend, Gesicht und Arme betend erhebend. Keins dieser sieben 
Blatt hat irgend eine Unterschriii. 

857. 

(19.) Der vor einem Fels stehende junge Mann kehrt uns 
den Rücken zu, docli zeigt er etwas von seinem links gewendeten 
Gesicht; in der herabhängenden rechten Hand hall er einen Stab, 
die nach dem Kopie gekrümmte Linke ruht auf dem Fels. 

858. 

(20.) Etwas b.'iriig, halb sitzend, den Ellenbogen des richten 
Armes auf ein Felsstück gestützt, den Vorderarm mit der lland 
erhoben, hält dieser Mann in der herabhüngendeu Linken einen 
Stab. Der Mund zum Sprechen getfffhet, der Kopf mit Binde 
versehen. 

859. 

(21.) Ein herkulischer Mann ist lodt, mit dem Kopie vor- 
wärts von einem Felsen gestürzt, der rechte Fuss an dem Felsen 
ausgestreckt, der linke gekramnit; der linke Arm ruht auf dem 
Erdhoden, der rechte verdeckt theilweis das Gesicht. 

1306. 

(22.) Auf einem Mantel, der ein Felsstück bedeckt, ruht der 
rechte Arm eines jungen Mannes, dessen Oberleib nach dieser 
Seite stark gebogen ist. Der linke Arm ist so in die Seite ge- 
stemmt, dass wir die flache Hand sehen. Der seitwärts gewen- 
dete Kopf zeigt uns sein Profil. Der lirtke Fuss ganz ausgestreckt, 
der stark gekrttmmte rechte ruht mit den Zehen auf einem Steine. 
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1318. 

(23.) Der Leib dieses bärtif^en Mannes ist ganz nach nns 
fii, der Kopl aber seilwJIrts f^fwendet. In der erhobenen Rech- 
len hält er einen Stab, (he herabhängende Unke zeigt nach etwas; 
der rechte Fuss ganz ausgestreckt, der linke stark gekrünunt n)il 
den Zehen auf einem Steine ruhend. Er scheint zu iScbeln und 
sein Mantel herabzufallen. 

1319. 

(24.) Ein junger Mann siebend, von hinten zu sehen, der 
gehockte Kopf nach links gewendet; der linke ausgestreckte Arm 
rubl auf einem Felsstück, der rechte ist in die Seile gestemmL 
Die beiden letzten Blatt sind von mir noch nicht beschrieben, da- 
her neu numerirt. 



Was nun aber die. von mir unter 845— '850 hescbriebeuen 
sechs Blatt betrifft, so konnten sie muthmaasslich zu einem vier- 
ten Tlielle dieser Sammlung bestimmt gewesen sein, und würden 
sich an den drillen sehr gut anschliessen; aber mit Gewissheit 
kann ich nichts darüber bestimmen. 



S. 189. ^^. 915. 
Vorstellung der evangelisch Ostindiscben Kirche. 

Da ich dieses sellene Blatt selbst erhalten habe, so will ich 
CS ganz ausführlich beschreiben , was es schon wegen seines Ge- 
geristandes gewiss verdient. 
Die Unterschrift lautet: 
„Des Höchsten Gnaden Reich erweitert seine Grllnlzen, 
Es bricht der Wahrheit Lichl den armen Heiden an, 
Man sieht im Orient die reine Lehre glänzen, 

Es tritt das schwarze Volk nun aul des Lebens Bahn, 
Der sltuume Gnize muss vom allen Sitze weichen, 

Man nimmt den wahren Gott in Kirch und Herzen ein, 
Lass, Heyland 1 Deine Hand noch immer weiter reichen, 
Und Deiner Lehre Sieg recht ausgebreitet seyn. 
Spargitur eoas divinum lumen in oras. 

Et tristes tenebrae discutiuntur ibi, 
Qui lalices iiausil sty<^ios jam fönte saiutis 

Indus roralur, sacia ßuenta bibens, 
Tartareus cultu meliori pellitur bostia, 

Destruit armipotens numina ficta manus. 
Christel Tibi pariat porro tua dextra triumphos, 
Dbjice labantes et phlegetontis opes. 
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r.iinz oben im Hintergründe lier^'O, einzelne Palmen, Häuser, 
Meusciieu, iiaiunlcr ein Cliiueäc. Weiter vorn Laubbäume mit 
(Ralmen vcrmisckt, davor eine erleuclitete Grotte, worin ein Gotsen- 
*bild mit der Ünlersclirill „Brama*^ aufgestellt ist. Davor ein evan* 
gallischer MitisionSr von einem HOgel herab einer sahlreichen Ver- 
-isammlung Eingeborner das Evangelium verkündend. Mit der 
iRecbtcii zeigt er auf Bramn, in der Linken hält- er ein Nutenbuch. 
Der kupf ist mit einem Turban, der Leib mit einem Pi iesterman- 
lol bedeckt, auch sind die Ueberschlfigelchen vorhanden. Die uns 
nalieren, (hdier «^lösser und deutlicher erscheinenden Zuhörer un- 
l«T dem Hügel bilden interessante Gruppen. Ganz unten eine 
Art Altar, auf svelcliein mehrere Bilclier, das mittelste mit der 
Aufschrift „Biblia Malabarica", ein anderes ,,('atechismus Malaha- 
ricns^', ein drittes „Liber Canlion. Malabar/' (also ein Gesangbucln. 
Darunter eine luschrifl in mir unbekannter Sprache ; weiter unten 
ein Landkärtchen, darauf Decan, Province de Lingi, Coste de Ha- 
laber, de Coromandel etc. Noch weiter unten erblicken wir die 
beiden Gesetztafeln an den Altar gelehnt, darunter ein geschlach- 
tetes Schaf, Opferniesser, ein ningeslürztes dampfendes Räucher- 
gel'äss, rechts die christlichen heiligen GePasse, Taufkanne, Kelch, 
•Uostienschachtel, und eine Rolle mit der Inschrift: Luc. 1. 4. 29. 
,,Auf dass er erscheine denen, die da sitzen in finsterniss und 
schatten des todes." Neben dem Altar stehen zwei Neger in Laii- 
destraclil mit Federn, Armbändern u. dgl., links der Jünglin^% 
rechts das Mädchen, jedes hält in der einen Hand das Bild eines 
heitübmten Missionärs, mit Unterschrift in mir unbekannter Sprache. 
In 'der andern hat er das englische Wappen, mit „Grundriss von 
der Jerusalems Kirchen.** Nun sind eine Menge bedeutungsvoller 
Randverzierungen unter Blumeuguirlanden, • Blumenkdrbchen, Wein» 
trauben u. dergl. angebrachL Oben neben der Ueberschrilt und 
einer helleuchtenden Sonne die Taufe eines EIngcbornen mit der 
Unterschrift: Deletur can<Iore nigror. 

Der Sünden Schwarz wird weggethan 
Man leget Christi Unschuld an. 

Links die im Abend aufgehende Sonne: 

Lumen ab occasu. Die Sonne geht vom Abend aut 

Und nimmt gen Osten ihren Lauf. 

itechlä in der Mitte: Jam sanclos spiral odores. 

Das Land von edler Würze reich 
Wird nun dem Garten Gittles gleich. 

Links in Medaillon ein Eingeborner, welcher eine tiötzenstatue 
zertrümmert: Merito migrare jubentur. 

Man schaill sie billig fort 

Au ihren alten OiL 
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Daou ein gezübmter Elepliaiil: l^lansuetum docilenique Tacil. 

Mao legt die wilden Sillen hin 

Und fasset einen neue» Sinn. 
Gegentiber die auf^^eschlagene Bibel: ,,AcL 26. r. 18. Aufzulhun 
ihre Augen, dass sie sich bekehren von der finstemisa ta dem 
licht und von der gewalt des aatana zu Gott*' 

Die AuafUbrung dieses interessanten Bialtes ist recht brav. 



Hieran will ich die Beschreibung \(>n drei Kupfcistichen rei- 
hen, die sicii in der ausgezcichitelen Saniinlting Ihrer Majestät 
der verwiUweten Königin in Dresden befinden. Lang 7", br. 4" 
b"^. J. E. liidinger iuv. fec. et excud. A. V. sieht unter dem 
ersten Blalt. 

1320. 
S. Josephus. 

Er ruht auf Wolken, das Haupt mit einer Strableukröne um- 
geben, im mittleren Aller, mit krausem Bart, ganz in den Mantel 
gehüllt. Üas Gesicht nach oben gewendet, mit der erhobenen 
Rechten vorwärts zeigend oder etwas demonstrirend, die herab- 
hängende Linke deutet auT etwas hin. Uuter der rucbten Haud 
ein kindlicher £ogel mit Liliensteagel. 

1321. 

S. Johannes ßaplisla. 

Er sitzt in lebhafter Bewegung auf einem KelsensKIck , das 
Gesicht, Freude strahlend, rechts gewendet, ein frei über den 
Rücken leicht g<dtangener Pelz ist ul)er dem Schooss zusammen- 
gelegt, der ol)ere Theil mit dem unteren (hirch einen Riemen über 
<ien Leib zusainnjen verbunden. Seine Reihte zeigt aid" ein Lamm, 
welches auf einem steinernen Fiedeslal ruht ; die Linke liegt bei 
dem Lamm and hält ein langes Kreuz, woran oben ein Band ge- 
schlungen ist. Das Ganze verrüth jugendliche Arbeit. 

1 322. 
Pastor bonus. 
Der Herr, mit grosser Strahlen kröne umleuchtet, ist in einen 
Hantel gehüllt, ein Gflrtel um den Leib, in der erhobenen Rech- 
ten ein Schaferslab mit Band. Die Linke bilt er an die BrusL 
Der rechte Fuss tritt dem Drachen, einer grossen Schlange mit 
Hundskopf, auf den Schfidel. Sie schlingt sich um die Erdkugel. 
Jesus thront auf Wolken mit freundlich ernstem Antlitz. 



S. 190. Da es Herrn Rnd. Weigel endlich gelang, ein voll- 
ständiges Exemplar dieses ungemein seltenen Werkes zu erhalten, 
ja ich auch fast zu gleicher Zeit eiu soiches vollständig bi^ aui* 
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TilelMalt iinü Text, trefllicli colorirt und sehr gut gehalten, bekam, 
so frtiie ich inkh, diestii kdsihchen Scli\vanen»jesaiig unseres vor- 
irelTHchen Meislers ausiiUulich besciireiben zu können. Zuerst 
also 

919. 

Das nette Tite(ku|ifer. der Mille des VordtMgniodes eine 
miischellbnnige Arabeske, darauf siUl eine kunOhrige Ohreule mil 
ausgebreiteten Flögeln und sieht ängstlich und feindlieh herab niif 

einen Mnider, welcher unten an der Arabeske mordstichtig in die 
Hohe blickt. Neben dem Marder eine grossblätterige Pflanze, 
darin das Nest der £ule mit 6 leiern, um welche die Mutter eben 
besorgt ist. Im grossen Schilde der Arabeske» helin<len sich die 
im Werke anj,M'rtlhilen Verse: „liier zeigt sicli etc. Dann 

die Worte: „vciTt rii^ei von Job. El. Ridiuger Aug. Vind." Hinter 
der Arabeske eine Mauer, darauf ein Flerdesattel, Gurt und an- 
dere Embleme der Heilkuust. Dahinter eine antlere Mauer, auT 
welcher in der Mitte das schoac sich bäumende Pferd nebst sei- 
nem nackten Führer, welcher auf die KOpfe zweier Krieger Iritt, 
in Bronze befindlich ist, das ja in Rom nebst seinem SeitenstOck 
aligemein bewundert wird. Daneben eine Vase mit lilienartigem 
GewXcIis, und Baurozweige. Das Ganze nimmt sich sehr nett aua. 

Was nun den ausführlichen Text betrifll, so enthalten die 
ersten sechs Seiten die Vorrede. Hier sagt nun Ridinger: „Hl:» 
hat)iii schon viele Pferdezüchler versucht, aus den llau|>tfarben 
Schlüsse auf das Temperament und die ganze Beschatrenheil der 
Pferde zu ziehen. Oh diese nun gleich nicht überall stichhallig 
sind, so darf man sie dennoch nicht ganz verwerfen, weil sie sich 
zum Tbeil auf lange Erfahrung gründen. Einige Neuere dagegen 
sehen den Unlersclned der Farben für ein blos unwesentliches 
Maturspiel an, und auch für diese Meinung lassen sich Beweise 
anfahren. Es gebe, sagen sie, in allen Farben gute und schlechte 
Pferde. Weit sicherer sei es, die Pferde nach ihrer inneren Be- 
schaffenheit zu beurlheilen« ob sie Feuer, Muth, Lebhaftigkeit, 
Langsamkeit, guten Athem, starke Muakeln, gefilllige Gestalt hatten. 
Indessen rtlhrt ja die Farbe unleugliar von der inneren Beschaf- 
fenheit mit her. Mein Endzweck gebt also dahin, die Pferde nach 
ihren Hauptfarben in diesem Werklein vorzustellen. Zuerst aber 
habe ich einige Pferde mit beigefügten Zahlen und Erklärungen 
entworfen, damit man die edle Crealur des Pferdes recht kennen 
lerne. Dann habe ich auch gezeigt, worin die vullkoinmen gute 
Gestalt und die Fehlerhaltigkeit bestehe. t)aher habe ich auch 
an einem Pferde alle Hauptmängel gezeigt; endlich auch ihre gu- 
ten und schlechten Eigenschaften bemerkt. Je mehr Mühe mir 
dieses Werklein in Nadiabmung der natürlichen Farben gemacht, 
und je mehreren Fleiss und Zeit ich daran gewendet, dieses der 
Natur nach tusammenzutrageu ; desto mehr hoffe ich, dass man 
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meine Muhe und Aiifmerksamkeil solicii werde, und icli /weide 
daher mu so weniger an genei^'ler Aulnalune, da dieses Weik das 
erste von seiner Art ist, welclies zum Vergnügen wahrer Kenner 
ao «Im ücht gelrelen. 

Man fliiilel also in iliesein Werklein, welches aus fünfzig Kii- 
pferjilälüein lieslehl, eine jegliche Haiipifarbe mit ihren Altstam- 
mnngen, woliei ich nichts unnOlhig habe erweilern, aber auch 
nichts nnvollkommen habe lassen wollen. Hie Abdrücke sind we- 
gen der feinen illuniinalion aul hollfindiscbem Pa|Her veranstaltet 
worden, weit es iiiezu das nnsliindigste und beste ist. 

Wird dasjeni^^e, was ich hieihei ^ethan hahe, um ilieses Werk- 
leiii angeneim) zu machen , die resp. Liebhaber vergnügen, so Ut 
solches alles, was ich wünsrbeu kann." 

Johann Elias Ridinger. 
S. Da der Tod den Hcrau.sgrijer dieses VVerkleins üher- 
eilel, nocli ehe die Willige Ausgabe desselben geschehen konnte, 
so haben dessen beide hinterlassene Sohne nicht langer anstehen 
wollen 9 solches denen Liebhabern in die Hinde so liefern, um 
den Freunden der Kunst ihres seeL Vaters sich geflllig lu er- 
weisen/* 

Martin Elias und Job, Jakob Hidiuger. 

Auf S. 7—10 des Textes folgt nun: 

Die Benenung der aenssern Theile des Pferdes. 
Hierzu gebort Tafel 

963. 

(1.) Ein Schinmiel, zwischen Sand- und Kisenschimmel ste- 
hend, den rechten llinlerfuss etwas erhoben, um den Huf zu zei- 
gen, n)it liinr und Tünfzig ZifTern bezeichnet, auf welche sich die 
ausfUlirlicbe Erklärung des Textes bezieht. Dana folgt: 

962. 

(2.) Mit fünf und dreissig ZifTern, worauf die Erklärung im 
Text hindeutet. Ridinger sa*;t, die gute Gestalt eines Pferdes 
bestehe hauptsächlich darin, da^s alle Theile in guter Proportion 
zu einander stehen und wohl mit einander hannouiren. Ein sol- 
ches Pferd sei freilich selten zu finden. 

964. 

(3.) zeigt uns: Ein Pferd von allen MrUMi;;eln. 

Ein wahres Scheusal, das man nur mit Wiilerwillen ansieht. 
Ziemlich dunkelbraun. Mahne und Schwanz schwarz, der grosse 
Kopf mit sehr breitem weissen Streif, Rflcken, Seiten und Schen- 
kel mit offenen Wunden bedeckt; ein gemeiner Mann in blossen 
Aerroeln hat es am Zaum. Der Text S. 17—23 macht nach den 
vier und dreissig, an dem armen Tliiere betindlichen Ziffern auf 
die Hauptmängel aufniei ksam, welche iwar wohl nie alle an einem 
Pferde, wohl aber irgendwo getroffen werden. 
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948. 

(4.) Im Text S. 24 — 29 nusführliclicr bescliiieben. Man 
üii<le in der Hegel bei einem Fiicbse meiir Tücke, als bei einem 
Schimmel; bei einem nobeln tiraunen mehr Feuer, (jeilücbhiiss, 
Htirtigkeil, als bei einem Kappen. Nach dieser langen Einleitung 
folgt nun das wesentlich hierher Gehörige: 
Allgemeine Anmerkungen Ober die Natur und Eigenschaften der 

Prerde nach ihren Farben. 
Er redet zuerst von den Braunen, zweitens von den Rappen, drit- 
tens von den Schimmeln, viertens von den Füchsen, l'ünflens von 
den Falken (sollte Falben, heissen. Tb.), sechstens von den Schecken, 
und endlich siebentens von den Tigern, in dieser Ordnung habe 
ich nun die Pferde selbst folgen zu lassen, also 

941. 

(5.) liier fangen also die Braunen an. 

(6.) Gold-Braun, ochergelblieh, rosifar-big schattirt, Mlfhne, 
Schwanz, Unterftlsse schwarz, Gesiclitsstreif weiss. 

943. 

(7.) Castanien-Brautt, weisser Gesicbtsstreif. 

944. 

(8.) Spiegel-Braun. ünltrKlsse und Gcsichtsslreif weiss. 

945. 

(9.) Kirsch Braun. 

946. 

(10.) W'eidisei Braun. 

947. 

(1 1.) Schwarz Braun. 

Hier kommen die Rappen. 

952. 

(12.) Kohl Bappe. Rabenschv^'arz, in's Dunkelschieferblane 

schillernd, schmaler Gesirhfsstreif und Unterfüsse weiss, an der 
geflochtenen Mähne glänzende Alessingbleche — ruhig stehend. 

950. 

(13.) Schwarz Brauner Rappe. 

951. 

(14.) Kotb Rappe. 

965. 

(15.) Maus Rappe. Noir mal teint. 
Schönes starkes Pferd, krallig vorwärts acbreitend, der Zaum 
am Sattelgurt befestigi; dunkel mäuaegrau, sdiwarz schattirt. Von 
einem jungen Manne gefiibrL 
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Es foigcii nun als drille Ahilieiliing die 8cliimmt>l. 

920. 

(16.) tianU weisser Sciiiiuel. 

921. 

(17.) Mahne und Scliweir slroligelblicli , die lipllsten Steifen 
weiss, dann roildicligell», daraiir liellstiiieferhliiulicii. Schallen titiiw 
kelgrau, MuiiU fleischfarbig. 

922. 

fl8.^ Eisi'tj Schiniel. Weit dunkler, als der vorige, hellasch- 
grau. sthiclcrgnui sctwitiiri, HauptschaUen fasl schwarz, Mühne 
und Schwanz schwarzlich. 

924. 

(19.) Hecht Schiüicl. 

966. 

(20.) Liechter spiegel Scbim«! mit weissen eitremiteten. Gris 
Pomel^ avec tes eitremites Manches. 

Das schone Pferd stutzt und wird von einem daneben ste- 
henden Reiter zurflckgehulten. Fs ist ein ApfeKschimmel; das blen- 
dende Weiss mit ffellscliieierblau schattirl, Mähne und Schweif 
st roh Farben überlaufen. Maul und Bauchseite fleischrüthlicb schim- 
luerud. 

967. 

(21.) Fliegen oder Mttcken Scliimel. Tniite noir. 

Das weisse, mit grösseren und kleineren schwarzen Flecken 
ganz ilbersäete l'ferd, wodurch es manchen Tigerpferden ähnlich 
wird, wird forwarls schreitend von seineni Reiter geführt. Ein 
neues BlaU. 

923. 

(22.) Apfel oder Spiegel Schimel. 

925. 

(23.) Liechter roth Schimel. 

926. 

(24.) Roth Schimel mit weisen Flecken. Ein prüchti<?es 
Pferd von seltener Färbung in kurzem Galopp. Kopf rülbelfarbig, 
am weissen Streif dunkelrothbraun eingefasst , Hinterhals, Vonler- 
rücken, Oberschenkel bis an's Knie« Unterleib scIiOn rOthlichrost- 
braun, Vorderhals und Brust blaulich, in Lilla spielend, Mähne 
und Schweif scbwanrOthlich, Oberhals, Hinterrücken und runde 
Flecke weiss. 

927. 

(25.) Roth Schimel dunkel gestiefelt. 

9_68. 

(26.) Dunckler grau Schimel mit weissen eitremit: Gris 
foBc6 avec les exlremit^s blanches. 
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fiin nobles Pfent , stehend , an seiner Rlicks«it« ein Reiler, 
der die Keebte traulich auf dessen Racken gelegt, mit der Linken 
den Zaum hüll. Die schone lange Mähne sammt Schweif und 
Gesichtsslreif weiss, das Uebrige schiefeifai-ben. 

969. 

(27.) Sdiwartz Schimel. Gris sale. ¥A\\ vor ihm stehender 
Reiler halt das i uhig stehende, schmucke Pferd am Zaum. M^ihne, 
Schweif und Yorderkopf grauweisslich , Gnindfarbe dunkelgrau, 
schwarz schaltirt und geapfell. 

949. 

(28.j Mohren Kopf. 

Nun kommen die FOchse als vierte Abtheilung an die Reihe. 

935. 

(29.) Ordinair oder Lieclit Fudis. 
(30.) Brand Fuchs. 

939. 

(3t.) Gold Fuchs. 

940. 

(!i2.) Zobel Fuchs. Gesichtsslreif, eini<?e Flecke am Ober- 
hals II 11(1 llinterrücken, auch unten au den Füssen weiss. Schweif 
weissbrüunhch. 

937. 

(33.) Schweis Fuchs. 

(34.) Kohl Fuchs. Rotlihraun, Mahne und Schweif dnnkd- 
braunlich, Unterftiss weiss. 

Die fttnlte Abtheihing umfasst die Falben. 

_ 929. 
(35.) Seniel oder Stroh Falch. 

928. 

(36.) Isabell. 

930. 

(37.) Gold Falch. 

931. 

(38.) Silber Falch mit dunklen Haren. 

934. 

(39.) Dunkel Falch. An den hellsten Stellen strohgelblich, 
dai*an rostgelblich, dann in's Scbwangraiie Obeiigeliend. Mähne 
und Schweif schwarz. 

933. 

(40.) Dunkel geapfeiter Falch. Die lichten Stellen liellocbert 
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in's OeI!)biäunliche, zuletzt in's Schwarzbräunliche übergehend. 
Nüibne, Schweif und voi*derer Theil der FUsse schwärzlich. 

932. 

(4t.} Maus Falch. Mausfobl, Kopf und Vorderhals am heil- 
sten. Linker Vorder- und Hinterfbss unten weiss. Mahne, Schweir^ 
OberrOcken und mehrere Flecke am Bauche und Hinterachenkel 
schwarz. 

Sechste Abtheihing. Die Schecken. 

953. 

(42.) Faicken Scliecke. Ein zartes Pki\\ von seltener Farbe. 
Die Flecke hios gelbrölhlich mit weisser Borde eingelasst. Mähne 
und Schweif hell sU'obgelbf das Lebrige weiss, graublau sciialtirt. 

954. 

(43.) HeHbranner Schecke. Mübne und Schweif dunkelbraun, 
in Weiss verlaufend. 

955. 

(44.) Fuchs Schecke. 

956. 

(45.) Castanien branner Schecke. Schon rOthlich kastanien- 
gefleckt an Kciir, Hals und Bauch, die flbrigen dunkelrothbraun, 
an Mahne» iSchweif und UnterAlssen in Schwarzbraun abergehend. 

957. 

(46.) Scliwartz brauner Schecke. Die Farbe gicbt sich von 
selbst. Nnr ist zu bemerken, dass am Rande der Flecke sich hell- 
branniich findet. 

958. 

(47.) Schwartz Schecke. Die Farbe bedarf keiner näheren 
Beschreibuj^ 

Siebente Abtheilung Tiger. 
959. 

(48.) Tiger mit reihen Flecken. Die Flecke sind schon rost- 
rOthGch, Schweif strohgelblich mit brSunlich schaftirt. 

960. 

(49.) Tiger mit braunen Flecken. Die zablreicbeo Flecke 
hellurobra, das Übrige dunkeiscbatlirte schwarz. 

961. 

(50.) Tiger mit schwartzen Flecken. Das Weiss überall mit 
FleischrOihlich angelaufen, alles Uebrige schwarz. 



Wegen der ungemeinen SeltenlieiL des Textes wird es mir 
veiigOnnl sein, eiuen kurzen .\uszug auä den: 

% 
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Allgemeinen Anmerkungen Ober die Natur und EigenschaAen 
der Pferde nach ihren Farben 

zu machen. 

Von den Braunen. Das verschiedenartige Braun an den Pfer- 
den lässt sich fast nicht hesciireiben; wir heben die Hauptarten 
hervor. Je dunkler diis Braun, desto besser das Pferd. Kasla- 
nienbraun« haben den Vorzug. Ihnen gleichen am Meisten die 
Weichsel- und Kirschbraunen, doch sind diese sehr hitzig und cho* 
lerisch. Die Reh- und Goldbraunen haben weniger Ausdauer. Die 
Dunkelbraunen, welche in den Weichen rüthhchbraun sind, hält 
man für besser, als die, welche daselbst hellfalb aussehen. Einige 
sind auch gcapfell. Ein Stern an der Stirn, eine schmale Blatoe 
und weisse ünterfüsse stehen nlien Braunen gut. 

Von den Happen. Hier gicbt es eben so vortrellliche Pferde, 
als unter einer andern Farbe. Sie theilen sich vornandich in vier 
Arten. 1) Koldrappcn, die schwärzesten, 2) schwarzbraune Hap- 
pen, 3) Kothrappen und 4) Mäuserappen. Eins und zwei wird 
fUr besser gehalten als drei und vier. Sie ne^eii sehr tum Zorn 
und lassen sich nicht leicht beruhigen, sind inr Tr»glieit und 
Vergessenheit geneigt, daher schwer anzulernen. Dabei scheu, 
schreckhaft, erblinden leicht. SchCn steht ihnen ein Stern, Ge- 
sichtsstreif und Unlerftlsse von weisser Farbe. Je schwärzer der 
Rappe, um so besser ilas Pferd. Besonders sind sie zu Kutsch- 
pferden geeignet, weil sie beim UAren weniger der Farbenverände- 
rung unterworfen. 

Von den Schi ein. Besouders die ganz weissen sehen recht 
angenehm, und eignen sich zur Equipage grosser Herrn; sonst 
zärtlich. Dauerhafter sind die mit dunklerem Maul, grossen schwar- 
zen Augen nebst schwarzem Gcschrüte. Je dunkler die Apfelschim- 
mel, je mehr sie ins BlSuliche, ja Schwarzliche fallen, von desto 
besserer Art sind sie. Die meisten haben weisse Mähne und Schweif. 
Die daselbst dunkel geßirbten werden ihnen vorgezogen. Die Noh- 
renkOpfe dauern am längsten, ohne sich zu cindern, die andern 
werden weisser oder giauer. Unter den Rothscbimein sind eben- 
falls die dunklem die besten. 

Von den Füchsen. Alle sind sehr hitzig und cholerisch, we- 
nig Gedult, viel Tilcke, Gute Springer unter ihnen. Zobel- und 
(»oldfüchse hochgeachtet, jedoch Kohl- Brand- und Schweissfüchse 
iliiieii noch vorzuziehn. Sie mUssen mit Gedult bebandelt und 
dressirl werden. 

Von den Falken (Falben.) In ihren Eigenschalten den Schim- 
meln gleich geachtet Mauslaiken, Dunkel- und Goldfalken die 
besten ond dauerhaftesten. Die lichtem > als: Isabelleu, Silber- 
Semel- und Strohfalken werden fUr matte Pferde gdiahen. 

Von den Schecken. Sie finden sich von allen Hauptfarben; 
die, welche ebensoviel dunkle, als weisse Flecke haben, werden 
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für die schönsten gehalten, hesoiiderä wefi die Füsse ums Knie 
ganz dunkel, darunler aber weiss sind, Mähne und Schweif mehr, 
schwarz, grosse dunkle Augen und schwarz GeschrOte, Die drei- 
farbigen sind rar. 

Von den Tigern. Sie körnen den vorigen am NSchsten, nur 
die Flecken kleiner und allgemeiner vertlieilu Sie sind rasch und 
fiädiiig, aber nucli furiOi^, ungediiiiig und untreu, ebenso für die 
Länge nicht ausdauernd. Sie dienen mehr zum Staat. Je älter, 
desto mehr Flecken, welche sich jedoch im hohen Alter verlieren. 
Die meisten sind latlen^chwünzig, auch die Mahnen haararm. 

Wie sich die Coloriiuiig der neuen Abdrücke in nur vierzig 
lllatt, wo 940, 945, 902 bis 969 fehlen, zu der der alten ver- 
halt, kann ich nicht sagen, da ich davon nie ein colorirtes Blatt, 
Oberhaupt nur ein vollständiges Exemplar in einer IVivatsammlung 
gesehen habe. 



S. 216. Hier springt nach einem sondeibaren Druckfehler 
die eingedämmerte Zilfer (62) sogleich zur (69) über, diese muss 
also mit (63) und so alle folgenden um sechs Ziffern zurück, also 
die letzte S. 232 statt (133) mit 127 bezeichnet werden. 

S. 248. Nr. 1179. Uerbst. ist der Vers vergessen word<^n. 
Er lautet:' 

Auf einen guten Trunk gehört ein guter Rissen, 
Es ist eia reiner Kuss die allersüssle KosU 

Wen Lieb und Wein erhitzt, der kans am Besten wissen, 
£« scheint auch der versteht, wo Bartbel hoiile Moat. 



Statt „5 reife Trauben^* ist zu lesen: „welche reife Ttauben 
auf Weinbijittem:fini Sdioos etc.'* 



S. 263. Durch Mrn. Hud. Weigel erhielt ich folgendes mir 
neue (lenrebild, welches ich mit 

1323. 

bezeichnen und genauer beschreiben will. 

Unterschrin: Die Überfallene Verliebte. Amaotes ex 

Improviso detecti. 
Trau doch, verliebtes Paar, der Aehren Schalten nicht 
Es wacht des Schnitters Aug^ und bringt es an das Licht 
Densae ne meslls fpicis vos fidite amantes 
Qui prodet mesTor proxime ille venit. 
Joli. Jhc. Bidinger sculps. Job. El. Bidinger excud. Aug. V. 

Das Blatt ist wahrscheinlich von dem Gemdide eines franz5* 
sischen Meisters copirt. Br. 14'' Hübe 19". 
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Ein liebelrunkenes junges Pärcbeo liegt hinter einem Weizen- 
.felde, zwar nicht ,in der schlimmsten, aber doch in einer sehr 
▼erdSchtigen Sitnation. Der Galan liegt als Sansoilotte unten, die 
reizende Donni ädf seinen Schoos» hingestreckt Nahe bei ihr 

ein sie anklalTeuder, hOchst unwillkommener Bauernbund, durch 
welchen aufmerksam gemacht ein Schnitter mit der Sichel aus 
den VVei^enähren hervorblickt. Das Haar vor Erstaunen und 
Schrecken geslräiibt, das Gesicht in schwere Falten gelegt. Natür- 
lich wird auch das üben aschle Paar aus seinen verliebten Tände- 
leien aulgesclipucht und glotzt den Fricdenstörer mit stieren Augen 
und geonnelem Munde an. Die Jungfer hat in den Haaren, an 
der Brust, in der Schtlrze und dem neben ihr liegenden Hute 
Blumen. Die Umgebung nett, das Ganze voll Ausdruck. 



S. 264. Hier erlaube ich mir abermals ein neues, durch 
Grosse und Ausfllbrung gleich' aus^^ezeicbneles Thesenblatt einzu- 
schalten, dessen Ansicht ich der Gate des Am. Senator D. Usener 
ferdanke. Ich bezeichne es mit 

1324. 

Unterschrilt: Prete Gputiefe pinx. Job. El. ßidioger sc 

et excud. Aug. Vinü. 
Breite T 5" Hohe 24". 

Es enthält dieses schöne Blatt drei menschliche Figuren in 
etwa halber Lebensgrössc, rechts der Herr Jesus, noch zicmiicli 
jugendlich in schon gelocktem Haar, wenig Barl, den Mund zum 
Sprechen geOfTnet, wie er, etwas vorgebeugt, dem links neben ihm 
befindlichen Petrus zwei Schlüssel — zum Binden und Loslassen, 
flberreichl, wefche dieser in Demnlh annimmt Ein anderer, eben- 
folls starkbVrliger Apostel lehnt sich treulich an Jesu Gesicht und 
scheint ernste Betrachtung aber diese bedeutungsvolle Handlung 
des Ueirn anzusteüeo, der freilich der Beweis ihrer Wahrheit 
ganzlich fehlt. 

Das m uscheiförmige, leere Schild unten zeigt deutlich die Be- 
stimnunig zum Thesenbintt. Fs ist unstreitig eins der schönsten 
Schwarzkunstblätter unseres grossen Meisters. 



S. 293. Nr. 1313. 

Endlich ist es uns gelungen, auch die Deutung dieser raib- 
selhaRen Vignette vollständig liefern zu können. Sie ist auk §oU 
gendem Werke unseres oft gerühmten Brockes entlehnt: 

„Hrn. B. H. Brockes, El. Com. Palat. Caef. und Haths-Herrn 
der Stadt Hafnburg Harmonirdie Uimels-Lust im Irdifchen, oder 
auseriescne, theils neue, tbeils aus dem Irdischen Vergnügen ge- 
npiTene und nach den vier Jahreszeiten eingerichtete MufikaUsche 
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Gedichte und Cantaten. Mit einer Vorrede zum Druck befürderl 
fOD B. H. Br^es im. 
Zweite Auflage* Hamburg bey Conrad KOoig. 1744.*^ 
Auf diesen langen Titel folgt eine Widmung: 
Der AIIerdurchlauchtigBten FOrstin und Frauen, Frauen Sophia 
Dorothea, verwittwelen Königin von Preusfen und Churfiirsün 

von Brandenburg. 
Nach dem unbedeutenden Tilelkupfer und einem Kupfcrslicli 
vor der Widmung (ßrockes jun. inveii et delin. C. Fritzch sculps 
1741.) findet sich unsere unter 1313 beschriebene Viguetle. Dann 
folgt: 

Zueignung. 
Die Dichl-Kunst, die Mufic, die Andachl, 

BewundruQg und Erkefillicbkeit 
INe haben Dir, Grosfmaechtigstel 

Zum Opfer diese Schrilt geweyht 
Erlaube, da Dein Ruhm, mit Recht, von 

keiner Zun^e zu verschweigen, 
Dir aber, aus besondi*er Grosmuih, wie 
sehr Du von der gantzen Welt" 
Nun folgen oben auf der folgenden Seile die von mir bereits 
abgcdrucklen Worte als Beendigung der poetischen Aiuede. Die 
aus sieben und ftinfzig Stropiien bestehende Fabel, worauf sich 
die Vignette bezieht, endet niso : 

„Soll in der Welt die gUldne Zeit, soll Freude, Ruh und Ueberfluss 
Noch wieder einst zu hoffen seyn, in unsrer Brust sich Tuf^end regen, 
Soll aller Laster Schwärm verjagt, die Unschuld skImt s»Mn; so uhiss 
EinTugeudUebender Regent» zu solchem Glück, den Grundstein legen. 



Nun wirst Du, grosse KoeniginI gar leicht den jungen Adler neffen 
Und ja so leicht Diejenige, Die uns, durch Ihn, beglücket, keilen. 

B. H. Brockes. Senior. Ao. 1740. 

Diese Königin nim war die Gemahlin, resp. Willwo, Friedrich 
Wilhelm I., Königs von Preussen, und also die MuIIlj- Friedrich II. 
oder Grossen. Der Inhalt der Fabel nun ist folgcndn-; 

Ein edler Aar, der VOgel König, empfing vom Zeus die Offen- 
barung, ein männlicher Sprüssling von ihm werde sich zur höch- 
sten Stufe, die einem Adler erreichbar sei, emporschwingen. Dies 
spornte ihn an, seinem Erstgebornen dazu behilflich zu sein. Da 
aber der Umfang seiner RegierungsgeschSlle ihn verhinderte, sicli 
darin völlig zu genflgen, so vertraute er seiner Gattin, die als ein 
Ausbund aller Adlerinnen bezeichnet wird, die Vollendung dieses 
Werkes an.' Sie unterzog sich demselben mit bewnndernswerlher 
Umsicht und Treue, besonders gewohnte sie ihren holfnungsvol- 
len Zögling an das Sonnenlicht, um durch dasselbe die Nebel der 
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Falsclilieil und den Dunst der Schmeichelei, dieser Pest der Hnfe 
z(i zersU eiien. Der Himmel segnete ihr redliches Bemüiin, treüiich 
bildete sich der geistreiche Sohn in der Terheissenen Hobeit aus, 
mehr durch das Beispiel, als durch das Wort seiner verstSndigen 
Mutier getrieben. 

Inzwischen stirbt der vaterliche Aar und flberlSsst dem wohl* 
hereiteteH Sohne das ganze Vügelretch und die sarlliciie Mutter 
findet in den ausgezeichneten Hegententugenden, die er gleich vom 
Anfange seiner Regierung an entfallet, den reichsten Lohn für ihre 
Anstrengungen. Aus dem Reiche des Luftvolkes entflicht I'^ircht 
und Gram und ihre Stelle nehmen Eintracht, Harmonie, Zufrie- 
denheit und Frohsinn ein. Dafür wird ihm auch der lauteste Dank 
der hoclibeglückten Vügel. 

,,Sie grUsseo frUh die Morgenrüthe mit frohem, zwitschernden 

Getümmel 

Und danken für ihr Oberhaupt, dem, der es ihnen gab, dem 

Himmel. 

Auf unsrer Vignette nun hedeulet der Adler, welcher sich 
kühn zur Sonne aufschwingt, Fiiedrich IL, die zwei andern Adler, 
welche sitzend mit ausgebreiteten Flageln sehasochlig nach ihm 
blicken, scheinen seine Aeltern zu bedeuten. Die Schaar der vie- 
len andern, theils in der Luft lH)hlich heruroschwärmenden, theils 
traulich im Wasser schwimniendeo Vogelschaaren bezeichnen die 
glücklichen Unterthanen des grossen Rönigs. 

Uehrigens stimmt die Geschidite nicht ganz mit obiger Fabel, 
indem Sophia Dorothea zwar grossen Einfluss auf den Kronprin- 
zen übte, aber keirieswei^s in) Auftrage ihres selbslregierenden 
Gemahls, welclier nnt unerbilllicber Strenge allein die Erziehimg 
seines Sohnes leitete und dadiiich den aufstrebenden Geist mehr 
niederzudrücken, als zu erheben suchte. 

Das Buch steht in R. Weigels Kunst-Katalog 29. Ahlheil. 
Nr. 21930. 

In demselben Knnst-Cataloge 28. AbtheiU Nr. 215 It ist auch 
die Weinmann*sche Phytanthozoioonographie aufgeführt, an deren 
Abbildungen unser Ridinger, wie auf dem Titel bemerkt, Aniheil 
hat, er beschränkt sich aber jedenfalls nur auf einen Theil der . 
Zeichnungen, welche U. Haid und S. Seuter in Kupfer gestochen 
haben. 



Druck Ton J. B. Ilirselif«ld ia X^ciiisi«. 
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Zweiter Naeklrag 

lu: 

Leben ud Wirken Jobttk Elias Udingen. 

Von 

O, A. W. TKionemaim. 

(Aiu dem Archi? L d. xeicbo. Künste a. VUi. 18tl u. 1862 Itesoaders abgedracM.) 

Wider Erwarten finde ich mich noch einmal veranlasst, ei- 
nige Nachträge zu meinem Werke „Leben und Wirken J. 
Itidinger*s** ete. su lieüerD, am dasselbe so immer mebr uid 
mehr seiner VoUsiSndigkeit zu nShero. 

S. es. Zusatz zu No. 255. 

Herr Dr. J. W. Sturm in Nürnberg, berühmler Naturforscher 
und kenntnissreicher Besitzer einer sehr ansehnlichen Sammlung 
der Blätter ansers Meisters, besitzt ein Blatt, welches ich mit 

1325. 

bezeichne, mit derselben Ihilerschrill, nur steht hier: Abgezoicli- 
net von Joh. Emst Wagner, Fürstl. ßixenspaüer allda: Joh. Elias 
Kidinger sculps. Aug. Vindel. Unter 255 steht: Joh. Elias Bi- 
dinger dcl. sculpsit et cxcud. A. V. Höhe 14^1 4^^'. Breite 
11", 4Vj'". 

Der nach der Grösse der Tafel ziemlich klein gehaltene Hirsch 
ist nach rechts gdielirt, etwas von dem Beacbaner abgewandt, 
dodi so, dass sich sein Kopt mit dem prichtigen Geweih von 
der Seite zeigt, während der untere TheU der Läufe durch den 
Vordergrund verdeckt .wird. Zur Linken erhebt sich ein mächtiger 
Eichbaum, von Epheu umrankt. Im Mittelgrunde fliessl ein Bach 
und hinter demselben befindet sich ein ruhig äsendes Wild und 
ein stattlicher, auihorchender Hirsch, flintcr einem Eichwalde 
ragt eine mit Wettarfahne verzierte Thurmspitze hervor und noch 
weiter im Hintergründe rechts erlicbt sich aui kegelförmigem Fei- 

t 



Digitized by Google 



3 



dieser Stich, eine ausgezeichnet schöne Arbeit, aus dem Jahre 
1742 her, da in diesem Jahre der Kurfürst Karl Philipp aus der 
Neuburger Linie starb und Karl Philipp Theodor aus der Sulz- 
bacher Linie als Kurfürst folgte. Wahrscheinlich ist Letzterer 
dargestellt, weil wir im Bilde einen Mann in Jungern Jahren er- 
Mkkiüi. Dm Bildmss icbeint von Nibon gestocben, das Uebrige 
ohne Zweifel fon Ridingar. Denn rechts unter der Platte steht: 
J. E. Ridinger fedt, A* ¥. 
Zu 8. 215. 

Beim französischen Text S. 12 ist unten dieselbe Vignette 
befindlich, welche ich bei den Fabeln S. 150 beschrieben habe. 

Zusatz zu S. 235. 

Hinter Nr. 1 104 anzureihen : 

In der Sammlung des verstorbenen Herrn Auctionators J. A. 
fioerner zu Nürnberg beüiiden sich nach der gütigen Mittheilung 
des bereits gerühmten Herrn Dr. Sturm daselbst zwei Schwara* 
kunstblStter, welche 19'' hoch und 14" breit sind, dabei als Ad- 
dresse die Untersehriflt tragen: 

Job. El. Ridinger excud. Aug. Vind. Sie g^^ii^n unstrei- 
tig zu 1103 und 1104 unseres VerzeicbDisBes. wir bemelineo 
sie mit 

1327. 

(3.) Das scharfe Auge der schönen Jdgerin PhylUs. Venantis 
Phjilidis oculus acute cernens. 

Sieht Phyllis Aug* und Falk des Rcygers Beute, 

Wie scharf wird es nicht sein, sucht es sich andere Freude, 

Pbjrllydis ante oculos acres dum praeda vagator, 
Observat, quid noD acriusilla yidet 

Eine Dame in Profil gesehen mit dem Hute auf dem Haupte. 
Kniestfick. Sie stätzt sich auf ihre Unke und hält mit der Rech- 
ten einen Falken hoch empor. Ihr zur Seite liegt und hingt 
ihre Jagdheute, hestehend aus einem Reiher und ?ier kleinem 
Vfigehu, 

im 

(4.) Amynta's Freude auf der Reigers Beize. 
Amyntas ardearum insectaior. 

Es prangt des Falken Stols in seines Pflegers Hand^ 

Wte mancher RSuber wird an seinem &ik erkannt. 
Turgescit fotio praedator falco superbus 

Elatum Itagias insidiasque ca?e. 
Ein statdicher Herr mit unbedecktem Haupte in reicher 
Falkoniertracht mit umgehängten Cuier. Kniestück. Aul seiner 
Linken trägt er einen behaubten Falken. 
Znaats an S. 240. 

a* 
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Nach 1130 einzureihen. 

In der reichen Sammhjnp; des hereits mehrerwähnten Hrn. 
Dr. Sturm in Nürnberg beiluden sich nach seiner gütigen Be- 
schreibung folgend« vier bierhergebörige BUtter. Sie sind bezeidk 
Del: Job. Elias Ridinger delineaTit. loh Cbrist Leopold eicwlit 
Aug. Vind. Cum Privil. Sacr. Caes« Maj. 0er Name des Zeidi- 
ners ist jedoch nur auf dem ersten Blatte befindlich« Sie entr 
halten ausser der lateinischen und deutschen Benennung der Dar- 
stellung vier lateinische und ebensoviel deutsche Verse. Höbe 
15'' T'', Breite 23'' 3'''. leb bezeichne das erste mit 

1329. 

(1.) Die Ilirsch-Jagd. Cervorum venatio. 

„Es muss der edle Hirsch der Hunde Beute werden elc. 

Wir erblicken hier eine reiche, schön zusammengesetzte Jagd- 
scene. Ein von einer Meute verfolgter Hirsch ist eben im Be- 
griff, einen am Boden liegenden Hand mit seinem mftditigeii Ge- 
weib zu spiessen, wihrend ein anderer Hund ihn tod hinten ar* 
griffen hat. In dem AugeidiUck s|Hrengt auf hohem Rosse ein 
JSger herbei und giebt mit einer Pistole dem edlen Zebnender 
den Blattschuss. Zur Linken mScbtige Eicbbiume im Vorgrande» 
zur Rechten in der Feme noch zwei Jiger zu Pferde« 

1330. 

(2.) Die Stiei-Ilafz. Tauri Dilaniatio. 

„Das mag im engen Raum man eine par lorce Jagd hcissen etc. 

In der Milte ein gefleckter Slier, welchen zwei grosse Hunde 
am Ohr und linterkiefer gepackt haben, ein dritter aber am Hin- 
terfusse festhält, während ein vierter, am Boden liegender laut 
aufheult. Ein Hann bat den Stier bereits am Schwiofe erfasst, 
während ein zweiter hinzueilt, und ein dritter, «nen mächtigen 
Hund zurflckbaltend, sich fon yorn nähert. 

1331 

(3.) Die Bären-Hatz- Urforum insectatio. 
„Da geht es munter zu, man sieht es mit Erstaunen etc.'' 
Die baumreichc Landschall zeigt Fclsenhogen und Höhle. 
Drei starke Hunde suchen einen grossen Büren niederzuziehen, 
welcher den einen mit kräitiger Bratze umarmt, einen andern, am 
Boden liegenden, bereits kampfunfähig gemacht hat, während ein 
dritter, lautgebend, dahereilt. Ein Me in Nationaltracht bohrt 
dem Bären eine Lanze hinter dem Blatt em und endet somit 
den Kampf. 

1332. 

(4*) Die Haasen-Jagd. Ceporum Ezagitatio. 
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„Es will durch falsche Salz der Ifaas den Hund betrögen'* elc. 

In einer felsigen Gegend jagen drei Hunde zwei Hasen, auf 
welche soeben ein im Vordergrunde zur Linken knieender Jäger 
Feuer giebt. Im Mittelgründe ein Felsthor, durch welches zwei 
Retter sprengen. 

Zueate lu Seite 20. der leisten Nachlrilge. 

Als Fortsetzung des unter Nr. 1323 beschriebenen Sthwari- 
kunstbiattes erhielt noth vier andere, die mit ihm eine kleine 
Folge bilden und -genauer beschrieben werden sollen. H6be 19'^ 
6"', Breite 16". Dasf? die Grösse bei dem ftthev an^jezeigfen 
Blatte etwas geringer angegeben ist, rührt daher, weil dasselbe 
stark beschnitten ist. Sie haben auch dieselbe Addresse, näm- 
lich Juh. .Tac. Ridinger sculp. Job. El. Ridinger excud. 
Aug. Vind. Sie sind in Buchers Manier, als SchSferstücke be- 
arbeitet. 

1333. 

(2.) Die blinde Kube. Muindae lueus. 

„Sieh dieses Spiel der Weltt sie spielt die blinde Kuh 
Aufs Ungeßhr; wer sieht, der greift aufs wahre lu". 

Haec facies mundi, dum circumducitur, errat 
incertus coccus, qui videt, ille sapit. 

Die Hauptfigur, ein dralles Mädchen, steht als Blindekuh in 
der Mitte. Sie breitet beide Arme aus, um den gewünschten 
Fang zu thun. Da kitzelt sie der dicht hinter ihr stehende Ga- 
lan mit einem Hölzchen an der Nase. Sie blinzelt unter ihrer 
sebmalen Ropfbinde hervor und ergreift ihn mit der Linken. Mit 
der Reehten- herfthrt sie das Ende einer Peitsche, frdcbe ein ne- 
ben Ihr liegender Knabe ihr hinhilt Etwas höher wird noch ein 
schön gelocktes Kind sichtbar, welches der Soene ernsthaft sn- 
sieht. Umgebung links eine alte Weide, daneben grossartige Blu- 
men, dahinter ein Gebäude. Rechts ein grosser kupferner Kessel, 
mehreres Hoizwerk, ein Tuch und dergleichen, dahinter Gebüsch« 

1334. 

(3.) Das Schocken oder Schwiugen. Oscillatio. 

„Seht dieses Kinderspiel an als em Bild der Welt, 
Der eine steiget hoch, indem der andre flllt" 
Oselllis pueri dum suspendnntur Inanes, 

Surgentis, messi, tristis imago patet 
Da erblicken wir abermals ein junges dickes MJidchen, ohne 
Halstuch, welche sich in Uebermuth an den Ast eines neben ihr 
stehenden Baumes mit der Linken hält und schaukelt, den einen 
Fuss über den andern gelegt , um kein Aergerniss zu geben. 
Denn gleich Unter ihr liegt ein junger Bursche auf einer Stein- 
bank ausgestreckt, begierig etwas Reizendes zu erspähen. Un- 
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ter ihm liegen zwei wohlbeleibte Kinder, von denen er das äl- 
tere bäit. Im Vordergrunde ein Tncb mit KorbHasche und Fruch- 
teo. Im Hintergrunde rechts Bäume, davor grossblättrige Blumen. 

1335. 

(4.) Die zwo Verliebten. Amicae fide conjunctae. 

,^t dein Geheimuiss gleich der Freundin nur bekannt, 
Gib acht, der stumme Got hat es gleich auch he| Hand'*. 

Dum Secrela luae soli confidis amicae, 
Mula, attende, illam garrula proditavis. 

Da wird doch das Ding gleich mit dem rechten Namen ge- 
oanht Wir teben aho hier iwii Verliebte, und wie wir bolfon, 
anc^ Itebenswfirdige junge Freundiuneo an einander gegoeten, die 
eine ailMd« die andere liegend. Im Scbooee der letseren, welche 
die nackten Fässchen übereinander acfalägt, eine anakreenliache, 
oder Liebes Brieftaube, welcher die erstere ein billet d*amour unter 
den Flügel bindet. Dabei sieht sie liebedürstend nach der Freun- 
din auf, neben welcher ein schiefstchender Korb niit Rosen 
und andern Blumen, dahinter aber ein Schaat und hinter diesem 
Gesträuch auch ein Postament mit ruhenden Löwen sich befindet, 
lieber dem Löwen das Laub schöner Bäume, welche auch links 
den Hinlergrund bilden. Neben dem liegenden Fräulein ein 
sitzender Schäferhund und Tier Schaafe. Im Vordergrunde Rosen, 
Gealein, ßaunatamni und allerlei Gewicha. 

1336. 

(5.) Der unterbrochene Schlaf. Somnus turbatus. 

„Du schläfst 0 Schäferin, auf Blumen-Betten ein. 
Die nreyheit, weckt man Dieb, wird bald minbmi wtffn^* 

flarea dnm pladdam fesaae dant membra 4|dietem« 
€«ni Itbera et, fiirgens, ne capiare, cafe. 

Da liegt die reizende Schäferin auf einer aohleoht geflochte- 
nen Bank, den Kopf auf den rechten Arm gestützt und schläft 
sanft von Liebesträumen eingewiegt. Neben ihr ein Körbchen 
imit Rosen, hinter ihr aber der geUebte Schäfer, welcher sie mit 
einem Pilze am Halse kitzelt. Der Schäferhut neben ihr, hinter 
hr wilder Wein und Hoplenranken an einem gewaltigen Stamm, 
der seine Zweige über sie wölbt. Einen andern in der Mitte stehen- 
den Baumast umfasst der Galan, sehnsüchtig dem Erwachen ent- 
gegenharrend. Rechte im Vordergrund der wachsame apaniscbe 
Waebtelhnnd, bintar ibro Sehaaib, Gebinde und Binmei, an einen 
ein Vögelchen in Vegelbaner. 

Znaatz zur S. 269. 

Hinter Nr. t2d5 aind folgende drei Blatt eimnaohaltan. 

1337. 

(6.) Jobannea Baptiata. 
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Der Täufer sitzt im Freien von einem Pelzmantel und Heili- 
genschein umgeben. In der Rechten ein mit Band umwundenes 
Kreuz niederhaltend , mit der Linken auf «twas bindeatend. Hin* 
tergrund eanadkche Pappeln und ein Palmbaam. 

1338. 

(7.) S. Petrus. 

Job. Elias Bidinger excud. Augusta Vindel. Der Apostel be- 
tet mit gefalteten Händen im Freien knieend, ¥or ihm ein auf- 
geschlagenes Buch , gleich neben ihm der bedeutungsvolle Hahn 
krdhend. Petrus in Unterkleid und Mantel gehöllt, neben ihm 
das Ycrbundene Scblüsselpaar, im Hintergrund einige fiiume. 

im 

(8.) St Frandscus. 

In Mönchflkatte und Heitigenscbein ntiend nnd betend» die 
getuteten Binde auf einen Todtenkopf gelegi, der auf seinem 
Schoose rubt An seiner Seite eine Patemosterscbnur und der den 
Leib umgürtende Strick, tot ihm in einer Felsenhöhle ein Crucifix. 

Ich habe diese an sich werthlosen BÜtler dec VoUstAndigkeit 
wegen anführen zu mässen geglaubt. 



Zu N. 1296 und 1297 gehörig. 

Ich erhielt zwei noch nie zuvor gesehene Blatt, welche mit obigen 
Nummern zwar in genauer Terbrnduiy stehen, da sie dieselben Per- 
sonen darsteOen, aber dabei in vielen Stflcken abweichen und 
werthTdler sind« 

1340. 

Carolus VI. D. G. Horn. Imperator Augustus, Gennan. fli* 
^an. utriusque Siciliae, Hungariae etc. etc. 

Job. Elias Ridinger inven. et excud. Job. Jac. Haid sculps. 
A. V. (Die früher angeführten hatte Ridinger auch selbst gestochen.) 

Der Kaiser in reichem Ornate, grosse Perrücke und Barett 
mit Diamanten und Suaussfedern verziert, vorn den Elepbanten- 
orden , an der Seite der Degen* Den rechten Arm auf tanm 
Tisch gelegt, wo ein Samm^ssen mit der Erone, davor das 
Scepter befindlieh. Die Linke an die Seite gestemmt und da- 
durch unsichtbar. Der Kaiser ernst, doch nicht finster. 

1341. 

Elisabetha Christina, Romanorum Imperatrix. 

Ridinger ebenfalls nur als Erfinder und Verleger, Haid als 
Stecher bezeichnet. Die Arbeit bei diesen Blättern recht brav. 
Beide nur Knieetücke, nicht, wie obige, ganze Figuren. Die Kai- 
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serin in blossem, reich mit DiamanteD nraerteon Haar, Herme- 

linmantel, köstHche Spitzen um den Oberarm, der Unterarm mii 
prachtvollen Perlenband verziert. Die Linke in die Seile ge-= 
stemmt, die Hechte nach der Krone greifend, welche auf einent 

Sammetkissen. Miene t'reundiich. 
Zusatz zu S. 200. 

Bei 1302 ist liinzuzufügeii: Im Hintergrunde Fels, entfernte 
Berge mit Wald und Burgruinen. Ferner schreibt mir Hr. Dr. 
Siuroi, dass der Terstorbene AiietioDator ^Amer in Nürnberg obi- 
ges Blatt besessen babe, er selbst aber besitxe no«^ eine andere 
Folge der Art von vier BUU, die mdil in oieineiQ Veneicbniss 
befindlidi ist. leb werde sie also nach seinen Worten bescbreibea. 

1342. 

1. Eine ungehörnte, stehende Ziege, dem Beschauer den 
flintertheil und ein strotzendes Eiter zukehrend, fhst an 'Disteln, 
im Hintergrund Felsen, ünterschrifl: 

Koos del. No. 37. Hertel excud. 
Höhe Breite 3" 3"'. 

1343. 

2. Eine meckernde Ziege mit langem Barte und langen Hörnern 
in abgewandter StoUung , den Kopf drehend und abwärts schrei- 
tend. Der felsige Vordergrund zur Linken deckt den untern 
Theil der Füsse. Rechts starke Baumstämme. 

Höhe 3" T". Breite 2" 6'", Der Stich von allen Seiten 
bis zur Platte reichend, daiier die Zahlen 37 u. 2. innerhalb 
des Bildes stehen« welches ohne Addresse ist 

1344. 

3. Ein nach rechts gekelirter, liegender, ungehörnter Widder 
mit langem Schwänze , hat sich dem Schlafe Oberlassen. Im Mit- 
telgründe grossblättrige Pflanzen, im Hintergrunde Gestein. 

Höhe 2" 7"', Br. V". Unterschria: 

Boos del. Hertel exe. No.37. J. Elias BidingerseoIpsH aqua fbrti. 

1345. 

4. Zwei Hegende Schaale und ein stehender ungehörnter, 
nach rechts gekehrter Widder, welcher sein Stimmohen er- 
tönen lässt. Im Vordergrunde zur Rechten ein begraseter 
Vorsprung, den Hintergrund bildet eine Felsenwand. Höhe V\ 
Breite 4" 11'". Der Stieb reicht überall bis zum Plattenrande. 
Unten in der Mitte No. 37, i^cbts am Rande 4. Diese vier Blatt 
sdieinen eine frfibere Arbeit unseres Meisters, wie wobl last alle 
BUtter nach Boos. 



Druck J. B. nirj^ehf«l4 In Lilfis^.. 
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Dritter Nachtrag 

ZVL 

Georg Aug. Willi. Thienemaua's Leben und Wirkeu 

m 

des 

nnveigldchlichen Thiermaleis und Kupfeistecheis 
Joliaim Blias Ridinger 

Ton 

Heiurieh Uraf Stillfiri6d 

Rittmeister i. O. tind' Lsndatallmeltter. 

Seit Mai 1868 begann ich und anftogUch aussohliesslioh 
Stidie nnd Schwaizkunstblätter von Joh. EL Bidinger und seinen 
Söhnen zu sammebi mit Anlehnung an die so verdienstvolle Mono- 
graphie Thienenumns und deren Nachtre^e. Im Laufe der Jahre 

haben sich aber unter meiner Saiuml ..m, welche 1895 Stück 
llidingers (incl. etwa 200 Stück abweichender Donbletten) ent- 
hält, eine Menge Blätter besonders in Schwarzkunst gefunden, 
welche Thienemann unbekannt waren, die es mich drängt in 
einem dritten Xachtmge zu besdireiben als Ehrenzoll meinerseits 
dem unvergleichlichen Bidinger und in dankbaier Erinnerung an 
den verstorbenen Thienemann. 

Ijeubus, den 10. Marz 1876. 

Heinrich Graf ötiUfried. 

Naohtrftge, Zua&tBe iincL Beiiohttguagflii; 
Zusatz zu Seite XX: 

Ein anderer Abdruck des Portrait 2. ist bezeichnet Haid 

pinx. Wp^f^ fecit. 0,22 br., 0,31 h. Schwarzkimst. Das Medaillon, 
welches iüüingers Bild und die Staffelei mit dem Hirsch enthält, 

aber ohne Diana und die landschaftliche Umgebung. Das Medaillon 

1 



Digitized by Google 



3 



Zusatz zu paiz. 145: 

Die Pterdestinlion bestehen aus 6 Blatt: diesolV)eu sind be- 
zeichnet: Joh. Ehivs Kidini^er inv. et fec. Cum Pri\. Sac Cae& 
Maj. Haered. Jer. Wolff excud. Aug. VincL und sind numeriit 
0,28 bi., 0,17 h. 

1346. 

1. Didnndzwanzig einzelne Theile von Kerdekopfen. 

1347. 

2. äecbs ganze und sechs Bruchstücke von Kerdeköpfeu. 

1848. 

5. Ein Duridieinander von schlagenden Iffinteifössen. 

■ 1349. 

b. Drei ^'o^de^theile von Pferden uikI vier Pferdek* »j)fe. 

Einzufügen ist hier eine interessante Folsre von 18 Blatt, 
von denen ich nur 5 besass. die niir aber vollstäiuüir durch die 
Liebenswürdigkeit des Kunsthändlers Herrn C. G. Börner in 
Leipzig zugegangen ist. Ein nur auf einer Seite bedrucktes Text- 
blatt von der Hand Bidingeis liefed; die Erklärung des Zweckes 
und lautet: 

A'orstellungen einiger Köjjffe 
aus des berühmten Raphaels Wercken. 

I. 

Diese KöpÖe. welche ich nach den Frautzösischen Origi- 
nalien mit möghchstem FleLss und unter meiner Correction 
habe copieren lassen, gebe ich zum Behelü" junger Leuthe au das 
Licht, nicht Zweiflende, es werden solche grossen Nutzen daraus 
schöpffen können. Zumahl da die Grösse und Zierlichkeit des 
Gontorno sie zu einer sehr guten und grossen Manier im 
Zeichnen föhren wird, amtemahl'die allzu viele Kleinigkdten und 
trocknes Wesen der Fr^hdt und voUkommnen Schönheit der 
Bundierung euies Kopflfos entgegen stehet, es seye dann, dass 
«n besonderes Alter damit ansgetmckt werden weite. 

IL 

loh habe ohnnöthig zu seyn erachtet, die besondere Ein- 
äieüungen der Oreutze und Oval-Stiiche mit beyzasetzen, weil 
solches von andeien schon zur Gndge geschrien, so wüd auch 
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ein Tüchtiges Subjectum solche von selbsten finden, wann es 
sich änderst in den Aniaiigs- Gründen festgesetzet, es ist aucli 
ohnnüthig viel«^s Rühmen davon zu machen, weilen die Oor- 
rection des Raphaels, sowohl in der Eintheilung, als auch 
lieblicher Wendung der Köpfe, bekannt genug isL 

m. 

Mein Endzweck gehet vurnehnüieh dahin, den M)rtrefiFlicheu 
Verstand und die grosse Daptferkeit der berühmten Mad. le Hay, 
welchen sie in Verfertigungen dieser Köpffe gewisen, der Lehr- 
begierigen Jugend daizustellen, dann die gute Anlegungen der 
Haupt-Sohraffienrngen, xmd die grosse Fermit^ der nach 
dem Filsch über einander gezogenen Striche, yeidienen woH 
dass junge LeiiCbe neh derselben in ihren Anfiings-Gründen be- 
dienen mögen. Dann sie durch fleissige Imitation tmd reifes 
ludicium sich im Xachzeichiion anderer Originalien solcher 
Manier wohl mit Nutzen bedienen können. Wie solches im 
ersten llieil an N. 1. 3. 5. im 2*« 7. 9. im 3»«" an N. 14. 15. 18. 
und denen anderen Theüen mehr zu sehen ist 

IV. 

Entweder da sie durch die Imitation solcher Meisterhafften 
Schraffierungen, oder durch leichte Anlegungen des Bothels 
oder schwartzen Kreide^ da man solehe mit einem reinen Lumpen 
verwischet und so weit ganz gelinde lunaus führet^ als die Puncten 
gehen, und die benöth%te Stärke nach deren Schraffierungen 
daxein ziehet; oder auf obgedachte Weise bei denen Puncten aufs 
gelindeste anfihiget zu schraffieren, und denen jenigen Strichen 
welche in dem Schatten sejn, die grössere Stärke nach dem 
Fleische gibet. 

V. 

Es shid zwar der Manieren im Zeichnen vielerley, als mit 
nasser Farbe mit dem Pinsel tuschen, mit Köthel oder schwartzen 

Kreide rüselen und vermusen etc. und sind alle gut, wo sie recht 
angebracht werden, dahero obige keinem als ein Gesetze gegeben 
sind, nachdem ich aber solche vor die beste und üblichste Zeichner 
Art gefunden, als habe ich sie darum auch anführen wollen, zu- 
mahl die Angewöhnungen einer guten Manier im Zeichnen, 
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grossen Nutzen schaffet, wann sie in der Jugend auf eine leichte 
Art gefasst werden kau. Und zu solcher Manier hal» ich ge- 
funden, dass diese Köpffe überaus dienstlich wegen ihrer Trac- 
tatiou seyn werden. 

TL 

Ich kdnnte zi^r diesen Köpffen viele Nahmen der Pas- 
sionen oder Affecten geben, nachdem sie aber von Mr. le 

Brun schon vollständig und in ihren Ordnungen heraus gekom- 
men seyn, habe ich solches unterlassen, zumahl ein Verständiger 
solche selbst zu distinguieren weisst. 

m. 

Die Jugend gleichet einem muen Ciefiisse welches denjpniLren 
Gesclmiack behält, mit welchem es zuerst Ist aufcrcfüllet wui'I' H. 
auf gleiche Weise werden sie denjenigen gut behalten, zu welchem 
sie gleich in den ersten Jahren gewiesen worden, ist derselbe 
schlecht und verzagt, wird es, nachdem er lange gewohnt, viele 
- Zeit erforderen, sohshBi von sich zn legen. Da im Gegentheil, 
wann sie gleich zn einem grossen zierliehen nnd schönen Umnss 
gefohret wenden, sie mit mdirerer HabilitI und einer ange- 
nehmen Leichtigkeit, sowohl nach KnpflEerstiehen, Zeichnungen 
und lebendigem Modell alles unternehmen können. 

Dieses ist es endlich, was mich bewogen diese Köpffe zum 
Dienst juncrer Lenthe in solcher Grösse herauszugeben, werde ich 
finden, das^ sie auch l>ei denen Kunst^Liebha))eren einer Auf- 
nahme gewürdiget werden, sollen die übrige auch Theils- weise 
folgen, worauf ich den Liebhaber Göttlicher Protection, mich 
aber dessen ferneren Affection empfehle. 

Verlegt und herausgegeben 
von 

Johann Elias Bidkger 
Mahler in Augspurg. Anno 1732. 
Folgen nun 18 numerirte Blatt in 3 Alithcilungen, die 
Köpfe m etwa halber Lebensgrösse. 0,2Ö br., 0,3G h. 

1350. 

(1) bezeichnet: Joh. Gottfr. Seater sculps. Joh. £lia8 Bidinger 
excud. Aug. Vind. 

Kopf eines aufwärts blickenden Kriegers. 
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1351. 

(2) bezeichnet wie 1350. 

K( >]>f mm Italieners, die erhobene Rechte macht das Zeichen 
der Jettatura. 

1352. 

(3) bezeichnet: J. G. S. sciilps. J. E. Rid. excud. 
Mädchenkopf, gespannt nach vom blickend. 

1353. 

(4) bezeichnet wie 1352. 
Einderkopf. 

1354. 

(5) bezeichnet wie 1352. 

Kopf eines ^Mädchens, das reiche Haar in Flechten darum 
gelegt 

1355. . 

(6) bezdöhnet me 1352. 

Kopf eines Kriegers, der Helm mit Thierfell überzogen. 

1356. 

Yorstellong einiger Eöpffe nnd Hände 
aas des berShmten Bapboels Wercken. 2. TheiL 

(7) beceicimet: J. E. Bidinger ezcad. Aug. Tind. J. Qt, Seutter 

sculps. 

Schmerzbewegter Mädchenkopf. 

1357. 

(8) bezeichnet: J. E. Rid. exa A. V. J. O. S. sc 

Stolz blickender Frauen köpf; von dem eigentluijülich m kleine 
Zopf eben, welche wie Aehren aussehen, geflochtenen Haar fallt 
em Schleier nach hinten herab. 

1358. 

(9) bezeichnet wie 1357. 

Frauenkopt, das Haar wie ein Helm geordnet. 

1359. 

(10) bezeichnet wie 1357. ^u. fol. 
Zwei Hände. 
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1360. 

(11) bezeichnet wie 1857. Aiieh qu. fol. 

Ebenfalls zwei Hände, von denen die rechla lu Lebensgrösse, 

1361. 

(12) bezeichnet: J. £. Bidinger excud. A. Y. J. Qr. Beutet 
sculps. 

Kopf emes Mannes mit laaetndem Ausdruck, das Haar mit 
einem Tuch umwanden. 

1362. 

Wabtelliing einiger Küpff, Haend und Fuess dm 
des berühmten Kaphaels Wercken. 3. Tbeil. 

(13) bezeichnet: Joh. El. iüdinger excud. J. Gottfr. Senter 
sculps. , 

Zwei FQsse und eine Hand. 

1303. 

(14) ohne alle Bezeichüiuig. 
Zwei Hände. 

1364. 

(15) ohne Bezeichnung. 
Kopf eines lachenden Mannes. 

1365. 

(16) ohne Bezeichnung. 
Zwei Füfise. 

1366. 

(17) ohne Bezeichnung. 
Frauenkopf, nach unten schauend. 

1367. 

(lö) ohne Bezeichnung. 

Eiauenkopf, das Auge niedergeschlagen, mit einer Krone ge- 
schmftckt 

SSnsatB zu pag. 165: 

Hierher gehört eine Folge von 5 unnumerirten Blättern. 
Nur das erste Blatt ist bezeiclmet: J. E. Rüdinger del. Dedie ä 
Möns. Hartmann de Greltel par son tres humble et tr^'S obe- 
issant serviteur David Herlilterger. Cum Priv. 8. ( M. — J. A. 
Keffel exe — Mit franzötaschen und deutschen Veisen. 0,19 bi., 0,25 h. 
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1368. 

La Veüe (sie!). Das Sehen. 
AVeiiii das ennuutert^ Gesicht 
Des Falken in die Höhe dringet etc. 
Zwei Kelter, die behau))ten Falken auf der Faust, in der Luft 
ein Reiher, auf welchen aufwärts zeigend ein Jäger zu Fuss den 
enthaubten Falken eben wirft Daneben ein ebenfalls in« die 
Höhe blickender HuncL 

1369. 

L'Odorat. Das Riechen. 
„Wann bei des Mondes 8über Bund 
Die Hühner au^ffespniet werden etc/' 
In mondbeschienener von Wald mnkranzter Landschaft ziehen 
zwei J&get und ein Knecht, welcher dnen Stock hält, das Hüb- 
nernetz; vor demselben ein Hund Rebhühnern vorliegend. 

1370. 

L'Attouchenient. Das Fühlen. 
„Man wird beim Jagen hier und dort 
Nebst der plaisir auch Unlust haben etc.^^ 
Im Hintergnmd ehi Reiter, der. sein Pferd straft, ¥or ihm 
dn Jäger, weldier zwei Hnüde an der Leine hSlt imd auf die- 
selben losschlägt, ün Vordergrand ein JSger, der emem Hund 
dnen Dom aus dem einen Torderlanf entfernt. 

1371. 

Le (niüt. Das Schmecken. 
„Sobald als einem Hund was fehlt 
Bemüht man sich durch Hunde-Arzeneien etc." 
Der Schauplatz jedenfalls in der Nähe des Hundezwingers^ 
dessen Dadi und EmMedigung im Hintergrund und nach welchem 
€9n JUger euoien eben beachiagten Hund an der Leine zurück- 
gefahrt Im Yordergrond hält ein Jäger knieend einem Hunde 
den Fang mit Gewalt auf^ während ein Schmied, wie es den An- 
schein hat, vermittelst eines Trichtei-s* aus einer Flasche Medicin 
eingiesst 

1372. 
L'Oiiie. Das Hören. 
„Lässt sieh dt^*r Jäger in dem Wald 
Auf rund gebogenem Erze hören etc'^ 
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Ein sehr reich gekleideter Herr und eine Dame zu Pferd 
hören zwei Jägern, von denen der eine steht, der andere sitzt, zu, 
weiche Waldhorn blasen. Im Vordergrund zwei Hunde, von 
denen der eine, ein Windhund, jämmerlich heult. 

Wohl auch folgendes Blatt dürfte hier einzuschalten sein, 
bezeichnet M. IL lüdinger scolp. 0,21 bi., 0,31 h. 

1373. 

Wahre Abbildung der Rehe Geiss welche von einem, 
des Herrn Reichs MarscliaUs Giaffen von Pappenheim 
Jaeger M 1689 ist geschossen worden und wie solche 
zu sehen ist in dem Hoeh Giaffi. Jagt Sehloss Wadden. 
An einem Baumstamm hocfageatogen und mit dem linken 
Hinterlauf angescbntlrt Mngt eine Bicke mit wundersamem Per- 
TQcIrengebdrn. Daneben lehnt ein Gewehr und ein Jagdhund 
sieht um den Stamm herum. Im Vordergrund mehrere erlegte 
Vogel. 

Zusatz zu pag. 166: 

Von der 2. Folge Roos'scher ^Jehstücke besitze ich 4 ver- 
änderte und verkleinerte Blatt 1 — 4 numerirt^ bezeichnet: H. Boos 
deL No. 246. Elias Bidinger sculpsit aqua fortL J. 6. Hertel 
exc. A. Y. Auf 2 und 4 fehlt das „Elias Bidinger sculpsit^ 
0,15 br., 0,21 L 

1374. 

1 (800). Der viehtreibende Hirt^ die Zi^, die beiden Scbaafe 
und das Lamm. Der Stier und die Kuh smd weggelassen. 

1875. 

2 (802). Das abgelebte Heid, der Ochs und rechts ein 
Schaal Die Ziege und die 4 andern Sdiaafe f^en. 

1376. 

8 (801). Die Schilfhtitte, der Esel und die 5 Sehaafe sind 
vorhanden, die beiden andern Sdiaafe im ]^tergmnd rechts 

fehlen. 

1B77. 

4 (799). Die &gen und 4 Sehaafe. Links ist ein, rechts 
2 Sehaafe weggelassen. 
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Znsatz zu pag. 178: 

Zu Xr. 835 ist beizulüutjii, dass unter dem beschriebenen 
Reiterbild ein n^ich mit Trophäen imd Fahnen bedecktes 
MiLschel-Schiid sich befindet, weichen die Inschrift fuhrt: 

Carolas 

des HeH. R/toisehen Beichs regierender Fürst zu Löwen- 
stein-Wert liLiin, Snivorainer Prinz zu Chiissepierre, Graflf 
zu Rochefort und Montaigu, Herr zu Scharpflfeneck, Breu- 
burg, Heubach, Sala.^heim, Rosteuberg, Abi).stadt, Kerpen, 
Casselburg, l{rrl)eniont, Xeufchateau, Wessertz, Schwam- 
berg, Butteusteiu, Zebau, Hayd und Sekupsch p. p. Sr. 
Köml. Kaisl. und KönigL Mays. würkl. Cammerherr und 
jQuo ChoifüistL Duiehl. za Pfaltz GeneiaL Ab^r der Iii£eui^ 
terie auch Bitter des Biandenbnigi Bothen Adlar Ordens. 

1378. 

£ui Blatt, welches nach Grosse und Form der Serie furstL 
Personen zu Pferd sich anreiht Bezeichnet: A. Eger Sere- 
nissimi Landgr. PIctor pinxit Mart El. Bidinger scolps. Aug. Vind. 

Ludovitiis Vni. D. G. Landgmvius Hassiae-D, Priuceps 
HersfeMiae, Comcs in Catinieliboco, Dccia, Ziegenhaina, 
Xidla, Schaum))iir<^u, Iseiiburgo et Budinga etc. Sacrae 
(.'aesareae ac Regiae Huiigaricae et Bohemicae Apostol. 
Majestatis Supremus Campo Mareschallus et oohortis Duna- 
chorom Snmmns Praefectas. 

Im besten Mannesalter im ruhigen Schritt auf dnem Apfel- 
schunmel mit dem auf die rechte Lende gesetzten Commandostab 

einer Tnippenaufstellung, die links in liügeligor Gegend sich zeigt, 
entgegenreitend. Zwischen der Unterschrift der reiche Wappen- 
schild mit Schüdhaltem. 

Zusatz zu pag. 185: 

1379. 

Vielleicht ein Titel zu den Emblemen. Zwei Engel halten 
eine Draperie, zu deren Füssen ein Engel sitzt, während ein vierter 
über seine Schulter sieht. Auf der Draperie steht geschrieben: 

Martin Elias Ridiuger sculpsit 1748 
0,23 br., 0,30 h. 
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Folgt 11 die 6 Blatt Embleme, schöne poesievolle Oompositioiieii, 

von denen immer zwei Blatt zusamniengeliOrcn , einen leeren 
Raum (Draperie oder Medaillon) umschliessend, vielleicht Thesen- 
blatter, dann aber nicht recht ersichtlich, warum sie nicht auf 
ein grösseres Blatt zusammengezeichnet sind. Sie sind sämmtlich 
bezeichnet: Mart. Elias lüdinger soulp., bei d und 4 steht die 
Jahiesuhl 1748. 

882. 883. 

• 

Die Mitte eine leere Draperie, welche oben in einem eben* 
£aUs leeren Ton Ei^gdn gehaltenen Schild gipfelt Links unten 
eine traniende Terhfillte Figur an die Bundeslade gelehnt und 
auf die Gesetssestafehi gestütsst, Wanderstab und Opfergenisse zu 

Füssen; den unteren Abüclüuss bildet ein von Adlern gehaltener, 
mit 5zj\ckiger Krone gekrönter leerer Schild, an welchem links 
eine Mitra, recht^j ein Knimmstab lehnt. Auf dem Blatt rechts 
aus Wolken aufsteigend eine weibliche Heiligengestalt, den Kelch 
in der linken hochhaltend, über welchem in Strahlen die Hostie 
schwebt. Unter den Wolken iwei spielende Engel, dann Flammen 
und Bauch und der niedergeworfene verzweifeUidfi Satan, im 
Hintergrund ein Verdammter. Auf dem Podium steht links 
„Yetns Testomentum'S rechts „Novum Testamentum". 

884. 885. 

Die Mitte nimmt ein kleineres spiegelformiges leeres Medaillon 
in Barockrahmen ein, links oben und rechts unten von einem 
Engel gehalten. Auf der linken Seite schwebt in Wolken „Fama" 
geflügelt mit den Posaunen, ihr zu Füssen eine Frauengestalt 
„Historia" ruhend, mit der Linken auf €än Schriftst&ck deutend, 
welches auf dem B&cken eines kauernden, geflügelten, nackten, 
vom Zuschauer ahgewendeten Mannes (Tempus) liegt, zu dessen 
FQssen Stundenglas und Hippe. Rechts lehnt sich an das IGttel- 
medaillon ein Weib mit Helm und Schild (Fortitudo), während 
noch mehr rechts eine verschleierte, mit der rechten Hand nach 
dem in der Linken hochgehaltenen Kelch deutende Frauengestalt 
(Keligio) sich über eine niederblickende weibliche Figur (Justitia), 
die Flammenscdiwert und Wage h<ält, niederbeugt. Zu Füssen 
eine sohlangenumwundene aoiigtrichtete und eine niedexgestüiate^ 
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die Erde mit den liandeii kratzende nackte Gestalt (lirnorantia, 
Invidia). Palette, Winkelmaas uud Zirkel liegeu auf dem ik^den. 

886. 887. 

Wiederum in der Mitte ein leeres Medaillon in Sj^egdrahmen, 
Tiel grösser als das der vorigen Blätter, als Krönung ein muschel- 
f5ntiiger leerer Schüdi als Euss ein ähnlioher leerer Wappensolüld 
mit Krone, Adlern und bischöflichen Attributen wie auf den 
beiden eisten Blättern dieser Folge. Der Bahmen ist drapirt, 
aus der Drapirung sehen rechts und links je zwei Engel hervor. 
Links unt^n sitzt mit einem Kind an der Brust und zwei Kindern 
zu Füssen eine weibliche Figur (Charitas). Eechts ruht auf einem 
Anker enie Frauen£rostalt . welche zu einer anderen jüngeren, die 
ein flammendes Herz in der ausgestreckten Linken hält, au&chaut. 
Die Unt«rschnlt lautet „Spes et Devotio'^ 

Zusatz zu pag. 189: 

Ich bin im Besitz eines bibUschen Bädes, sehr figuienreich 
und schön in der AusfQhrung. Dasselbe ist bezeichnet: .L. M. 
Stdnberger sculpsit Joh. Elias Bidmger excudit Aug. Yind. 
0,70 br., 0,45 h. 

1380. 

Siehe, ich will daselbst stehen vor dir auf einem Fels in 
Horeb, da solt du den Fels schlagen, so wird Wasser 
heranrufen ^ das das Yolk trinke. Im JJ Buch Mose 

Cap am XVJJ v. VJ. 
Das ganze Blatt ist von einem cauellirten Rahmen umgeben, 
der am ol^ernn Rand verschnörkelt und mit einer schweren Guir- 
lande von Blumen und Früchten umwunden in die Aeste der 
4 Baume ausläuft, die aus dem Bild her^onvachsen. Den oberen 
Bahmenschluss bildet an ausigebogter Schild, w^chtf die Jn* 
schiift tilgt: 

Omnes eundem potum q^wotaatem biberua^, bibebant 
autem de sjnrituali consequente eos petra: petia autem 

erat Christus . I . Chorinth. X. IV. 

Zwischen den erwähnten vier Bäumen liegt der Fels, wie ein 
oonischer Hügel gestaltet, aus welchem unter der Stabberührung 
des rechts stehenden strahlengekzönten Moeea dar Quell in Caa- 



Digitizeo by LiOü^ie 



13 



caden hervorsprudelt und am Fuss des Bildes in einem liaeh 
weiterlliesst. liinter Moses steht Aaron. Moses gegenüber auf 
der linken Hügelseite eine Schaar Bewaffneter, \oi\ denen mehrt ro 
ins Horn stossen. Unten rechts und links in den verschiedensten 
Stellungen begierig Tiinkeude und Heerd^tbiere, Esel, Schaafe 
und Camele. 

Hier düifte aueh unter 

1381. 

noch em fliegendes Blatt, bezeidmet: £lias Bidinger dehn. Joh. 
Jacob Eleinschmidt scnlp. 0,30 br., 0,23 h., zu erwähnen sein. 

*Von einer Draperie umrahmt, welche oben durch einen ge- 
schweiften mit Palnienzweigeu besteckten Schild, der die In- 
schrift trägt 

Erangelische Kirclieii Visitation, 
zusammengehalten wird, zeigt sich ein alterthümlicher Saal, zwi- 
schen dessen Fenstern man Bilder aus der heil. Schrift sieht mit 
den Unterschrift: L Sam. VIL 16. U. König L 45. Math. IX. 35. 
Act Yin. 14. Act. XV. 36. Der Fussboden ist schwaiz und 
weiss geschacht, die W&nde dzapirt In der lütte um emen 
Teppich bedeckten Tisch, auf welchem ein Grudfix steht und 
mehrere Schriftstücke (eines bei Joh. Y aufgeschlagen lautet 
„Suchet in der Schrift") hegen, sitzen in alterthümlicher Tracht 
4 weltliche und 4 geistliche Personen, im äusseren Kreise an der 
Wand eine t^rösspre Versammlung. Unter dem Bild steht: 
Frit'drnsgemälild auf das den 8* Augusti 
im Jahr Christi 1728 wiederholte Danck und 
Friedens-JM der Evangelischen Sc^nl- Jagend 
in Augspuig den 11! Augusti ausgetheilot und 
g^Monmen aus der H. Sdmft und der Bi^ionnations 

Historia. 

Da gantz Europens Aug sich nun nach Soissons Mauren 

Voll sehnlicher Begierd', voll Forcht und Hoffnung kehrt, 
Zu sehn, ob der Congress des Friedens wegen dauren 

Und nicht, wie man besorgt, in Krieg sich enden werd'; 
Vergönnet uns allhier mit Freuden zu begehen 

Des Höchsten Gütigkeit heut unser Friedens fest, 
Worinn Er unsre Kirch nun achzig Jahre stehen 

So Tiehmahl sokfaes auch veignuglich feyren lasst 
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IUeian gedenke dann, du nnsEes Augspurgs Zierde, 

0 werthe JuEreud-Croii! weiid' Augen, Hertz imd Sinn 

Mit aufmerksamen Fleiss, mit aller Lust-Begierde 

Auf dieses Denck-Gemähld' imd seine Deutmig hin. 

Es lässt des Künstlers Hand in selbigem dich sehen 
Die Visitation, die auf Lutheri Eath 

In Sachsen zu der Kirch- und Schulen Wohlergehen 
Vor zweymal hundert Jahr man angestellet hat A. 1528 

etc. eto. etc. 



Zweite Abtheiliizig. 
Schwarzkunstbiätter. 

Zusatz zu pag. 241: 

1382—1385. 

Die Nni. 1185 — 1138 mit derselben Bezeichnung verkleinert 
0,47 br., 0,32 h. 

Zusatz zu pag. 243: 

1886. 

Gifinländisoihe Seeh&ieu. 
Bezeichnet: JoL fiSias Bidinger jnnx. Job. Elias Haid fec. 
0,30 br., 0,25 h. 

Der eine der zwei Bären schreitet nach links, die Xase auf 
der Erde, 8j)ürend einer Höhle zu, der andere kinter ihm sperrt 
den Rachen auf. lieber der HölilenüOnung auf dem Fels liegt 
zum Sprunge geduckt em Polarfuchs. Sehr gut ausgeführtes Bild. 

Zusatz zu pag. 253: 

Dritte IV>lge: die vier Tageszeiten in idyllischen Landschaften 
.nach Berghem in qu. foL 1 — 4. Bezeichnet: Joh. El. Bidinger 
exond. Aug. Yind. ^ Mit deutsdien und lateimscben Versen. 
0,53 br., 0,42 h. 

1887. 

(1.) Der Morgen. Matutinum tempus. 
Quüd surgente die mulsere lioris diurnis 
Sub Inconi exportant. — Virg. Georg. 1. 2. 
Kecht« unter Baumen drei Ochsen, von denen zwei stellen 
und einer liegte. Augelehnt an emen der stehenden em Hurt, 
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welcher zwei plaudernden Hirtinnen, von welchen die' eine sitzende 
ein Kind aut (Iliii 8ehoose hält, während die andere stellende und 
lebhaft £^esticulirt'ii(le ein Milchirefäss auf dem Kücken trägt, zu- 
höi-t. Links im Hnitergruude Berge, im Vordergrunde Vieh. 

13B8. 

(2.) Dio Nacht. Nux. 
Nucte suh ancipiti quamvis huiiieiitibus astris 

Longus ad auroram superest labur. — ötat, Teb. 1. 3. 
Felsige Gegend, der Mond in Wolken verhüllt, rechts ein 
bepackter Esel, ein Mann und eine Frau zu Pferd, an weiches 
letzteren Croupe ein Mann sidi lehnt und zwei Hunde. Im 
Yordeigiunde links zwei krebsende Figui^i mit Bohxfa«skeln, von 
denen die eine einen Krebs in die Hohe hält. 

1389. 

(3.) Der Mittag. Meridies. 
Festus in pratis yacat otioso 
Cum bove pagus. — Hort. 3 od. 14. 

Kill Buch mit sehr schwanker Brücke, die sich unter dem 
Gewicht eines Mannes und eines Hundes biegt. Schone Weiden- 
bäume am Bach, in demsclbpu ein Hirt zu Pferd mit überge- 
schlagenen Beinen und Kühe, die ein anderer Hirt zu Fuss 
nachtreibt, und ein Hund. Links im Hintergrunde ein ßeiter, ein 
Fussgingor und noch eme Kuh. 

1390. 

(4.) Der Abend. Yespera. 
Aspice aratra jugo referunt suspensa juveuci 
£t sol crescentes decedens duplicat umbrasi — Yiig. ed. 2. 
Links an dner machtigen Felswand ist mitten unter Sohaafen 
eJn in Felle geklddeter fflrt gelagert, während eine Hirtin 
spinnend daneben sitzt Mehr rechts packt ein Bauer ein Pfisrd 
ab, während ein Knabe eine Ziege herantreibt. Ganz rechts im 
Vordergrund liegt ein Ochse und ein Schaaf, im Hintergrund 
zieht ein Beiter und ehi Fussgänger ab. 

Zusatz zu pag. 255: 

Aus einer dritten F€Age der „5 Sinnef' liegt mir leider nur 
ein Blatt tot. Es trägt dasselbe innerhalb des Schriftrandes 
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leohts die Bezeielmaiig: Job. Elias Bidiuger iiiTent et exond. Aug. 

Vind. 0,35 br., 0,48 h., mit deutschen und lateinischen Veiseu. 

1391—1395. 
(1.) Das Fuhlen. Tactus. 

Qai manibus pedibnsque le^ peccaverat olim 
l^nnc poda^ immotom saera dolore ligat 

Stiilta juventiitis misero delicta luenda 
Ac animiis patiens uiia medela datur. 

Kine einzelne männliche Halbligiir nut sclimerz durchfurchtem 
Antlitz sitzt an einen Xisch gelehnt in einem Armstahl und 
wickelt die Binde von der leohteti podagiischen Hand. 

Zusatz am pag. 258: 

EbenMlB zwei Blatt ans einer Folge mit Watteau'sehen 

Figuren. Im Schriftrand rechts bezeichnet: Joh. Elias Ridinger 
excud. Aug. Vind. qu. fol. 0,56 br., 0,41 h. Mit deutschen und 
lateinischen Versen. 

1396. 1397. 
Die lieblichste Musik. Suavissima musica. 

An Liebliolikeit kann es zwar der Musik nie fehlen 

Doch steigt sie dann aufe höchst, wann in dem grünen Wald 

Von Nymphen Saiteiispiel und Entrelsüssou Kehlen 
Bei rauschendem Uel)üsch die dunkle Luft erschallt. 

Vom in einem Park mit alten Buchengangen, Steinsitzen und 
Stemfiguren dne Gruppe von 8 jugendlichen Weiber- und 2 Männer- 
Gestalten, von denen die eine Frauengestait die Mandoline spielt, 
eine andere dazu singt Weiter nach rechts 2 kleine Mädchen^ 
Ton denen die eme unter einer Buche sitzt, neben ihr ein 
Waditelhund. 

Die Ergützung der Schäfer. Pastonmi Oblectatia 

So kann das Schafervolk die Zeit mit Lust zubringen 
Da einer zierlich pfeifit, tanzt dort ein liebes Paar 
Bald zwischen Baumen sich eüi andres ftä. liest schwingen 
Und selbst der dunkle Wald stellt viel Vergnügen dar. 

Buschreiches Wiesenterrain, ganz vom Wasser, im Hinter- 
grund reclits ein Dorf, vor demselben eine Schaaflieerde. Unter 
einem Baume sitzt ein alter Hirt in Mantel und spitzer Mütze 
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und spielt auf einer Schalmeye, ein jfingorer liegt vor ihm auf 
der Eide neben einem Hunde, der sich tiöht. Zum Klange der 
Sohahneje tanzt ein Paar in spanischem Costüm ein Menuett. 
Links im Hiutergninde sieht man eine Hiitin, ebenfalls in sehr 
eleganter Tracht und mit Spitzenänneln, von der Büi^seite, die 
m. sehr jugendlicher Gesell auf primitiver Schaukel schaukelt 

Zusatz zu pag. 262: 

1398. 

Wahrscheinlich ans einer ferneren Polge von „Getränken" 
mit deutschen und lateinischen Veisen und dto. Unterschrift) be- 
zeichnet: J. El. Bidinger excud. 0,35 br., 0,i8 h. 

Die Hitze löschendes heisses Wasser 

Calida extinguens cuLidum. 

Ein Schärgen Cofee löscht die Hitze vou dem Wein 
Geufis', Freund, in heissen Zorn viel warmes Wasser ein. 

In einem altmodischen steiflehmgen Armstnhle sitzt in Felz- 
tlberwarf und Pelzmütze, auf den gespreitzten Fingern der linken 
Hand eme chinesisohe V * ^llantasse haltend, ein Mann am 

Caiiiiii, dessen Sims mit »ler chinesischen Vasen garnirt ist. 
Zusatz zu pag. 263: 

Die unter 1259. 1260 aufgeführten 2 Blatt gehören aller 
Wahrscheinlichkeit nach mit der in Xachtr. I, p. 19 aufgeführten 
Nr. 1323 und den Nrn. 1333—1836 des Nachtrag p. 5 zu 
einer Folge von 8 Blatt 

Hierher gehören auch folgende Genre -Bilder, zunächst eine 
Folge von 2 Blatt, innerhalb des rechten Schriftrandes bezeichnet: 
J. E. Ridinger oxc. Aug. Vind. qu. foL 0,54 br., 0,43 h., mit 
deutschen und lateinischen Versen. 

1399. 1400. 

Der gefährliche Schlummtr. Fcriculosa Domiitio. 

0 traue doch dem Schlaf, berückter Schäfer, nicht, 
Dieweil dein Schicksal wacht und dir den Stab doch bricht. 
Der Schlummer selbst beträgt ileu Vorwitz kühner Soelen, 
£r weiss de^Henens Tftck' gar künstlich m Terheelen. 
Im Hintergrunde eme Hütte unter Baomen, nüditliche Be- 
leuchtung. Im Vordergründe zwei Kühe und mehrere Sdiaafe, 

2 
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zwi:>t:hen iluien eine schlafende auf ihren hnken vollen Arm ge- 
stützte Schäferin, der ein sehr elegant gekleideter nehm ihr 
sitzender und über sie gebeugter Schäfer das Busentuch laubt 
und sich sichtlich an deu enthüllten üeizen ei&eut 

Das glücksehge Schäferleben. Vita pastoritia felix. 

Yeracht« dieses Feld und dies uuschuldge Leben 
Verwirrte Hofart nicht, es weis dir das zu geben 
Was dein verstiegner Ftacht dir nimmer geben kann 
Der Unscbuld Vaterland, der Togend reine Bahn. 

Im Hintergrunde unter Bäumen eine IBrtenhütte, vor der- 
selben eine Kuh, über welche liiuweg eint' liiitengestalt lehnt 
und auf eine sehr ele2:ant gekleidete Hirtin sieht, welche im 
Vordergründe sitzt und zu deren Füssen ein ebenfalls eleganter 
Schäfer ruht und der Hirtm Hand gefasst hält, indem er auf 
schönes Obst, welches auf Weinblättem ausgebreitet vor ihnen 
hegt, deutet. Sieben Schaafe und ein Hund füllen den Kaum 
des Bildes. 

1401. 1402. ' 

Zwei Blatt in qu. fol. bezeichnet: Jordans inv. Job. Elias 
Kidinger excud. Aug. Vind. 0,55 br., 0,44 h. 

Jung gewohnt, alt gethan. 

Adeo a teneiis adsuesceie, mnltom est 

Ein mit papiemer Krone geschmückter alter Zecher in Pelz 
verbrämtem Bock, die Serviette vorgesteckt und einen Glaspocal 

hebend nimmt an einem Tische die Mitte ein. Ilm umgie]>t eine 
bunte Gesellschaft, welche aus zwei Männern, einer alten und 
zwei jungen Frauen, von denen die eine hnks ein Kind auf dem 
Schoos hat und mit dem alten Zerher anstösst, besteht: die Ge- 
sellschaft scheint ein Koch auszuhängen. Im Voideigrunde ein 
Knabe und ein Hund. 

Wie die AUen snngen, so zwitschern die Jungen. 
A bove majod disoit arare minor. 

Wiederum ein gedeckter Tisch mit Speisen und Früchten 
besetzt. Die Mitte nimmt eine dicke üppige Holländerin ein. 
das kurz geschnittene Lockenhaar mit einem Federbarett bedeckt, 
ein Kind auf dem Schoos haltend, welches die Flöte bläst ^ links 
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neben ilir ein Dudelsackpfeifer, der nicht recht zu der üVnigeu 
Gesellschaft passt, noch weiter Ünks an der schmalen Seite des 
Tisches ein alter Mann mit Kappchen tmd KneifbiiUe, der ein 
Bach hSlt nnd den Ton anzugeben scheint, zwischen seinen 
Kmeen ein Knabe mit einer Ilöte. Dem Greis gegenüber an 
der rediten schmalen Tisobseite eine alte Fran in eigeuthnm- 
lichem korbgeflochtenem LehnstnM ebenfells mit Kneifbrille von 
eiiu Iii Blatt singend. Ein schöner flockhaari^er Windhund legt 
seinen Kopt auf den Tisch und beriepht eine Feige. 

1403. 

Das mir Toidiegende Blatt ist leider bis zum Sduiftzand 
beschnitten, trSgt aber auf - dem linken Band einer Draperie 
die Inschrift: Joh. El. Bidmger exc A. V. gr. qu. fol. 0,60 br., 
0,40 h. 

An einem Tische auf dessen Decke zwei geööiiete Cloldstücke 
enthaiteniir J^äoke und mehrere Percamente lie^on, ^itzt eine alte 
Frau in Pclzjacke mit reichen Spitzen um den mit einer Capote 
bedeckten Kxjfgi und die Aerniel, welche eine Groldwage hält und 
eben emes der auf dem Tisch lose heromli^genden Goldstack» 
darauf le^, wie es scheint einem sehr ernsten neben ihr sitsen« 
den, ebenfiiQs mit Fäsjacike und einem Barett bekleideten alten 
Manne^ der einen Geldsack zuschnürt, eme Bemerkung mit- 
tbdknd. 

Zusatz zn pag. 264: 

1404. 

Nochmals St Marcus. 

Ohne ÜnteiscÜrift, dk Schildmuschel unter dem Bild leer. 

Bezeichnet: Joh. El. Ridinger excud. Aug. Vind. 0,40 br., 0,57 h. 

Der Evangelist mit dem Mantel um die Lende kniet mit 
dem linken Knie vor einem rohen in den Tels gesteckten Kreuz^ 
hält einen Todtenkopf in der Linken, während er die Rechte aus- 
streckt und zu emem über ihm schwebenden £ngel, welcher in 
die Posaune stOsst^ aufisdiaat Hinter dem BvangeUsten in felsiger 
Gegend der liegende Löwe mit gekreuzten VordertatEen^ vor ihm 
das Evangelium und ein Sclaeibzeug. 

2* 
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1405. 
S. Marcus. 

Bezeichnet: Johann Elias Ridinger sculps. et ezcucL Aug. VincL 
0,35 br., 0,49 h. 

Der Evangelist in Mantel und Sandalen in der linken Hand 

eine Feder, in der rechten eine Palme haltend steigt die Stufen 
eines Perrons herab auf dessen oberster Stufe der Löwe liegt 
Im Hintergrunde Garten. 

Znsatz zu pag. 265: 

1406. 

Leider bis zum Schriftrand beschnitten, doch links innerhalb 
des Bildrandes bezeichnet: Joh. Elias Bidinger excud. A. Y. 
0,45 hr., 0,63 h. 

Auf Stufen vor emem tempelarfcigen Gebäude sitzt die hdl. 

Jungfrau, links neben ihr das Jesuskind, S. Joseph rechts neben 
Maria auf einen Stab gestützt. Knieend vor dem Jesuskind, 
welches stiiic rechte Hand segnend ihm auf das kahle Haupt legt, 
einer der heil, drei Kunicre, dessen schleppendes reiches Gewand 
von einem Pagen gehalten wird. Weiter zurück der Mohren- 
könig st«hend, in perlenumwimdenem Tiirban, ein reiches Gefäas 
daneiohend und neben ihm der dritte König, dahinter GefolgOi 
In den Lüften schweben Engel, zeigt sich der Stom als Komet 

1407. 
Salvator mundL 

Bezeichnet: J. EL Eidinger excud. Aug. Vind. 0,38 br., 
0,47 h. 

Als fünfjähriges lünd dargestellt, fast nackt; den rechten 
Fuss auf die Schlange gesetzt, welche unter der links befindlichen 
sehr grossen Weltkugel sidi hervor windet, auf welche das Kind 
sich stutzt und das Kreuz, welches gleiehsam den Abschluss der 
Welt bildet, mit der Linken um&sst hat, während die Finger 
der Beehten zum Schwur gehoben sind. Sehr dunkler Hinter* 
grund. 

Zusatz zu pa^r. 266: 

Noch zwei Kreutzigungeu, nichts weniger als ästbetisoh schon. 
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1408. 

In manus tuius commeiulo spiritiiin lueum et haec 
diceiis eipiravit. Luc. 23. 

Beaeichnet: J« £L Bidinger excud. A. Y. Aehnlich wie Nr. 914. 
0,39 br., 0,52 h. 

Christus am Kreutz, im Hintergnmde Jerusalem, za Fussen 
des Ereatses Todtenkopf und Oebeine, der Apfel und die Schlange. 

1409. 

Attendite et Tidete, si est dolor sicut dolor 
mens. Tfaren. 1. t. 12. 

Bezeichnet: Joh. £1. Bidinger exc. Aug. Vind. 0,44 br., 
0,58 h. 

Christus am Kieutz, links Maria, rechts eine männliche Ge- 
stalt stehend und zu Füssoi Johannes sitzend an das Kreutz 
gelehnt 

Zusatz zu pag. 267: Thesenblätter: 

1410. 

Bezeichnet: Joh. £L Bidinger excud. Aug. Vind. 0,41 br,, 
0,55 h. 

Maria sitzend, auf ihrem Schoos ein Buch, aus welchem das 
Kind Jesus, dessen Haare ä la ohinoise frisirt sind und dessw 
Haupt Ton 8 Sternen umstrahlt ist. Lesen lernt. Hinter dem 
stehenden an die Mutter gelehnten Kmde Joseph mit Hdligen- 
schein wie Maria. Im Hintergründe sieht man durch Draperien 
auf einen Bach mit einer Brücke und einen fernen Thurm. 

1411. 

Bezdchnet wie das Vorige. 0,39 br., 0,52 h. 
Maria, von 10 Sternen umstrahlt, hat die Hände auf der 
Brust gefaltet, als ob sie eben die Verkündigung empfinge. 

1412. 

Ohne alle Bezeichnung. 0,39 br., 0,56 h. 

Maria in einem grossen ovalen MedaiUon von 7 Sternen 
umstrahlt, hält das Kind auf dem Schoose, welches mit den 
Händen nach der Mutter fasst In den Wolken darüber zwei 
Engelsköpfe. ^ 
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1413. 

Pendant zu dem Vorigen, ebenfalls ohne Bezeichnung. 

St. Joseph, \'iü Heiligenschein umgeben und ebenfalU in 
grossem ovalen MedaiUon, hält das Jesuskind vor sich sitzend, 
welches mit der rechten Hand nach ihm tasst, Joseph trägt in 
der Kechten den LilieDstengeL In den Wolken zwei Engelsköpfe. 

1414. 

Bezeichnet: J. £. Bidinger excud. Aug. Vind. 0,39 br., 0,32 h. 

St Joseph stebendy Mit das nooh sehr Ueme Jesnätind auf 
einem Tuche liegend Bcbwebend, dabd in der Unken den Lilien- 
stengel. 

1415. 

ät Josephus Dei iu tenis 
nutnüiB. 

Bezeichnet: Joh. £1. Bidinger excud. Aug. Vind. 0,41 br.^ 
0,57 h. 

St. Joseph hält das Kind, welches so wie er selbst von 

Strahlenglanz umgeben und ihm die Arme imi den Hals geworfen 
hat, auf dem linken Arme; der Lilienstengel lehnt vor ihm. 

Zusatz zu pag. 268: 

1416. 

S. Fnmc de Ptnila 

Fund. ord. Minimor. 
Ordinavit in nie charitatem. 
Cant. 2 cap. 

Bezeichnet: Joh. El. Bidinger exc Aug. Vind. 0,42 br., 0,52 h. 
Ein sehr schönes Blatt 

Die obige Unterschrift steht auf dem Muscbdschäda einer 
Holzboiserie. Der Heilige in Qidenstradit mit frommem Aufblick 
hält in der auf die Brust gel^n Bechten ein Blatt, auf wddiem 
„Ghantas" steht, in der Linken einen Knotenstook. 

1417. 

S. Johannes Nepomucenus Can. Cath. Prag. 

Bezeichnet: JoL Ei. Kidmger excud. Aug. Viud, 0,39 br., 
0,51 h. 
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Vuu ij Sternen uiiL>>tralüt sitzt der Heiliije in Stift.stracht vor 
einem Tische, aiif welchem Crucifix, Todteiikupf, Barett und ein 
aufgescldagenes Buch liegt mit den Worten „Ut non loquatur os 
meuia verba hominunx". 

1418. 

Ohne jede Unterschrift und Bezeichnunj^. 0,41 br., 0,57 h. 

Die Heilige (S. Barbara) sitzond, das Haar mit Perlen dnrch- 
tlochten, halt in der Rechten den Kelch, über welchem Strahlen 
umiiossen die Hostie schwebt, die Linke nmfasst den Kreutzgiüf 
eines mächtigen Schwerts. 

1419. 

Wie das Vorige, möglicherweise Pendant. 

Eine Heilige (S. Catbanna) auf Wolken ruhend, auf dem 
Haupte einen kronenartigen Esmaif den Hals mit Perlen ge- 
schmückt, hält im rechten Arne, wahrend die Hand auf dem 
Maxt&mAe ruht, S(^weit und Fälme; 

1420. 
S. Cecilia. 

Bezeichnet: Joh. El. Bidinger excud. A. V. 0,39 br., 0,51 h. 

In leidiem Gewand und turbanartigem Kopfschmuck sitzoid, 
Haife spielend, wahrend vor ihr ein wenig bekleideter Engel 
Koten zu lesen scheint. 

1421. 
S. Maria Magd ftl ffl w- x 

Bezeidmet: J. El. Ridinger excud. Aug. Vind. 0,42 br., 

ü,52 h. 

An einer Felswand sitzend, weinend, die rechte Hand ge- 
hoben, die Linke, auf ein auff]:f^sehla<?enes Buch gestützt, Todten* 
köpf und auf demselben liegendes Crucitix haltend. 

1422. 

Ave gratia plena. 

Bezeichnet: Joh. Elias Eidinger sculp. et excud. Aug. Vind. 
0,24 br., 0,35 h. 

Engelsgestalt mit auf der Brust gekieosten Amen sich 
neigend, Eniestück. 
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Zusatz sm pag. 269: 

142a. 
& Franoisoiis. 

Bezeichnet: Joh. EL Ridinger excud. Aug. Vlnd. 0,24 bii, 

0,35 h. 

Dasselbe wie Nr. 1288, nur verkleinert. 

1424. 

r 

St Sebastianus Maertiier. 

Bezeichnet: Joh. Elias Ridinsrer excud. A. V. 0,23 br., 0,35 h. 

In ^nzer Figur au eiucu Baum geschnürt, bis auf ein 
Lt'udeutuch unl)okloidot, mit Heiligenscheiu, zwei Keile iu der 
Brust, einer im linkou gekrümmten Knie. Zu seinen Füssen 
Helm, Schild, Köcher und Bogen. 

1425. 
Mater amahOis. 

Bezeichnet: J. El. Ridinger excud. A. V. 0,22 br., 0,32 h. 

Maria sitzend, das Haupt von 12 Sternen umstrahlt, hält auf 
den Armen in liegender Stellmig das Jesuskind, welches mit 
&Dßr Bofienkianzschnor spielt. 

Zusatz zu pag. 270: 

Zunächst G Blatt, die sich auf den Tod und die \'ergäug- 
lichkeit alles Irdischen beziehen: 

1426. 
Memento mori. 

Quidquid agis, piudenter agas et respiee finem. Sir. 7 cap. 
Was du thust» bedenke das Ende, so wiist du 
nimmermehr Übels ihun. Sir. 7 oap. 
Bezeichnet: Joh. Elias Bidinger iny. et eic Aug. Yind. 

0,42 br., 0,53 h. 

Auf einem Tische eine Bil)el, auf welcher ein T<xiteukopf, 
rechts eine Vase mit einem Bhuuen)>ouquet, dessen verwelkte 
Blatter herabfallen, links dulunter ein Stundenglas, links daneben 
ein verlöschendes Licht und auf einer iSchaale iSeilenbku>en. 

1427. 

Bezeichnet: Joh. Jacob Ridinger sculps. Joh. EL Ridinger 
delin. et excud. Aug. Vind. 0,42 br., 0,58 h. 
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In einem Grabgewölbe sitzt auf einem aus Waffen. Kronen, 
Priesterkleidung, wissenschaftlichen und landwirthschaftüchen In- 
strumenten, 80 wie Malergerath bestehenden Haufen ein Skelett, 
von deisen Haupt, auf welchem ein mit Fledermausflügeln ver- 
sehenes Stundenglas steht, ein Schleier herabfällt. Die rechte 
Hand des Skeletts hält eme Steintafel, auf der die Worte ein- 
g^giaben: 

Som qui non ewo. quis aat qua- 
Nil nuhi dignitas papa- 

Nec valet majestas rega- 

Stultus et sapiens nequa- 

Di^■♦^s et pauper e>\ morta- 

Kun juvat hic se excus- 

Kec ad a]>ostulicam sedem apell- 

Dona piomittere aut den- 

Seu dam se velle alien- 

Paoem non mecum est tract- 

Keo dico quando^ qois Tel qu- 
Omnia mUki sabdü 
die Linke einen Pfeil mit der Anfechrift „Praesens", die 
Spitze desselben auf die letzten Worte der Tafel gerichtet. Ein 
Pleil mit der Aufschrift „Futurum" steckt in einem Kru her. 
welcher an der hnken Seite des Skeletts demselben ül)er die 
Schulter hängt. Ein fernerer Pfeil ..Phitehtura*' lehnt auf der 
Erde neben Orden, Geschmeide und Goldstucken. 

Nun eine sehr interessante Folge toq 2 Blatt 0^48 br., 
0,65 h. 

im 

Bezdchnet: Joh. Jacob Bidinger soidps. Joh. EL Bidinger 
exend. Aug. YindeL 

Um em Tiereckiges Mittelblatt, 0,27 br.. 0,34 h.. reihen sich 

sieh 12 durch TodesemV»leme verl)uudene ovale Medaillons auf 
schwarzem Grunde, welche vuu links nach rechts nunierirt und 
mit deutscher und lateinischer Unterschrift vei*sehen sind. Das 
Mittelbild zeigt um ein geöönetes Grab, in welchem 2 Skelette 
liegen, eine Todtenrunde von 9 Paaren, ein Skelett mit einer 
'Ftavl verschiedensten Standes, der durch die Kopfl)edeckung, 
Kronen, Hauben iL s. w. beeeinhnet ist, abwechselnd. Links in 
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der oberen Kcke Chrihtus am Kreutz, zu dessen i'üsbeu 2 Beter, 
rechts in der oberen Ecke der Himmel, links unten der Baum 
des Paradieses mit Adam und Eva, rechts unten die Hölle. 
Zwischen Golgatha und dem Himm«! ein Schild mit der liischhfib 
deutsch und lateinisch: 

Der Todt Christi zu nicht hat gemacht 

Den Todt und 's Leben viderbracht. 
Zwischen Bumdies und HöUe ebaifidl« ein Soluld mit der In- 
schiift: 

Den Todt und die ewige hdUisdie Bein 
Hat Temhrsagt die SOnd^ allein. 

Medaillon 1. i'apa. Papst. 

Des Papst Gewalt, den Tod nicht hait 
Der Tod in Gestalt eines Skelettö hält den Papst an der 
Hand, zu dessen Füssen die Tiara und der .btab. Im Hinler- 
grunde eine Stadt mit vielen Kii'chen. 
Medaillon 2. Imperator. Kayser. 

Das Haupt der Welt, dem Tod heimfiUt 
Ein Skelett hMt den. Kaiser in Haimsch und Mantel, das 
Haupt unbedeckt, gdtet Zu FQssen Kaiserkrone , Soepiter und 
Baichsapfel, im ffintergmnde ein SofalOGs. 
Medaillon 3. Bex. König. 

Des Haupts gekrönt der Tod nicht sehunt. 
Ebenso wiederholt mntatis mutandis. Kronreif und Scepter 
zu Füssen, im Hintergrunde eine Burg. 
Medaillon 4. Cardinalis. Cardinal. 

Den Cardinal ich auch hinhal. 
Zu Füssen der Cardinalshut, im Hintergrunde ein Kloster. 
Medaillon 5. Episeopus. Bischoft 

Yader Bisohoff fuhr ich aufii i^iejthoff. 
Das Skelett^ sehr bewefßet, hebt Fuss und Ann* Mitra und 
Infül SU Füssen» im Hintergrunde eine Eirabe. 
Medmllon 6. Dnx. Herzog. 

Seyst Herr oder Fürst, dem Tod zletz wii-st. 
Das Skelett entschuldigt sich; der Herzog in Küstung, die 
Krone zu Füssen, im Hintergründe eine Burg. 
Medaillon 7. Comes. Graf. 

Zu Gzaä'n und Knecht der Tod hat recht 
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Skelett und der sehr jugendliche Graf tanzen Menuett. Zu 
Füssen der Hut mit der Feder, im Hiutergruiide eine Stadt. 
Medaillon 8. Nobilis. Edelmann. 

Kein Edel bliit dem Tod ist zu gut. 
Mit diesem verkehrt der Tod \iel ruhiger. Zu Füssen Helm 
und Lanze, im Hintergründe ein Sohloss. 
Medaillon 9. Civis. Bürger. 

Kein Menseh hie hat ein bleibend Statt 
Der Büiger folgt sehr reeignhcty sein Hat li^gt am Boden. 
Medaillon 10» BustioDS. Baur. 

Der Baur auch mues «unters Tods Fuss. 
Diesen hat der Tod mit l)eiden Händen gefasst, ein Dresch- 
flegel liegt auf der Erde, im Jüntergrunde eine ländliche Hütte. 
Medaillon 11. Mendicus. Bettler. Miles. Kiiegsmann. 

Kries^smann, Bettler, gleich halten her. 
Der Tod geht zwischen Beiden, hat Jeden mit einer Hand 
gefasst; der Bettler sieht sich scheu nach dem Tod um, während 
der Soldat sehr gleichgültig scheint. 

Medaillon 12. Stultos. Narr. En&ns. Kind. 

Kindt, Narm zugl^ioh, gehören in meiti Beich. 
Der Tod geht ebenfalls {wisdien beiden, links der Narr mit 
Schellenkappe und Pritsche, rechts ehi Ideines Mfid^u. 

1429. 

Bezeichnet: Joh. El. Ridinger exc. Aug. Yind. 

Ebenfalls ein Mittel' viereckig, um welches sich 10 Me- 
dailluiis, die durch vorscluedene Standesembleme verbunden sind, 
auf Schw aigern Grunde gruppiren. Statt der -2 uuteien Medaillons 
(8 und 9 des vorigen Blattes) ein reich verziertes Doppelschild, 
links Ton der Jugend, rechts vom Alter gehalten, mit der deutseben 
Inschrift: 

Hoffart bespiegle dich hieran 
Ehigeis Beim, dieses Bild X8<dit an 

Du Uebermnth tritt auch herbey 

Sieh was dein Lohn am Ende sey 
Ihr Laster last euch insgemein 
dieses ein redend Beyspi<^l seyn 
Junge und alte all zugleich 
ihr moget seyn arm oder xmk 
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Hier seht ihr an dieser Fi^ur 
was der Mensch ist von Natur 
. Weisheit, ITiorheit und Fröhlichkeit 
hört endlich aut nach dieser Zeit 
und wird in ein solch Bild verkehrt 
das Niemand mehr zu sehn begehrt 
Das Mittelsohild zeigt den Tod nk^t ab ^elett, sondern nur 
mit Todtenkojpfy den eine Ait Gäpoze bededrii^ mit angefressenem 
Unteikibe^ den eui zerhunptes Lendentach rahültt» mit Flügeln^ 
in der Beehten die Sense, In der Linken das Stundenglas, auf 
einem Wuppenscliilde und einem geöffneten Goldsacke stehend, 
während allerlei Embleme, Kronen, Orden, Geräthe zu seinen 
Füssen umher gestreut sind. Links ein monumentales Beinhaus 
mit einer Schädelpyramide, rechts im Hinterin*uTide in einer Land- 
schaft zwei Keiter, von denen der eine in die Posaune stosst, 
ir&hrend der andere die Pauken schlägt. 

Dm Medaillons beginnen nieiit wie bei dem vorigen Blatt 
links oben zn zählen, sondern links untm nnd haben dentsche 
und fkanzösisehe ünteisohilften. 
Medaillon 1. X Jahr ein Kind. 

Unter einem Baume » auf dessen unterstem Aste ein Affe 

sitzt, spielen drei Kinder. 

Medaillon 2. XX Jahr ein Jünglinir. 

Ein jugendlicher Schüler l)etiat*htet sehr sentimental eine 
jl^endliche Schäferin in Watteau'schem Ck)stäm. 

Medaillon 3. XXX «Tahr ein Mann. 

Ein Liebes- oder junges Ehe-Paar hält sieh bei der Hand, 
der Mann üi Soldatentracbt trägt in der andern eme Fahne, 
neben der Frau eui Pfiwu 

Medaillon 4. XL Jahr wohlgethan. 

Bin sehr degant gekleideter ^rr sitzt neben einer Dame, 
die einen Sonneuschirm hält Im Vordeigrunde eine ^aube auf 
Eiern. 

Medaillon 5. L Jahr stille stahn. 

Auch ein Paar in ernster bürgerlicher Tracht, hinter dem 
Manne hegt ein Löwe als 2ieicheu der Manueskraft 
Medaillon 6. LX Jahr gehts Alter an. 
Ein Jäger mit Speer, Hifthorn nnd Hnnd spricht mit einer 
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ältprn Frau, vor welcher eine Uans, Im Hintergründe geht die 
Sonne unter. 

Medaillon 7. LXX Jahr ein Greis. 

Ein sehr altes Paar in bescheidenster bürgerlicher Tracht^ 
der Mann in Pelz und Pekmülze einen Jagdhund liebkosend. 
Im Hinteignmde eine Sladtldiohe. 

Medaillon B. LXXX Jahr immer weiss. 

Die Frau spinnend, der Mann, sehr in den Knien hängend, 
hält einen Stab und einen Pocal: 2 Hnnde. 

Medaillon 9. XC Jahr der Kinder Spott. 

Beide an Krücken, aber noch leidüch rüstig. Hinter dem 
Manne ein Esel. 

MedaiUon 10. C Jahr Genad dir Gott. 

Das Paar sitzt in einem Zimmer in Lehnstühlen, die Frau 
ganz besondeis durch Kissen gestützt, zwischen Beiden der Tod 
mit Stundenglas und Pfeü zum Stoss ausholend. 

Zweite Folge von 2 Blatt üi vortretQichster Ausföhrung, aber 
schauerlichem Motiv. Bezeichnet: Jacob Bidinger sculp. Dieffen> 
bruuer pinx. 0,23 br., 0,84 h. 

1430. 
Tu fui, ego eris. 

Auf rasenbewachsenem Leiebenstein, der obige Inschrift tragt, 
eüi Todtenkopf fast in Lebeusgiüsse. 

1431. 

Quae prius Anima mea Tangere nolebat 
nunc cibi mei sunt 

Biese Insduift auf einism Sockel, der ein geschlossenes Buch 
trfigt, auf dessen De<^el das Haupt eines Todten steht, noch 
ziemlich erhalten, Nase und Wangra Tom Gewtkrm ange&essen, 
welches aus Haar und Bart auf das Buch herabfallt. 

Dann eine landschaftliche Folge von 4 Blatt in grösstem 
qu. Fol. Auf einem Stein in der linken Ecke des ersten Blatts: 
Job. Jac. Ridinger sculps. Aug. Vind., die andern Blatt ohne Be- 
zeichnung. 0,5S br., 0,42 h. 

1432. 

,^Ein mit Schlingpflanzen und Strauchwerk bewachsener Thor- 
bogen, Tor dem links ein Steinobelisk und ein Brunnen zwischen 
zeiMenen Säulen herrorsprudelnd und sein Wasser in eine Stein- 
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schaale CT^essend- Am Brunnen trinkt ein junger Bursche, zu 
welchem j'-'l^nfaUs das unter dem Thorweg stehende verlassene 
Packplerd y:eh**it. Durch den ThorbQg^ hiüdaick sieht man im 
Hinteignmde £eni8ie Kaiueu. 



Die Kuineii eines sAbsa KlMleiB mit Ter&Heim Bogieiigaiigeii, 
durdi deren Oeffhnng man in eine ladieBde Landsebaft blickt 
Im Viffdeigmnde ein nodi wohl erbattener QbeUsk mit reicher 
Skulptur und dner Beliefböste. BeehtB treibt ein Hnrt Kfihe, 

von einem grossen Hunde angebellt. In den Ruinen vertheilt 
mehr Vieh. links lehnt au einer inneren Einfriedigung ein 
Bauer. 



In den Uuiuen eines grossen Gebäudes, von welchem wenige 
Säulen und Bogen erhalten, weidet Vieh. Ein JQirtrapaar steht 
auf dem Fiedestal einer fehlenden Sanle, an neldiem ein Hund 
anfiBpringt. 



In ganz ähnlichen Rainen liegt ein SchÜfer Ton einem grossen 
Hmide bewacht. Unter demselben giebt ein Weib, welches sich 

über ein Mauerstück weglehnt, einem Jungen, der eine störrische 
Ziege herbeibringt Befehle; links liegt ein Esel mit einem Pack- 
sattel. Im Hintergründe noch mehr Vieh und Leute. 

Zum Schluss noch ein Portrait, bezeichnet: Gabriel Spitzel 
pinxit Job. Jacob Kidinger sculps. A. V. 0,27 bi., 0,41 h. 



1436. 

M. Johann Christoph Thenn 

von Angspurg 
E?ang. Ffaner bei Ulrich 
gebofar. 1729 d. 28 Oct 
Zum Predigtamte bemfen A« 1758 



Unter einer Draperie m geistlicher Tracht damaliger Zeit 
mit dem grossen getüllten Spitzenkragen, Kniestück, die linke 
Hand aul der aufgeschlagenen Bibel liegend, die rechte gehoben. 
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Verzeichniss 

alter Kupferstiche von J, E. Ridinj^^or, be- 
rühmten Thiermalers und Kupferstecliers in Augsburg, geordnet 
nadi Pastor Thienemann's Beschreil)ung. 
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Portrait: Der Künstler auf einem Lehnstuhl im 
Walde, gestochen von seiner^Sohn^f. E., alter, 
sehr schöner Abdruck, -b iV &t ii l^a i Vd ^ e s dnrttten 



^1 



Dasselbe, in Schwarzkunst, von seinem Sohn 

Jean Jaq TZäH .^d, 

Daselbe, desgleichen, von demselben ^^v*^ 
Dasselbe, in Schwarzkunst, von Bergmüller^ 
Der Thiergarten , Fol. : Th. 13—20. nlfp Abflrnplcp', 
mit sehr breitem Rand , das Papier hat Linien 

als Wasserzeichen 

Dieselben, alte Abdrücke, mit breitem Rand, 

1 Blatt aufgezogen 

Dieselben, alte Abdrücke, 4 Blätter schmalen 
Rand 

Dieselben, neuere, noch se^r gute Abdrücke , mit 

breitem Rand 

Der Fürstenjagdluöt mit dem Thiergarten, gross 
quer Fol., Th. 13-48, alte Abdrücke, mit 
breitem Rand, auf Linienpapier, Ruck & Eck 

in Pergament gebunden 

30 1 Dieselben, alte, erste Abdrücke, jedoch wie in 
früherer Zeit immer üblich, sind die Blätter 
beschnitten und auf starkes Schöpfpapier auf- 
gezogen, Ruck und Eck in Schweinsleder ge- 
bunden, aus der Graf Fugger 'sehen Samm- 
lung 

3Cj Dieselben, alte, erste Abdrücke, mit breitem Rand, 
auf Linienpapier, Ruck und Eck in Schweins- 
leder gebunden ........... 



^6 



I 



// 

t /6 \ 



üerB 

12 

13 

14 

16 
17 

18 
19 

21 

22 

23 
24 

26 



2 



Dieselbeiii alte , erste ABcL, mit ganz schmal. Baad, 
die Abdrfloke nicht gana gleich, auf einigen 
Blättern die Correctur des Künstlers C. P. S. 
0. M., Kuck nnd Eck in Pergament gebunden 

Die Parforcejagd des Hirschen, gross quer Fol, 
Th. 49—64, alte, erste Abdrücke, wie Nro. 6 
aufgezogen , R i d i n g e r ' s Hauptfolge 

Dieselben, alte Abdrücke, mit ganz breitem Band 

Dieselben, neuere, noch recht gute Abdrücke, mit 
breitem Band 

JDieselben, desgleichen ^ Back und Eck in Perga- 
ment gebunden 

Thierhetzen, quer Fol., Th. 65 nnd 66, alte Ab- 
drücke, mit breitem Rand, selten . . . ^ 

Daraus, wie der Hirsch durch seichtes Wasser 
forcirt wird, Th. 65 , alter Abdruck, mit Rand 

Die Parforcejagd eines Hirschen & eines Schweines 
und wie sie erlegt werden, imp. quer Fol., 
Th. 67 und 68, neuere, gute Abdrücke, mit 
breitem Band, Riding er 's grösste & schönste 
Blätter 

Fangarten .der wilden Thiere., gross quer WoLf 
^ 69—98, neuere Abdrücke, enthllt die 
höchst seltenen Blätter, nach Th. 74, 75, 89 
und 91 , schön gebunden 

Dieselben, sftmmfliche BlStter entiialtend, daher 
selten; bis auf 4 Blätter alte Abdrücke, mit sehr 
breitem Rand, Ruck und Eck in Schweins- 
leder gebunden ... 

Das Aufbrechen des Hasen und des Hirschen, 
hoch Fol., Th.99, 100, schöne^ alte Abdrucke, 
mit breitem Randl, selten • ; ^* • • • 

Dieselben, dergleichen, angesogen . * • . . 

Yorsteh-Hunde, Th. 101, 102, 102,. 104, 104^ 
alte & neue Abdrücke, mit breitem Band ä^HÜ^ 

Die Jahreszeiten der Hunde, gross Fol., Th. 105 
bis 108, alte Abdrücke, mt Rand .... 



Digitized 



3 



I 




4 
4 



25 

25 

25 
22 



Rand, (Pracht-Exemplar) y^^^ c>^^^<X*#^ 
Dieeelben, desgleicheii *' ^y^^^^ 



22 

11 Darans, Th. 145, 146, 148,^^149, 151, 152, 158, 
154, 158, 159, 160, alte Abd., mit schmalem 
Band, & 48 kr., zusammen 

2^ Jagdbare Thiere mit grossen Fährten & Spuren, 
gross Fol, Th. 162—185, alte Abdrücke, mit 
breitem Eand , (Pracht-Exemplar mit Titelblatt 

und Erklärung) 

23 Dieselben, 163-185, Titel-Blatt fehlt, alte Ab- 
drücke, mit breitem Band, detto 

























"1 



4 Dieselben, desgleichen 

4 Dieselben, von 1 Blatt die Unterschrift abgeschnitten 
Dieselben, ausgezeichnet, schöne, alte Abdrücke, 

mii sehr breitem Band 

Die Jahreszeiten der Jager, Th..l09->112, alte 
Abdrücke, mit breitem Band, gewaschen • . 
Dieselben, alte, sehr schöne Abdrücke, 2Blfitter 

ohne Beschädigung, aufgezogen 

Jäger und Falkonier, gross Fol., Th. 113—138, 
schöne, nlte Abdrücke, mit breitem Rand, 
^igo Blät ter ohno Beschttdigung, -fttr fguzogün , 
Tide Blätter vor dem Alphabet gedruckt, da* 

her sehr selten 

Dieselben, erste Abdrücke, einige Blätter, wie 

früher üblich, anfgezogen 

Dieselben, .gute Abdrücke, mit sshmnlem und 
breitem Band, Bnck und ifick in Pergament 

gebunden 

Dieselben, alto, schöne Abdrücke, mit sehr 
breitem Band , Ruck und Eck in Schweinsleder 

gebunden . . . ^ , 

Die von Hunden behetzto, jagdbare Thiere, gross 
Fol., Th. 139-160, alte Abdrücke, mit breit. 
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29 Dieselben, desgleichen *^i**^*«^''^^>^*'e^:^ 



2^' Dieselben , guter Abdmä:, mit 

Ruck und Eck in Pergament gebunden y^A^'lj //^ 
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43 

44 
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Vorstellung der wilden Thiere mit kleinen Spuren, 
roy. Fol., Th. 187—194, mit d e n SM fficW}!. 
alte Abd., mit sehr breit. Rand, Ridinger's 
Hauptwerk, 3 Blä H e r in Pnpi e rran d, «twas 

Titelbutter 



41 



46 
47 

48 



49 
50 

52 



Dieselben, ^enso, obne 
3 Daraus, Th. 187, 190, 194, alte Abdrücke, mit 

liand, theihveiös etwas beschädigt, 1 Blatt 

aufgezogen 

Betrachtung der wilden Thiere mit Brokes Versen, 
I «gross quer Fol., Th. 195—235, alte Abdrücke 
. I mit breitem Band, eines Von Kidin g er *8 

I Hauptwerken, schön gebunden 

4li Bieselben, alte Abdrücke, mit sdnnalem Band • i /iß^ 
41| Dieselben, alte Abdrüeke, mit brdtemBaiidjige^- 



bunden 



2' ine. nie uirscne Jiauu irSnzOsiBdier Art ange- 
. sprechen werden, quer Fol, Th. 286, 237, 
alte Abdrücke, mit breitem Rand 

2; Dieselben, desgleichen /S 

2 Dieselben, desgleichen ^, 
- 4i Die vier Tageszeiten der Hirsche, ovaf Tolio, 

Th. 238— 241, alte Abdrücke, mit breitem Bandy. ^ 

«elten . ^ Zf, 

/01 Wundersamsten Hirschen und andere Thiere, 
gross Fol., nach Th. fortlaufende Nr#^4=^i!?( 
2, 3, 8, 4,yö, 5, 6, 7, 8, 9, ^0, 11, 12, 13, 
14, 14, 15,\l6, 19, 20, 21, 2^^ 25, 26, 26, 
27, 27, 28, 39, 30, 33, 34, 35^37, 37, 38, 
30, 40, 40, 4bv, 41, 41, 41, 42, 4^, 44, 44, 
45, 46, 46, 47,v47, 48, 48, 49, 51, 53, 
54, 54, 56, 57, 60, 61, 62, 64, 66,\67, 68, 
69, 69, 70, 70> 72, 74, 76, 77, 78, 83, 85, 
87, 88, 94, 95, 95^, 98, 99, 100, alt\ Ab- 
drücke, meistens mit breitem Band , 12B»tt6r 
aufgezogen A Blatt 1 fl . 00 bis fl fl^ a u - 
•caffimen t* «•»•«•••••• 
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Nro. Zahl 



der Blätter. 



Preis. 
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52 
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Daraus, 4, 5, 6, 7^ 8, 9^ 10^ 12^ 12, 

13j 14^ 15j 15j 18, 19, 20_j 21j 22j 23, 24, 
25, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 34, 35, 37, 40, 
41j 42, 45, 47, 50, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 
59, 60, 63, 64j 66, 67^ 69_j TOj TTj 72, 79, 
83, 85, 86, 89^ 90j 93^ 94^ 95j 96j 98j 100, 
alt<»~.UillxL^LL n o u e A lMki^ek«^ init_ sclmialoin 

•Uw-l. ^ 12 - kF , j/%ttefl4Hmtm_ ^ ,^4l^/^^^~^,'C^%0<^S! 

Titelblätter, Th. 1 2,' 12^ 13, 14, 16, 17, 18, ' 
10^ 20^22^23_,2^2J^24^4(^ alte & neue ' 
Abdrücke, 2 Blätter, mit breitem Rand, 2 Bl. I ^ 
aufgezogen k 36 kr. bis 1 fl. 12 kr. , zusammen 

Entwurf einiger Thiere , mit Titel und Text, 
Th. 391—516, alte Abdrücke, mit breitem 
Rand, wenige Blätter aufgezogen, schön in 
Schweinsleder gebunden j /^J? 

Dieselben, alte Abdrücke, mit breitem Rand, \ 
Ruck und Eck in Pergament gebunden . . Ä/^'^ 

Daraus, Th. 391-480, neuere, schöne, kräftige^^ 9^. 
Abdrücke, mit breitem I^and 

Daraus, fi. Theil, die Pferde, Th. 481— 498^ alte 
Abdrücke, mit breitem Rand 

Daraus , die Esel , nach neuer Ausgabe von Engel- 
b recht 1827 

Daraus L und 2. Theil mit Text, Th. 391—428, 
alte Abdrücke . mit breit. Rand , einige Blätter 
etwas fleckig 

Löwen, Fol , Th. 517—524, schone alte Abd., 
mit breitem Rand 

Elephanten, Fol-, Th. 537—549, alte schöne Abd., 
mit breitem Rand 

Affen, Fol., Th. 541—550, alte, schöne Abdrücke, 
mit breitem Rand 

Unterschiedliche Arten Hunde , gest. J. D. H e r t z, 
quer Quart, Th. 551 — 555 doppelt, alte, schöne 
Abdrücke, mit breitem Rand, bis auf 2^ die 
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65 

66 
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68 

69 
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70 

71 
72 

73 

74 
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76 
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80 



|)i8 an Stiofarand i>c8chDitte]i und bei 2 kleine 
Lddier unterlegfe Bind, sehr selten • ■ . . . 
Fferderaeen mit türkischem Fferdeaufputz , quer 
Fol., TK. 662—597, alte Abdrücke, scliön ge- 

,<5& bundcjj* . ^ ' . /. . A ♦>/'../ 

Türkisölier rfordeaufjfrut^^94-59r, alte Abd., 

mit breitem Rand"'^^^/^*;^v^*^/V[ T T 
Neue Reitkunst, Th. 6^5-627; alte Abdrücke, 

mit breitem Band, gebunden, sehr selten . . 
Die grosse Reitschule,, mit grossen Figuren, 

Th. 628—645, alte Abd., ohne Rand, ,TlhJß2 \ 

fehlt, einige Blätter etwas fleckig^^^,.J^ ; _ 
Dieselben, alte Abdrücke, mit breirom^and, • 

▼OTsüglieh erhalten /z6 — 

Die grosse Reitschule, mit vielen kleinen Fi- 
guren, (Sommerreitschulo), Tb. 708—710, alte 

Abdrücke, mit schünem Rand, etwas gebräunt — — 
Dieselben, vollständig, alte Abdrücke, mit Rand — 
Der Spazierritt, Th. 714, 715, alte Abdrücke^ /l- - 

mit schmalem Rand . . . ^ /f^ i ^ 

Kämpfe reissender Thiere, Th. 716—723, alte 

Abdrücke , mit breitem h sohmalsm Baadj^ selten — 
Dieselben, alte Abdrücke, mii Band, - gh. 710, i 

die Schrift abgeochaitten 'J^ ...... * 

Dieselben, alte und-neue ge Abdrücke , mit Band, ! 

eiöige~-©}ättc*-ft«%ez^gen ........ | 

Dieselben, alte, sehr schöne Abdrücke, mit Rand 
Löwenjagd nach Rubens, gross quer Folio, 

Th. 724, schöner, alter Abdruck, mit etwas 

Rand 

Neues Thierreissbüchel, Th. 725-^736, nicht gaas 

gleiche alte Abdrücke 

Tag- und Ka^t-Baubyügel, alte Abdrücke, mit 

Buid, Th. 755 — 768 • • . . . «^r^^iwi* 
Tag. un^Nacht-Baubvögel, 2 Blättw^K'^wleh- 

/ ^afig b i e s cb o itt e n , g Blätter mit breit. Rand, 

alte Abdrücke 
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82 

SB 
841 

85 

86 

87 

88 

89 

90 



91 



4 

4 

2 
2 

16 
16 
4 



Tögel mit biblischen Sprüchen, Th. 759-762, 
alte Abdrücke, mit Rand 

Yügel mit biblischen Sprüchen , alte , schöne Abd., 
2 Blatter schmalem, 2 Bl. breitem Rand . . 

Dieselben, schone Abdrucke mit breitem Rand . 

Beiberbeitze, Tb. 763, 764, gross quer Fol. , alte, 
schöne Abdrucke, mit breitem Rand . . . . 

Lehrreiche Fabeln, Th. 765—780, alte Abdrücke, 
mit Rand und Text, schön c^ebunden . . . 

Dieselben, alte, schöne Alidrücke, mit breitem 
Rand, Titel und Text gebunden 

Dieselben, desgleichen, Ruck & Eck in Pergament 
gebunden , , 

Rnhe der Jager und Jfigerin, quer Fol., TL 785 
bis 787 , alte , äusserst zarte Abd , mit schmalem 
Rand, R. seltensten Blätter . 

Dieselben, Th. 785 doppelt, ^ Blatt bis Stich- 
rand beschnitten, 3 Blätter, breitem Rand, bei 



einem 2 kleine Stellen unterlegt 
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99 


1 



Viehstücke nach J. II. R o o s , rund , 2 Abdrücke, 
mit wagrechten Strichen in den Ecken , Th. 793 
bis 796, 2 Blätter ^fgezogen, 2 mit breitem 
Rand, selten /i Jj^l^^ 

Yiehstficke nach ^^J^;^^ J^o<3i rund, Th.8O0- 
bis 806 und Naohmg, » Blätter au^cgeg en, 
2 mit breitem Rand, atte, sehr schöne Abd., 
selten 

Das Paradies, Th. 807- 818, alte Abd., mitRan^^ 

Fürstliche Personen zu Pferde: 
Th. 821, Fr ancyiscus/I., alter Abdruck'' . 
Detto , bis Stichrand beschnitten . 
Th. 822, Maria T^/resia, ebenso 



Dieselbe, aufgezog^. 
Dieselbe, bis Stichta 
Th. 824, C&rol/s Y 
druck, au^e^gen 
Th. 829, Frldcrious 




beschnitten 

, sehr schöner 9 alter Ab- 



ebenso 
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Dasselbe, alter Abdruck, mit Kand . . . . . 
Th. 830, AugU8tu9 IIL, alter Abdruck, auf- 

' gezogen , 

Tli. 825, Gfaf Seekendorf, alter Abdruck, 

Bclunalem Band 

127 Thierreich, TL 974—1102, uneolorirt . . . . 
4 Schwarzkunstblätter, welche sich auf die Jagd 
beziehen, alte Abdrücke, mit Rand, TL 1123 

bis 1126 

105 1 1 Genrebilder die nüchtern machende Trunkenheit,. 

TL 1217 



100 
101 
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104 
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R«fica»iHirs« Denanltr'kcb« Utfiela. 
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8. Xanieele und Büffel Fol., Th. 529 — 536, alte/ j^f. 

\ schöne Abdrücke ^. ^0, 

Vorstellung uml Besclii-eibung derer Schul- und 
Compagnc-Pt'orde mit dem Carmisel; Titel j 
und Text Tk 646 — 707 alte Abdrücke, vor ' 

der Betouche; alt gebunden \ÜÜ, 

Neues Zeicknungsbuch, Tb. 737—748, darunter 
das Blatt mit den Puchsköpfen, eine der 
nieisterhai!csti;ii Arbeiten des Künstlers; alte 
s.'fu' scliinic^ Abdrücke mit bioitein Üand 
Vu hstucke nacli Rons, Tl. Folge, Th. 797 — 802, 

alto .scIk'hiü Abdriirke 

Fürstliche Personen zu Pferd, sehr interessante 
seltene Folge, Th. 819 -SB4; alte schöne Ab- 
drücke mit breitem Band . . 
Dieselben, ebenfalls ausgezeichnet schöne' alte 

Abdrücke mit schmalem Band /^O* 

Blatt hieven, Th. 830, August III., König von j ^ , 
Polen und Sachsen, mit hrciteiii iiaud . . | /^^^ 



^4 



105 
106 



3 
56 



Tli. b3ö - - 84ü, alte Abdrücke, äubserst selten 
Folge . 2l\ 

Blatt* r desgleichen aus dem dritten Theil, Th. 
85a, 854, 85G ebi nso j /2 

Colorirtes Thierreich, mit Titel; altoolorirte 
Blätter mit breiten Bändern auf Holländer 
Linienpapier. Als Wasserzeichen eine Wappe 
mit Querbalken und T.ilienkrone , bezeichnet 
C. und J. Honig: höchst selten. Th. 974, 
977, 9a), 9S5 bis\i99, 1002, 1001, ICKj?, lülO, 
10J4, 1016 bis 1021, \(m biy 102^S, lü^O, 
lOBl, 10o2, 103a. 1034 bis 10:59, 1018, 1019, 
1064, 1065. 1079, 1( »S5. lusbl, ia>7, 1098, 
1101, mit breitem Band, sehr selten -^^ /am^ ^^/ZS 
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jiro. I zsbi > — ; — 7"-; — I , . ■■ 

' • , Zweite Auu..^e. * l'rtis. 

Fr^ater ■ Zu haben bei G. Hamminger Begensburg ^^^s 



I T 

1 



107 ai I Desgleichen, Th. 974 , 977 , 985 Imw 988, 990 
I 991, 993 bis 996, 998, 999, 1007, 1013, 101 
* 1020, 1024, 1085, 1026, 10-2G, 1030. 1031, l<m 
1036, l(m, \(m. im.jmi. m-^, Ebenso. 

per iLatt «xv// ^^-^^/k > <tr | ^ 

2. Himh mit grosser Fahrte uud 66 Enden, Th. 



108; 



j 129'.), vorzüglicher Abdruck von allergrösster j 

I Seltenheit ; es existiren hievon nur wenige i 

, Abdrücke .... 

■ II. 



D&W1987 
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